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Arbeiter unzufrieden. 


An republifaniichen Rannertranern 
wird ſcharfe Kritik geübt. 


Was Gompers zu ſagen hat. 


Seiner Anſicht nach paſſen die Kandida— 
ten zu der Platform. — Amerika— 
niſche Arbeiterföderation wird, wie es 
heißt, formelle Erklärung erlaſſen. — 
Harding wird als Arbeiterfeind be— 
zeichnet. Nur L8räſident 
Auffy iſt von der Erwählung Har— 
dings überzeugt. 


Ri — 
Bize — 


Montreal, 12. Juni. „Die Er— 
nennungen ſtehen völlig im Einklang 
mit der Platform“, bemerkte heute 
cberd Samuel Gomperd, der Präfi- 
dent der Amerikaniſchen Arbeiter— 
foderation, als er erfuhr, daß Sena⸗ 
tor Harding zum Präſidentſchafts— 
kandidaten und Gouverneur Coolidge 
zum Vizepräſidentſchaftskandidaten 
in Chicago nominiert worden ſeien. 

„Ich kann meine Anſicht nicht kla— 
rer zum Ausdruck bringen, als wenn 
ich ſage, daß die Nominierten genau 
zu ihrer Platform paſſen“, ſagte 
Gompers. 

Sofort nachdem ihm die Nachricht 
von den Nominationen zugegangen, 
beratſchlagte Gompers mit dem Vize— 
präſidenten Woll und anderen Be— 
amten der Föderation. Es hieß, ſie 
würden eine formelle Meinungsäuße— 
rung ausarbeiten. 

„Senator Harding wird ohne Fra— 
ge der nächſte Präſident ſein,“ ſagte 
Vizepräſident Duffy, der zum Ver— 
band der Zimmerleute gehört, „gleich— 
viel wen die Demokraten auch nomi= 
nieren mögen.“ 

Daniel Tobin, der Schatzmeiſter 
der der Föderation bemerkte: „Aus 
allen Entſcheidungen, die Harding ſo— 
wohl als Vizegouverneur von Ohio 
wie auch als Bundesſenator getroffen 
hat, ging hervor, daß er ſtets der Ar— 
beiterſchaft feindlich geſinnt war und 
die Arbeiterſchaft hat nichts von ihm 
zu erwarten oder zu hoffen.“ 

William Green, der Sekretär des 
Verbandes der Grubenarbeiter be— 
merkte: „Die alte Garde hat geſiegt. 
Die Reaktionären ſind im Sattel.“ 

Tim Healy, der Präſident der 
Stationary Engineers bemerkte: 
„Harding wird leicht geſchlagen wer— 
den können. Sie haben ſich den 
Mann ausgeſucht, der zur Platform 
paßte.“ 

William H. Johnſton, der Präſi— 
dent der Internationalen Union der 
Maſchiniſten, hatte das Folgende zu 
ſagen: „Ich kann es nicht begreifen, 
daß irgend ein Arbeiter es mit ſei— 
nem Gewiſſen vereinigen könnte, zu 
Gunſten Hardings zu ſtimmen.“ 

Gompers unterbreitete der hier 
tagenden Konvention der Amerika— 
niſchen Arbeiter = Föderation ſei— 
nen Beriht über feine Reife 
nah Chicago und die Forde— 
rungen. die er mit Bezug auf Die 
Arbeiterplante in der republikani— 
ichen Platform unterbreitet . hatte. 
Gomper3 fagte in feinem Bericht, 
die republifaniiche Partei habe der 
Arbeiterfchaft den Rüden zuaetehrt. 
Seitens verſchiedener AUrbeiterführer 
wurde verſichert, durch den Bericht 
Gompers, der zur Annahme gelang— 
te, würde die Arbeiterſchaft auf Sei— 
ten der Demokraten geöracht werden. 

Montreal, 12. Juni. 
Woll, der 
taniſchen 


Vizepräſident der Ameri— 
Arbeiterföderation, gab 
heute mit Bezug auf die in Chicago 
gemachten Nominationen die fol— 
gende Erklärung ab: 

„Die von den Republikanern auf— 
geſtellten Kandidaten paſſen zu der 


Matthew | 


Carranuzas 


| 
| 
| Pie: jeiner Begleiter feitgehalten, weis | 
| jte nicht an jeiner Seite den Tod inchten. | 


ı Ztadt Merifo, 12. Juni. In Ver— 
bindung mit dem Tode des vorma— 


ligen Präſidenten Venuſtiano Car-— 


ranza ſind vom Bundesgericht für 
den dritten Bezirk die 
Francisco Murguia, Franeisco 
ilranizo, Arederico Montes md 
Juan Barrangan in Haft genom— 
men worden. Ihre Feſtnahme er— 
folgte, nachdem ein Ausſchuß von 
zwei militäriſchen Sachverſtändigen 
dem Gerichtshof gemeldet hatte, die 
Generäle ſeien in erſter Linie für 
den Tod Carranzas verantwortlich, 
„nicht an 


—1 
ne 


veil fie unter anderem 
(feiner Scite den Tod gefucht hätten, 
was ihre Pflicht geweſen wäre.“ 
Neuer Hilf—s-Ackerbauſekretär. 
Waoſhington, 12. Juni. Präſident 
Wilſon hat heute Elmer D. Ball 
aus Jowa zum Hilfs-Ackerbau— 
ſekretär ernannt. 
2,701,212 
Kt die Zahl der Gimmwohner Chicngos 
| laut Per jüngsten Volkszählung. 
| Wafhinaten, 12. Juni. Wie das 
I Bundeszenfugamt heute Abend bes 
Itannt gab, beläuft fich laut der 
jüngſten Volkszählung die Einmwoh- 
Inerzahl Chicago: auf 2,701,212. E23 
bedeutet diefed eine Zunahme um 
515,929 oder 23,6 Prozent feit ver 
Volkszählung des Jahres 1910, 

Außerdem murden noch die fol- 
genden Refultate der Volkszählung 
befannt gegeben: Wheelina, W. Ba., 
54,322, Zunahme um 12,681 ober 
30.5 Prozent; MUllenton, Ba., 
73,502, Zunahme um 21,589 over 
41.6 Prozent; Welt Hazelton, Pa., 
5,854, Zunahme um 1,139 oder 24.2 
Prozent; San Antonio, Ter., 161,- 
308, Zunahme um 64,694 oder 67 
Prozent; Weit Pittston, Ba.. 6,968, 
Zunahme um 120 oder 1,8 Prozent. 

Der „weiße Terror‘, 
Enthüllunzen über deſſen Schreckensre— 
giment in Ungarn, 

Wien, 12. Juni. Die ſozialdemo— 
kratiſche Partei hat einen Bericht 
über die Greuel des „Weißen Ter— 
rors“ veröffentlicht, der auf den 
Sturz Bela Kun's folgte. Dem 
Bericht liegen 92 beſchworene Aus— 
ſagen von entlaſſenen Häftlingen 
oder von Angehörigen von Perſo— 
nen, die verhaftet worden waren, zu 
Grunde und in ihnen werden grau— 
ſige Auspeitſchungen von Frauen 
und brutale Morde geſchildert. 

Unter anderem werden die Er— 
mordungen von 141 Sozialdemo— 
kraten, darunter elf Frauen beſchrie— 
ben, dann die Auspeitſchung von 31 
Frauen, die durchweg der ſozialde— 
mokratiſchen Partei angehörten. 
Der Bericht iſt voll von Schilderun— 
gen der grauſigſten Greueltaten. 
Die Terroriſten verſcharrten 
zialdemokraten bei lebendigem 
Leibe, ſchändeten Frauen und Mäd— 
chen und verſtümmelten auch Mit— 
glieder der 
Partei in ganz grauenvoller Weiſe. 

Baſeball. 

ie Reſultate der 
piele waren wie folgt: 

American League. 
Cleveland 5. New York 4; De 
troit 4. Philadelphia 3»Chicago 
9, Waſhington 8: St. Louis 15, 
Boſton 4. 
| Nationalkeague 
St. Yonis 2, New Norf 0; Ein 
Icinnate 4, Brooflyn 3: Bıttsburg 
6, Bhladelphie 4; Chicago S, 


Roiton 1. 


D geſtrigen 


— 
—2 


Stand der Ligen. 
American Vcanuc, 


Platform.- Die Republitaner began- 
nen ihre Tätigkeit in der Wbficht, !levetand zuneneenennne | 
etwas Reaktionäres zu tun und fielteten ...lnnemen 2 ! 
haben e3 jebt aetan.“ | Ba: 3 

a 


Zuſamm enſtoſ;. 


Proz 
7 
047 

nl 

1 


315 
* ——— | 
Elf Leute, die Luft ſchnappen wollten, 
kamen zu Schaden. 
J 
Chicago 


An Grand Avenue und Fairbanks 
Court fuhr gejtern abend eine mit! Seren. 
vielen Yahrgälten bejeßte, nach der: 


Philad 


ſtädtiſchen Mole fahrende run 
| 


| Areofivn 
bi 


8 


vuis 
US 





Be 
elphia 

gegen das hintere Ende eines auf dem 
Geleiſe vor ihr herfahrenden Kraft— 
laſtwagens. Dieſer war mit elf der: | 


Shr Ndeizen blüht. 


Generäle | 


\ 


Hauſ 


merkte der neunjährige Adolf Zom— 


| 


der Ortſchaſt 


rn | 
Ni 


— — 
in lichen Küche der Speiſewirtſchaft von 
488 | Hentici brach gejtern abend 


477 a - es 
138 | Rurzichluffes 
| 


nicki 
Kraftwagens. 
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Philipp Pruſſer ſchießt John Ford 
im Laden nieder. 


I 


| Beleidigung die Urjadhe, 


Ford hatte angeblich Pruffers Waren 
berzängelt und war mit ihm und 
deiien Frau in Streit geraten. — Das 
TJepcar wurde in Haft genommen, | 

| 
Nadhdm er und feine rau in fei- 

sem SZucerwarenladen Nr. 3201 

Princeton Ave. angeblich) beleidigt 

worden waren, jhoß geitern abend 

Philipp Pruffer, Nr. 300 MW. 30. 

Sir., den 38 - jährigen Kohn Ford, 

Nr. 3142 Princeton Ave., zweimal 

an umd verlette ihn derart, dah er 

wenige Minuten nad feiner Einlie- | 
ferung im Peoples Hofpital itarb. | 

Fruffer fowohl mie feine Gattin 

sulia wurden nad der Echieherei 

in Saft genommen. Prufier, der | 
die Alucht ergriffen hatte, murde‘ 
bon dem der Pezirfswache an Dee- | 
ring Str. zugeteilten Roliziiten 
sohn Mangan, nadhdent diejer einen 
hu anf den Flichenden abge: 
feuert hatte, geſtellt. | 

Grit mehrere Stunden nad den 

Vorfall war «5 der Polizei mög- 

fc, den Häftling zu Angaben über ! 

den Vorfall zu bewegen. Siernad) | 


lam Sord in den Laden, als Pruf- | 


jer jich mit feiner Frau in dem Ge: | 
ichäftslofal befand, und verlangte | 
Zuckerwaren. Er ſoll ſich dann über 
die Beſchaffenheit der Waren in ge— 
meiner Weiſe geäußert und Pruſ— 
ſer ſowohl wie ſeiner Frau Schimpf— 
worte an den Kopf geſchleudert ha— 
ben. Dies führte angeblich zu ei— 
nem Streit, in deſſen Laufe Pruſ— 
ſer ſeinen Revolver, den er hinter 
dem Ladentiſche liegen hatte, er— 
griff und die zwei Schüſſe auf ſei— 
nen Gegner abfeuerte. Eine der 
Kugeln drang Ford in den Nacken, 
eine andere in die Seite. Ford ſank 
nach dem zweiten Schuß bewußtlos 
zu Boden und wurde von der durch 
den Lärm der Schüſſe angelockten 
Polizei nach dem vorerwähnten 
Hoſpital überführt. 
ses 


Kein Feuerwerk mehr. 


Auch Buntfeuer und „Sparklers“ ſollen 
verbannt werden. 

Den kleinen urd großen Kindern 
ſoll nun auch noch die letzte der alten 
Viertejulifreuden genommen werden. 
Unter der bisherigen Faſſung der 
Feuerberhütungsordinanz iſt der Ver— 
kauf und Gebrauch von Buntfeuer 
und „Sparklers“ noch geſtattet, nun 
ſoll auch dies verboten werden. Der 
Chef des Feuerverhütungsbureaus, 
Charles W. Hejda, hat Ald. Koſtner, 
dem Vorſitzer des Gebäudekomites 


| 
| 


So⸗ des Stadtrats, einen entfprechenden 


Zuſatz zu jener Ordinanz übergeben, 
aund man will ſich bemühen, den Aus— 
ſchuß und den Stadtrat noch vor dem 


ſozialdemokratiſchen *. Juli zur Annahme des Zuſatzes 


zu veranlaſſen. 
* — 


Kind überfahren. 


Mag aber mit dem Leben davonkom— 
men. 
Während er vor dem elterlichen 
„Nr. 1659 Weſt Erie Straße, 
auf dem Straßendamm ſpielte, be— 
nicht das Herannahen eines 
Er wurde überfahren, 
dh hoffen die Aerzte im St. Mas 
tienhofpital, wo er Aufnahme fand, 
ihn am Xeben erhalten zu können. 
Ton der Verhaftung des Autolenters 
Auauft Stodes, Nr. 5740 ©. Well 
Etr., wurde Ubitand genommen, 
Frl. Note Near, Nr. 70 Maple 


-;ı Gtr., Blue Ysland, wurde geftern in | 


Harvey bon einer| 
Kangiermaſchine der Illinois Zen-⸗ 
tralbahn überfahren und auf ber 
Stelle getötet. | 
—_1 1 0 — 
| Feuerſchrecken. | 
' In der im Selfergefchof befind- | 
infolge 
an einem eleftrifchen 
Fächer ein Brand aus, der auf einige 
mit ett gefüllte Behälter übergriff. 
Der dichte Rauch, der fich entwidelte, 


An einem Tage der Annvents- trieb ungefähr zweihundert in bem 


fonen bejeßt, die ebenfalls auf der|mwode bat allein ein Hotel an ber | Sofat ſpeiſende Gäſte auf die Straße. 
Mole Erholung von der Hihe fuchen | Michigan Ave. Chedt3 über nicht me= | ST engerichtete Schaden war gering- 
wollten. Alle Elf wurden infolae |niger als $100,000 gegen Bar ein- fügig. 


des Zuſammenſtoßes verletzt, wenn gewechſelt. Freitag und geſtern ha— 
auch nicht erheblich, und wurden ins ben die hieſigen größeren Hotels nach 
Paſſavanthoſpizal gebracht. V 

konnten ſie ſich, nachdem man ſie be- etwa $500,000 ihren Gäſien einge— 
handelt hatte, zu Fuß entfernen. Der wechſelt. Derartige Anforderungen 
Motorführer des Autos, Sam Ge— werden aber, wie Frank Florentine, 
raci, 935 W. Grant Ave., behauptet, der Hilfsgeſchäftsführer des Congreß 
er habe per Elektriſchen den Weg frei Hotels, bemerkte, bei derartigen Ge— 
geben mwollen, aber der Motorführer | legenheiten faft imme: an bie hiefigen 
babe ihm feine Zeit Dazu gelaffen. |Staramanfereien geftellt 


on dort |fonfervativer Schätzung Checks über | 


Griff zum Revolver. 


Sn der Wirtfchaft Nr. 1101 Nord 
Afhland Avenue machte geitern nach: 
mittag der 2ljährige Arbeiter Mar 
Shatulsty, Nr. 1453 Tell Place, fei- 
nem Leben ein Ende, indem er fi 
eine Kugel ins Herz jagte. Langwie— 
tige Krankheit wird al Grund für 
bie Verzmweiflungstat angegeben, 


| 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonnt 


Mit rũckwirkender Kraft. 


Von bevorſtehender Entſcheidung wer— 
den 95 Prozent der Eiſenbahner 
betroffen werden. 

Die Eiſenbahnkommiſſion der Re— 
gierung gab geſtern bekannt, daß ihre 


Entſcheiduna in der Lohnfrage, die 


ſie demnächſt fällen wird, rückwir— 
kende Kraft haben wird. Und zwar 
werden etwanige Lohnaufbeſſerungen 
voem 1. Mai an zu zahlen ſein. Auch 
weiſt ſie darauf hin, daß von dieſer 
Entſcheidung etwa 93 Prozent der 
Eiſenbahnangeſtellten des Landes be— 
troffen werden würden. Die Behoͤrde 
wird ſobald als angängig den Ange— 
ftellten derjen’gen Eifenbahnlinien, 
die biöher nicht zu Wort gelommen 
find, Gelegenheit aeben, ihr ihre Yn- 
träge umd Forderungen zu unter- 


breiten. 


GChambiii verurteilt. 


Gr und Imma Not zu Zuchthaus von 
1 6i3 5 Jahren verurteilt. 

Dorfeyg Chambliß und Emma Ro 
murben gejtern von Richter Lewis im 
Superiorgeriht zu Zuchthausſtrafe 
ton 1 bis zu 5 Xahren verurteilt. Der 
Richter beivilligte ihnen einen Auf 
fhub der Urteil@vollftrefung, damit 
fie eine Einwandsfchrift einreichen 


Ifönnen. Nach VBerbüßung eines Jah— 


res der Strafe fünnen fie ein Beana- 


digungsgeſuch an die Begnadigungs— 


behörde richten. Chambliß und die 
Roß ſind bekanntlich überführt, die 
17jährige Bertha Wiebeck zu einem 
Leben der Schande verleitet zu haben. 

Sie ſtarb im Countyhoſpital. 

see 
Polen auf dem Nüdzuge, 

Haben, wie London meldet, bereit3 am 

Freitag Kiew geränmt. 
London, 13. Suni. Mie der 
„Sunday Obferver” heute meldet, 
follen die Polen bereit3 am Freitag 


Kiem geräumt haben, da fie befürdh 


ten, ihnen fönnte der Rüdzug abge- 
fchnitten werben. 


| Erplofion auf amerif. Zer..örer. 


Nrea Cruz. 12, Nunt. Gelegent- 
hd einer Kejjelerplojien auf den 
Nereinigte Staaten Zerjiörer Nr. 
89 fam heute ein amerifanifcher 
Marroje um3 Leben und ein zweiter 
:Natreie trug Amere Verletzungen 
davon. 

Garufo erhält goldene Medaille, 

Havana, 12. Juni. Am Schluß fei- 
nes hieſigen Gaſtſpiels iſt Enrico Ca— 
ruſo zu Andenken an ſeinen Aufent— 
halt in Havana eine goldene Medaille 
überreicht worden. 


— —e —— 


— Zu viel. — Neffe: „Tante, 
biit Du denn mit Deiner. Toilette 
noch immer nicht fertig? Sch glaube, 
Du übertreibjt Deine SugendI* 


* 


ag, den 13. Juni 1920. 





Warren G. 
Harding. 
ö y Epmonsson from 


SMNTELONATION Ale 


Zuder aus Argentinien, 

Ausfuhr von Zuder nad) den Vereinig: 

ten Stiaten wird don argentnifcher 

Negierung geitattet. 
| Buenos Mires, 11. uni. Dem 
amerifanifchen Botfchafter Frederic 
S. Stimfon ift e8 gelungen vom Präü- 
jtdenten Srigoyen die Erlaubnis zur 
Grlaubnis zur Ausfuhr von Zuder — BR 
nach den Vereinigten Staaten zu ex- geblich in einen Hleinen Flirt einge- 
‚langen. Der Zucder wird auf paz|lallen hatte, tätlich angegriffen und 
| um ein $10 enthaltendes Handtäfch- 


Das fommt Dadon. 


Ein „lirt”“ mit einem Fremden Fojtete 
ihr $10. 

Eine vecht böfe Erfahrung mußte 
die 25jähriae Frau Tillie Carling- 
ton, Nr. 5048.Menard Üve., machen. 
Cie wurde an Upondale und Park: 
ide AUndenue von einem qutgefleideten 
jungen Mann, ‚mit dem fie fih an 


| onto der Regierung der Vereinigten | altes 
Staaten erportirt und dag zu erpor= | — 
|tierenbe Quantum kann bi3 zu 1400| r Diverfey Parkivay und Semi- 
Tonnen betragen. Bräfident ‘rigo- | nach Avenue, wurde der Nr. 2736 
yen hat auf ber Durchführung der , Seminary Ave. mohnhafte Edward 
fürzlich - erlaffenen Verfügung era bon zwei Wegelagerern 
zichtet, derzufolge Erporteure gehalten | ig len und um $7 erleichtert. 
find, eine Zudermenge, die dreißig | „unn, en _ 
Brozent: de3 erportierenden Quane | 3 an A IL OD. US, 
Proz DIR GEBOER |Straße, zwei bewaffneten Banbditen 


tums aleihfommt, bei der araentini= | ° - 
gleich 3 einen Wegezoll bon $10 entrichten. 
Sn jeinem Futtergefchäft Nr. 1017 


ſchen Regierung zu Hinterlegen. 
Sind Kinder Poiipafcte? IM. 61. Straße wurde geitern abend 
Hilfs = Generalpoftmeifter Koons fol DB. Miaz von einem Räuber überfal- 
diefe Frage enticeiden. | len, der die Kaffe um $314 plünderte, 
MWafhington, 12. Juni. Können — — 

Kinder per Paketpoſt verſandt wer— Oas Wetter. 
den? Dieſe Frage hat zur Zeit der 
erſte Hilfs-Generalpoſtmeiſter Koons 
zu entjcheiven. Um die Entjcheidung | 8 un 
wurde von Merritt DO. Chance,. dem! Waihington, 12. Sum. Die 
Poftmeifter der. Bundeshauptjtadt | Dundeswetterwarte jtellt für Sonn- 
beute nachaefucht, nachdem innerhalb |tag und Viontag die folgende Wit- 

der verfloffenen 24 Stunden im hie: terug in Ausjicht: 
ſigen Poftamt zwei Perfonen vorjpra-| llinois und Kowa: Im allge— 
Ichen, bie ihre Kinder per Pafetpojt zu | meinen jchönes und anhaltend twar- 
verſenden wünfchten. mes Wetter am Sonntag und Mon- 
—_ taq. 
Schwer erfrantt. Indiang: Schönes und anhaltend 
warmes Wetter am Sonntag und 
Kohn F. Scanlan, Nr. 4333 An: | Montag. 


Die fommerliche Hite diirfte am Sonn- 
tag und and) am Montag anhalteır, 


wur \ 
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32. Jahrgang. — Nr. 24. 


EN, 
räger erkoren. 


Harding als republ. 
udidat aufgeſtellt. 


Gouverneur Coolidge ſein Gefährte 


Hardings Nomination ein Sieg der 
daß weder Lowden noch Wood 


„alten Garde“. — Da es ſich zeigte, 
oder Johnſon die Nomination er- 


halten wirden, haben die Führer fich jchliehlich anf ihn geeinigt. — 
Die zehnte Abjtimmung bradjte die Entiheidung. — Gewaltiger 


Jubel, als auch Pennſylvania 


zu ihm überging. — Gonverneur 


Coolidge von Maſſachuſetts gleich bei der erſten Abſtimmung als 
Vizepräſidentſchaftskandidat aufgeſtellt. — Konvent gegen 48 Uhr 
geſtern abend zu Ende gekommen. 


Senator Warren G. Harding bon | 
Dhio wird der Bannerträger der 2 


publifanijchen Partei bei den fom- 


daß Harding der zur Nomination 
erforderlichen Zahl ganz erheblich nä= 
ber gerüdt war. 3741, Stimmen 


menden Präfidentihaftsmwahlen fein,]hatte er uuf fich vereinigt; Mood 


und ihm zur Seite wird Gouverneur 
Gavin Coolidge von Mafjachujeti3 
cl& Kandidat für die Vizepräfibent- 
ichaft vor dem Volke der Ver. Staa: 
ten ſtehen. 

Aus der zehnten Abſtimmung ging 
Harding auf dem Nationalkonvent 
geſtern abend als Sieger hervor, nach— 
dem er von der fünften Abſtimmung 
an, mit der die Morgenſitzung be— 
gann, allmählich immer mehr Stim— 
men auf ſich vereinigt hatte, bis die 
ſchließlich nach der zweiundeinhalb— 
digen Pauſe vorgenommene neunte 
Abſtimmung keinen Zweifel mehr da— 
rüber aufkommen ließ, daß er von der 
Partei für das höchſte Amt des Lan— 
des auserkoren werden würde. An— 
hänger Lowdens und Johnſons gin— 
gen allmälich zu ihm über, und als 
der größte Teil der Delegationen von 

dew York, Maſſachuſetts, Miſſouri, 
Indiana und endlich Pennſylvania 
ihre Stärke auf ihn warfen, war der 
Sieg gewonnen. Mitten in der zehn— 
ten Abſtimmung brach dann ein Ju— 
bel aus, der die Begeiſterung der „al— 
ten Garde“ — denn ihr Sieg war es 
— bis aufs Aeußerſte entfaltete. 

Als der ehemalige Gouverneur W. 
Willis ſich vorgeſtern während ſeiner 
Nominationsrede für Harding ver— 
trauensvoll über die Balluſtrade der 


Rednertribüne beugte und im Unter— 


haltungstone den Konvent fragte: | 


„Say, boy3 and airl®, why not no=> 


Itand an zmeiter Stelle mit 249, 
Lomden an dritter mit 1211, und 
Sobnjon an vierter mit nur nod) 82 
Stimmen. 

Dad Votum in den 
Staaten war mie folgt: 


Tie neunte Abftimmung. 
Lowden Zohnfon Wood Harding 


6 4 


einzelnen 


Alabama 
Arizona 
Arkanſas 
California 
Colorado 
Connecticut 
Delaware 
Florida 
Georgia 
Idaho 
Illinois 
Indiana 
Jowa 
Kentucky 
Louiſiana 
Maine 
Maryland 
Maſſachuſets 
Michigan 
Minneſota 
Miſſiſſippi 
Miſſouri 
Montana 
Nebraska 
Nevada 
New Hamp— 
ſhire 


IrIl» 


6 
14 
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. 5 . u“ . a 
minate Senator Harding?“, erregte Pew Jerſey 
er damit einen Stuͤrm der Heiterkeit. NRew Mexiko 


Man fand dieſe Art eines Nomina— 
tionsantrages höchſt komiſch. „Why 


not,“ fragte Willis, und „Why fhouid 


we?“, lachten die Delegaten, man 
nahm den ganzen Antrag kaum ernſt 
und dachte nicht im Entfernteſten da— 
ran, daß der verlachte Kandidat ei— 
nen Tag ſpäter der höchſtgeehrte 
Mann im ganzen Lande ſein werde. 

Und das war über Nacht gekom- 
men. 

Kompromißkandidat. 

Als am Freitag abend nach der 4. 
Abſtimmung die Ausſichten auf eine 
Einigung vollkommen geſchwunden 
zu ſein ſchienen, fanden ſich die Füh— 
rer der Partei zu Konferenzen zu— 
ſammen, um den Mann auszuwäh— 
len, der die Stärke beſitze die nötigen 
Delegaten zu gewinnen. Die Wahl 
fiel auf Harding. Noch verſuchten die 
Anhänger der „Jungen Garde“, Se— 
nator Knox von Pennſylvania an der 
Stelle des Ohioers zu nominieren, 
aber die von Senator Boiſe Penroſe 
aus Philadelphia eingetroffene Nach— 
richt, Harding ſei der Mann ſeiner 
Wahl, war ausſchlaggebend. Bei der 
fünften Abſtimmung geſtern morgen 
drängte Harding Johnſon bereits 
ſtark zurück, mit jeder Abſtimmung 


New York 
North Caro— 
lina 
No. Dakota 
Ohio 
Oklohoma 
Oregon 
Pennſylvan. 
Rhode, Jsl'd 
S. Carolina 
S. Dakota 
Tenneſſee 
Texas 
Utah 
Vermont 
Virginia 
Waſhington 
Weſt Vir—⸗ 
ginia 
Wisconſin 
Wyoming 
Alaska 
Diſtrikt Co— 
lumbia 
Philippinen 
Porto Rico — 
Ferner erhielten Sproul 78, Coo— 
lidge 22, Hoover 2, Hays 13, Knox 1, 
MceGregor 1, Poindexter 14 und La 
Follette 24 Stimmen. 


Pennſylvanias Stimmen. 


w|w mol =ı 


diana Wbe., ein Onfel des Richters | 
Kickham Scanlan und Gründer be? | 
tatholiſchenFörſterordens, liegt ſchwer | 
‚erfrantt an Lungenentzündung in! 
feiner Wohnung darnieder. Herr 


Nieder - Michigan: Teilweije trü- 
bes Wetter, das mwahricheinlich von 
Sewittern begleitet it, am Sonn— 
tag jowie am Montag. Wenig Ven- 
derung mit Bezug auf die Tempe- 
ratur, 


gemann er mehr, jodaß bei ber Nach- | 
mittagsvertagung bie achte Abjtims dann endlich in der zehnten Abftim- 


2 ‚ 299 fürjmung den aAusſchlag. Sechzig Dele- 
Mood, 1331, für Harding und 87 


mung 307 für Lompden, 


für Kohnfon ergab. 
Mährend der PBaufe wurde Har- 


Der Staat Penniylvania gab 


gaten gingen zu Harding über, und 
damit fchoß Diefer mit jeiner Stim=- 
menzahl meri über die erforderliche 


Scanlan, der ein Veteran des Bür⸗ 
gerkrieges iſt und ein intimer Freund 


Ober-Michigan: Teilweiſe trü— 
des verſtorbenen Staatsmannes 


dings Stärke nochmals von den Par⸗ hinaus, ein ſpontaner Beifall brach 
teiführern geprüft, und als nachmit- unter den Delegaten und auf den 


James G. Blaine fowie einer ber | 
Vertrauensmänner des berftorbenen 
Präfidenten MeKinley war, hat Tich 
auh al3 Chriftfteller verfuht. Er 
|hat ziei Werke über die Tariffrage 
verfaßt. 


— — 


Erreihte ein hohes Alter. 


In ihrer Wohnung, Nr. 812 Dit 
42. Place, ift die Witwe Barbara 
| Urbanug im Wlter von 96 Jahren 
bom Iode abberufen worden. Im 
Jahre 1836 war ſie von Detroit nach 
Chicago übergeſiedelt, zu deſſen älte— 
ſten Anſiedlern ſie zählte. Nicht we— 
niger als fünf Generationen ihrer 
Familie haben ſeither hier gewohnt. 
An ihrer Bahre trauern ein Sohn, 
Lawrence F., und eine Enkelin, Flo⸗ 
rence Ruth Urbanus. 5 


bes, von Gemwittern begleitetes Met» 
ter am Sonntag und Montag. We- 
nig Menderung mit Bezug auf die 
Temperatur. 

Nisconfin: Sm allgemeinen jchö- 
ne3 und anhalten: warmes Wetier 
am Sonntag und Montag. ; au 
genommen im äußerjten nördlichen 
Teil, wo Gewitter mwahrjcheinlich 
find. 

Für Chicago lautet die Wetter- 
torausfage: Im Allgemeinen jchö- 
nes umd anhaltend warmes Wet- 
ter am Eonntag ımd Montaa; mä- 
ßiger Südweſtwind. 

Der Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern nachmittag 8 Uhr an: 

3 Uhr nahm.......93|- 8 Uhr abend2......86 
4 Ubr nahm 92| 9 Nbr abends......84 

92| 12 Uhr. mitternadt..20 
6 Nbr'abend2......90]| 2 Uhr morgens....80 
T Uber abend3......BR 


+ 


tags gegen 41% Uhr mit der neunten 
Abftimmung begonnen murbe, zeigte 
es fih, dak man richtig Falkuliert 
hatte. Aus jedem GStaate Holte er 
ih Stimmen. SKanfas, das biäher 
die meisten Stimmen auf Wood ver= 
einigt hatte, fchmentte ein, Kentudy 
folgte dem Beiſpiel, 
fam New York mit 66 Stimmen für 
Sarding heraud. Died Töfte eine 
möchtige Begetiterung aus. Auch 
Michigan, 
und Texas eine Sonderabitimmung 
gefordert hatte, ftellte zum erjten 
Mal Delegaten für Harding. Noch 
blieben jedoch Pennfylvania, Waih- 
ington, Wisconfin und California 
ihren Lieblingsfühnen treu; Kefon- 
ders Pennſylvania mit feinen 76 
Etimmen ließ fi) noch nicht beme- 
gen, von Gnuverneur Sproul abzu- 


Ioflfen. Aber das Endergebnis zeigte, 


und ſchließlich 


das ebenſo wie Oregon 


Gallerien aus. Das Bild des No— 
minierten wurde im Konventsſaale 
umhergetragen, es wurde ein Lärm 
verurſacht, der annähernd fünfzehn 
Minuten lang dauerte, immer von 
neuem regte ſich der Enthuſiasmus, 
und der Vorſihende machte keinen 
Verſuch, Ruhe zu ſchaffen, hatte die 
Menge doch ein Recht, froh zu ſein, 
ſich trotz des drohenden Bruchs auf 
einen Kandidaten geeinigt zu haben. 


Au far in diefer Abltimmung 
die Spaltung in der |llinoifer Dele— 
gation. Ihompfons 17 Delegaten 
hatten biöher zu Jahnlon aeftanden, 
und bie übrigen 41 zu Zomden; hier 
ärberte ich die Situation: ZQomwden 
behielt nur noch 17 Etimneen, Sohn 
fon dagegen ging auf 184% hinauf 
und Hardins erhielt 22:5. Nachdem 


(sortfeßung auf Erite 2.) . 








B— — — — 


Die D——— erfforen, 


(Bortfegung von Eeite 1.) 


der Etaat Pennfulva nia fi) grof⸗ 
mittig gezeigt hatie, wollte auch Ilů— 
nois nicht kleinlich fein und tündiate 
gleich. barauf an, daß fi) von den 
47 Lordenfihen Delegaten  meitere 
16 für Harding erflärt hätten, 
lie tem Gouverneur aus 
eigenen Giante eine einzige Stimme. 
Some Hatte Harding vorher feine 
fänttichen 26 Etimmen aegeben. 

Pennfylvania hatte wen bie iibrigen 
Staaten einen mädtisen Einfluß | 
ausgeübt; Hatding fonzte nicht mehr | 
gejchlagen werden, und die meiiten 
bielten e3 daher für zwecklos, ihre 
Rieblinasfandidaten weit erhin zu 
unterſtützen. Rhode Island gab 
allerdings noch Wood feine 10 Etim: 
men, Utah gab ihn eine Stimme, 
Vermont adt, Virginia eine, Wajh- 
ington fünf, aber der lehtere Staat 
lündigte glei darauf an, Harding | 
Babe alle 14 Stimmen, die bis zur 
torletten Abjtimmung Poindexter 
gehört hatten, erhalten. Das Ends 
zejultat der zehnten Ubftimmung aab 
Harding 654, Woop 15714, Johnjon 
804 und Zomden 12, 


D as 
ſeinem 


ſache betrachtet zu werden, und wenn 


| Senator 
hätte, wäre es ihm twarfgeinlid) 
‚jchiwer gefallen, fig Gehör zu ver- 
ſchaffen. Er hielt eine Nomination?- 
'rede im Intereſſe des Senators Ir— 
win L. Lenroot von Wisconſin. 
Für wie unwichtig man den Vize— 
präſidenten hält, ergab ſich am klar— 
ſten daraus, daß die meiſten Leute 
nach Hardings Nomination anfingen 
aufzubrechen, ohne ſich darum zu 
kümmern, wer vorgefchlagen oder no= 
j miniert würde, 
| Außer Lentoot murden Gouper- 
neur Calvin Coolidge von Maſſa⸗ 
ſchuſetts, Gouverneur Henry J. Allen 
von Kanſas und Henry W. Anderſon 
von Virginia ins Feld geſtellt. Wäh— 
rend der Abftimmung verteilten fich 
zuerſt die Stimmen ungefähr gleich— 
mäßig auf alle Kandidaten, als es 
fit rk aber berausitellte, dat Goolidge 
etwa? boraus war, wurden die Stim- 
Imen der übrigen Staaten faft aus- 
nahmalos für ihn abgegeben, offen- 
|bar meil jeder bon 
| Wunfche befeelt war, recht Halb mit 
|der ganzen Gefchichte fertig zu mer- 
den. Auf diefe Meile wurde Gou= 


Ueber das Votum in den einzelnen | vern eur Coolidge von Maffachufetts 


Calvin Coolidge. 


Staaten gibt nachſtehende Tabelle 
Auskunft: 
ie zehnte, Abftimmung, 

Lowd'n Yobnf'n Wood Hard'g 
Alabama 3 
Arizona 
Arkanſas 
California 
Colorado 
Connecticut — 
Delaware 


— 13 
12 
13 
— 6 
Florida 73 
Georgia 10 
Idaho 3 2 
Illinois 381% 
Indiana 21 
Jowa 26 
Kanſas 18 
Kentucky 

Louiſiana 

Maine 

Maryland 

Maſſachuſets 

Michigan 

Minneſota 

Wiſſiſſippi 

Miſſouri 

Montana 

Nebraska 

Nevada 3 
New Hamp⸗ 

ſhire 
New Jerſey 
New Mexiko 
New York 
N. Carolina 
N. Dakota 
Ohio 
Oklahoma 3 18 
Dregon 
Pennſylvania — 

Rhode Jsl'd — 
S. Carolina 
S. Dakota 
Tenneſſee 
Texas 
Utah 
Vermont 
Virginia 
Waſhington 
W. Virginia 
Wisconſin 
Wyoming 
Alaska 
Diſtrict Co⸗ 
lumbia 
Hawaii 
Philippinen 
Porto Rico — — 

Hoover erhielt 12, Goolibge 5, 
Hays 3, Kuor 1, Poinderier 2 und 
La Follette 24 Stimmen. 

Dom Staate New Xerfey murbe 
bann ber Antrag oeftellt, die Nomiz 
nation zu einer einftimmigen zu ma= 
hen, maß auch, nachdem der Gtaat 
Sllinois ihm unterftügt hatte, geſchah. 

Der Bizepräſident. 

Bei dem allgemeinen Jubel, der im 
Saale herrſchie, ſchien es jedem ganz 
leichgiltig zu ſein, daß noch der Kan⸗ 
Dibat fir das Ami ber Wigepräfibent- 
ſchaft zu nominieren ſei. Ueberhaupt 
ſchien dies als volllonimene Neben⸗ 


der republikaniſche Wizepräfibent- 


ſchafts standidat der Vereinigten Staa— 


ten. 

Sn den einzelnen Staaten kurbely 
das folgende Votum abgegeben: 
Lenroot Eoolidge Allen Zobnfon 
12 2 
— 6 
13 
19 


Alabama 
Arizona 
Arkanſas 

California 
Colorado 
Connecticut 
Delaware 
Florida 
5 | Georgia 

Idaho 
Indiana 
Jowa 
Kanſas 
Kentucky 
Louiſiana 
Maine 
Maryland 
Maſſachuſetts — 

Michigan 

Minneſota 

Miſſiſſippi 

Miſſouri 
Montana 

Nebraska 

Nevada 

New Hamp— 

ſhire 

New Jerſey 

New Mexico 
New York 
N. Carolina 
No. Dakota 
Ohio 
Oklahoma 
Oregon 
Pennſylvania — 
Rhoe Isl'd — 
S. Carolina — 
S. Dakota 
Tenneſſee 
Texas 
Utah 
Vermont 
Virginia 
Waſhington 7 
W. Virginia — 
Wisconſin 2 
Wyoming 
Alaska 
Diſtrict Co— 

lumbia 

Hawaii 

Philippinen 
Porto Rico 
Den offiziellen Zahlen nach hat 
1468, Coolidge 6763, Allen 
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Bargeld Euer 


altes Gcbif, Gold-Kronen, Brüdcnarbeit. 


Wir Taufen fie in irgend einem 
bollftändige oder —2* * un 
len Euch den wirklichen 
—* ie Be der — 
e Fk 
dolph Etr,, Bimmer 4 


uftande, 
” * 
r ec oder 


we ade dar 


dem herzlichen | zen hei Andianergemeheln umlamen. 
Il 


8 und Sohnfon 22 Stimmen er: 


) |allgemeinen Durcheinander niemand 
zu verjtehen war. 


Der Baunerträger, 


Werdegang des Bundesſenators War— 
ren G. Harding von Ohio. 


Marren ©. Harding, der neueBans 
nerträger der republifanifchen Partei, 
gehört feit dem Jahre 1914 dem Buns 
desfenat al3 einer der beiden Vertre— 
ter Obios an. Im Privatleben ift er 
Zeitungsherausgeber und Eigentümer 
tes „Star“ in Marion, Obio. 

Er wurde am 2. November 1865 
auf einer arm in ber Nähe des Dor- 
fe Blooming Grove, Morrow Eouns 
ty, Ohio, als das ältejte von acht Kin= 
dern geboren. Sein Water, deijen 
Vorfahren aus Schottland ftammten, 
war ein befannter Qandarzt. Ehe die 
Familie Harding nad Dhio überjie- 
velte, war E in Bennfyldanien an- 
fäffig gewefen, two etliche der Vorfah- 


Andere Vorfahren Hardings kämpf— 
ten im Revolutionzkrieg. Die Mutter 
Warren ©. Harbings jtammt aus ei- 
ner altangefeffenen holländifchen Fa= 
milie Namens Ban Kirk, 

Dis zu feinem vierzehnten Lebenz- 
jahr bejuchte der junge Warren die 
Dorfſchule in Blooming Grove und 
abſolvierte darauf das Ohio Central 
College in Sberia, Da feine Eltern 
mit icdifchen Gütern nicht überreich | 
gejegnet waren, mußte der junge | 
Mann bes Orfteren feine Studien 
unterbrechen, um ſich durch jeiner | 
Hände Arbeit das 
geld zu verdienen. Bei einer Gelegen— 
heit ſtrich er Scheunen an und ein 
anderesmal half er bei dem Nivellie— 
ren eines Bahnbettes. Als junger 
Mann von 17 Jahren gab er in ei— 
ner Diftriftsfcufe Unt terricht und 
ivar nebenbei Hornift in einer D: 
tapelle, 

Yeitweilig war er auch} in der Dru- 
derei feines Heimatsdorfs tätig und 
bildete ich zu einem borzüglichen 
Schriftſetzer und Maſch inenſetzer aus. 
Er verſteht ſich gleichfalls auf die Be— 
dienung der Druckpreſſen und ſoll als 
„Make-up-man“ kaum ſeines Glei— 
chen haben. 

Im Jahre 1884 ſiedelte Dr. Har⸗ 
—— mit ſeiner Familie nach Marion 

uber und kaufte furze Zeit fpäter für 
Waͤrren den „Star“, der damals ein 
überaus beſcheidenes Blättchen war. 
An dieſer Zeitung war im —* der 
Jahre Senator Ha irding in allen er⸗ 
denklichen Eigenſchaften vom Setzer⸗ 
jungen bis zum Chefredakteur tätig, 
und jeine Ungejtellten haben, wie e3 
heißt, während der ganzen Zeit nie- 
mal3 geftreift oder auch nur mit ei= 
nem Ausitand gebroßt. 

Senator — iſt an vielen gro⸗ 
hen geſchäftlichen Unternehmungen i in 
Marion ſowie auch in anderen Städ— 
ten Ohios beteiligt. Er gehört dem 
Direktorium verſchiedenet Banken 
und Fabrikbetriebe an und iſt ein 
Treuhänder der Trinity Baptiſten— 
Kirche in Marion. 

Zweimat war Senator Harding 

Vertreter des 13. Senatsdiſtrikts im 
Staatsſenat von Ohio und war auch 
einen Termin lang PBizegouverneur 
des Staates. Gelegentlich der Wahl 
im Jahre 1914 mwurde er mit einer 
Mehrheit von über 100,000 Stim— 
men zum Bundesfenator erwählt. Im 


auswärtige Beziehungen an, Er vers 
mählte jich im Jahre 1891 mit Fıl. 
Florence Kling. 
Im Laufe der verfloſſenen 20 
Jahre hat Senator Harding drei aus— 
gedehnte Auslandreiſen gemacht und 
die Verwaltungsſyſteme ſowie die Zu— 


ſtände in Europa eingehend ſtudiert 


Ehe er ſeinen Sitz im Bundesſenat 
cinnahm machte er eine Reiſe nach 
den hawaüſchen Inſeln, um ſich per— 
ſönlich Information über die dor— 
tige Zuckerprouktion zu holen. 

Senator Harding iſt ein ganz vor— 
züglicher und außerordentlich ſchlag— 
fertiger Redner. Er war es, der ge— 
legentlich der ſtürmiſchen National— 
konvention hier die Rebe zur Wieder- 
nominterung bon William Howard 
Zaft hielt, und gelegentlich der lebten 
tepublifanifchen Nationaltonvention 
hielt er die Programmrede, 

Viele feiner Freunde find ber An- 
fit, Senator Harding erinnere in 
jeinem Wejen fehr viel an den ver= 
ftorbenen William MeXinley. 


Der Bizcpräfidentihaftstandidat 


Gouverneur Calvin Coolidge von Maf: 
fachufetts hit erfolgreiche politiiche 
Laufbahn Hinter jid). 


Vom Gpuderneur Calvin Coolidge 
von Mafjachufetts, der von der repu— 
blitanifchen Nationalfonvention „zum 
Kandidaten für das Amt des Vize⸗ 
präſidenten nominiert worden iſt, 
heißt es in Maſſachuſetts, er rede ſehr 
wenig, ſage jedoch ſehr viel; und alles 
was er ſchreibe, ſei jedermann ver⸗ 
ſtändlich. Der Gouverneur iſt auch 
dafür bekannt, daß er ein ganz rie— 
ſiges Arbeitsquantum bewältigen 
kann und ſeine Arbeitsluſt und ſeine 
Arbeitsfähigkeit hat er während ſei⸗ 
ner ganzen zwanzigjährigen politi— 
hen Laufbahn auf das Eflatantefte 
bemiefen. 

Öouverneur Coolidge wurde am 4. 
Suli 1872 in Plymouth, Vermont, 
geboren und ftammt aus einer For 
milie, deren Vorpäter fich vor Gene- 
tationen in Maſſachuſetts niederlie⸗ 
hen. Er wuchs in behaglichem Wohl⸗ 
ſtand auf, lernte jedoch bereits in jun— 
gen Jahren den Wert und die Not— 
wendigkeit der Arbeit ſchähen. 

Seine Erziehung genoß er im Am—⸗ 
herſt College und zeichneie ſich durch 

großen Fleiß und Eifer aus. Wäh— 
rend ſeiner Studienzeit ſicherte er ſich 
ietoria | durch eine Abhandlung über ben iln- 


nötige Gtudien- | 


Senat gehört er dem Ausihuk 
| 


Eonntägpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Juni 1920, 


eine goldene Medaille. Nachdem er 


Medill MeCormick von alten, e3 ift aber möglich, daß Feh— zwanzig Monate in dem Bureau von 
Illinois nicht eine ſehr gule Stimme ler dabei gemacht wurden, da bei beim | Hammond und Field in Northamp— 


ton die Rechtspflege ſtudiert hatte, 
wurde er zu der Anwaltspraxis zuge— 


laſſen. Er ließ ſich als Anwalt in! 


Northampton nieder und wurde ehr 
bald als eifriger tüchtiger Rechtsan- 
walt bekannt. 


Seine politiſche Laufbahn begann 


er in ſeiner Heimatsſtadt Northamp— 
ton im Jahre 1899 als Stadtrats— 
mitglied. Im darauffolgenden Jahr 
wurde er zum Stadtanwalt erwählt, 
ſein Amt, welches er zwei Jahre lang 
inne hatte. Mährend der Kahre 1907 
Iund 1908 gehörte er der Gtaatzge- 
ſehgebung an und wurde darauf für 
die Dauer von zwei Jahren Bürger— 
meiſter von Northampton. Nach Ab— 
lauf ſeines Amtstermins wurde er in 
den Staatsſenat erwählt, dem er vier 
Jahre lang angehörte. Im Jahre 


Umgeſtaltung der 19. Ward. 


Erhält neues Gebiet und muß altes 
abgeben. 

Der Stadtratsausſchuß für Ein— 
kommen, Entſchädigung und Wah— 
len, welchem die Feſtſetzung neuer 
Grenzen für die Wards der Weſtſeite 
obliegt, hat ſich auf eine Neugeſtal— 
tung der 19. Ward geeinigt, og 
die endailtige Entjcheidung darüber 
lerft nach der Belanntgabe des 
[usergebnifjes für Chicago erfolgen 
fol. Demnad wird die 19, Ward 
ſich künftig aus ganz neuem Territo- 
riun zufammenjeten. An vie Stelle 
der jetzigen Oſtgrenze, des Fluſſes, 
triti die Racine Ave. bis zur Cali-— 
fornia Ave. anſtatt wie jetzt nur bis 
Hermitage Ave. ſodaß Teile der 
jetzigen 11., 12. 13, und 18. Ward 
in die 19. fommen. Der Teil, der 
jest öftlih von NRacine Avenue Liegt, 


1918 wurde er zum erften Mal zum |wirb der 18. Ward zugeteilt, andere 
Gouverneur eriwählt und feine Wie: | Teile fallen an die 10. und 20. Ward. 


derwahl im verfloffenen Herbit er= 
folgte mit einer Pluralität von über 
125,000 Stimmen. 

Diefer glänzende Wahlfieg war 
eine Anerfennung von jeiten ber 
Wähler von Mafjachufetts für fein 
eneraijches 


— nn — 


VBerbündete Bereine. 


Proteſtieren gegen beabſichtigte Schank— 
„Permits“ für Feſtlichkeiten. 
Die Verbündeten Vereine haben 


Vorgehen gelegentlich des ein Komite —— dem Lizenz: | 
—— der Poliziſten in Boſton. ausſchuß des 


Stadtrats einen Bros | 


Nachdem eine Nacht lang in —*2—— zu übermitteln gegen die geplante 


der Pöbel das Hefti in Händen gehabt Ordinanz, 


hatte, weil die! Poliziſten an den Aus— 
ſtand gegangen waren, griff Gouver— 
neur Coolidge ein, ſtellte mit Hilfe 
der Nationalgarde die Ruhe wieder 
her, machte es den ausſtändigen Po— 


liziſten für immer unmöglich, ihre ſidenten erwählt worden 


Stellen zurüd; ‚uerhalten. 

Während feiner Tätigkeit in ber 
— hat der Gouverneur eine 
Reihe von arbeiterfreundlichen Maß— 


—5 durchgebracht, darunter eine 


Vorlage, die eine 48ſtündige Arbeits— 
zeit pro Woche für Frauen und Min— 
— vorſchreibt, ſowie eine Vor— 
lage, derzufolge alle 
ı Staat beichäftigt werben, zu jährlis 
Ken Ferien von mindeitens 12 Xr: 
beitätagen berechtigt find. Außerdem 
var er auch für eine Neihe von Vor 
lagen im Intereſſe der Kriegsvetera— 
nen verantwortlich, darunter für eine, 
derzufolge jeder Kriegsveteran von 


Maffachufett3 eine Prämie von $100| 


erhielt, 
+ 


Ein guter Schauſpieler. 


E'khaltsbeſehl gegen Win. 
Bryan anhängig gemacht. 

Im hieſigen Superiorgericht hat 
geſtern George R. Dalton einen Ein— 
haltsbefehl 
Staatzfetreär Wm. 
Bryan anhängig gemacht. 
ſucht das Gericht, 


Er 
dem bielfeitigen 


> ) ) 
Herrn, der nicht nur als Temperenz⸗ Willen, 


apoſtel, fondern auch als Filmſtern 
glänze, zu verbieten, ihn um ſein 
Urheberrecht und den Preis ſeiner 
Arbeit zu bringen. Er behauptet, 
mit Bryan ein Abkommen getroffen 
zu haben, demgemäß er, der Bittitel- 
ler, feine Zeit und feine Fähigkeiten 
zur Heritellung eine3 Films verwen 
den mollte, der die Temperenzreden 
des ehemaligen Minifter® in drama= 
tifcher Form bringen und in dem 
Bryan die Nolfe des Helden Tpielen 
jollte.e Brvan habe für feine Mit» 
wirkung und die Ermächtigung und 
Dramatifierung feiner Reden 10% 
des NReinverbienftes für Die Tempe 
renzbeweaung verlangt. Später, nadh= 


dem die Vorarbeiten fchon weit gebies | 


ben waren, habe er aber 20% des 
Reingeminns für fich al3 Filmſtern 
verlangt, Er, der Antragiteller, | 
babe aute Miene zum böfen Spiel) 


gangen, Im März aber habe Bryan 
wiederum ſeine Auſprüche geſteigert. 
Er habe 375 verlangt. Als er, der 
Bittſteller, —* weigerte, darauf ein— 
zugehen, habe Bryan ein Urheber— 
recht auf die Xhee erlangt, feine 
den bramatifch zu verwerten und bie 
Verhandlungen mit ihm abgebrochen. 
Er bitte jet das Gericht um Sau. 
licht weniger ala 12,000 


geftect und feine Zeit und Arbeits— 
fraft geopfert, die er mit $25,000 | a 
bewerte. Außerdem mwünfche er, daß 
das Gericht Bryan zminge, feinen | 
Verpflichtungen nachzufommen u 
die ausbebungene Rolle im Films 
Ihaufpiel zu übernehmen. Er habe 
ganz ungewöhnliche Talent und 
fönne dur feinen anderen Film 
jtern erjeßt werben. 


— ——— 


Der Zeit voran. 


Wie Chiengo eine Stunde Tngeslicht 
ipart. 

Die vom Mayor Ihompfon vori= 
gen Freitag nachmittag unterzeichnete 
Zaglidterjparnisordinang iit heute 
morgen um 2 Uhr in Kraft getreten. 
E3 ilt alfo die Pflicht jedes guten 
Bürgers, feine Uhr, wenn er das nicht 
'hon getan hat, um eine Stunde por= 
auftellen. Er bient damit nur feinem 
eignen Intereſſe, da er ſich jonjt mit 
der hier giltigen Zeitbejtimmung im 
‚MWiderfpruc befinden und Unannehm; | 
lichleiten aller Art haben würde. In 
dieſem Sinne hat ſich auch die Aſſo⸗ 
ciation of Commerce geäußert. In 
einem geſtern erlaſſenen Aufruf er— 
mahnt ſie die Bürgerſchaft, doch ja 
der Verordnung Folge zu leiſten. Im 
Uebrigen ſind geſtern ſchon die hie— 
ſigen Gerichtshöfe der Verfügung 
nachgekommen und die Kirchen haben 
verſprochen, ihrem Beiſpiel zu folgen. 
Desgleichen wird auch Henry J. Cox, 
der Vorſteher der hieſigen Wetter— 
warte, ſeinen ſich auf Chicago bezie— 

henden Wetterankündigungen die neue 
— ⸗ zu Grunde legen. 


— — — 

Member of the Associated Press 
TheAssoeiated Press is »xclusively 

entitled to the use for republieation 

of all news dispatches eredited to it 

or not otherwise eredited in this 


lished herein, 


fe Arbeiter, die vom | 


Jennings 


ſchöneren Bau zu, errichten, 


| ewige Drohung, 
gegen den ehemaligen | nat 


Sannings| | 


wonach Vereine, 
Feſtlichkeiten abhalten wollen, eine 
Srlaubnia zum Ausihant alfohol- 
freier Getränfe erwirken follen. Der 
frühere Sheriff Michael Zimmer ijt 
bon dem Verband wieder zum Prä⸗ 
und Ald. 
Anton Cermak zum Sekretär. 
ne 

Ztuifchen Hammer and Amboh. 
(Englifcher 


melche 


Brief.) 


Dräuend wächſt vor der erſchreck— 
ten Welt das Geſpenſt eines unerbitt— 
lichen Kampfs zwiſchen den großen 
Wirtſchaftsmächten der Geſellſchaft 
auf, eines Kampfes bis zum bittern 
Ende zwiſchen dem, was man unter 
dem Begriff der „Arbeit“ zuſammen-⸗ 
faßt und den mannigfachen Intereſ⸗ 
ſen, die eine ſophiſtiſch kluge Lehre 
als „Kapitalismus“ bezeichnet. Im— 
mer bösartiger wird der Geiſt der 
Empörung, der alle Traditionen ver— 
nichten, die in Jahrhunderten veran— 
kerien Wurzeln ausreißen und alle 
hohen Türme und Tempel zum Ein— 
ſturz bringen will, um dann, wie 
ſeine Propheten Hohnläcelnd verfün= | 2 
den, auf der gqeebneten Erde einen 
Die 
die feinen Vertrag 
‚die Drohung des Streits, liegt 
Nunfichtbar und doch allgegenwärtig 
|über jeder Unternehmung und lähmt 





* Nerven der Energie, betäubt den 


| 


Iperarmten Menfchheit 
"| aus diefem Gemütszuftand erwachfen 


! 





der in der allgemeinen Un— 
Ificherheit nicht zur Tat werben fann. 
|linendlich ift der Schaden, der einer 
allein fchon 


mub. Wenn er fi dann in fieber- 
haften Ausbrüchen äußert, zeritört 
ein einziger Tag, wie etwa beim Ieb- 
Iten Ausftand der franzöfiichen Eifen- 
bahner, wa3 die Arbeit eines ganzen 
Volkes nur in Wochen oder Monaten 
wieder gutmachen kann. Es wäre 
ſinnlos, die Verantwortung den We— 
nigen aufbürden zu wollen, die vor 
der Welt als Führer der empörten 


Mailen daftehen, deren Macht mand)- 


mal zu aigantifcher, Größe aufzu— 
mwachlen fcheint, die aber in Tat und 


Wahrheit denen nicht qebieten, .die Jie 


* in ihre Aemter berufen haben. 
Die Klügeren unter ihnen ſehen mit 
Schrecken, wie dunkle Inſtinkte im— 


gemacht und ſei auch darauf einge mer mächtiger werden und den Geiſt 


freiwilliger Diſziplin, auf dem das 


Wert des Aufruhrs zur Wirklichtkeit 


4 


| 


abhängigfeitgtrieg ben erfien Pre J paper, and also the local news pub- | 


eines neuen Aufbaues werben follte, 
verbrängen und übermwältigen. E3 ift 
nicht der Sozialismus mehr, der die 


Re- | Maffen belebt und treibt, e& ift ein 


|maßlofer, brutaler Gaoiämusd. Heute 
find e3 in Enaland die Gemwerkfchaf- 
ten, einft der begründete Stolz diefeg 


Dollars | Volkes, die den aus dem Krieg ent⸗ 
habe er jchon in das Unternehmen (affenen Soldaten den Eintritt in die 


Fabriken verivehren, fo ba e3 nicht 
gelingt, ihnen allen eine Beichäf- 
tigung auzumeifen, obwohl Arbeit 
und NRohbftoffe in Ueberfülle da find | 
und der Warenhunger der Welt uner= 
fättlich feheint. Die Gerechtigkeit er- 
fordert es, feitzuftelfen, daß einige |] 
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Wunderbare Werte in neuen, wenig 
benutzten, umgebauten und Shopworn 
Phonoraphen 
50zöll. Cabinet, 8325 Größe, jetzt $65. 
47zÖll. Cabinet, $25 5 Größe, jeßt $60, 
463011, Kabinet, $220 Größe, jet $55. 
423511, Cabinet, $130 Größe, jept SR, 
Ebenfalls Tiſch Cabinet Rhonographen, 

$15 bis 835. 

12 election NRecord3 und 2 Jewel 
Points frei. 

Sreie Ablieferung nad) irgend einem 
Zeil der Stadt und fende E. DO, 2, für 
außerbalb der Etadt wohnende Käufer. 


Siberty Bonds. alzeptiert. 


THE VICTORIA 
143 N, Wabaih Avenue, 
4. Floor, Hauptverlanfsraum 
Zweigläden 330 Bakıon ein. . 
Zweigläden offen abends. 
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Gewerkſchaften dieſe Politik einer 
ſchamloſen Ausbeutung des Mono— 
pols gegen Leute, die man doch als 
Klaſſengenoſſen und Proletarier an— 
zuſprechen gewohnt iſt, lebhaft miß— 
billigen. Aber ſie haben nicht bie 
Macht, der Vernunft zum Recht zu 
———— Man hat auch in den ſo— 
zialiſtiſchen Blättern kein Wort des 

Tadels gefunden, als es bekannt wur— 
de, daß die Gewerkſchaft der Arbeiter 


gen, in der Hutinduftrie ein Rundfcrei- 


|ben an bie Tabrifanten erließ, um fie 
zur Einſtellung aller Reparaturen 
an getragenen Hüten aufzufordern, 
damit möglichſt viele neue Hüte ge— 
kauft werden müſſen und ja fein Är⸗ 
beitsmangel entſtehe. Dieſe Gefahr 

|be ſtand keineswegs; die Methode der 
tea aber muß man, im Öe- 
genfaß zu manchem, ma3 man einer 
Periode zullnrecht anfreibet, al3 mit: 
telalterlich im jehlimmften Sinne be- 
zeichnen. Denn nur die enaherzige 
Zunftwirtfchaft hat folche Ausmüchle 
de3 Egoismus gefehen. Man mag 
da3 eine Bagatelle nennen, aber e3 ilt 
leider bezeichnend genug für denGeift, 
der in weiten Maffen herrfcht. Die- 
fer Geift muß lebten Endes viel ver- 
hängnisvoller werden als die zielloſe 
und endloſe Jagd nach höheren Löh— 

nen und geringere Arbeitszeit. Denn 
das Utopiſche dieſes Strebens erken— 


nen heute auch fchon die Vernünftigen J 


unter den Arbeitern: das lockende 
Bild irdiſcher Glückſeligkeit rollt wie 
Fortunas goldeneKugel immer ſchnel⸗ 


[er vor den haftig greifenden Hänven | 


weg. Eiferne Notwendigkeit febt die 
höheren Löhne fofort in höhere Preife 
um. €3 bleibt ala Effeft die Ent- 
mertung des Geldes, der jämmerliche | 
Ausdrudf für die allgemeine Verar— 
mung, über die man fich hinwegtäu— 
|Then möchte. Keine Kunft und feine 

Lift Sterblicher kann auf die D 
bei berminberter Leiftung einen grö= 
beren Reichtum bervorzaubern, am 
menigiten in unferer durch eine gi- 
gantifche Verfchleuderung von Arbeit 
und Material und Geilt, durch den 


Well 

Die Gegenwirkungen bleiben nicht 
aus. Dem Monpol der Arbeiter ſtellt 
das Kapital ſeine Konzentrationen 
gegenüber, die es in fieberhaftem 
Tempo beſchleunigt. Der Krieg hat 


in England, wie überall, die Schran— 


Trägheit dieſer Entwicklung ſetzten. 
Für den Staat, der alles kontrollie— 
ren mußte und wollte, war es natür— 
lich weit leichter und bequemer, die 
Ueberwachung an einer einzigenStelle 
durchführen zu können. Jetzt wird 
er, wie der Zauberlehrling, die ſelbſt— 
gerufenen Geiſter nicht mehr los. 
Eine ganze Reihe von Kommiſſionen 
ift aegenmärtig in England damit 


beſchäftigt, dasGeſchäftsgebahren der — 


großen Syndikate und Truſts nach— 
zuprüfen, denen die Oeffentlichkeit 
ihre Kriegsgewinne vorwirft. Zufäl— 
lig ſind faſt zur gleichen Zeit die Be— 
richte von zwei dieſer Kommiſſionen 
veröffentlicht worden, und ein weite— 


rer Zufall hat es gefügt, daß fäſt im 


ſelben Augenblick die beiden Truſts, 
über deren Wirkſamkeit die Kommiſ— 
alle Bedenken leichthin wegweiſt, iſt 


nad den Erfahrungen ver lebten | 
Don |d 


Sahre gewiß nit am Plab. 
den Genofjenfchaften, auf die ber 
Sozialismus einjt feine 
Hoffnungen fette, pricht man heute 
faum mehr, und doch bieten fie viel- 


licht in vielen Fällen größere Chan= | 


cen al3 die mechantifche und gedanfen= 
oje „N tationalifierung”, obwohl oder 
weil fie fich beffer in ihrer Geichäfi3- 
führung an die tatfächlih vorhandes 
nen Bedingungen anzupaffen tiffen. 
Ein dramatifh und ein für alle- 
mal mwirffames Heilmittel gibt 
nicht. 
glaube, folches zu verfünden. 
aber 
kunft zu verzweifeln. Wie man das 
Uebel von der einen Seite mit So— 
zialpolitik und einer wirkſamen Auf— 
klärung bekämpft, wiſſen wir ſchon 
aus der Zeit vor dem Kriege; es be— 
ſteht gar kein Grund zur Annahme, 
* dieſe Mittel die freil * bei ber 
jebigen Wirtichaftslage viel Jchwerer | 
anzumenden jind und von benen man |? 
nicht fofortige Refultate fordern darf, | 
jet unmirffam geworden mären. I 
Bon der andern Eeite her fann ein 
ftarfer Staat innerhalb feiner Grenz | 
zen einiges fchon mit auggleichenden | " 
Steuermaßnahmen erreichen. Außer: 


Darum 


| dem aber wird man die übernommene 


Vorjtellung preisgeben müffen, als |, 
bor einem Menfchenalter war. Der 
Staat muß als Organ der Konſu— 
menten, d. h. der Geſamtheit, die 
Möglichkeit des Einſchreitens haben, 
wenn die Monopolgewalt der großen 
Stonzerne mißbraucht merben fol. 
Sn Amerika und in England hat e3 
Tich gezeigt, daß die erite Maßnahme, 
die man dafür treffen muß, die fort: 
laufende Veröffentlichung der Pro⸗ 
duttiongkojten in jedem Stadium ber 


Dauer | 


Krieg, bis aufs Blut ausgezehrten | 


größten : 


es — 
Es iſt ein gefährlicher Aber- J 


braucht man nicht an der Zu— —E 


TRUST(OBANK 


N.-W.-Ecke La Salle und Monroe Str, 


| Stapital und Neberfäuh $5.000.000 | 
| Zotal-Beilände üher $50,000,000 | 


N Zahlungen nach Dentjch- 


a 


an Empfänger 


aa — — 


J 
werden. 


—4J 


—3 


land und Oeſterreich können 
durch unſer Ausland-Department 
entweder per Scheck oder direkt 


durch die „For— 


eign Poſt Office Departments“ 
zu niedrigſten Raten gemacht 


Unjere Spar- Abteilung — = 


welche am Samstag abend bis 8 


Uhr offen ft — nimmt Einlagen 


von $1.00 und aufwärts an umd 


3% jährlich. 


gewährt Zinfen zur Rate von 


SuropaMeife. 


Unfer Herr Sojef Serzog fährt Ende diefes Monats nad; Europa 


und wird zu gleicher Zeit auch einige Städte der * Teile 
Oeſterreichs und Ungarns aufſuchen. 


Candsleuten, 


die Familien⸗ Angehörige herausbringen REN iteht Serr Serzog 


aufs Möglichite zu Dieniten, 


Wenn Sie Geld ſchichen wollen 


für Angehörige oder al3 Bank.Einlage, Herr Serzog bringt perfön- 


lich Einlagebüche und Qnittungen von den Anszahlungen, 


| Allerlei Notarint3-Angelegenheiten | 


werden jorgfältig erledigt. 


Schiffsfarten auf allen Linien, 
Geldfendungsraten billiger als Tonftwo 


Dentiches Bargeld au Hand, 


Briefliche Anfragen werden pojtwendend erledigt. 


I. HERZOG & CO. 


Hat ſich ſchnell getröſtet. 


Frau Madeline Whitehead Rock— 
well, die vor mehreren Wochen von 
ihrem Gatten Lamndale Rodmell, 
einem ArmeesFFliegerleutnant, gejchie= 
den mwurbe, hat fi ſchnell getröjtet. 
| Cie wurbe vorigen Montag in Buf- 
falo Herrn Harry MWeisbach, einem 
Violiniften in Symphonieorcheiter, 
angetraut. Gie hatte wenige Tage 

nad der Scheidung feine Befannt- 
fchaft gemacht und, da fie fi in 
äußerst fchmeichelhafter Weife über 
—* Spiel äußerte, ſein Intereſſe er— 


wäre die Induſtrie noch das, was ſie e 


——— —ññ —ñ— 


Der Flaggentag. 


Mayor Thompſon fordert die Vürger— 
ſchaft zu einer würdigen Feier auf. 
In einem geſtern erlaſſenen Auf— 

ruf beſtimmt Mayor Thompſon den 

morgigen Montag als — 

und fordert die Bürgerſchaft auf, i 

in würdiger Weiſe zu feiern. Er * 

Bert fich ungefähr mie folgt: „D 


554 Weit North Avenue, 
Telephon: Diverjey 5428. 


Verlangt: 
Sieben Danen 


Kenn Männer 


die deutjch jprechen, können je 
des Jahr $500 bi $10,000 
verdienen, folange fie leben, in« 
dem fie ihre ganze oder einen 
Teil ihrer Zeit dem Verkauf 
unferer eritflafligen 6% und 
7% Erjte Mortgage Bonds 
widmen, gegen Bar oder auf 


in Leichte Abzahlung. Saft vierzig 


Sahre lang haben wir mit tau- 


monopolifierten Betriebe bildet, und | Flagge das Symbol einer freien Re- ſenden zufriedengeſtellter Kun— 


daß dieſe Maßnahme allein ſchon 
günſtig wirkt. Den größeren Aufga- 
ben, die ſpäter unumgänglich werben, | 
iſt der Einzelſtagat, und ſei es eine 
Großmacht, nicht mehr gewachſen. 
Die Kommiffion, die hier das Geba=! 
ten ber Petroleumtrufts unterjucht 
bat, empfiehlt eine gemeinjame Ut- 
tion der Mitglieder des Völterbunds 
zum Schuß gegen Ausbeutung. Die 
Schmwierigfeiten wird niemand ber- 
fennen; man ftelle ji) nur vor, was 
in England eyfolgen mürbe, wenn 
die fontinentalen Konfumentenländer 
den Völferbund gegen die Wucher- 
preife der hiefigen Kohlenlieferanten 
mobil machen wollten, Dennod) liegt 
bie Entiwidlung in diefer Linie. Ge— 
gen die Ausmwüchfe des Solidarität 
gefühls einzelner Klaffen kann nur 
der Appell an die höhere Solidarität 
der Menjchheit Helfen. 


| gierungform ift, die durch Gejebe ge- | 


regelt wird, die ohne Anfehen der Ber- 
fon vollſtredt werden und den Armen 
und Demütigen gegen die Uebergriffe 
der Reichen und Mächtigen ſchützen 
ſollen, beſtimme ich, als Mayor der 
Stadt, Montag, den 14. Juni, als 
Flaggentag und erſuche alle loyalen 
Bürger ihn in würdiger Weiſe durch 
Heraushängen der Fahne und durch 
paſſende patriotiſche Demonſtratio⸗ 
nen zu feiern.“ 

In Uebereinſtimmung mit dieſer 
Proklamation wird morgen nachmit- 
tag um 2 Uhr im Lincoln Park un— 
ter der Leitung der American Flag 
Day Aſſociation im Lincoln Park die 
übliche Feier ſtattfinden. Der Na— 
tionalpräfident Dr. B. %. Eigrand 
von Batapia, Countyrichter James 
%. Burns, Ned. Auftin Hunter 
und Andere werden Anſprachen 
halten. 


den erfolgreiche und reelle Ge— 
| a ftstransafitonen gemadt. 
Kommt und jeht 


Mr. Weil, 
American Sond and 
Mortgage Company 


American Bond & Morigage Bldg. | 
127N.DearbornStr. 


Chicago, Il. 
ſaſonmo 


— Auch das iſt eine ernſtePflicht, 
ſich des Lebens zu freuen. 


— Erklärung. — „Papa, was iſt 


denn der Kampf ums Daſein?“ — 


„Wenn man zu bie au verzehren 
hat oder gu wenigl* 


need 
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: Helft Euren 


Unſer Ausland⸗Department iſt 
fet-Rojt nad) Deutjchland, Dejterre 


EEE En Tr 


wminellen Sojtenzujchlag für Pojt 


Nur Fleifh, das von der Ver. Etaaten Regierung 
gutgeheißen ijt, Tann nach dem Musland verfandt werden. Unfere Anlage 
tft eine von der Ver. Staaten Regierung infpizierte Anlage. 


Speck 


Mt 


53.90 
“54.10 
Scyinfen — 52.80 


Die Enfetpoft beredinet zwölf 


* 10c, insaciamt $1.42. — Spezielle Beftellungen in Büchfen verpadt. 
Gebt uns Enren Auftrag u. wir werden für alle Einzelheiten forgen. 


; Arnold Bros. - 


lay 1arket 500 6 
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Glile. 


Bald eine Reminidzenz. 
AAAAAAARAAMAMAAAMAIAAPSINT 


Elife war das gutmütigſte Ding 
auf der Welt. Die Gnäbdige konnte 
ihren „temperamentvollen“ Tag ha— 
ben, e3 blieb ihr gleih. Sie tat ihre 
Arbeit im Gleichtatt der Gewohnheit, 
fah nicht fonderlich nach recht und 
lints3 und lächelte ihr jtumpfes L2ü- 
heln. Eigentlich war fie ganz hübid. 
Ein wenig zu breit das Geficht, ein 
wenig zu grob die Züge, aber das 
ſchwarze Haar und die ſchwarzen 
Kinderaugen ſtanden im fröhlichen 
Gegenſatz zu dem Weiß und Rot der 
Haut. Immer lag ein freundlicher, 
gutmütiger Ausdruck auf ihrem Ant— 
litz, und immer war der Mund ein 
venig geöffnet, was das kindlich Ver— 
wunderte ihres Geſichtes beſonders 
hervor hob. Gott, ſie war ja auch ſo 
anſpruchslos. Man brauchte bloß zu 
ſagen: „Eliſe, wo haben Sie Ihren 
Zahn gelaſſen?“ dann lachte ſie und 
ließ die Lücke in ihrem Munde ſehn. 
Sie war groß und ſtattlich, die Eliſe, 
trotz ihrer achtzehn Jahre. Ja, man 
tonnte ſie ſo gebrauchen, wie ſie war. 
Abends, wenn ſie fertig war, begann 
ihre freie Zeit. Dann ſchlurfte ſie in 
ihr Stübchen, das im Keller lag und 
das die Ausſicht auf den Zaun hatte. 
Sie hatte Charakter, die Eliſe. Je— 
den Abend ging ſie zu ihrer dreibei— 
nigen Kommode, holte die löcherigen 
Strümpfe vor und ſtopfte. Sie ver— 
ſuchte es jedenfalls. Ihre Hände, die 
den Geruch von ſchmutzigem Abwaſ— 
ſer nicht los wurden, mühten ſich 
rechtſchaffen. Aber der Faden glitt 
ofters zur Nadel heraus, als durch 
das löcherige Gewebe, und das Ende 
vom Liede war regelmäßig, daß ſie 
einſchlief. Sie erwachte dann mitten 
in der Nacht... 

„Sie ift ein ganz gutes Mädchen, * 


und renden in Europa! 


Furopa zu jchieen, zu unjeren gewöhnlichen mäßigen Preifen, mit einem 


Verwandten : 
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auch gut. Eliſe Friſack. 
einmal. Sie wurde rot. 

Manchmal ließ die Eliſe Küche 
Küche ſein, wenn die Abendgeſell— 
ſchaften der Gnädigen gar ſo lange 
dauerten. Dann lief ſie einfach da— 
von. Sonſt wartete ſie bis ſpät am 
Abend und freute ſich noch, wenn ſie 
vielleicht etwas Gutes zu koſten be— 
kam von den Reſten und wenn eine 
teilnehmende Frage nach ihrem Zahn 
fiel... Aber jetzt? Ihr Emil ſollte 
ſo lange warten? Das ging nicht. 
Am nächſten Morgen ſtand ſie noch 
ein wenig früher auf. Die Küche 
mußte ja noch) gemacht werden. D, 


Später 


es ift ein fonderbares Gefühl, aus| 


einem ungemadten Bett aufzuftehen 
|und in die ungemachte Küche zu fom= 
| men. 


To enthülfend über dem Ganzen. ©! 


‚frierend und fahl und unfreundlich 
\Tehen die vollen Tifche, der tote Herd 
aus. Aber Elife ift dennoch nicht 
|unglüdlic. Alles, alles verblaft ja 
I|nur vor dem einen Emil. Was gel- 
\ten ihr die @cheltworte der Gnädigen? 
Sie hört fie gar nit. Würde fie 
\jich verbrennen, fie fühlte e8 nicht. 
| Die Außenwelt ift tot. Nur eines 
lebt. Eines, Emil, ihr Emil. 

| Eines Morgens ift die Elife nicht 
da. Die Gnädige hat fchon ihre Ge- 
‚danken. Die Elife taugte ja in der 
\leßten Zeit au gar nie. Uber 
| bielleicht — ie mar doch ganz willig 
und qutmütig — man fann nicht 
wiſſen. Die Gnäbdige geh in Elifes 
Stube. Da fiehts wüjt aud. Das 
Bett ungemad, darauf ein Spiegel, 
|ber mitten durch zerfprungen. Ein 
Süd fehlt. In der Waſchſchüſſel iſt 
Inoh gebrauchtes Waſſer. Ein 
ſchwarzes Haarflöckchen ſchwimmt 
darauf. Eliſes eWrktagskleider lie— 


} 


'gen unorbdentlih über dem Stuhl. 
Auf dem Tifche ein Durcheinander 
bon Zehn-Pfennig-Nippes, zwei bun= 
|ten Schleifen, einer unechten Brillant- 


nabel... Eine Stopfnadel mit einem 


Mollfaden treibt fi auf der Erbe 


hieß e3 immer, „aber fie ift jo jchred= | herum. Mitten auf dem Tifch fteht 


1979. Wenn nod) $903 eintommen, 
ee ſind pie imjtande, für $1000 Food | 


Das graue Dümmerlich liegt wozu wir etwa $6700 brauchen. 


li Jangjam!“ Und das mwurbe rei ein Mafferglas mit einer roten Rofe 
lang gezogen, damit Elife unten in parin. 


der Küche auch eimas davon Hören |pje Gnädige. 
konnte. 
denn ſie ſah ja ein, daß etwas Wah- ſtall“ den Rücken. „Ich werde dem 
res daran war. Sie ging mit dem⸗ Mädchen kündigen, wenn ſie wieder— 
ſelben Loch unterm Arm wochenlang tommen ſollte,“ denkt ſie bei ſich und 
und dachte, man würd's ſchon nicht macht ein würdevolles Geſicht. — 
merken. Und heimlich freute ſie ſich Schade iſt es freilich doch. Eine iſt 
faſt, daß die Löcher in den Strümpfen ja wie die andere. 
wenigſtens vorn bei den Zehen und war billig... Hell fängt ſich ein 
nicht am Hacken waren. Licht im Glaſe, daß es hell leuchtet 

Sie ſah gern etwas Schönes und wie ein Kriſtall. Die Roſe ſteht 
ihr Mund öffnete ſich noch ein wenig darin wie in lauter Glanz. Sie 
mehr, und ſie hielt im Abwaſchen blüht und duftet, unberührt von all 
inne, wenn die Gnädige am Fenſter der lärmevollen häßlichen Unordnung 


Mit einem gelinden 


vorbeiging. So hübſch und fein, 


„Sicherlich geſtohlen“, denkt 
Und dann lächelte Eliſe, Schauder wendet ſie dem „Schweine- 


Das Mädchen 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 13. Juni 1920. 


(Eingeſandt.) 
Hilferuf für Oeſterr. Hungernde. 


Bruch tötet 7000 
Sürftersbiihef don Wien bittet um jährlich, 


Ucverfendung von Fooddraft.. * 
iebentauſend Perſonen werden jährlich be— 
Wir erhielten am 20. Mai folgen— hattet auf, ihrem Zotenfgein :ft derzeichnet: 

ee x „Bruch“ Warum? Weil di ückli i 

des Kabelgramm von Friedrich Gu— —R Hatten ober. en a3 
ſtav Cardinal Biffl, Fürſterzbiſchof Syhmptom des Leidens (Anſchweliung) gelüm⸗ 
— mert, der Arſege aber Icine Beachtung ges 
von Mien: fhenft hatten, Was tut Ihr? VBernadhläffigt 
Ihr Euch felbft, indem Ihr ein Bruhhand, cine 
Sorrihtung, oder, wie Ihr es fonit nennen 
ı mögt, tragt? Beſtenfalls, das Aruhband ift 
nur ein Nothehelf — eine trünerifhe Ei..te 
für eine einftürgende Mauer—und man Tann 
bon ibn nich: erwarten, daß cö mebr .eilteı, 
als nur einfae 


| 


Wien, 19. Mai. 
Hohmürden Strehl, 2342 Le Moyne 
Str., Chicago. 
Erbitte Kood Drafts, find qut. 
(ge3. Card.) Biffl. 


medanifhe Etükung. Der 


je — —— — Blutumlauf, 
m gr ; {._ wodurdb den ackdmächten Mirsfeln “a3 geraub 
Someit ſind bei uns folgende Ga— vird, deſſen ſie am meiften bedürfen nähe. 
ben für %00, Drufts eingegangen; hoff. 

s 3, — ar E Doch die Wilfenfhaft zat einen Weg gefun—⸗ 
* Aler Leies $5; Rev. Oscar Strehl en, und jeder Vruchband-Tulder im Lande ift 
1$10; Bery Rev. Delan 9. Bangen, | vmielnden, — ————— feiner 

& 2 a igenen Häuslichlei amit einen Tloftenfreie 
Aurora, Sl, $10; Ren. So]. Flach, nd Br —— Die PLAPAO-Methode ıft 
e . F an ' die fraglos wi'tenfchaftlichfte, Togifchft db er 
Dper, Ind —— dt. eva 9. Vyer, tolgreichfte Eelbftbebandlung für — "Deldhe 
Ind., $10; Clemens und Iherefia U. di. Welt jemals nefannt Lat. 
| Epons, Ya., $25; Frau Peter Fox Das PLAPAU-PAD, da3 dem Körper dicht 
1$20; ein Kolumbusritter, Aurora, 


anbängt, fann unmöglih abaleiten oder fi 
Ill. 82; Frau Hecht 355. Summa 


| 


bverfihieben, daher nicht fcheuern oder drüden. 
sscih wie Cammet — leiht aufzulegen — nicht 
wwirfpielig. Zu gebrauden, während Ihr ar 
beitet_oder JA. f. Kein Riemen, Echnallen 
oder Federn daran, 
Yernt, wie die Bruchöffnung gemäß der Ab» 
licht der Natur zu fließen tt, fo dab ber 
| Pre nicht dorireten fan. E&idt Euren Na- 
ı men heute an die PLAPAO CO,, Blod 2888 
Ei. Zonis, Mo,, für eine Iofienfreie Probe Bla- 
peo und die nöline belchrende Anmeifung. 
13jne.o.fon* 


|Draft3 an Card, Piffl von Wien zu 
‚tabeln, der fie an die Notleidenden 
‚verteilen läßt. 

| Stipendien für arme Briefter 
Ifandten: Frau Ph. Paftit $7; Frl. 
IM. Weidner $4.50; Rev. Wm. Hoff, 
| Hobart, Snd., $10; eine Bolin $1. 
'Sufammen $22.50. 

' Für die Befreiung der ungarifihen | 
Gefangenen in Sibirien find folgende 
Gaben eingelaufen: D. %. Kajchmit- 
ter, Granpille, Ja., $10; Rev. In. 
ı Stoejjer $2; M. Seibt, Geneva, IL, 
831; Johanna Eichholz 85; Chriſt. 
Doerr, Agar, S. D., 825; ein Freund 
850; Mary Teuber, Ill. 85; Amalia 
Baumann 810; Joſ. Pettinger 82; 
Theo. Schmidt $5; Emil Koebler $5; 


Deutſche Geſellſchaft. 


Ihre Barmittel durch übergroße Anfor— 
derungen während der Kriegsjahre 
erſchöpft. 

Die Barmittel der Deutſchen Ge— 
ſellſchaft von Chicago ſind durch die 
übergroßen Anforderungen mährend 
der Kriegsjahre und der beftehenden 
Seuerung nunmehr gänzlich erfchöpft. 

Laufende jährliche und monatliche 
Seiträge ihrer Gönner genügen nicht, 
‚am unjeren würdigen, bier in Chi- 
cago anſäſſigen Stammesgenoſſen in 
nächiteg a. die —* notwendige 
en) Hilfe gewähren zu können, 
— — Damit die Gefelli&aft ihre ſeit 

mehr als 66 Jahren ausgeübte fe- 
gensreiche Tätigkeit, die Linderung 
der Not und des Elend3 unter ben 
hieſigen Deutſchen, ungeſtört fort— 
ſetzen kann, braucht ſie ſchleunige 

Hilfe in der Form zahlreicher Geld— 
geſchenke, und ſofort 8600 für die 
nöchſten vier Wochen. 

Wie uns aus dem Theaterbureau Alle wohltätig Geſinnten, die ein 
mitgeteilt wird, ſind die Vorberei-Herz auch für ihre hieſigen bedürfti— 
tungen zu der am 25. September ger Landsleute haben, werden brürs 
beginnenden neuen Spielzeit nahe- gend und inftändig gebeten, ihre 
zu abgejhlofien. Das Künftlerper: | F-eunblichen Gaben für das Wert ber 
jenal ijt ganz bedeutend vergrößert | Darmberziateit an die Geſchäftsſtelle 
worden, aber die Direktion be- | ber Gefelliaft, 160. N. Wells Str., 
| jchräntte fich heute auf folgende Be- oder an die „Abendpoft“ zu jdiden. 
tanntgabe: Im Schaufpiel find ne-| Dem Monatsbericht der Deutjchen 
ben all den befannten und belich- | Gejelliaft von Chicago über ihr 
ten Kräften vorläufig folgende |Hilfewerf unter den notleidenden 
'Künftler neu verpflichtet: Serr Vo- Deutſchen Chicagos entnehmen mir 
aeding als eriter Held, vom Hof-|Tolgende Mitteilungen: 3434 

theater in Dresden, welcher befannt-| Sie unterjtüßte im Mai mit Rat 
{ich in der Iegten Saifon bereits und Tat 43 Familien mit 163 Kin- 
außerordentliche Erfolge als „Pfar- dern und 19 alleinjtehende Perfonen, 
rer bon Kirchfeld“” erzielte, und darunter 4 Frauen, und gewährte 
Serr Fri Kiedaiſch als Spielleiter | YUrbeitö- und Dbdaclofen 44 Mahl: 
und Seldenvater, dom Softheater |zeiten und 8 Logis. Durch Vermitt- 
in Stuttgart. — Frl. Elfe Sanffen, lung der Gefellichaft fanden 3 Per: 
welche bereit® in Deutichland weilt,|Tonen in Privathofpitälern, 4 im 
ift von Dir. Ceidemann beauftragt | Countyhofpital und 2 in Dat 


zuſammen 8120. Unſer 
Ziel iſt, 


Rev. Oscar Strehl, 
2342 Le Moyne Str., Chicago. 


Buſh Temple Theater. 


Direltion C. Seidemann. 


Vorbereitungen zur nächſten 
Spielzeit. 


I 


Foreſt 
worden, noch eine Anzahl herbor- |unentgeltlih Aufnahme und 6 freie 
ragender Schaufpieler und Sänger |ätztliche Behandlung, Arznei uf. 
zu engagieren und diefe nenen]Ym Anfange des Monats liefen we— 
Kräfte, deren Namen baldigjt be- gen der Ziehgeit wiederum zahlreiche 
kannt gegeben werden follen, wer Bitten um Beihilfe zur Beftreitung 
den zufammen mit Frl. Kanffen und der Umzugstoften und Bezahlung ges 
Frl. Maizenegger jhon Mitte Au. Heigerter Mieten ein, von denen 10 
auft die Reife hierher antreten. In |tm Oefamtbetrage von $81 berüd- 
der Operette ftehen gang bejondere fichtigt werben konnten. Die Aus: 
leberraihungen bevor. Frl. Hertha geben für Unterftüßungszmede be- 
von Iuert und Frl. Unna Ber» | trugen 3636.70. J 
ned, die beliebten Gäſte der lezten Beſchäftigung wurde 96 Männern 
Spielzeit, gehören fortan dem En, nachgewieſen und hätte noch mehr 
ſemble als ſtändige Mitglieder an; Leuten beſorgt werden können, wenn 
selbitredend ift auch unſer Angelo Arbeits- und Lohnverhältniſſe nicht 
Lippich neu verpflichtet * * An und ungefunde mäs 
all die zahlreichen anderen beliebten ken. 
Sträfte, Reben Herrn Schubert, Arbeit kann jeder finden, ber wil— 
welcher diefen Sommer zu Gejangs- |!en3 it zu arbeiten, dennoch herrfcht 





war fie fo ordentlich mie ein gutes 
Gemiffen. Neidlos jah ihr die Elife 
nad. So was lag ja unerreichbar 
weit. Daß alles, alles ordentlich 
war und heil und fhön. Nein, Elije 
wufch ruhig mweiter ab und fang mit 
ihrer mertwürbig bünnen Slinder- 
itimme ein Liebhen. — Aber Elife 
fannte auch ſchönes. Glaubt nicht, 
daß Elife da3 Schöne nicht Fannte. 
Es war fchön, fertig zu fein und für 
furze Zeit einmal gar nichts zu tun, 
gar nihts. E3 war jchön, die naffen 
Pantoffeln abzuftreifen und für eine 


Weile an etwas Köftliches zu denten, | 


was fie nur in ftillen Stunden aus 
dem verborgenen Herzensmwinfel her- 
perholte. life hatte einen Schaf 
weit weg von bier. Wenn er gar 
einmal fehrieb, dann hatte die Woche 
danad Tauter Feierjtunden und ber 
Brief wurde ganz zerleien. Das war 
Thon. Niemand hätte geglaubt, mas 


für ein Reihtum in der blöd lächeln: | 


den Elife lag. Niemand. Mer 
mußte denn überhaupt, daß fie einen 
Schaf hatte, und wer mußte, daf fie 
nadht3 manchmal verfuchte, au dem 
bergitterten Feniter nach) einem blan= 
ten Stern zu fpähen, nad dem 
Stern, den er ihr gezeigt? — 

Die Zeit verging, und die Gnädige 
wunderte ſich. Elife war jo ander2. 
Wenn die Gnädige guter Zaune war, 
pflegte fie nach Elifes fehlendem Zahn 
zu fragen, ‚aber die nahm den her- 
gebrachten Wit nicht mehr mit bei- 
fälligem Lächeln auf. Mandjmal be- 
fam ea Elife jeßt fertig, mitten bem 
Stubenausfegen innezubalten und 
mit verlorenem Lächeln vor fich hin- 
zuftarren. Erjt ein mahnender oder 
fcheltenber Zuruf medte jie aus ihren 
Iräumen. Sie dadhte ja bloß an ihn. 
Er mar ja da. Wie ein Traum fchien 
e3 ihr mandhmal, Emil, ihr Emil 
ivar ja da. Und fo hübfch Hatte er 
fie gefunden- Wenn Batte jemals 
eirer zu ihr gejagt: fie wäre hübjch? 
Heut Abend wollte fie fich die Haare 
brennen, jo wie er ed an ber fleinen 
Blonden bübfeh gefunden... Emil, 
Emil... €E3 mar bod ein feiner 
Name, nicht wahr? Khre Tante Hiek 
Smilie. Beinch wäre fie auch fo ge- 
nannt, Aber Emil und Elife Hang 





“ 
— —— — — 


ringsum. Wie ein freundlicher Ge— e A 
danke ſteht ſie mitten im Zimmer und ſtudien benützt, hat Dir. Seidemann 
das Licht liegt ihr zu Füßen und einen erſten Tenor von Ruf als 
umtkoſt ſie wie eine Geliebte. Gaſt gewonnen. Weitere erſte Kräfte 
| 2 für die Operette * — von 
| nn Deutichland. Der Chor beiteht au 
| —— ⸗⸗ 24 feſt engagierten Sängern und 
Feier in Brands Park am Samstag und Sängerinnen und auch ein gutes 
Sonntag, dem 19. und 20. Juni. Ballet iſt engagiert. Das Orcheſter 
Der Deutſchamerikaniſche Bürger⸗ unter der Leitung unſeres W. 
Bund Hält fein zweites Voltsfeft am| Chriftoph heiteht aus fünfzehn 
fommenden, Samstag und Sonne |erjten Sünftlern. 
tag bon 3 Uhr nachmittags | — — 
in Brands Park ab. Der Span. Premier wieder geneſen. 
Volksfeſtausſchuß bittet alle deut-| Mabrib, 12. Juni. Premiermini- 
ſchen Vereine und Logen von Chi |fter Eduardo Dato, der längere Zeit 
\cago und Umgegend, an biefen beis |ernftlich Kranf geiwefen, ift mieber ſo— 
‚den Zagen feine eigenen —— | weit hergeftellt, daß er im Stande ift 
ten, Bilnit3 und dergl. abzuhalten, !feine Amtsgefhäfte aufzunehmen. 
jondern alle ihre Mitglieder zu ver | —— 
anlafjen, fich diere beiden Tage frei . 
ızu halten und mit ihren Yamilien, | nl ll I er 
Freunden und Bekannten nach — 
Brands Park zu pilgern, um ein ge⸗ ® 
meinfames, terndeutfches Volksfeſt ß J en 
zu feiern. 2 ut: % ce 
Die Selretäre der Vereine ve | mi 
gebeten, die VBorzugsfarten für ihre | : 
MRitgliever in der Gefcäftßfielle,| Ir ver mieniäbeit größter Brent, 
1646 N. Wells Str., abzuholen, da= weil er 
mit fie fie an ihre Mitglieder aud-| Erftend— Dampfendheit vorm Schla- 
Ihiden Tinnen. Diefe Vorzugslars | fengehen genommen eine Erfältung über 
ten erjparen nämlich an der Park: | Nacht bricht. Ihr könnt Euch gegen Er» 
fufje den halben Eintrittöpreis. Wer |lältung, Anfluenza, Grippe, ungen, 
niht im Befit einer folgen Vor— entzündung ſchützen. 
zugsfarte ift, hat ün ber Kaffe den Zweiteng— Euren Organismus be⸗ 
IE . freit von den gefährlichen Betäubungd- 
vollen Eintrittspreis, 50c, ‚zu zahlen. | und Sarnfäure-Giften. weldhe Krantheis 
Darum jollte jeder Setretär fich bei | tem erzeugen und Euer Leben verkürzen. 
Zeiten in den Bejit der nötigen Ans | Brittens— Daz Blut reicher und rei: 
zahl diefer Karten feben, die foften- * es — Don 
. , Schattz „| sagen Jul, Die Zeber Irnt un ıe bon 
ne Seiöjäftäftelle abge —— verſtopften Nieren — 
6 — iertend— Den ejund= 
Auen ättige Zundesmitglieder, die heit auf die . 2 * Seuchten 
‚am Voltzfer- teilnehmen wollen, find |den trüben Augen, Stärke dem fchmas 
| gebeten, bei Seiten biefe Vorzugäfars | chen, unreinen Blut und die Xebens- 
jten bei dem Rechnungsführer, E. |friihe den erfchäpften Nerven zurüd- 
\Xrofius, 1646 N. Wells Str., zu |Pringt 
Seftellen. Verlangt einfach von Eurem Apoihe- 
fer heute Bulgarifchen Bluttee und be» 
tretet den Weg zur Gefundheit; falls er 
— Alte Bekannte. — Gefhäfts-|ihn nicht mehr borrätig hat, könnt Ahr 
reifender: „. übrigens fommen Sie — — — Per 
mir fo befann: vor, guter Mann! |tofrei. Echidt $1.25 für _ J— 
— „Schon möglih; id; war früher | milienfhhachtel oder $3.15 für 3 Schach. 
Hausdiener bei Wachtel & Haffe,| ten oder $5.25 für 6 Schachteln. Abr. 
und da ift mir jo mandyer von Shrer)$- H. Bon Schlid, Prefident. Marvel 
Couleur dur) die Finger gegan-| Froducts Co, 324 Marvel Building, 
u Pittsburgh, Pa. 
gen, inio,18 


Not und Hilfsbedürftigkeit in Hülle 
und Fülle, die fi aber fajt aus« 
Ihlieglih auf Leute mit großen Fa- 
milien bejhränten und hauptfählich 
in ber ungeheuren Teuerung in allen 
Zeigen bed Lebensunterhaltes, ein- 
Ihließlih Miete, Teuerung und Klei- 
dung ihren Grund haben, mährend 
alleinftehende Leute ohne Anhang nur 
bei Krankheit oder infolge von für: 
perlichen Gebrechen der Hilfe benöti- 
gen. 

In der Ghjährigen fegensreichen 
Hilfstätigkeit der Gefellfhaft hat fi) 
dieſes Hervortreten von zwei beſon— 
deren Gruppen Hilfsbedürftiger nur 
ſelten gezeigt, aber es iſt das erſte 
Mal ſeit ihrem Beſtehen, daß von 
Beginn des Monats April an auch 
zwei ſcharf getrennte Klaſſen in Be— 
zug auf Beſchäftigung (Gewerke und 
Berufe ausgenommen), Löhne, Ans 
* und Nachfrage für Arbeit ent- 
jtanden find. 3 

Die Beihäftigung teilt fi in 
flundenmweis bezahlte vorübergehende 
oder Aushilfsarbeit und in dauernde 
wöchentlich oder monatlich bezahlte 
Arbeit, mitunter mit Koft oder Los 
giß, oder beibem verbunden. 

Yür Aushilfsarbeit ift da3 Ange- 
bot und die Nachfrage (fajt aus- 
[hließlih von ledigen Leuten) am 
größten, meil die Löhne am höchjten 
find, 50 bis 80 Cents die Stunde, 
in den meijten Fällen mit einer ober 
gar zwei Mahlzeiten verbunden. 
MWocenlöhne jtellen jich, je nachdem 
fie mit oder ohne Koft und Logis 
find, auf 20 bi3 30 Dollars, und 
Monatslöhne auf 60 bi8 80 und 
mehr Dollar mit Koft und Logi2. 
Legtere Stellen find am fehmwerjten 

zu befegen, weil verheiratete Leute, 
die gern dauernde Arbeit wünfchen, 
ihrer Familie megen Arbeit ohne 
Logis vorziehen. 

Schon jebt find Anzeichen vorhan- 
den, daß e3 mit diefen hohen Löhnen 
nicht mehr lange meiter gehen Tann, 
da fich viele Arbeitgeber meigern, den 
| Preis zu bezahlen und entmweber mit 
‚weniger Arbeitern auszufommen fus 
hen oder felbft die Arbeit tun. Es 
dürfte aber wohl bis nad Schluß ber 

Sommerfaifon dauern, ehe eine meri; 
licge Uenderung eintritt, 


| 


Ans Tatholiigen Gemeinden. 


Ein Auffab, der im Maibeft des in 
Mafhington erfcheinenden „Ne Age 


ber Zentralftelle des Katholitenver: | 
ein? Veranlaffung, von neuem auf 
die Gefahren, hinzumeifen, die ben 
Pfarrfhhulen in den Pereinigten 
Staaten drohen. Die öffentliche 
Schule, heißt e3 in dem Auffaß be3 
„Nerv Age Magazine”, fei das Rüd- 
grat unferer Republit, die Pfarr- 
fhule biete feine Gewähr dafür, daß 
die fie befuchenden Kinder gute Bür- 
ger würden, fie jet fogar direkt „un 
patriotifch” und der in Michigan un: 
ternommene Verfuch, die Staatäber- 
faffung dahin abzuändern, daß alle 
Kinder zum Befuc, der öffentlichen 
Schulen gezwungen werben follen, 
ſei lobenswert. Auch wird in dem 
Aufſatz die Behauptung aufgeſtellt, 
die Pfarrſchule ſei im allgemeinen 
nicht ſo gründlich und ſo leiſtungs— 
fähig wie die öffentliche Schule. 


ſchulen ſind von jeher von den Ka 


z 


tholifen de3 Landes befämpft mor= | 


den. Erjt bei dem im vergangenen | 
Sabre in Chicago abgehaltenen Ka= 
tholifentag wurden Beichlußanträge | 
angenommen, melde die Mitglieder | 
des Verbandes verpflichten, mann 
haft für die Pfarrfhulen einzutreten | 
und in einem im „Katholiſchen Wo— 
chenblatt“ erſchienenen Aufſatz wird 
auf die Mahnung hingewieſen, die 
rer verſtorbene Mainzer Biſchof von 
Ketteler ſeiner Zeit an die katholi— 
ſchen Eltern richtete. 

„Es iſt nun eines der allerdring— 
lichſten Zeitbedürfniſſe,“ ſchrieb er, 
„daß die Katholiken und vor allem 
die katholiſche Preſſe ſich über die 
rechtmäßige Stellung der Schule klar 
werden, um dann nach einem Plane 
und mit vereinten Kräften für ſie 
aufzutreten. Insbeſondere iſt es not— 
wendig, die Eltern an ihre Rechte 
und an ihre Pflichten bezüglich der 


"Schule zu erinnern und fie zum ges | 


meinfamen Kampf gegen jene Beitre- 


bungen aufzufordern. E3 muß ben | 
‚Eltern wieder zum Bemußtfein fom= | 


men, dab e3 feine heiligeren Rechte | 


und feine heiligeren Pflichten auf Er- 
|den gibt, al3 die ihrigen bezüglich der 
Säule find; und daß fie das Glüd 
ihrer Kinder auf die ftrafmwürbigite 
| Weife gefährben, menn fie bei ber 
Orbnung der Schulverhältniffe ihre 
'R 


‚die jebt öffentlich die Schulfrage bes 


‚handeln und auf neue Staatliche Ors 


Eltern, die da laut werben und mit= 
reden über die Erziehung und Bil: 
dung ihrer Kinder, fondern es ſind 
'politifche Parteien, e3 find die Ver= 
\treter abftratter Schulmeinungen, e&& 


\ 


'effen zur Anwendung bringen mollen. | 
'Den drei Anftalten: Haus, Staat, | 
' Kirche, will man entgegenftellen: 
Staat, Kirde, Schule...“ Heute, 
'fo wird von den Katholiten Amerikas | 
‚geltend gemacht, handelte e3 ich hier- | 
‚zulande um eine Unmwenbung besfel- | 
‘ben Prinzips, um die Ermeiterung | 
der Bundesgewalt auf bie den Ein= | 
izelftaaten azuitehenden Rechte in ber 
Erziehung, und die berfuchte Aus: | 
dehnung des zwangsmäßigen Beſuchs 
der Staatsſchulen auf Zöglinge der 
Pfarrſchulen, — eine Tendenz, der 
die von Ketteler gerügten Mißſtände 
zu Grunde liegen, eine Tendenz, die, 
wenn ſie ſich ungehindert auswirken 
darf, notwendigerweiſe den Ruin 
der Pfarrſchulen im Gefolge haben 
müſſe. 
St. Michaels-Kirche. 

| (Cleveland Ave. und Egenie Str.) 

Heute gehen die Künglinge ber HI. 
Familie gemeinfam zur Kommunion, 
\ebenfo aud) die Knaben, welche an der 
|Chriftenlehre teilnehmen. Auch bie 
| Mitglieber ber Herz Jeſu Brüder— 
Ichaft und des Gebet3-Apoftolat3 er= 
halten heute da& Abendmahl und | 
\zmwar gefchieht dies während ber um | 
8 Uhr beginnenden Mefle Nach | 
|Säluß der Abendandadht findet in 
der Schulhalle die Schulfchlußfeier 
'feitens der Mädchen Statt. Dabei | 
tird da3 Theaterftüd „Ihe Rainbom | 
ıKimono” aufgeführt. Mitwirken | 
werden die Damen MarieRofe, Viola 
| Warten, Florence Wilhelm, Rofe 
Ecert, Eleanor Roehl, Margaret 
Lang, Marie Haefner, Frances Kol-⸗ 
ler, Virginia Schoeffer. 
| 


e Leute 


Es koſtet nichts, Dr. 

Roh wegen irgend ei-| 

ner Nranfgeit oder 

Shwädhe u tonjultie- 

ren. Die neueften Heil» 

methoden für Rheu⸗ 

/, Mmatismus, Magen», 

Leberleiden, Katarrh, 

* Kroniide Sraniheiten, 

Blutitörungen, anitel» 

tende Stranfbeiten, 

Nervenfhwädhe, chro⸗ 

nife, private m. alle 

1 Hornleiden. Wiſ⸗ 

5 — — mo⸗ 

derne Behandlung, 

wie Dr, Roß ſie anwendet, bringen die Ge— 
lundheit. Stãrle und Lebenstraft zurüg. 

Das ausgezeigmete deutſche Seilmiitel 914 

| 606) Für die Heilung von Blut. 

| _2r, Rof 25jährige praltiihe Erfahrung als 

Spezialift bietet den Kranken Eicherheit einer | 

erfolgreihen und ebrlihen Behandlung. | 

| Eine Konfultation oder bertraulihe Unter 

redung foftet Cie nichts. | 

Kommen Cie fofort. ehe Nhr Leiden weiter | 

tifchreitet, | 

Kein Beitverluft. Dr. Rob bereinet fo we 

nig, daß fein Kranler feinen Zufiand zu ber- 

nadläffigen braucht, 


Dr.B.M.ROSS, Spejiafifl 


Etabliert in Chicago 1892, 
24 Jahre auf demſelben alten Zlatz. 


Krant 


to 


| Ein graduierter und ligenfierter Arzt feit 1882, | Schweizer-Amerifanifcher Turnverband | „, 


35 Süd Dearborn Straße. 
Ede Monroe, — 

im Criliy·Geba ude. Euite . 
Nehmt Elevator zum 5. Floor. 
Svrechſtunden: Täglich vo 
hachm. und an Sonntagen 


| 
Magazine” veröffentlicht wurde, gibt | 


l 


| 
Angriffe diefer Art auf die Pfarr- 


| 


echte nicht geltend machen. | 
| „Wenn mir diejenigen betrachten, . 


‚ganifationen bes Schulmejens brin- | 
gen, fo find e3 nicht die Stimmen ber | 


find einige dem Glauben entfrembdete ! 
Lehrer, die ihre Anfichten und Anter= | 


Ba 


Chicagos wen — 


rgein 


Basement— 


ubway 


Unten, wo der Wert des Dollars größer ift 
sabrifanten verlieren, hr gewinnt 


6854 Anzüge 
in unſerem großen 
Subway⸗Verkauf 


9 


hältniſſe. 


ier iſt die einfache Erklärung für unſere Fähigkeit, Euch ſolche radikalen 
Herabjegungen zu offerieren — angeficht der gegenwärtigen Marftvers 


In den Festen Tagen erhielten wir tanfende von Anzügen von den öftlichen Fabri— 
kanten — meiftens aus New Yorf. Ginige Sendungen waren jeit dem 3. März 


unterweg3. 


mit Vorteil für und verwenden. 


Celbjtverjtändlich Fünnen wir diefelben zu diefem fpäten Datum nicht 


Wir telegraphierten den Fabrifanten md erjuchten um Konzeffionen, welche die 
Abſetzung diejer Anzüge jejnell ermöglichen würden — oder aber, ob wir fie ihnen 


zurüdjenden follten. 


Mit einer einzigen Ausnahme erhielten wir die Anweifung, diefe Anzüge hier abs 
zufegen, deshalb vereinigten wir alle dieje Waren in unjeren großen Subways 
Laden unter einem Breije. 


Werte bis zu $45 


9 


ter find einfach und doppelfnöpfige Modelle für den jungen Mann und 
und den Jüngling bis zu Größe 42; zweis und dreifnöpfige Sad Anzüge 


für den älteren Mann, in Größen für Reguläre, Korpulente, Schlanfe und in 
„Stub‘-Größen, 36 6i3 48 Bruftmaß. Mifhungen, in dunfel- und hellgrau, 
Srühjahr-Novelties, Sommer Twecds und Worjteds, Caffimeres und Cheviots. 


Ebenfalls ganzwollene blaue Serges und populäre Flanells. 
Der Verkauf beginnt am Montag morgen um 8 Uhr. 


THE 


anurtee, 


Henry C.Lvtton &Sons 


State und Jaljon—an der nordöftlihen Ede. 


St. Alphonſus-Kirche. 
(Lincoln und Eouthport Abe.) 

Am heutigen Sonntag gegen die 
Sünglinge der Hl. Familie und bie 
Knaben, welche an der Chrijtenlehre 
teilnehmen, gemeinfam zum Tijche 
de3 Herrn. Morgen abend um 8 Uhr 
halten die Schulfnaben ihre Schluß- 
feierlichteit im Athenäum ab. Den 
Grabuierenden merden Diplome 
und Medaillen erteilt und folchen 
Schülern, die im Laufe des Jahres 
durch ihre Leiftungen fich ausgezeich- 
net haben, 
Preife überreiht. — Montag abend 


um & Uhr ift ebenfalls Konferenz für 


die Jünglinge der hl. Familie. — 
Mittwoch, am 16. uni, ift um halb 
8 Uhr abends Anbetungzftunde für 
den Altarberein, mit Konferenz und 
hl. Segen. 


Katholiſcher Kirchenkalender. 

24. Sonntag. — 3. Sonntag nach 

Pfingften.— Das verlorene Schaf. 

Luk. 15. 

Sonntag, 13. Zunt. Antonius von 
Padua; Felikula, 

Montag, 14. Juni. Bafiliuß; Dig- 
na; Elifäus. 

Dienstag, 15. Juni. Vitus; Mide- 
ſtus; Crescentia. 

Mittwoch, 16. Juni. Luitgardis; 
Benno; Jurina. 

Adolph; 


Donnerstag, 17. Juni. 
Rainer; Ismael; Manuel. 

Freitag, 18. Juni. Markus; Mar— 
zellian; Paula. 


Samsiag, 10. Juni. Gervaſius u. 


Protaſius; Juliana. 
—- 


Berbands⸗Turnfeſt. 


veranſtaltet es in Riverview. 


Unter der Leitung des Turnvereins 
Helvetia findet am 25., 26. und 27. 


werden Medaillen und! 


ftatt. Alle drei Jahre ift ein gemein 

ſames Verbandsfeſt vorgeſehen, das 

diesmal dem Turnverein Helbetia, 

Chicago, übertragen wurde. Bereits 

haben ſich die Verbandsſektionen 

New York, Hudſon County, N. Y.; 

Riverſide, N. Y.; Patterſon, N. J.; 

Philadelphia, Pa.; Cleveland, Ohio; 

Detroit, Mich.; Milwaukee, Wis. 

u. a. m., mit großer Teilnehmerzahl 

zum Wettkampfe angemeldet, und der | 

\fejtgebende Verein jelbft wird mit 

einer Turnerfhar von 50 Altiven 

und einer Damenklaffe bon 25 

Ichnuden Turnerinnen vertreten fein. 

Das nadjfolgende intereffante Pro 

gramm wurde vom TFeltausfchuß zu=- 

Tammengeftellt: 

Freitag, den 25. Juni: Empfang 
der Gäjte. Sihungen der Kampf: 
rihter und Oberturner, Abends 
8 Uhr: Uebergabe der Bundesfah- 
ne, Anſprachen, Konzert. 

Samstag, den 26. Juni: Bor: 
mittags: Vorführung der obliga— 
toriſchen Uebungen, Riegeneintei— 
lung, Kunſtturnen und Probe der 

allgemeinen Uebungen, Sektions⸗ 








turnen. Abends: Spezial-Wett⸗ 
aufführungen des Verbandes, der 
Damenſektionen, ſowie der Gaſt— 
vereine. 

Sonntag, den 27. Juni: Natio— 
nalturnen, Spezial = Kunit= und | 
volfstümliches Turnen. Nachmit= | 
taga: Ringen und Schwingen und 
allgemeine Uebungen, Preisvertei- 
fung. 

Konzert von Ballmannz Sapelle. 
Ganz befondere Erwähnung ber= 
dienen bie MWettaufführungen am 

Samötag abend, bei welchen fich auch 

richiedene dem Berbande nicht an= 

gehörende Vereine beteiligen werben. 

Das Ringen und Schwingen am 

Sonntag nachmittag wird ebenfalld 


no Morgens Bid | Yuni im Riverview Park (Athletic eine befondere Attraktion bilden, ift 


1; auh Monte Mittwoch, Sreıtan u. Sams | Tyield) das elfte Turnfeft des Schtweis doch das lektere ein charakteriftifch 
TE aaa loan anaoatge der » Umeritanifchen Zurnberbanbes fätveizerifcher Ringtampf, und es 


Offen jeden abend bi8 9 Uhr, an den 
<onntagen in _ den Monaten Juni, Yuli 
und Auguft nefchloffen, 


Victrolas 


Grafonolas 


— F bon $5 an bis 


275, in großer 
Auswahl, in als 
pP len Holzarten, 

wie Mahagoni, 
m Eichen oderiußs- 
m baum, ftei3 auf 
U Lager, 4 


‚Bringt Euren 
Lieben in ber 
alten Heimat 
Kohn lee Ma» 


E riſch, Gerbilß, 

n . Schweizerifh etc. 

Boftaufträge bon Mafinen wie aud bon 
Tlatten werden pünftlih ausgeführt, 

Verlangt unferen freien Katalog, er wird 
ruf Wunfe monatlich frei augeftellt. 


A. SCHLESINGER, 


644 North Ave., 
Chicago, Illinois. 
Telephon: Lincoln 359. 


4infriondi* 
— — — — — — 


werden bei demſelben bekannte 
Schwinger aus verſchiedenen Staaten 
ihre Kräfte miteinander meſſen. An 
der Spitze der Feſtbehörde ſtehen die 
nachfolgenden Herren: Schweizerkon⸗ 
ſul Henry Nußle, Präſident; Emil 
Maeder, erſter Vizepräſident; Dr. 
Otto Burri, zweiter Vizepräſident; 
Carl Müller, Sekretär; Werner 
Fenner, Schatzmeiſter. Die Uebungen 
werden vom Oberturner des Hevetia⸗ 
Turnvereins, Eugene Fricker, geleitet 
werden. 
— — — 

* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
re nz fchnell feinen 

med durd) eine Kleine Anzeige in 
der „Abenöbelt i 
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82. Jahrgang 


Einige Bewerber um Die Ddeutidhe 
Präſidentſchaft. 

Auf die Reichstagswahlen folgt in Deutſchland 
in Bälde die Wahl des Reichspräſidenten. Da iſt 
es nur natürlich, daß ſich die Welt in allerlei Mut— 
maßungen üer die Ausſichten der dafür in Betracht 
kommenden Kandidaten ergeht. Aber das iſt ein 
müßiger Zeitvertreib. Denn bei dem heutigen po— 
litiſchen Tohuwabohu in Deutſchland fehlt es an je— 
dem Anhalt zur Bildung eines Urteils darüber. Ge— 
rade die Kandidatur der Männer, die das Ausland 
aus vielen ihm triftig erſcheinenden Gründen in erſter 
Linie für berufen erachtet, der erſte auf einen bol- 
len Amtstermin gewählte Präſident des Deutſchen 
Reiches zu werden, ſcheint auf erhebliche Gegner— 
ſchaft zu ſtoßen. 

Friedrich Ebert, der gegenwärtige Inhaber des 
Poſtens, hat unter den unfertigen Verhältniſſen zu 
leiden, die ihm bisher feine Gelegenheit gaben, zu 
zeigen, wa er eigentlich Fann. Die, rechte wie die 
linfe Oppofition wird vermutlich gegen ihn jtimmen, 
und e3 fommt dann eben darauf an, in wie weit die 
regierende jozialiitiihe Partei. ji) auf die Mithilfe 
der übrigen Rarteien verlaffen fan, melde mit ihr 
die Negierumasfoalition bilden, und auf cherläufer 
aus den anderen Lagern. Sehen die Mehrheitsjozia- 
liſten, daß Ebert nicht ftarf genug ijt, eine abſolute 
Mehrheit auf ſich zu vereinigen, ſo werden ſie nicht 
zögern, ihn durch einen anderen Kandidaten zu er— 
ſeten. Denn ſie werden das Intereſſe der Partei 
ſeibſtverſtändlich über das der Perſon ſtellen. 

Der andere Mann, in dem man vielfach den zu⸗ 
künftigen Reichspräſidenten erblickt, iſt Generalfeld- 
marſchall Hindenburg, einer der wenigen militäriſchen 
Führer, die ſich auch während und nach der Revolu— 
tion die Achtung des Volkes und aud) die des NuS- 
Iande3 zur bewahren verjtanden haben. Allein e3 fpre- 
hen verichiedene Griümde gegen feine Kandidatur. Gr- 
fteng ift der Feldmarſchall kein Jüngling mehr. Er 
bat die Siebzig längſt überichritten und die Sabre 
de3 Krieges waren reich an Strapazen,. Er muß ſich 
naturgemäß danach ſehnen, den Reſt ſeines Lebens 
in beſchaulicher Ruhe zu verbringen, und das Volk, 
das ihm Dank ſchuldet, ſollte ſie ihm gönnen. Außer- 
dem ift Sindenburg fein Leben lang Soldat, Fein Po⸗ 
üitiker geweſen. Die Tatſache, daß er Heere zu füh- 
zen meih, birgt noch feine Gewähr dafür in fi), daß 
er ſich auch als Reichſspräſident bewähren würde. Die 
Rölfer haben mit großen Generalen, die ſie ſpäter 
zu Staatshäuptern machten, nicht gerade die beiten 
Erfohrungen gemadt. Es iſt wahrſcheinlich, da 
Sindenburgs Paterlandzliche ihn troß ſeines Wun— 
ſches nach Ruhe bewegen würde, eine ihm angetra⸗ 
gene Kandidatur anzunehmen, falls er die Möglicd- 
feit fähe, das jett ziemlich hoffnungslos in zahlreiche 
Parteien und saftionen zerfplitterte Volk durch die 
Mocht ſeiner Perſönlichkeit zu gemeinſamem Wieder⸗ 
aufbau zu einen. Daß er ſich einſeitig von einer Par⸗ 
lei gewiſſermaßen als Köder zum Stimmenfang be— 
nützen laſſen ſollte, darf man einem Manne ſeines 
Schlages nicht zutrauen. 

Von ſonſtigen Kandidaten intereſſiert beſonders 
der Name eines Mannes aus dem Grunde, weil man 
bisher außerhalb Deutſchlands kaum von ihm ver— 
nommen hat und er auch im Inlande wenig bekannt 
war, da er ſich in der Politik und in der Oeffentlich— 
keit wenig betätigt hat, wenn er auch immerhin in 
Wort und Schrift für ſeine Ideen eingetreten. iſt. 
Dieſer Mann iſt Adolf Damaſchke. Die meiſten Le⸗ 
ſer des Blattes werden ſeinen Namen zum erſten 
Male vor kurzer Zeit in einer Korreſpondenz aus 
Berlin geleſen haben, in dem er als möglicher Kan— 
didat für den Präſidentſchaftspoſten mit aufgezählt 
wurde. 

Adolf Damaſchke bildet mit einem anderen, in 
neuerer Zeit gleichfall viel genannten Manne, Silvio 
Geſell, ein eigenartiges Doppelgeſtirn am politiſchen 
Simmel Deutſchlands. Beide ſind Reformer großen 
Stil3 und gehen in ihren Plänen zu einer wirtichaft- 
Tihen Reform von gleichen Anfängen aus. Sie ver- 
treten nämlich beide eine Ernenerung und Menderung 
des Nodenrceht? al3 Grumdlage für den notwendigen 
wirtichaftlihen Musgleih. Cie geben von der An- 
fhauung aus, da der Yodenmwucer, tie er aller- 
orten, nicht nur in Deutichland, fondern hier geradefo 
gut wie dort, getrieben wird, der Anfang alles Vlebels 
auf wirtihaftlichem und damit auch auf fozialem Ge- 
biete fei. Au3 dem Podenwucher habe fi dann die 
Rapitalswirtichaft entwicelt. Damajchke Iegt nun das 
Hauptgewicht auf die Neuordnung des Vodenrccht8, 
während Gefell alles Seil von einer durchgreifenden 
Menordnung des Geldweiens erwartet. An den An— 
fongsgsundzügen ftimmen fie aber fo ziemlich überein. 
Gefell geht nur viel weiter al$ Tamajchfe. Tiefer 
verlangt, dat; der Boden unter ein Recht gejtellt werde, 
da3 die Wertiteigerung der Gejamtheit zuführt. Der 
Boben fei Fein Taufch-, fein Schadhergegenitand. Er 
fei feine Ware, die man beliebig vermehren Fönne, 
Er fei vielmehr. die Tuelle des Lebens, auf die je- 
der Menik ein Anrecht habe. Mlle Grundrente fei 
deshalb der Allgemeinheit zuzuführen, der Kapitals- 
berrichaft ein Ende zu machen. E3 ijt ohne Weiteres 
klar, daß der Verfechter folder umftürzleriichen Nläne 
zahlreiche Feinde haben muß, Celbjt unter den So- 
zialiiten find diefe zu finden. Saben doch Vebel, Lieb- 
knecht, Mehring und andere ihn bezeichnender Weife 
befümpft. Doch auch die Zahl feiner Anhänger ift 
nit gering, und Hindenburg wird al3 einer von 
ihnen genannt. MS echter Deuticher ijt er nicht bloß 
Neformer, fondern aud Ehwärmer. Statt mit ei- 
nen Gedanken im eigenen Wolf erit einmal zu ver- 
mweilen, jchtweift er über die ganze Melt, jchlieit fich 
mweltbürgerlih dem Völferbundsgedanfen an und 
glaubt feit und fteit, dat; auf Grund des Eelbitbeitim- 
mungsrecdhtes die Völker zu einem wirklichen Wölfer- 
Bunde vercinigt werden Fönnten, wenn die von ihm 
geplante Vodenrechtinenordnung auc) bei ihnen durd- 

eführt würde. Eolche Zeute fönnen, wenn fie in eine 
eitende Etelle gelangen, mit ihren Echwärmereien 
und Mtopificreien unermeiliches Inheil anrichten. 

Gefell it noch radifaler al3 Damafchke. Er will 
den Boden veritaatlicht willen, den Boden und al- 
Ies, was in ihm iit. Nur fein Nutungsrecdht foll 
bergeben werden. Dabei fei die Bodenftändigfeit und 
Sebhaftigfeit ber Betvohner nah Möglichkeit zu wah- 
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ren. Die Grundrente foll zur einzigen zu erheben. 
den Steuer werden, und fie wiirde nach Gefell3 Mei- 
nung einen Ertrag liefern, der völlig zur Deckung 
aller Staatsausgaben binreihte. Das jekige Geld 
winfcht Gefell abgefchafft zu fehen. An feine Stelle 
till er fogenanntes „Schwundgeld“ fegen, defien Wert 
fih von Sahr zu Sabre um einen bejtimmten Pro- 
zentjaß verringern fol. Das heißt alfo, dah ein 
Sundertmarkihein ein Kahr nad) feiner NuSsgabe bei« 
ipielsweife nur no) 95 Mark, wiederum ein Sahr 
ipäter bloß no 90 Mark wert fein foll. Am Ende 
jeded Nahres foll das alte Geld nad) Zahlung des 
erforderlidhen in die Staatsfajle fliegenden Zufchla- 
ge8 gegen neues umgetaufcht werden. Mit der Ein- 
führung de3 Gefellihen Schwundgeldes foll der Ka- 
pitalanfammlung in Geld der Nitcen gebrochen wer- 
den. Nur der Wert geleiiteter Arbeit foIl legitimes 
Zahlmittel fein. Das Klingt recht verjtändig. Nber 
zwifchen der Mufitellung der Thefe und ihrer lIm- 
fegung in die Praxis gibt e8 doch wohl nod) man- 
che Sindernis zu überwinden, Ob für derartige 
Verfirche gerade die heutige Zeit geeignet und Deutich- 
land da3 pafiende hieft ift, mag dahingejtellt blei- 
ben. Immerhin follte man glauben, man hätte in 
Deutichland jett Michtigeres zu tun, als fich mit Fra- 
gen zu beichäftigen, die mehr an die Quadratur des 
Sirfel3 oder die Suche nad) dem perpetuum mobile 
erinnern als an zielbewußte und auf dem Boden ge- 
gebener Tatſachen fußende Wirtſchaftspolitik. 


X 


+ 


Lied der Zufriedenheit. 


Schön ift die Welt, das mu ich fangen! 
Wie fannft du Dich da nrr beflagen? 
Du haft doc) das deine 

Und jeder das feine, 

Dem einen behagt e8, 

Den andern plagt es. 


Wie herrfich it die Melt gerichtet! 
Wer Int das alles fo erdichtet? 

Es plagt fi) der Arne 

In finfterem Harme, 

63 pilegt fih der Reiche 

Das Bäuchlein, das weiche. 


Zufriedenheit, du höchſtes Gut, 

Du gibſt der Menſchheit ſtarken Mut. 
Wir könnten's nicht tragen 

Und müßten verzagen, 

Wärſt du nicht beſchieden 

Uns auf Erden hienieden. 


Wir fürchten eine ſtarke Auswan— 
derung von Millionären und poli— 
tiſchen „Boſſes“ nach der republika— 
niſchen Konvention. Oder lieber, 
wir hoffen dies. Wenn die Nomi— 
nation für das höchſte Amt nicht 
mehr für etliche Milliönchen ge— 
kauft werden kann, welches Vergnü— 
gen bleibt dann unſeren bedauerns— 
werten Geldgewaltigen? 

Lord Aſtor war wohl kein ameri— 
kaniſcher Patriot, aber nach unſerer 
unmaßgeblichen Meinung wenig— 
ſtens ehrlich und konſequent. 

Eine demokratiſche Republik, die 
wirklich demokratiſch ſein will, hat 
lkeine Verwendung für geſchwollenen 
Reichtum. „Monarchien verderben 
durch Armut, Republiken durch 
Reichtum,“ ſagte der große Franzo— 
ſe Montesquieu. 

Wie viele arbeitende Amerikaner 
würden die Auswanderung der gan— 
zen Wallſtreet nach London bekla— 
gen? — — 


Wie es gemacht wird. 


Der Senat hat ſich kürzlich mit den Kampagne— 
geldern der verſchiedenen Präſidentſchaftskandidaten 
beſchäftigt. Wie von vorne herein natürlich zu er— 
warten geweſen war, haben die Unterſuchungen wie— 
der einmal über allen Zweifel feſtgeſtellt, daß die 
große Schar amerikaniſcher Bürger, die ihrer Vor— 
liebe für den einen oder anderen Kandidaten durch 
Beiſteuerungen zu den Kampagnefonds Ausdruck ge— 
geben haben, ſich dabei nur von dem allgemeinen In— 
tereſſe unſeres Landes oder idealen Freundſchaftsge— 
fühlen leiten ließen. Wer fortan noch den Argwohn 
hegt, daß auch nur ein ganz klein wenig Eigennutz 
dabei geweſen ſein mag, begeht alſo eine Todſünde. 

Auch der Kampagnefonds für den demokratiſchen 
Präſidentſchaftskandidaten, Generalanwalt Mitchell 
Palmer, den erklärten Liebling des Weißen Hauſes, 
iſt in durchaus ſelbſtloſer Weiſe von ſeinen Freun— 
den aufgebracht worden. Daß dieſe Freunde großen— 
teils in dem Bureau des Verwalters von feindlichem 
Eigentum, welches Amt Herr Palmer früher bekleidet 
hat, zu finden ſind, beſtätigt dieſe Tatſache nur. Heißt 
es doch in einem bekannten franzöſiſchen Sprichwort: 
Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft, und win— 
zige Kampagnebeiträge von einigen Tauſend Dollars 
ſind doch nur als kleine Geſchenke zu betrachten, wenn 
man es dem Beſchenkten verdankt, daß man das Hun— 
dertfache oder mehr in dieſem Bureau zu verdienen 
vermag. Alſo: Honi ſoit qui mal y penſe, auf deutſch, 
ein Lump, der ſchlecht davon denkt — wie die In— 
ſchrift auf dem engliſchen Orden lautet, mit dem man 


Beim Durchblättern deutiſcher und 
öſterreicheriſcher Zeitungen haben wir 
die folgenden Entdeckungen gemacht, die 
wir unſerer verehrten Leſerſchaft nicht 
vorenthalten wollen: 

1. Dak die alideutiche Titelherrlich- 
feit da3 Naifertum und die recht3= und 
Iinfsfeitigen Nevolutionen glüdlich über- 
lebt hat. E3 tmimmelt geradezu bon 
Geheimräten, Obers und Ilnterfefre- 
tären etc. etc. 

2. Dak die Sogialiften ebenfo mie 
mweiland die Vourgeoifie nach der Ros 
Iizef{chreien, wenn ihnen ein Kerl nicht 
genehm ijt. 

3. Da, bei Liebesheiraten immer noch 


— — 


—— — — — — 000 


—UWII ihe Deutichtun. 


Zum Hundertjährigen Jubiläum de r Stadt Yndinnapolis. 


Ron Eerl Plesk, = 
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Eine der hübjcheiten Städte des 
mittleren Wejtens iit Indianapolis, 
das in der vergangenen Woche feine 
natürlichen Reize durd) die Hand 
des Teforateurs no auffälliger zu 
macden gewuht hatte. Die Stadt 
hatte ſich anläßlich ihres Geburts— 
tags in Gala geworfen, und da es 
der hundertſte war, ſo wurde die 
Feier gleich über vier Tage ausge— 
dehnt. Man hätte ſie ſchon vor zwei 
Jahren begehen können, aber da— 
mals waren die Indianapoliſer nicht 
in der rechten Centennialſtimmung 
und ſo verſchoben ſie das Feſt bis 
zum Jahrhundert der Inkorpora— 
tion. Die ganze Bevölkerung nahm 
freudigſten Anteil und betätigte ih— 
ren Lokalſtolz und ihren Lokalpa— 
triotismus in demonſtrativer Weiſe. 

Vor ſechs Jahren noch hätte das 
Feſt ſicherlich ſeinen ſtarken deutſch— 
amerikaniſchen Einſchlag gehabt, 
denn ganz abgeſehen davon, daß 
das deutſche Element wie überall ſo 
auch hier großes Anteil hatte an der 
Entwickelung der Stadt, es nahm 
in Indianapolis beſonders in ſozia— 
ler Beziehung eine tonangebende 
Stellung ein. Solche Pflegeſtätten 


n 


dem Deutjhhtum der Stadt Kern 
und Snhalt gab md manche Anre- 
gung zu feiner Befruchtung md 
Sörderung. Dal der Verein 66 
„abre lang allen Stürmen Troß 
bieten fonnte und zum Meittelpunkt 
des gefelligen und künſtleriſchen Le— 
bens wurde, ſtellt ſeinen Gründern 
und den Männern, die nach ihnen 
ſeine Geſchicke gelenkt und geleitet 
haben, ein ehrend Zeugnis aus. Es 
iſt nicht unintereſſant, zu erwähnen, 
daß der namhafte Dichter Strauben— 
müller 1861 kurze Zeit den Verein 
dirigirte. Das erſte Sängerbundes— 
feſt nach dem Bürgerkrieg hatte 
1867 in Indianapolis ſtattgefun— 
den. Die ganze Laſt der Ausfüh— 
rung hatte auf den Schultern des 
Männerchors geruht, der damals 
immer noch der einzige in Indina— 
polis beſtehende Geſangverein war. 

Im Jahre 1870 finden wir neben 
dem Männerchor den Druiden Sän— 
gerchor und die Harmonie. Dieſen 
geſellte ſich mitte der ſiebziger Jahre 
die Lyra hinzu und dann trat der 
Indianapolis Liederkranz ins Le— 
ben, der heute ebenfalls den tonan— 


mißt. he n 
lebendiger Zeuge dieſes echt ameri- 


is ——— 
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Staate Indiana — dem Hooſier— 
ſtaate — bei der Bevormundung der 
„Foreigners“ um ſo anmaßender 
und rückſichtsloſer vorgehen konn— 
ten, als keine große ſtädtiſche Ge— 
meinweſen mit hinreichend ſtarker 
liberaler Bevölkerung vorhanden 


Der hundemann. 


— 


Von Mufti, 


Mufti Hat fich einen böfen —* 
* — acht, der ihn arg heimſucht. Seit 
waren, um ihrem fanatijchen —æã De —2** —— 
’ ı an nv yrprr? tn — = iR z 
kn ein mn ıloemfebt ic ihm ie eben feirr Ga 
da3 Böfe will, das Gute. Sie zwang. ee aha — * — 
die Deutſchen zu einmütigem Zu— nn 2a Terillun: Sets 
jammtenhalten und jtattete fie mit rennt & hinter feinem Garn auf 
einer Entjchlojienbeit des Handelns leeren Bauplat, der an das 
5 i ide J er— — en — ... a 2 
m — — 22 —— Grundftüd des böfen Nachbars an— 
ng Kein er Me jtößt, Papier und Gartenabfälle, jo 
nit aàaaſb erſcheint nach einigen Minuten ein 
Fanifchen MAuffichjelbitverlajjens. Ein! nr: :r * ⸗ 
früheres Veifiel bietet der Dent-| Foliailt, en 
iche oder Germania Part. kai Seh nnbeitäamt ei u. 
Als in Indianapolis der erjte) TIL das nn 
Deutiche T Iverfanat vom Muftt, daß der auf dem 


ve Tag gefeiert werden jollte, | 5 ⸗ fi 2 

; ſic n B egende Miſthaufen 
“Ne d 3 yp b 4 B Nutung eeren aup atz l — 

wurde die beabſichtigte Ve 9 entfernt werde, 


eines der jtädtifchen Barfe mit dem IS 2 u gu: iſt ö 
Ben re Das n 
Hinweis auf die fürchterliche Sb Mifthaufen, 
bathsihändung von den Muckern er . 
— ⸗ —2 33 

hintertrieben. Ein Verein gab ſeit zu ee fragt der Ge- 
nen eigenen arten ber, der aber —V in Kompoft oder Humus 
wegen der räumlichen Bejchränftheit) "7° Erd — * 
die Spuren, die eine ſolche Men oder ſchwarze Erde, entſtanden aus 

Eh Ä »- Iverfaultem Unkraut und Laub und 
ihenanfammlung notwendigerweije: h ähten Gras von allen Rafens 
zurücklaſſen mußte, bis zum näch— Berg Nacbarfchaft bus Balls 
iten Fejte noch immer nicht verwun· Aaben De ( — Gemüte Sins 
den hatte. Die Indianapoliſer Tante an — eng ı 
Ex . r . > + j u ( > E 
ihen hatten die Notwendigkeit er "T aT rl 0”, 
fannt, dab zur Vervolljtändiaung | — zu wel EN 
ihrer Schöpfungen ein Stückchen Tollen Sie jchleunigft entf _ 

Am dritten Tag erjcheint der vom 


Erde in Gottes freier Natur gehöre. |... 27 : 
68 bildete fi) ein Konfortinm, wet-| Fölen Nachbarn aufgehehte Eigen⸗ 


dem 


ante 


de3 Jiebenswürdigen, gemütvollen 
Verfehrs wie das „Deutjhe Haus“ 
übten auch auf Anglo-Amerifaner 
ihre zauberhafte Wirfung aus. Es 
30g fol) feinfühlige Naturen an 
wie den berühmten SHoojier-Dichter 
Sames MWhitcomb Riley, der aus 
dem Umgang mit feinen deutjchen 
Freunden Anregung und Begetite- 
rung fchöpfte. So war das „Deut- 
{he Haus“ nicht blos der Stolz der 
Deutjchen, jondern Aller; e3 war 
etwas, das SndianapoliS befannt 
gemacht hatte von New Norf bis 
San Francisco. 

Der Arieg griff auch Hier mit 
rauber Sand ein und bradte die 
Kulturarbeit des Schmelztiegel3 
zeitweilig zum Gtillitand. Die 
deutſche Zeitung ftric) nach jenem 
unbeilvollen Charfreitag die Seael. 
Stadt- und Staativerband wurden 
mitfamt dem deutjchen Schulunter- 
riht von dem entfeffelten Sturm 


anf den Knieen herumrnticht. Nebenbei bemerft, it 
e8 nicht merfwirrdig, dat; bei dem britifchen Ordens. 
jegen, der fi} wohlverdientermaßen über die Qand 
der freien ergoffen hat, Fein einziger Sofenhandorden 
einen unferer großen Ratrioten beglücdt hat? 

Die fomit amtlich feitgeftellte Selbitlofjiafeit hat 
daher auc die Tagespreffe der Notwendigkeit: über- | 
hoben, die Namen der einzelnen Beamten, die Herrn 
Balmer ihre Freundichaftigefühle in fo idealer Meife 
beitätigt haben, befannt zu geben. Trotdem ift e8 
anerfennen®wert, dak die New Norfer „World“ fol« 
genden Bericht veröffentlicht hat: 

„Unter den Firmen, deren Eigentum während 
de3 Nriege3 bon der amerifanifchen Negierung be- 


da3 Geld die Hauptrolle fpielt. 


Tiche Natur gar nicht ändert, mag nım 
Republik oder Monarchie oder ein utos 
piſtiſches Kunſtwerk die herrſchende Re— 
gierungsform ſein. 


Ein Hochverräter iſt, reif für den Strick, 


Ei, welch' ein — Tafchenſpieler⸗ 
r 


Denn wenn die Sache wir bei Licht be— 


hinweggefegt, aber das „Deutſche 
Haus“ widerſtand, und ging auch 
der Name unter, ſo doch nicht der 
Geiſt, der in dieſen Räumen wal— 
tete. Die Leidenſchaften haben ſich 
ausgetobt, und auch den Indiana— 
poliſern wird das Vergangene bald 
nur noch ein häßlicher Traum ſein, 
an den niemand gern erinnert ſein 
will. — — 

Sndina ift der Staat der Flein« 
ren Mittelitädte. Seine Sauptitadt 
bat es zwar auf 250,000 Einwoh- 
ner gebracht, aber fie hat es fich 


Und überhaupt, dat fich die menfch- 


Berichtigung: 


Wer fi) nicht trem ftellt hinter bie 
Regierung? 


ick! 
Schad' um die nette logiſche Ver— 
zierung! 


ſchlagnahmt und als Eigentum von feindlichen Aus— 
ländern verkauft wurde, befand ſich auch die Inter— 
national Tertile Co., eine Spitenfabrif, die Mar 
SHenfel3 aus Langerfeld, Deutichland, gehörte. Diefe 
Fabrit wurde am 26. März 1919 von MV. Mitchell 
Palmer auf dem Auftionswege an Walter B. Lafhar 
in Bridachort verfauft. Die Auftion wurde abachal«- 
ten, nachdem bie, Srabrif bereit3 an Framt Miller, 
Rräitdent der City National Bank in Pridaeport, ver- 
fauft worden war. Rräfident Wilfon fette den eriten 
Verfauf Beifeite, angeblich, weil der feindliche Einen- 
tum&veriwalter nicht ficher war, ob der Kauf im Auf. 
trage von PRerfonen jtattgefunden hatte, die zmeifels- 
ohne waren ımd feine Verbindung mit deutichen Ssn- 
tereffen. hatten. 


„Die Nenierung hatte da3 ganze Eigentum auf 
über 34 Millionen Doll. eingeihätt, welchen Be— 
trage Verpflichtungen von 332,000 Doll. gegenüber- 
ſtanden. Ueberſchuß und Profite des Unternehmens 
beliefen fi; auf 1,319,000 Doll. Von den Ueber— 
ſchüſſen waren 600,000 Doll. in einer Bank ange— 
legt. Dieſe den Regierungsdokumenten entnomme— 
nen Ziffern laſſen erkennen, daß Laſhar für ein An— 
nebot von 1,518,000 Doll. Eigentum und Pargeld ! 
im Werte von 5,196,206 Soll. erwarb, gewiß ein- 
guter Kauf, 


Tas Geld Fonnte er leicht auftreiben, denn die 
Fabrik hatte ja 600,000 Soll. bar in der Banf, fo 
dab nur ein Kapital von 900,000 Doll. nottenbig | 
war, um da3 fette Befittum im Werte von iiber fünf 
Millionen Doll. zu erlangen. 

„Ras den Kauf doppelt merfwürdig madt, ift 
das feit einiger Zeit verbreitete Gerücht, dab der Kän- 
fer der Fabrif, Serr Laihar, für den Mahlfonds von 
Palmer direft oder indireft die hübjche Eumme von 
125,000 Soll. beigefteuert hat. 

„Zafhar it in Connecticut al3 finanzieller Tau- 
fendfünjtler befannt. Er hat den Chain Truit- or- 
gantitert ıımd foll auch noch andere finanzielle Orga- 
nilterunasfimite fertig gebracht haben. Nach; dem 
Ankauf der Tertilfabrif für anderthalb Millionen 
oder, richtiger aefaat, für 900,000 Soll., fegte er 
das Mftienfapital auf 4 Millionen Doll. feit. Wie 
er e& fertig gebradjt hat, diefe wertvolle Fabrik zır 
einem fo niedrigen Preife zu eritehen, hat man in 
Pridgeport und au in Mall Street nody nicht er- 
mitteln können.“ 

Tie „Morld“ ift eine demofratifche Zeitung. 
Man Fann fich daher darauf verlafien, dab fie die- 
jen Bericht nicht gebracht haben würde, wenn er fi 
nicht auf Tatfachen gründete, 

Sicherlih muß man Herrn Palmer zu der gro- 
ßen Zahl ſeiner ſelbſtloſen Freunde beglückwünſchen. 
Bei ihrer Auswahl hat er zweifellos große Menſchen— 
kenntnis entwickelt. Wenn ſie alle ihrem Wohltäter 
ihre Dankesſchuld in gleicher tatkräftiger Weiſe ab— 
tragen, kann es ihm nicht fehlen. Was das ameri— 
kaniſche Volk darüber denkt, kann ihm ja gleichgül⸗ 


ſehen, 
Enthüllt ſich eine beſſere Wahrheit 
ſchlicht: 


Man kann wohl hinter der Verfaſſung 
ſtehen 

Und dennoch hinter der Regierung 
nicht! 


(Karlchen in der „Jugend“.) 


Einem Bericht aus Shantung zu⸗ 
folge fordern die Ehinefen in dem von 
Napan beiekten Gebiete, dab der Völ- 
ferbund die Preußen nach ihrer Halb» 
infel zurüdjendel 3 gibt alfo noch 
fchlimmere „Hunnen“ auf der Welt al3 
die bielgefchmähten Deutjchen. 


Aus Wecielblättern. 


Dad Wiener „Deutihe Voll3blatt“ meldet: 
Ein Billenbefiger in einem Vororte Wiens 
fucht einen Portier, E3 mird ihm gerateı, 
fid an eine Offizierövereiniaung zu wenden. 
Er tut ed. Und der Erfolg: Ein niederfchınet- 
ternder, furchtbarer, der ein grelles Echlaalicht 
euf die Not der aus ibrem Perufe geitoßenen 
Offiziere wirft, ES baben fi gemeldet: Ein 
Generalmajor, drei Oberiten, awei OÖberleut: 
nants, fieben Majore, achtzehn Hauptleute und 
über hundert Eubalternoffiziere, 

- * - 

Kein Mig! Mie Tönnen an einer einfachen, 
alltäglihen Transaltion derzeit drei beteiligte 
Parteien ohne SKtettenbandel verdienen? Der 
Schweizer Kaufmann fendet feinem öfterreichi- 
Ihen Geihäft3freund den jeweils erforderlichen 
Geihäftshrief unfrankierg und fchliekt demfel. 
ben eine Einfironennote bei. Hierbei verdient 
er, der ftatt einer 25:Centime® Marle diele 
Kronennote um 8 Centimes erfteht, 17 Eentis 
mes, der öftereihiihe Empfünger, der da& 
Strafporto bealeicht, 50 Heller, und die Roft 
bat. fchließlih die doppelte Rortoeinnahme, 

- - - 

‚Wir lefen, dab in einer gewiffen Stadt, in 
einem gemiffen Land die Einwohner das Trinl« 
problem gelöft haben. Cie laufen ihren Etoff 
einfah bon den Rrobibitionsbeamten, melde 
die Flüffinleiten befhlaanahmt baben . . 
Wie acfagt, wir lafen das, ber alauben tun 
wir fo etwas natürlich nit... (New Vorler 
Herold und Staatäzeitung.) 


Nm Lande der freiheit. 


in der Staatlegislatur von Louiſiana 
murde bom Nbgeordneten 3. ©. Bols 
giang eine Gejeßvorlage eingebracht, die 
„alle im Ctaate mwohnhaften männli» 
chen Perfonen im Alter von mehr als 
25 Rabren beauftragt, auffordert und 
zwingt, binnen 30 Qoagen nah) Erlaf 
diefes Gejeße3 zu heiraten.“ 

Da3 muhte fommen! Tie Prohibi- 
\tior war nur ein zahmer Anfeng. 

Uebrigena hat Herr Bryan neue Ber 
alüdungspläne für unfer tugendhaftes 
Lard. Der „Tinale moral jtandard“ 
fell durch einen Bufak zur Verfajfung 
zum Bundesgefeß erhoben tmerden. 
Tann allerdings märe ein folches Ge= 
feß wie da3 oben zitierte noch zu milde. 
An diefem Falle mühte die Heirat3- 
pflicht der böien Männer noch biel 
früber beginnen, damit fie gegen alle 
Verſuchungen des Fleiſches geſchützt 
werden. 

Nur ſo fort, wackere Herren Geſetz⸗ 
aeber! 
Et:rnenbanner ift nicht mehr fern. 


Da3 Millenium- unter. dem- 


recht faner werden lajjen, dieje Zahl 
zu erflimmen. Im Sabre 1819 ge- 
aründet und 1825 zur Staat3haupt- 
itadt erhoben, zählte Indianapolis 
ums Nahe 1840 nur etwa 2500 
Einwohner und die ftolzge Kapitale 
war nicht3 weiter al3 ein unfaube- 
res Dorf. 

Chon frühzeitig war die Stadt 
durd) Kanäle mit dem Ohio und 
dem Wabafh verbunden und dies im 
Verein mit ihrer Lage in fruchtba- 
rer Ebene am Zufammenflug des 
Hall Ereef mit dem Weſtarm des 
White River muste die Entivide- 
lung früher oder jpäter bringen. 
Sie fam auch, als Indianapolis ein 
wichtiger Anotenpunft für die Ei- 
jenbahnen wurde, und bejonders 
nod) während und nad) dem Bürger- 
friege. Heute ijt die Stadt der Mit- 
telpunft von 18 Eiſenbahnen und 
eines großartigen Nebes von elef- 
trijchen Ueberlandbahnen, die jtrah- 
lenförmig nad) allen Richtungen der 
Windrofe laufen. und jich mittels 
ihrer Anjhluglinien tief in die an- 
grenzenden Staaten einbohren. 

dür das Deutjchtum beginnt die 
eigentliche Nera erjt in den fiinfzi- 
ger Nahren des verflojienen Sahr: 
hundert3 infolge der jtarfen und in- 
telligenten deutfchen Einwanderung, 
weldje den Jahren 1848—49 folate. 
Sin den verflojjenen 70 Sahren hat 


.|da3 deutjche Element fich aus Mein- 


lihiten und niedrigiten Verhältnif- 
fen zu einer wichtigen Stellung em- 
porgearbeitet und in jedem Fache 
des Mifjens, der Sndujtrie und der 
Politif einen rühmlichen Namen ge- 
mad. 

Dat Deutidhe aber auch fchon vor 
der 48er Einwanderung in India- 
napolis in größerer Zahl anjähig 
waren, fann aus dem Vorhanden- 
jein deutfcher Zeitungen gejchlojjen 
werden. Die erite Spur einer deut- 
ihen Zeitung finden wir dort, wo 
der vielfach umberirrende Georg 
Walfer 1845 eine zeitlang den 
„Hochwächter“ erfcheinen lieh. 1 


Volksblatt“. Sicherlich hatte in die: 
fer vormärzlichen Periode auch das 
deutiche Vereinsleben jhon Wurzel 
geihlagen, aber wa aus diejen 
Erjtlingspflänzchen geworden, ver- 
meldet die Chronif nicht. Als im 
Qahre 1849 der Nordamerifanifche 


tig Bleiben — oder. follte es dod) bei der Präfiden- 
tenwahl ettwa® zu fagen haben? 


— —ñ —⸗ — 


Merkwürdige Wirkungen einer Paraffininjektion 
In einer Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte in Nie 
berichtete Tr. MoSzfotwicz über die eigenartige Wir— 
fung, melde die unter die Haut von Ranindyen erfolgte 
Raraffininieftion auf die Saare an diefer Etelle hat. 
Er ſah, daß in diefer Gegend die Saare zunädhit voll: 


Eängerbund in Cincinnati aus der 
Zaufe gehoben wurde, war India- 
napoliS nicht vertreten. Dagegen 
führt der erjte am 15. November 
1851 erjchienene jtatijtiiche Bericht 
des Qurnerbundes bereit3 die An- 
dianapolis Deutfhe Turngemeinde 
mit 14 und den Sozialen Turnver- 
ein mit 26 Mitaliedern an. Der 


An der Wiege, 
Von Eva Schroeter. 
Kind — wunderſame Blüte 
aus meinem Blut, 


Du machſt mich reich und müde .. 
und machſt mich gut. 


Jagt weiter, Weggenoſſen 
von einſt, nach Rauſch und Glück— 


ſtändig ausfielen und daß ſich nach einiger Zeit ſtatt 
der früher weißen Haare ein dunkelſchwarzer Haar— 
wuchs einſtellte. Bekanntlich wurden Paraffininjektio— 
nen vielfach zu kosmetiſchen Zwecken, namentlich zum 
Zwecke der Narbenverbeſſerung, angewendet, und es iſt 
deshalb nötig, auf derartige Vorkommniſſe achtzugeben. 


In dir iſt nun beſchloſſen 
mein Wille und Geſchick. 


Ich habe dir alles gegeben: 
Freude und Kraft und Halt — 
Nun biſt du mein Traum vom Leben! 
Und ich bin alt. 


Geſangverein ließ nicht lange auf 
ſich warten und heute drücken Tur— 
ner und Sänger dem geſellſchaftli— 
chen Leben der Stadt ihren Stem— 
pel auf. 

Beſonders iſt es der 1854 gegrün- 
dete Indianapolis Männerchor, der 


’ 


t 


847 | lien zumeijt 
erfhien möchentlih das „Andiana | dort find ihre Kirchen, aber auf bi 


gebenden Vereinen der Stadt beizu- 
zählen ijt. 

ALS im Sabre 1898 die Kunde 
von VBismards Tod herüberdrang, 
ergriff der Vorjtand de3 Münner- 
chors die Smitiative zu einer Ge- 
denffeier aller Rereine, die am 2. 
September 1898 in der Männer: 
chorhalle jtattfand. Die dadurd) ge- 
bildete Organifation wurde aufrecht 
erhalten und ihre nädjite Kumdage- 
Dung war eine patriotifche Feier 
zur Verberrlichung der Erfolge der 
amerifanijchen Waffen im jpanijc)- 
amerifaniichen Kriege. Dieſe Sie— 
gesfeier, zu der jich weitere 15 Ver- 
eine angejchlojjen hatten, wurde am 
9. Dftober dejjelben Nahres im 
Deutihen Park ins Werf gejett. 
Noch im jelben Monat verfammelten 
ji) die Delegaten, welche die Gie- 
gesfeier jo erfolgreich gemacht. hat- 
ten und gründeten eine permanente 
Organifation der deutjchen Vereine. 
Der „Verband deutfcher Vereine von 
sndianapolis“ trat dann als eriter 
Stadtverband dem Deutjch-Ameri- 
fanifchen Nationalbund bei. 

Das erjtrebenswerte Biel aller 
Sudianapolifer Vereine und Gejell- 
Ihaften.von Vedeutung, ein eigenes 
Dad) über. fich, zu haben, hat aud) 
der Männerchor längjt erreicht. Ins 
Dajein trat er in einer ungaitlichen 
Stube mit wurmjtichigem Mobiliar. 
Heute bewohnt er einen Bradtbaur, 
der eine der Sehenswürdigfeiten 
bon Sindianapolis ijt. Das Gebäun- 
de befindet ji) an der Nordweitede 
der Michigan und Illinois Straße 
und gewährt einen impoſanten An— 
blick mit dem großen Altan und ſei— 
nen weiten Bogen an der Michigan— 
Straße, dem von Kaminen überrag— 
ten Zigeldach, der nach Süden be— 
legenen Gartenteraſſe, dem altdeut— 
ſchen Eckgiebel. 

Das herdorragendſte öffentliche 
Gebäude iſt jedoch das deutſche 
Haus (jetzt Athenaeum) an der Mi— 
chigan Ave., das zu beſuchen kein 
Deutſcher unterläßt, der nach In— 
dianapolis kommt. Es öffnet ſeine 
gaſtlichen Pforten jedem. Das Ge— 
bäude enthält einen großen Kon— 
zertſaal mit Balkon, ein Audito— 
rium, zahlreiche kleinere Säle, ſo— 
wie einen Ratskeller, der trotz ſei— 
ner Größe — er bietet an tauſend 
Perſonen Raum — viele lauſchige 
Ecken und Winkel hat, in welchem 
es ſich gemütlich kneipte. Es war 
einmal. Der Ratskeller mündet in 
den prachtvollen, mit mächtigen 
Schattenbäumen beſtandenen Gar— 
ten, in dem während der Sommer— 
monate regelmäßig Konzerte abge— 
halten werden. Das Deutſche Haus 
iſt eine Schöpfung deutſcher freiſin— 
niger Männer, begründet, um dem 
Deutſchtum der Stadt einen Mittel— 
und Sammelpunkt zu geben. 

Eine andere Pflegeſtätte deut— 
ſchen Weſens und Sitte iſt das Heim 
des Unabhängigen Turnvereins. 
Die alte Turnhalle hatte ſich inmit— 
ten des Geſchäftsviertels befunden, 
da3 Grundeigentum war hoch im 
Preiſe. Der Verein verkaufte und 
baute ji anderswo an. Die Grund— 
eigentumtransaftion hat ihn zum 
reiten Turnverein des Landes ge- 
macht. Nicht unerwähnt foll das 
eigene Heim de3 Südfeite Turnver- 
eins bleiben, das nur von deutjchen 
Leuten ummwogt wird, denn die 
Südſeite iſt das Kleindeut 
von Indianapolis. Dort wohnen die 
wackeren deutſchen Mittelſtandsfami— 
in eigenen Häuschen 


ſchuldigen Freuden. 


Die angeführten Stätten des 
Deutſchtums erſchöpfen noch lange 
nicht ihre Zahl. Sie ſpiegeln auch 
nur die ſoziale Seite im Leben wi— 
der dieweil der humanitäre, wohl— 
tätige und notlindernde Zug im 
deutſchen Volkscharakter ſichtbare 
Betätigung in der Gründung von 
Waiſenhäuſern und anderen ge— 
meinnützigen Anſtalten gefunden 
hat. Um ſo mehr mag der Fern— 
ſtehende ſich fragen, warum gerade 
das Indianapoliſer Deutſchtum, 
das numeriſch hinter dem vieler an— 
derer Städte weit zurückſteht, ſolch 
ſchöne Beiſpiele brüderlichen Zu— 
ſammengehens und Zuſammenwir— 
kens bieten kann. Der Bindekitt 
wurde von außen hineingetragen, 
durch die Elemente von puritaniſcher 
Denkweiſe, die in dem bäuerlichen 


ches am ſüdlichen Ausläufer der 
Stadt einen Nompler von 40 Meres 
anfaufte und das Gelände von ei- 
nem Zandichaftsgärtner im Verein 
mit dem jtädtifchen Barfjuperinten- 
denten unter möglichiter Belajfung 
feine3 natürliden Schmuc3 in ei- 
nen jchönen Park umwandeln Tier. 


Heute feiern die Sndianapolier ihre‘ 


größeren deutjchen Commerfeite auf 
eigenem Grund und Voden. 
Indianapolis it als Eik des 


Bundesvorort3 und des Turnlehrer:' 


Seminars auch al3 Turnerjtadt von 
Bedeutung, und von ihrer tatfräf- 
tigen deutjchen Bevölferung haben 
wir die Gewii;heit, dat in der Soo- 
jier-Sapitole au in Aufunft ge- 
Ihirmt umd gehütet iwird, was den 
Teutjhen im ganzen Lande nahe 
ſteht! — 

Was jeden Fremden außerordent— 
lich angenehm berührt, iſt, daß ſich 
Indianapolis gleich vom Bahnhof 


tümer der leeren Bauſtelle ſelbſt und 
verbittet ſich energiſch, ohne Erlaub— 
nis auf ſeinem Eigentum einen 
Kriegsgarten anzulegen. Natürlich 
läßt er mit ſich reden. Aber die Sche— 
rerei war doch unangenehm. 


| „3 ilt ne Tränenwelt,“ ſagt der 


Mufti zu der Gattin, der teuren, als 
er ins Haus geht. „Es kann der Beſte 
nicht in Frieden leben, wenn es dem 
böſen Nachbarn nicht gefällt.“ 

Du,“ warnt die Mres. Mufti, 
„bleibjt Tieber ftill, Du mirjt ettva3 
mit dem Manne gehabt haben, daß 
jer jeht Rache nimmt, Was haft Du 
mit ihm gehabt?“ 

„Sch habe ihm blos eine Tleine 
DO, Henry=Gefchichte erzählt, die vom 
| Opnffeus und dem Hundemann.“ 
| „Aha,“ da haben mwir’3. Du Haft 
ihn alfo angeulft, weil er den Hund 
‚feiner Frau alltäglich in3 Freie füh- 
ren muß, und man nicht weiß, ob 
Ier mehr der Sklave der Frau oder 


aus im beiten Lichte zeigt. Ungleicy|de3 diden Hundepiehs ift. Was halt 
anderer Städte liegt der Central-| Du ihm erzählt?“ 
bahnhof nicht an der Peripherie, in⸗ „Nachbar,“ habe ich geſagt, „iſt es 
mitten eines Stadtteils von Schmutz nicht entwürdigend, immer das Kin— 
und Häßlichkeit, ſondern faſt im dermädchen dieſes fetten Ungetüms 
Mittelpunkt der Stadt. Nur etwa zu ſpielen? Ich würde es wie ihr 
vier bis fünf Straßengevierte ent- New Morker Kollege machen, von dem 
jernt Tiegt der Terminal-Bahnhof,!H, Henry erzählt. Der trat auch alle 
in melden alle Zraction-Bahnen | Ypende in der Dämmerung aus dem 
einlaufen. Diejer Terminal-Bahn-! Haus, das fette Ungetüm feiner Frau 
bof war jahrelang der einzige feiner an der Leine, Wie er eines fchönen 
Art im ganzen. Lande. | Tages in eine ftille Geitenjtraße ab» 
Nur weniger Straßengebierte|piegt, fteht plöblich ein Niefenfer! mit 
von beiden Bahnhöfen entfernt er-|Kreitem Schlapphut vor ihm und 
hebt fich das berühmte Krieger-Denk-| ruft: „Mich foll der Leibhaftige fri- 


!dennod) feinen Weg verliert, braucht! 
Ihland | in 1 eg s En. 


"| bon überall jihtbar, ihm den red): ' 
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* 7 ten Wer on wieder weilen wird. 
Stätten ihrer Beluftigungen und une | S 16 


mal, welche aus den freiwilligen! 
Veiträgen der Veteranen aus dem! 
ganzen Staat und au namhaften 
Verwilligungen der Legislatur er-| 
richtet wurde. Das Denkmal ijt' 
nahezu 300 Fuß hoch und eins der 
impojfantejten in den Ver. Staaten. 
Uns Deutſche muß es mit gewiſſem 
Stolz erfüllen, daß es eine Schö. 
pfung deutſchen Geiſtes und deut=-! 
ſchen Genies iſt. Der berühmte 
Bruno Schmitz, der Schöpfer des 
Kyffhäuſer-Denkmals und des Völ⸗ 
kerſchlachtDenkmals bei Leipzig, 
hat die Entwürfe zu dem Denfmal) 
geihhaffen, mit dejjen Ausführung! 
der Indianapoliſer Bildhauer‘ 
Schwarz betraut wurde. Lebterer 
ihuf aud) die Gruppen Krieg und 
Frieden, welche zu beiden Seiten! 
des Denkmals ſich erheben und die 
Bewunderung aller Beſchauer er— 
regen. 

Das Kriege-Denkmal erhebt ſich 
inmitten eines Cirecle genannten 
Platzes, der dem ganzen Stadtteil 
ein vornehmes Gepräge verleiht. 
Das Denkmal ſelbſt ſteht im Schnei— 
punkt der Meridian Straße, welche 
die Stadt in eine weſtliche und eine 
öjtliche Hälfte abjondert. Der ur-' 
jprünglide Stadtplan rührt eben-| 
falls von einem Deutjchen. her, der! 
die Stadt in der Weife auslegte,| 
dat die Straßen, weldye im Süden 
gelegen find, jüdliche Namen tragen! 
wie Alabama, Georgia, Lonifiana! 
Me, In anderen Stadtteilen ito-) 
Ben wir auf Michigan, Ohio oder 
Illinois Ave., uſw., ſodaß der In— 
dianapoliſer nur ſeine Straßenna— 
men zu kennen braucht und ihre 
Lage wiſſen muß, um überall als 
großer Geograph vor dem Herrn 
beſtehen zu können. Tie Straßen-| 
auslegung und -VBezeihnung er-| 
leichtert das Drientiren und er 


| 


ı blauen Meter nur die das Denf- 
mal frönende Columbia zu fchen, 
deren emporgeitrecdter rechter Arm, 





Sanz befonderer Neiz wird vielen 
Straßen, die ohne Ausnahme jehr 
breit find, dadurch verliehen, daß 
die Seiteniwege mit dichten Schat- 
tenbäumen eingejäumt find. | 

Von den öffentlichen Gebäude ift| 
das Staat3-Rapitol mit feiner herr- 


Ir 


faffieren, wenn dies nicht Sam Tal: 


‚fair ift!“ 


„Sim Berrn, fehe ich recht," ants 
twortet der Mann mit dem Bulffrogs 
Hund an der Leine, 

„Sieb mir mal Deine rechte Vor- 
berpfote, alter Hunbevater, und fag’ 
mir, wie Dir’S geht. Vift fett geivor- 
den in den fünf Kahren, da ich dic) 
nicht fah und Du die [chöne Marcelle 
heimgeführt haft. Faft fo fett mie der 
Köter da. Was ift das für ein Stüd 
Maflerfchen, dad Du da am Laffo 

—* 
Ich habe ſtarken Durſt,“ ſagte der 
Hundemann, „tomm in die Wirtihaft 
dort, da will ih Dir alles erzählen.“ 

Sie fehten fi) an einen Tifch und 
der Kellner fam. „Wa3 nimmft Du?” 
fragte der Hundemann, 

„Whiskey,“ ſagte Jim. 

„Mir auch einen,“ der Hundemann. 

„Mir ſcheint es, als wenn der 
Oſten Dir nicht recht zuſagte. Him— 
mel, was warſt Du für ein Kerl da 


draußen in Colorado. Noch ſehe ich 


Dich, wie Du die Gebrüder Tillotſon 


mit einem Krahnen in Schach hielteſt 
und beinahe tot fchlugit. Wa3 mact 
übrigen? Madame Telfair?“ 

„Davon fpäter. Was nimmft Du 
jetzt?“ 

„Whiskey,“ ſagte Jim. 

Mir auch einen,“ der Hundemann. 

„Bilt Du eigentlich der Hundefäns 
ger in biefer Burg, oder Marım 
führft Du diefes frummbeinige, ver- 
misquiemte Geftell an der Leine ums 
her?“ 
„Er gehört meiner frau und heißt 
„Zoctjy“, und alle Abend muß id 
ihn ausführen. Uebrigens mie lange 
bleibt Du noch in New York? Komm 


mit ung zum Abenbeflen, rau Tels 


fair wird fich freuen.“ 
Jut mir leid, altes Haus, aber 


nn 


ich muß den 8 Uhr Zug nad) Haufe 


nehmen.“ 


a 


„Sch merbe Dich nach ber Tyerrh 
begleiten. Vorher paden wir noch 
ein?. Mas nimmft Du?“ 

„Whiskey,“ jagte Jim. 

„Mir auch einen,“ der Hundemann. 

Eie ftanden auf, um zu gehen, Der 
Köter hatte die Leine um ein Tifch» 
bein und Sims Tinfes Pedal ae 
twidelt und fich fchlafen gelegt. Er 
ichnarchte laut, ala die Männer fi 


erhoben. Der Mann au3 dem Weiten 
ftolperte natürlich über die Schnur 
und tik das Hundevieh fo unfanfl 
aus feinem Schlummer, daß dad Ges 
heul blodiweit zu hören war. 

„Warum Fnüpfit Du die Leine 
nicht an einen Baumaft und läßt bad 
Scheufal baumeln?“ fragte der Mann 
aus dem Weiten. 

„Wie kann ih dad magen? Er 


Iihen Facade amd feinen impofan- 
ten sreitreppen bejonder3 ermäh- 
nenswert und von hiſtoriſchem In— 
tereſſe iſt es, däß die erſte in In— 
dianapolis ſtattgehabte Tagſaßung 
des Turnerbundes — im Septem— 
ber 1858 — im Staats-Regierungs— 
palaſt abgehalten wurde. 
— — — 


— Unangenehm. — Tochter des 
Hauſes: „Schämen Sie ſich, Lina! 
Ich ſah geſtern abend, wie Sie ſich 
mit Ihrem Bräutigam im Haustor 
abküßten. Haben, Sie von mir ſchon 
'mal ſo etwas geſehen?“ — Dienſt⸗ 
mädden: „Nein — aber gehört,“ 


4 


ihläft in Marcellad Bett und ich auf 
der Chaifelongue. Und wenn ich ihn 
chief anfehe, Täuft er heulend zu 
Marcella. Aber ich werde noch quiti 
mit dem NRabenaa3, ch fchneide ihm 


ee. g 


Gortſehung auf der 7. See) 
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Etabiiert feit 1861. — 70 Jahre im Ghtcags, 


Henry Schoellkopf Sons 


Import Delitateſſen Export 


309 und 311 West Randolph Str. 
Telephon: Franklin 5356. Nahe Franklin $tr. 


Betraut und mit enren Aufträgen für 
Siebesgaben » Rafete nad) allen Teilen Europas. 
Belte Verpadung, beite Ware und pünktlihe Ausführung. 
Wir iibernehmen Eendung durd) die Poft, Fracht oder Erpreh. 


UYus der Schweiz erhielten wir den lange entbehrten 


Grünen Kräuterkäje 


Ffir Sommeraudflüne empfchlen wir: 
Scweizer-., Limburger, NRoanciort, Camembert-, Ricberfrang-Räfe. 


reine Gervelat-, Salami-, Landjäger-, neräucdherte Bint- und Leberwurft, Braunſchweiger 
Metiwurit. 


zn Sarbelien, Enrbellenringe, feine Earbinen, HSummern, Lacdhd und andere Yiidh- 
Konſerven. 


Eingemachte Früchte, reinen Nlceblüten-Honig, Swetihenmuß, 


Getrockneten Waldmeiſter zur Vowle 
Himbeer⸗ u. Erdbeerſaft — Original Angoſtura 
Bitters — Reinen Apfelmoſt in Krügen 


Für durſtige Kehlen iſt das beſte Mittel unſer 


Reines Malzertrakt und Hopfen 


nenug für 6 Gallonen, $1.50 


PURITAN 


iit allen anderen vorzuziehen. Ein Verſuch wird Euch über- 
zeugen, da Ihr noch nie etwas Beljeres und Gefiinderes ge: 
trumfen habt. Die ganze Familie fann e$ genießen, und der 
Preis Hit mäßig, $1.50 und nicht mehr. Nehmt fein anderes 


„Buriten“, nicht zu derivechjeln mit anderen. 
23madidolon* 


| 
ı Großes Böhmerwälder Sommerfeſt 
veranſtaltet vom 

Wald 


Deutschen Unterst. Böhmer - 


in Brands Park, Eonntaa, den 13. Suni; 
Anfang 12 Uhr. Grofes Preisteneln, s50 in 
Preiſen, Vogelſchießen, Juxfiſcherei und alle 
mõglichen Luſtbarieiten. Gute Muſil. Tickets im 
Vorverlauf 3065 an der Kaſſe 556c die Perſon. 
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Ann PHONES 


Die beiten der Welt. 


158 N. Wabash— 1500 N, Western | ° 


fon* | 


‚Nordseite Turn-Halie 


820 N. Ciark Strasse 


C. APPEL 
Reſtaurant — deutſche Küche 


Alle Sorten Getränke 


nbifafonmie 


Todesanzeige 
Sreunden ımd PBelannten die traurige Nadı. 


richt, das — vielgeliebte Gattin und unſere 
liebe Mut 





mise Hall, geb. Zint, 
1328 Diverfey Rarlwah, fanft im Herrn ent- 
fhlafen ift. Die Peerdigung findet ftatt am 
Montag, den 14, Juni, un 3 Uhr nachmit- 
tags, * Leo M. Briesles Leichenlapelle, 3037 
Yincoln Ave,, nah dem Et. Lucas Friedhof. 
Um ftilie Teilnahme bitten die trauernden Hin 
terblicbenen: 

G. Hall, Gatte, Franl, 
Torothn und Edward Hall, 
Zint, Bruder, nebjt 


Benjamin 
Michael, 
Herman 


Jerome, 
Kinder. 
t Verwandten. 

ſaſon 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nat. 
richt, dat unfer inniaftgeliebter Vater, Gero&- 
vater und Urgroßvater 
Gonrad Trier 
am 11. Juni im Alter von 82 Jahren und 3 
Monaten fanft im Herrn entihlafen if. Die 
Meerdigung findet ftatt am Montag, den 14. 
Suni, 8:30 morgens, dom Traerhaufe, 1829 
Eddy Etr., nad der Et. Mipbonfus Kirche, bon 
da nad dem St. Bonifazius-Gottesader, Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Sohn, Henrh, Adolf und Theodor Trier, Söhne, 
nebft Schwiegerföhnen, Enteln und Urenteln. 


’ Rees Der Geichäftsführer. 
Zur Erinnerung 
an unferen geliebten Gatten, Bater und 
Großvater 
William Wick, 
geitorben am 13. Junt 1918, 


Ein liebes, gutes Vaterherz 

Sit uns vor fünf QIahren geftorbem, 
gr fühlen e$ mit tiefem Schmerz, 
Mas wir verloren baben, 

Gr war fo edel, fanit und gu, 
Nun rube fanft in Gottes Hut. 


Gewibmet ton beiner bi Tiebenden 
Gattin, NAindern, Groifind, Schwie- 
gerjühnen und Echwiegertöchtern, 


| 
DEE Een REN EN ENURFIEETENE, 
ı Soziale Turnhalle 
1651 Belmont Ave, und Paulina Str, 
1 Block weſtlich von Xincoln Ave, 
— Für guten — 
Lunchen. erſtklaſſige Getränke 
ſorgt ſtets der Herbergsvater: 
Conrad Muelier 
24apfafonfr* 
D. A. #. 
Die regelmäbige Monatsverfammlung 
D. U. 9. findet am Mittwod), den 16, 
1920, abends 8 Ubr, im der Lincoln Turn- 
halle, 1003 Diverfey Rartway, ftatt, Delegaten 
laden, 
fomobimt 
| 
ı HENRY SILBERHORN $ 
Mufif Store 
519 S. WABASH AVENUE 
nahe Congreß Str. (Auditorium) 
Inſtrumente u. Beſtand— 
teile, 
Columbia Grafonolas 
und Records, 
Player Piano Rolls. 
e Voſtbeſtellungen genau beſorgt. 
Mem orla al 'Rhone: Harrifon 8668, 


rähtine Nori$ Shore Friedhel. 
u # gain Noad und Harriion, eine 
kıtı Meile nörbli don Gvan 


Hamilien » Grabplähe amf 
Abzahlungen. 


zeit oder telephaniert wegen weiterer 
5 beireffs unſerer rg 
upt-Difice: Sriedhof- 
1 Yyiarquetis Evantton, Illin 


Bidg. Zelepbon: 
Tel.⁊ Central 8636, 


E. Schmidt 
Photograph 


Chas. Stafford Nachfolger. 
754 FULLERTON AVENUE. 


Phone: Lincoln 2507. 
Beinke künftleriihe Photonraphien 
bei den niedrigften Preiſen. 


@vanften 4 I Holhzeitönruppen! 


lan11fondido* Smaimifon® | 


een 


$ Großes Gartenfeit : 


Veranftaltet bon einer Anzahl wohl 3 
befannter deutfcher Vereinigungen 
zum Beiten der 


American Dairy Gattle 


Gompany 
Der ganze Ertrag dient dem 
Wiederaufbau der alten 
Heimat. 


auf dem berrlihen Lanbfig bon 
Herrn und Fräulein Böhm in 


HIGHLAND PARK, 
1441 Dean Ave. 
Samstag, den 19. Kumi, $ 
2 Uhr nachmittag. $ 
Sartenpreis $1.00, 
Karten zu haben im Zimmer 715, 123 5 
Weit Madifon 1Srabe, 
Fahrgelegenheit: 
Chicago & Northweſtern Eiſenbahn bis 
Ravinia⸗Station, oder Hochbahn nad 
gern dann Nortb Ehore Electric 


bis Nadinia Etation, 
gelitten 


2. Volksfeſt 


des 


D.A. Bürgerbundes 


Camötag, den 19., und 
Eonntag, den W. Juni 1920. 


i, 
BRAND’S PARK os miarısı 
Elfton Avenue, nahe VBelmont Abe, a ta otheater füne| 
Anfang 2 Uhr nahmittand, Gintritt 50«.) Digt Die „Operfend Nebue”, gegeben 


Für Mufiffreunde, 


4 


der Kimballhalle ein Lieberfonzert. 
Am Dienstagabend treten 
Pianiftin und SKomponiftin Theo: 


% 
& | ingtontheater in Dat Park auf. 


. * * * 
d 


beſuchen, weil er glaubt, 


es Chicagoer Symphonieorcheſters, 


—E X 


4 0 —8 * 


2 


& bieten bat, 
*  fifliebhaber intereffieren würde, 


—— + ——— 


Baudevilles und Burlesfen. 


Die vier Brüder Marz bringen im 
Majeftictheater eine 
thing“ betitelte Komödie zur Auffühz, 
tung. Emma Carus fingt. 

Die PalaceMufipHalli 
bietet Harry MWatfon jr. in einer fo= 
mifchen Szene. 

Nat Nazarro jr. ift ein jugend» 
licher Sänger, Tänzer und Aftrobat, 
* im State Late auftritt. 

Primrofes Minftrel® tragen in! 
MeBider’3 zur Unterhaltung 


fon,mi,fr 


- - - trofen, an. 

Großes Pik-⸗-Nitk — Great Northern 
verbunden mit Preiskegeln, Tanz u. ſ. w. des Hippodrome treten Jeſſie 
l. ut D. - 2 - Kranken | Sterling und eine Mäbchentruppe 

nterstützungs-Verein 
in ®eri’3 Grove, 71. 4 und Weftern Abe, in einem ſchottiſchen Alt auf. 
Sonnia, ben 21, Ani, Knfano, 3 übe nadın. 
de ee V c . « 2 * 
Die Kerfon, ju13,27 Englifche Bühne. 
Samilien- Ansfing Garrick —, The Paſſing Show“ 
Sehleswig· Holsteiner r Sängerbund. |aus dem New Yorker Wintergarten 
am 26., 27. und 2. uni, nad Zelaven Late, in zivei Alten und 14 Bildern wird 
—TDer Verein ba e otlen Tembde sum 
Sg/otoitenprenlg zritaunehmen und win & m, | bier eröffnet. Die Geſellſchaft hat 
oehrmann ellingto de., jede ge⸗ 
wunſchie Auslunſt erteilen und Unmeldungen 125 Mitglieder. . u 
BIKGFEGERNEdIICH, 32055 Coloniol. — ‚Sitchy⸗Koo“. 


der 
Juni 


und Mitglieder find hierzu freundlichit einge 


13infon3mt 


Nereinsbilder! "BE 


Der Baritonift Gaetano Vipiant 
gibt heute nachmittag 3:15 Uhr in 
bie 


dora Gturlom-Ryder und die Vio- 
liniftin Annie Hathaway im Warr: 


Friedrich Gtod, der Kapellmeifter 


Mt nad London und Paris abge= 
|teift, um bon dort neue fymphonijche 
& Bert zu holen. Deutfchland mill er 
daß 
|Deutfeiland gegenwärtig nicht3 zu 
ma3 amerifanifhe Mu: 


„Every 


’ 


nbaber von Porzugslarten zahlen an der — 
— zusst tt von früheren Soldaten und Mas, 


La Salle — „Eentury Mibd- 
night Whirl”. 

Olympic — „Poler Rand“. 

Power’, „Ihree Wife 


Tools“, 
„Io = Mortow's 


Woods. 
Price“. 
Cort. — „Mamma's Affair“. 
Studebaler „Green⸗ 
wich Village Follies“. 
JIllinois. — „The Sweet⸗ 
SGolden 


heart Shop“. 
Bladftone 
Days“, 
Cohan'sGrand. —, Wel—⸗ 
come Stranger“. 
entre 


Für die notleidvenden Kärntner, 


Am Sonntag, dem 4, Juli, wird großes 
Eommerfeit jtattjinden. 

Wohin man nur blidt im alten 
Vaterland, nichts als Trübjal, Elend 
und Not; ja od) tiefer läht jich 
heute blicten in das arme Kärtner— 
land, wo in manden Orten un- 
bejchreibliche Zujtände herrſchen, wo 
ſo manche Orte vereinzelt im Hoch— 
gebirge zerſtreut liegen, welche ſchon 
vor dem Krieg arm waren und 
durch dieſen fluchwürdigen Krieg in 
wahres Elend geſtürzt worden ſind. 
Und da bekanntlich bis heute die 
Aermſten unter den Armen noch 
keine auswärtige Hilfe erlangt 
haben, ſo hat der Kärntner Klub 
„Koſchat“ beſchloſſen, 
Hilfe ein großes Sommerfeſt ab 
zubalten, und zwar im Mibland, 
Garten, 
Str., verbunden mit Preisfegeln, 
Serlofungen und anderen Belniti- 
gungen aller Art, wozu er alle 
Freunde und Gönner hiermit 
freundlichjt einladet,. Für gute 
Volksmuſik, verſchiedene Getränte, 
ſowie für guten Imbiß iſt beſtens 
geſorgt. Das Sommerfeſt findet 
ſtatt am Sonntag, den 4. Juli 
1920, Anfang 10 Uhe vormittaus. 
Die Eintritts karten koſten im Vor— 
verkauf 35 Cents und an der Kaſſe 
50 Cents. Tickets ſind beim Tyroler 
Friedl, 1536 Clybourn Ave., oder|+ 
beim Ticket-Schatzmeiſter Georg3 
Kahler, 1938 Dayton Str., zu 
haben. Ber Reinertrar fließt den 
wirflicd) in Not befindlichen Xands- 
leuten und Waiſenkindern in Kärn- 
ten au. 

Rebensmittel, Mleidungsitüde und 
Geld werden danfend entgegen- 
genommen und gewilienhaft nad) 
dem bejtimmten Orte befördert, doc) 
müjjen die Liebesgaben bis jpäte- 
itens Mittwoch, den 14. Suli d. 3., 
an die Adrejie „NKärtner Klub 
Koſchat“, 1536 Clybourn Avenue, 
Chicago, Ill., abgegeben oder ein— 
geſandt werden; der Herbergsvater 
nimmt ſie zu irgend einer Zeit Dis 
dahin entgezen. 

Das Komite fett fich folgender- 
maßen zufjammen: Sakob Schwark, 
Rräjident; Gottlob SHerichhafl, 
Sekretär; Lorenz YVlümli, Schaf- 
meifter; Dr. 3, Kobalter, Georg 
Nubnig, Sohn Almig, Ianat 
ze. Stefan Fiicher, Valentin 
Ripp, Georg Kreuter, Jojef Kröpfl, 
Vincenz Millonig, Ben Kabler, 
Franz Abrja, Salob Morgenfurt, 
—— Meſchnig, Jatob Unterleger, 

Michael Baier, Veronika Struby, 
Marie Kröfl, Marie Millonig, 
Marie Zußnig und Anna Bipp. 


' 


D 


— — — ⸗— 
Wer auf Gott vertraut, hat nicht 
auf Sand gebaut. 


Genau ſo, wie der junge Baum 
ſchließlich zu lernen hat, allein zu 
ſtehen, bis er den heftigſten Winter— 
ſtürmen zu trotzen vermag, ſo fällt 
auch im menſchlichen Leben eine 
Stütze nach der anderen weg, damit 
der Menſch ſich ſtärkt und ſeinen 
Charalter ſo entwickelt, daß er ſei⸗ 
nen Halt auch nur im eigenen nz | 
nern fucht und findet. Died mird 
da Thema feim, über welches Frau 
Dr. Kriſhna Beute, Gontag, den 
leßten Sonntag in diefer Saijon, 
fprechen wird. Alsdann werben die 
Kriſhna-Vorträge bis zum Herbſt 
aufhören. Der Vortrag findet wie 
gewöhnlich um 3 Uhr in der Schott— 
halle ſtati, Südoſtecke Belmont und 
Racine Ave. Eintritt 15 Cents. 

Eine Komiteverſammlung findet 
nach dem Vortrag ſtatt, wozu alle 
Miiglieder der S. H. H. freundlichſt 
eingeladen ſind. 


Verſonal · Aachrichten. 


— Fräulein Eugenie Mayer, Tochter 
von Herrn und Frau Oskar Mayer, 
wurde gejtern abend in der St. Pauls⸗ 
firhe mit Herren Mdolf Charles Bolz, 
Sohn von Frau T. Bolz in St. Louis, 
ehelich verbunden. Das junge Paar 
wird ſeinen Wohnſitz in Madiſon, Wis., 

aufſchlagen. 

— Eine Doppeltrauung fand geſtern 
nachmittag in der Kirche St. Mary by 
the Lake ſtatt, wo Fräulein Luiſe Bol—⸗ 
denweck mit Herrn Norbert Hackett und 
ihre Schweſter, Fräulein Lillian, mit 
Herrn Robert Kevil Thomas getraut 
wurden. Die beiden Schweſtern ſind die 
Töchter von Herrn und Frau Fred. W. 
Boldenweck, 706 Junior Terrace. 


A liebertrifft Alles A 


MARVO 


Malz undHopfen 


1 Kanne für 8 Gall. Gebräu, 81.75 
6. DO. D. $1.90. — 6 Kannen $8.70 
SausbrausBirkular freil 


MARVO MALT CORPORATION 
1529 Larrabee Etr., Chicago, II, 
Tüchtige Vertreter verlangt. 


für deren 


Aihland Ave, und Addiſon 


vnntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 13. Juni 1920. 


L 


nach Deutſchland, deſterreich, 
Ungarn, Geho-Slovakin 


und allen anderen europäischen 
Ländern in Fürzejter Zeit unter 
volliter Garantie abgeliefert. 


Bringt Eure alten oder neuen 
Kleider und Nahrungsmittel nad) 
unferer Office; wir verpaden fie 
für Eud). Keine Koften für Ver: 
padung oder Kifte, 


Nir haben auch ein großes 
Sortiment von Lebensmitteln 
auf Zager für die Vequemlichfeit 
unferer Hunden, die ertra für 
Erport verpadt find, und die wir 
zu Wholeſale-Preiſen verfauten. 
Iinfere Raten find die billigsten. 

Wir holen Ihre Rafete ab, 


Im Sendungen wendet Euch an 


Sonntagfchule wurde eine meitere 
Bibelklaffe für Ermachfene eingerich- 
\tet, melche. fich jeden Sonntag um 
11 Uhr in der Kirchenhalle verfam- 
melt, An der fynodalen Methoden 
\Tchule erhielten folgende Damen ihre 
| Ehrendiplome: Frl. Dorothy Bach, 
Frl. Emma Beyer, Frl. Martha 
Haufen, Frl. Louife Mueller, Frl. 
Eleonor Neuhaufen, Frl. Kojephine 
Sauter, Frl. Clara Sid, Fl. 
Edna Zielle und Frau Paſtor Diek— 
meyer. Frau Auguſt Grotefeld er— 
hielt ein Ehrendiplom für höchſte 
Frequenz. Der Jugendverein wird 
währen den Sommermonaten feine | 
Berfammlungen am vierten Don: 
nestagq jeden Monats abhalten. 

Erſte Evang, Reformierte Gemeinde, 
1517—1519 SHaftings Ctr.— 
Paſtor F. Kalbfleiſch. 

In der Chicago Claſſis der Re— 
formierten Kirche wurden in der drit— 
en Ref. Kirche, Wellington und Os— 
good Str., folgende Beamte erwählt: 
Paſtor F. Kalbfleiſch, Präſident; 
Paſtor J. Rettig, Sekretär; Herr G. 
Luebeck, Schatzmeiſter. Paſtor Kalb— 
fleiſch hielt einen Vortrag über die 
Unterſtützung der invaliden Prediger, 
Wittwen und Waiſen. Der Frauen— 
verein bewirtete die Gäſte. Die näch— 
fie jährliche Verfammlung mwird in 
| Pearl Eity, XU., abgehalten werben. 


\ Am Nachmittag und Abend bes 22. 


— 
SS St 5 — 9 STE 8 
—S— 


ICORPORATED 
181 N. La Salle Str., 


nahe Lafe Str, Chicago, ZI. 
Telephon: Franklin 6126, 
Telephoniert an ung um weitere 
Auskunft. 

Offen täglich von 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends. 
Spezialvertreter: Hans Zoder, 
552 W. North Ave., Zimmer 200 


ma21frfondi* 
art tr tr 


Ans evangeliichen Gemein- 
den von Chicago und 
Umgegend. 


+ . 
277 77777777777 77777777727 
Immanneldgemeinde, 70. Str. und Mi- 

Higan Ave. — Paſtor Kohn Bollens. 

Un der Kirchenfchuld murben 
$1000 abbezahlt aus der $1307.85 

tragenden Diterfollefte. Zu ber 
bom 16. bi3 21. Juni ftattfindenden 
Dijtrittsfonferenz jchidt die Gemein 
de al3 Delegaten Herrn Karl Koch: 
ler; Subftitut ijt Herr R. Zimmer: 
manı. Unfer Männerbverein be> 
ſuchte den platideutfchen Unterhal- 
tungSabend de3 Männerbereins in 
Blue YEland, mofelbft Paftor Bol- 
len3 ber Redner war. m biefigen 
Männerverein redete der Pastor über 
die Entwidlung der Delinduftrie und 
deren Nebenproduflte. Der Pafior 
ber-Gemeinde wird am 27. Juni eine 
einmonatliche Tyerienreife nach dem 
Weiten antreten, Herr Paftor Paul 
Grebel wird der Gtellvertreter fein. 
Der Männerverein jchentte dem Pas 
ftor zur Reifeausftattung eine pracht- 
polle Gamera und der TFrauenberein 
eine Schöne Neifetafche. Heute feiern 
wir den jährlichen Sinderfeittag. 
Mir Thicten fünf große Kiften nad) 
“m alten Vaterland, die Stleider 
enthalten. 

VBethlehemnemeinde, Tiverfey Blpd. und 
Wingnolia Ave. — Paſtor John ©. 
Schauber. 

Heute findet Miſſionsgottesdienſt 
ſtatt, in welchem Herr und Frau 
Miſſionar Goetſch aus Indien reden 
werden. In der letzten Miſſions— 
n |derfammlung hielt Frau Stroughton 
leinen Vortrag über die Not der Kin= 
|der in Deutſchland. Die Kollekte 
betrug $79.87.— In die Mitglied⸗ 
ſchaft des Frauenvereins wurden die 
Frauen Hedwig Ehret, Maria Haake 
und Roſa Henn aufgenommen. Der 
Verein wird in nächſter Zeit einen 
Ausflug nach dem Waiſenhaus in 
Benſenville unternehmen. Der Da— 
menhilfs-Verein des Waiſenhauſes 
wird ſich im Monat Juli in unſerer 
Kirche verſammeln. Das Komite für 
unſere Pfarrhausfond-Sammlung 
beſteht aus den Herren Georg 
Schnackenberger, ſen., Präſident; 
Otito Zinke, Vizepräfident; Carl 
Albers, Sekretär; W. U. Harm?, 
Schatzmeiſter. Bis jetzt ergab dieſe 
Kollekte 86920.70 und wurden ſo— 
fort 55000 an der Mortgage durch 
den Schahmeiſter Herrn W. A. 
Harms abgetragen. Unſer Sonn— 
tagſchul-Piknik wird am Mittwoch, 
den 7. Juli, in Harms Park, Meftern 
und Berteau Apes., abgehalten mer: 
den. 

Bethaniagemeinde, Irving Park Blod. 
und N. Paulina Str. — Paſtor H. 
W. Dinkmeyer. 

Die Einführung des Seelſorgers 
fand durch ſeinen Amtsvorgänger 
Herrn Paſtor W. Grotefeld aus 
Dotwner3 Grove ftatt. In die Ges 
meinde wurden folgende neue Mit- 
glieder aufgenommen: Herr und) 
Frau H. C. Lindemann, Herr und 
Frau Harry Lindemann, Herr und 
Frau Carl S. Carlſon, Herr und 
Frau Ed. Wiſe, Frau A. Siewerth, 
* 3 . Herr und Frau Fr. 

d Frau Ed. Buda 

ne — Vergrößerung be 
> wurde beſchloſſen. Im Män⸗ 
nerverein hielt Herr Frank J. 
Pickering einen Vortrag über die 
|Stnaten Colorado und Utah. m 
den Frauenverein wurden Frau 
| Brandenburg und Frau Qued aufge 
nommen. Als Schabmeijterin wurbe 
‚Frau Maria Thumm ermählt.. Der 
Verein machte einen Ausflug nad) 
Dotwner3 Grove zu dem früheren 
Paitor W. Grotefeld. Das Sonn= | 
tagjehulpifnit wird am Donnerstag, 
den 29. Juli, abgehalten merben. 
Am 2. $uni veranftaltete der Frauen 
berein ein Eidcream Social, welche 
jez gut befugt wurde, Sm ' ber 


+ 

* 
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+ + 
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| 


Sult wird der Frauenverein der Ge— 
meinde einen Verkauf in deren 
Sounlagẽ hulraum abhalten. Unfer 
Bastketpifnik wird in Thatchers Grove 
abgehalten. 

Aus der Umgegend.— Welt 
Chicago, IU. Herr Pajtor E. Pin- 
fert wurde von Profeffor E. Bauer 
in die hiefiae Michneldgemeinde eins 
geführt. — In die Mitgliedfchaft der 
Synode wurden aufgenommen: Die 
Ev. Gemeinde in La Salle, SU, 
durch Präfes Bruno Home, die o= 
hannisgemeinde in Union, Ill. durch 
Profeſſor Carl Bauer; die Imma— 
nuelsgemeinde inHinsdale durch Pa— 
ſtor R. Mernitz. 

C. A. König. 


— —ñ— 


Das Turnerlager. 


Es wird am 1. Juli eröffnet werden. — 


Die Verpflegungspreiſe. 

Das Zeltlager (Camp) des Illi— 
nois Turnbezirks in der Nähe von 
Cary, Illinois, wird am Donners— 
tag, dem 1. Juli, eröffnet werden. 
Die Campverwaltung hat ſich zwar 
mit Rückſicht auf die hohen Lebens— 
mittelpreiſe genötigt geſehen, 
Preiſe gegen die früheren Jahre ein 


wenig zu erhöhen, doch wiſſen alle die⸗ 


jenigen, welche ihre Ferien oder auch 
einzelnen freien Tage im Kreiſe der 
Turner verbrachten, daß ſie ſtets 
ihres Geldes Wert erhielten. 

Die Verpflegungs spreife jtellen fich 
für Turner auf $12 die Woche, für 
eingeführte Nichtlurner auf $15 die 


Moche. Zöglinge im Alter von 15 bis | 


117 Sahren zahlen $8, Kinder von 6 
bi3 14 Sahren $6 und folche unter 6 
\Sahren $3 möchentlih. Wegen tmeis 
terer Auskunft, Anmeldungen u. f. mw. 
wende man fi an: Director, li: 
noi3 Turner Camp, R. R. Mlgon= 
quin, SU. Um nad) dem Camp zu ge= 
langen, fahre man mit der North 
meitern Bahn bis zur Gtation For 
River Grove, zwilchen Barrington 
und Gary, mo Motorboote bereit 
ftehen werden. 


oa — 


Riverview Part, 


Mit Juni beginnt die Pilniffaifon in 
Niverview, eine fait endloje Neihe von 
| Feitlichfeiten, die am vorigen Eonntag 
mit dem Tänentag ihren Anfang nahm. 
Die Tange Uebung bringt e3 mit fich, 
daß bei dieſen Gelegenheiten in keinem 
anderen Park ſo gut für den Schutz und 
die Dequemlichteit großer Menſchenmaſ— 
ſen geſorgt iſt. Die größtien Ereigniſſe 
dieſer Art ſind das Kampagneſeſt der 
Sozialiſten von Cook Counth heuie, 
das große Turnen der Chicagoer Hoch— 
ſchulen morgen, bei dem das ſeit 
Beginn der Ausflüge der Schulkinder im 
Gange befindliche Wetturnen zum Aus— 
trag gebracht wird. Am 20. Juni folgt 
das Bundesfeſt des Schwediſchen Sän— 
gerbundes. 

Ein Ereignis der letzten Woche war 
der Empfang für das — 

Wyieyh G. Cannon durch faſt 30,000 
Se ultinder am Mittwoch, ein Vergnü⸗ 
gen, das bis tief in den Nachmittag 
dan erte. 

Der „Sfedaddle” wird, wenn möglich, 
bi2 heute fertig, geitellt werden und einen 
Quwachs zu den zahlloſen Vergnügun— 
gen bilden, zu denen nun auch die Arche 
Noah gehört. Wer tanzt, ſollte die Er— 
eigniſſe im Ballſaale nicht vergeſſen, 
vor allem nicht den „Imperial Booſter“⸗ 
Abend am 21. Juni. Man überſehe auch 
nicht die wundervollen Tanzvorführun— 
gen der ſhaniſchen Schweſtern Romanos 
in Emile de Recats grandiöſem Ausſtat— 
iungsſtück „Stop! Lookl Looſen!l“ 


Liebeskiſten 
nach drüben. 


Lebensmittel, ſpeziell für Ex⸗ 
port gepackt, find bei un vorräs 
tig. Wir verichiffen aber auch 
Waren, die nicht bei un3 gekauft 
iind, Coesintofferte: Bacon, 12 
Pfund, 8 

ie Säube uf. 
beigepadt werden. 

Die gevackten Kiſten fönnen bes 
liebig ſchwer ſein. 

Verſicherung wird durch uns 
dejorgt. 

Mir. Jaffen vom Haus abholen 
und unentgeltlich einpaden, 

Ver. chiffungen jede Woche. 

Sachgemäße Beratung durch 
deutiche Fadjlente. . 

Unjere Ablieferungen find bes 
tannt als zuverläſſig. 

Zaufende von Anerfennungs- 
ſchreiben aus Deutſchland liegen 
zur Einſicht vor. 


Ruft uns auf! Tel. Franklin 4034 
Transatlantic 
Packet Co. 


164 N. La Salle Str. 


Epezial-Bertreter: Adolf Stoye. 
Telephon: Ravenswood 1084. 


können 


bie | 


Pflaumen 


Regierungs Ueber— 
ſchuß — Califor— 
nia Pflaumen — 
40-50 Größe (mur 
5 Pfund an jeden 
Stunden, — 


5 Pfund für 


g980 


gewöhnlichen . 
jparnijje iverde 


i 


| 


. 
Seide-Verkauf 
Einfache und fancy Seide, 36: Zöllige 
Satins, Taffetas, Louiſines und Fou— 
lards, einfache Farben und Nobelty 
Satin Streifen, Plaids, Checks und 
hübſche bedruckte Entwürfe, populäre 


Farben zur Auswahl — " 55 


wert 53.25, Yard zu .. 
40: 3öll. feidene Grepe de Chine, 


feſte, ſchwere, vorzũgliche und 
— — 
dauerhafte Seide, reicher, glän— 


zender Finiih, in allen neueiten 


Straßen- und Abend- ENTE 77 


Schattierungen, Yd., Yd., 


3,750 Yards feidegemifrhte Novelty 
Erepe de Chines, brofadierte Tujjah, 
einfache u. Noveliy Roplins, Pongees, 
Foulards etc., in einer Auswahl von 
hübſch bedrudten farbigen Entwürfen, 
geblümten Mujtern, Plaid3, Ched3 u. 
J w.; paſſend für Kleider, Waiſts, Ki— 


monos und Futterzwecke — 980 


wert bis 81.69; Montag, DId., 


Fine anfergemöhnliche 
erte bon Khali Norioll = 


er 
Ans 
yügen für Anaben, ebenfo tüble 
Sommer-Anzüge, in leichten 
Ctoffien—mit Gürtel rund bers 
am und Zafden; bemerlenswerte 


ii 9497 


die Aus ehi - 
ur ü 
Oliver 


Twiſt An—⸗ 


| 
| 
| 


find aus Tor 

farbigem und 

blau geftreiit. 

Galaten; Ho— 

fen aus einjach 

farbigen Ctoj- 

fen; nett beiektz 
Größen 2 bis 8 
Sahre; gewühn«- 
fih $2.00; ſpe⸗ 
ziell markiert f. 
morgen zu 


81.57 


Blaue Denim Ueberhoſen für Knaben 
— Größen 7 bis 14 Jahre — 
twirtlihe $1.29 Werte, zu 


Ehicago Singverein, 


Bericht des Vizepräfidenten in ber Gfe- 
neralverjammlung der Zubiläumsinifon, 

Sn der Generalverfammlung des 
Chicago Singvereins am Schluffe 
von deſſen zehnjähriger Jubiläums— 
ſaiſon erſtattete Vizepräſident Erneſt 
J. Krütgen einen ausführlichen Be— 


| 


reiche Wirken de3 MVereind. Sein! 
dem Chormeifter, Herrn William 
Böppler, dem Manne, der mit eifer- 
ner Energie, 
ganifationstalent und großem künſt— 
lerifchen Können den Singverein ges 
Ihaffen und Chicago einen deutfchen 
aemifchten Ehor gegeben Hat, melcher 
ih den arofen englifchen Chören 
gleichen Charakter ebenbürtig zur 
Seite ſtellen kann. 

Vom erſten Auftreten des Ver— 
eins am 15. $unt 1910 an bi3 heute 
bat in 28 Konzerten Erfolg jih an 
Erfolg gereiht, und aus diefer jtol- 
zen Reihe führt der Wizepräfident 
das erſte öffentliche Konzert im 
Auditorium zum Belten des Deut- 
Ichen Altenheim3 mit dem berühmten 
Tenoriſten Leo Slezak als Soliſt, 
die Aufführung bon Haybna „Schöp- 
fung”, Händel Oratorium „Sume 
Jon“ und Ernft Seyffarths „Aus 
Deutfchlands großer Zeit“ befonbers 
an, beögleihen „Die Glode* von 
Bruch, Brahms' „Deutſches Re— 
quiem“ und „Das Feuerkreuz“ von 
Bruch, die letzte Aufführung eines 


Dratoriums in deutſcher Sprache in 


den Vereinigten Staaten. 
Unter den bei den Konzerten mit- 
wirkenden Soliſten nennt Herr Krüt- 


richt über das bisherige fo erfolg- 
erites Wort der Anerkennung galt | 


! 
berborragendem Dr= 


Wald- ‚Aleier herabgeleht aut $4.93 


Ein phänomenaler Einfauf von Wafchfleidern für Tamen 
feßt uns in den Stand, diejelben zu einer Erjparnis von une 
Intereſſe zu offerieren — die gebotenen Er= 


n Eud) ficher erjtaunen — fie find feſch 


Gemacht aus feiner Qual. Gingham, Lawn und Voile, 
n Cheds, ‚ Klaidz 


treifen 


effeftvoll mit Drgandt ⸗Kragen 


beſetzt, Ruffled Tunic und pleated 
Skirts; ebenſo ſtraight Line Mo— 
delle, mit Schärpen aus Self— 
Material — viele haben No— 
velty geformte Taſchen, wie 
abgebildet; in allen populären 
Farben; Sröfen für Damen 
Mijjes! überall ijt der Preis 
$7.50 — bemerfen3iwerter 
Wert — morgen zu 


4.93 


Unterzeng 


Knielänge ſpitzenbeſetzte Da— 
men-Beinkleider — regulär 


59e — morgen 470 


Gerippte baumwoll. knielange 
Union Suits f. Kinder — ſpe— 
ziell für morgen 


at 
wi 


Gardinen 
Strerfer 
Beritellbares Geitell und Na=- 
deln — Werte bi3 $2.00 — 


jolange 300 vorhal= 79e 


ten, ein Bargain zıt.. 


63 u — ſehr ſelten, u fol eine a 
zeug möglich ijt — eine Offerte, welche Eucd) da3 Meijte für Euer Geld bietet — einge- 
ichlofjen findet She Hohe und niedrige Echuhe — 

Kidifin, 


Vorzüglih gemacht aus weißem 

weißem Nubuck und weißem Cena 
Canvas, le populären F 
ebenſo Sport: Schuhe mit Gummi » 


und » Abfäten — 


in, allen 


— eng 


: 29c gebl. abiorbie- | 
rendes Huck⸗ Hand⸗ 
tuchzeug, 16 Zoll 
ME breit, echtfarbiger 
roter Border (nur 
—— en an es 
5 en); per 
— Yard zu. Sie 
Ä 5 Gebl, doppelfadige 
gejäumte türkische 
Handtücher, 18 bei 
36 „Boll, blauer 
Border — 
ipezielf zur. 39c 
Ungebleichtes A 


33% Boll breit, für Bett- 
lafen und Siifjenbezüge — 
ipeziell die Yard 
zu nur 
32:30l1. gewebtes Madras- 
Chirting, hübfche Streifen — 


. 69e 


38» und 403511. fanch be= 
drudte Voiles und Orr 
gandy, pafiend fi id fur Klei⸗ ır- Slel« 
der — wert . der — wert 5545 IQ 
bie Yard zu ... zu. 


echte Farben — die 
Yard zunur ve... 


 39e 


Drei: nn. Wrap⸗ Be &Serpen 
per Bercale —|tine Erepe — in 
belle und dunkle hübſchen 
farben mwert | Stombinationen — 
bis 50c, Speziell | fpeziell für morgen 


— 39e |‘ Im 540 
Mohnir- 
Brilliautines 


36-zöllige feine Mohair Brilliantine, 
heller, glänzender Finiſh, ideale Stoffe 
für Badeanzüge, Kleider, Skirts uſw.; 
75c Werte — ſpeziell für 

Montag die Yard zu 


Farben⸗ 


41-3öllige Mohair Sicilians — 
eng gewehte, q ute, dauerhafte 
Dualität, reicher, feidener Fin- 
iih, im einer großen Aus iswahſ 


yon Farben, wert $i. 105 ( 850 
— — C 


die Yard zu 

Einfache md fancy Mohair Brillian- 
tines, in geftreiften und fordierten Eis 
fetten, jo populär für Sommerfleider, 
Stirt3 ujw.; in einer Auswahl bon 
Staple-Schattierungen, Navyblau uſw. 
— 36 bis 41 Zoll breit — 

81.00 Werte, Hard zu 


— in weißem Schuh— 


Island 
aſſons; 
Sohlen 


alle haben bei Hand gewendete und Goodyear Welted 
Sohlen — mit hohen, niedrigen oder militäriſchen Ab— 


ſätzen — einige haben überzogene Holz-Abſätze — alle 


Größen, aber nicht in jeder Faſſon — di 


ie Werte ran— 


gieren von 54.00 bis 855.00 — ganz außergewöhnliche 


Erſparniſſe; ſpeziell für Montag zu 


| 


Setzt 


Setränfe 


Sonntags v 


Eintritt frei. 





gen Slezak, Fannie Bloomfield: | 
Zeiöler, Erneftine SchumannsHeint, 
Sulia Clauffen, Marie Rappold und 
Wilhelm Mibvelfhulte. Er erinnert | 
ferner daran, dafy der. Singverein 
feine Kunft oft und gern in ben 
Dienjt der Mohltätigfeit geitellt hat. 
Dem Eifer und der Pflichttreue ber | 
Chormitglieder zollt der Bericht bie 
höchfte Anerkennung, ebenfo ven frü- 
beren und gegenwärtigen Beamten. 

Sm Laufe des lebten Jahres Hat! 
ber, Verein bie Mitgliever Charles 
Gunther, Frau Katharine Seipp, €. 
%. Baum und Dr. Otto burch den 
ZIod verloren, 

Mit Genugtuung verweiſt der 
Vizepräſident auf die beſtändige Zu⸗ 
nahme der Mitgliederzahl. Er emp⸗ 
—— Bei ber erde 


fampagne, 
der aftiven Mitglieder und die Or- 
ganifierung eines Knaben: 
Mädchenchores, mit dem der Verein 
ſich zugleich einen Nachwuchs für den 
Chor ſchaffen würde. 
Des Jubiläumskonzert 


wird in 


dem Bericht als eine der herrlichſten 


Leiſtungen des Vereins gedacht, und 
auch des unter Leitung von Frau 
Joſie Bühl geſammelten Jubi— 


läumsfonds wird Erwähnung getan. 


Der Bericht enthält auch das Glück— 
wunſchtelegramm, welches der Präſi⸗ 
dent, Herr Charles Wacker, der dem 
Jubiläum nicht beiwohnen lonnte, 
geſandt hat. 


* 


Erhöhung der * | 


und| 


ineoln Karten Restaurant 


1520 Nord ‘Wells Strasse. 


offen! 


Eritflafjige Küche. Die beiten Mahlzeiten bei mäßigen Preifen. 


aller Art. 


Unterhaltung und Tanz täglid) von abends 8 bis 1 Nr. 


on 3 Uhr an. 


John Ballash. 


Eigentümer. 


Chicagoer Statverband, 
| Der Chicagoer Statverband vers 
anjtaltet am heutigen Sonntag in 
Ider Lincoln Qurnhalle, Diverfeg 
Partman nahe Sheffield Ave, ein 
große? Statturnier. Es wird um 3 
Uhr nachmittags beginnen, Statmei- 
‚fter ift Herr Fred Steinhaus, "und 
die Herren Emil Nollan, U. &. Gut⸗ 
'gefell und Nil. Schmitt werben als 
ı Hilfsftatmeifter amtieren. 


* Mer fein Grundeigentum dber- 
faufen will, ‚erreicht ichnell feinem: 
Zweck durch eine Kleine in 
der AWendpoſt 


a 
— — nn 
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Juni iſt der Jugend und 
den Graduirten hold. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 13. Juni 1920. 
dem Reith der Frau. 


Von Tilly Muenzer. 


Cophright, 1920, Twentielh Centurh News 
Seatures, 


Berlin. den 12, Mai 1920. 

E83 geht nicht mehr » weiter, 
wie e8 ging. Wie e3 jahrelang, 
Jahrzehnte, Iang ging. ‘der Srieg 
bat alle Dinge auf den Kopf ge- 
jtellt, und der Menih muß um: 
lernen, «ob er nun will cder nidt 
sn Dentichland ijt unter dem Druck 
der Siriegänöte eine ganz neue Art 
von Wohnung aufgefommen, die 
man früher nicht Tannte, oder die 
man dody nur in den Sreilen des 
Prolctariats fannte und in anderen | 
Kreifen nicht Fennen wollte, weil jic 
als Zeichen der „armen Leute“ galt. 
Heute ift fie jhon jehr viel allgemei- 
ner geworden: das ilt die Zleine 
Wohnung, die Ziwei- oder Drei- 
aimmerwohnung mit der Wohn- 
Tüdje, Ueberall, wo neue Wohnun- 
gen während und nad) dem Siriege 
entitanden, finden wir fie wieder. 
An fi, wie gejagt, nicht? Neues, 
Denn in Arbeiterfreiien fand man 
es oft genug, daß die Familie ſich 
in der Küche aufhielt, daß in der 
Küche ein Bett ſtand. Oft genug 
wurde das dann als ſogenannte 
„Schlafſtelle“ ſogar noch an Fremde 


uetısarmsammı 
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sm m 


28 


EINER 


er 
Sr 


5 2 
* 


ER 


; BE zn 


abgegeben. Sin den neuen Mohnun- 
gen, die im Zeichen der Not ent- 
ftanden find, iit die Küche von vorn- 
berein al3 Rohnraum in Berüd- 
jihtigung gezogen worden; fie mu 
in Mittelitandsfreifen, für die in 
eriter Linie dieje neuen Yauten in 
stage fonımen, das Eßzimmer er— 
jegen. Dieje neuen MWohnkücen 
find große, helle, freundliche Räume, 
und e8 läkt jich in ihnen fehr wohl 
haufen. Sie find das äußere Sei 
hen der Verarmung Deutichlandz, 
das Zeichen dafür, dab Deutichland 
jparen muß, mo immer nur geipart 
werden kann. nd es geht aud) fo. 
Die, die dort wohnen, fühlen Sic 
ganz behaglich und find na” Zagc 
der Zinge froh, daß fie überhaubt 
ein eigenes Seim bejiten Fönnen, 
audh wenn diejes Seim eben nur 
ſehr Zlein fein fann. Die Zeiten 
der großen Mohnungen find für 
lange vorüber; gerade in diefen 
Tagen wird die Beichlagnahme von 
Wohnungen in Berlin mit großer 
Energie von den Behörden fort: 
oejegt. Grobe Wohnungen werden 
aufgeteilt, d. b. ihre Inhaber wer- 
den bon gemeindeivegen gezwungen, 
fih auf wenige Zimmer zurüd: 
äuziehen und die freigeivordenen an 
Siwangsmieter abzutreten, Denn der 
Zuftrom von außerhalb iit no 
immer ganz enorm, namentlich aus 
den Abtretungs- und Mbitimmungs- 
gebieten. Allein die ehemals dort 
tätigen Beamten mit ihren Familien 
fönnten ein. fleine Stadt bevölfern; 
ihre Zahl geht body in die Taufende. 

Se muß die Hausfrau fih ganz 
ander? einitellen,und auch derMann 
muß umlernen. Wer heute heiratet, 
und geheiratet wird doch immer 
noch jehr ftarf, der muß jehen, wie 
er zuredytfommt. Der mufz jich mit 
geringen Räumlichkeiten begnügen. 
Und da der Mann, wie die Dinge 
troß der hohen Gehälter und Löhne 
nun einmal Tiegeit, allein die Frau 
oder gar die Familie, wenn Kinder 
da Jind, nicht ernähren fann, fo 
muß die Frau mitarbeiten. Sie 
tut’8 gern, und fie hat e8 während 
des Srieges gelernt, wenn fie e3 
nicht Schon vordem getan hat. Damit 
erwadien aber wieder neue Ver- 
pflichtungen für die Führung de& 
Saushalts. Wenn die Frau fich 
nicht Scheut, außer dem Haufe mit- 
zuberdienen, dat das Ehepaar und 
die Kinder zu ejien haben, fo darf 
der Mann fi au) der Arbeit im 
‚Haufe nicht entziehen. Beide müjjen 
auch hier zufammenmwirfen, wenn fie 
‚borwärtsfommen wollen. Der Krieg 
‚bat aud in diefer Sinficht erziche- 
rifch gewirkt, denn im Felde fehlte 
dem Mann die Frau, und er hat 
dort manches tun müſſen, manches 
anfaſſen gelernt, was ihm ſonſt 
anzufaſſen und zu tun ferne lag. 
Er hat begreifen gelernt, daß dem 
Herrn der Schöpfung keine Perle 
aus der Krone fällt, wenn er feiner 
rau bei Erledigung ihrer häus- 
lien Arbeiten zur Sand geht. Ein 
Mädchen Fönnen fih) doch nur die 
wenigiten halten; feine eigene Frau 
aber nur zur Dienjtmagd berab- 
mürdigen, fteht feinem wahrhaften 
Ehemanne an. Cr hat in der Ehe 
nicht größere Rechte als die Frau, 
wohl aber die gleihen Pflichten. 
Aljo- fett jegt auch im Haufe eine 
ſchöne und erfreuliche Arbeitsteilung 
ein. Beide Ehegatten wetteifern 
miteinander, das Heim in Ordnung 
zu balten.... Wir fommen auf 
dieſe Art zu einer jittlihen Erneue- 
rung unferes Volkes, die ihm nicht 
zum Schaden ausichlagen wird. 
Und was für die rau gilt, das 
gilt natürlid) im gleichen Sinne für 
die Mutter. Der Sohn wird id 
nit mehr, wie früher, von der 
Frau Mama bedienen lafjen und 
ihr. alle Arbeit überlajfen. Er fabt 
jelber mit zu und nimmt ihr aud) 
diefe und jene Beforgung ab, fauft 
diefes und jenes mit ein und ent- 
Iaftet die Mutter, deren Sorge er 
anvertraut ift, die ihın daS Heim 
in Stand hält. E3 wird gerade jegt 
wieder fo viel von Chereform und 
dergleichen Dingen geredet. Wir 
brauchen das alles nicht; die Praxis 
zioingt uns ganz bon jelber dazı. 
Da8 praftiihe Leben mit feinen 
vielfeitinen Anfprühen madt ch 
gellend und erzieht die Frauen wie 
die Männer, und fo b’Ihet fi; ganz 
von ;elöi, gang unmerflid, abe 
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Sebliimtes und einfar- 
bige® „Georgette“ in 
ein fhmudes, in Falt- 
Ken gelegtes Koſtüm. 


*0 


Reizendes kleines Modell 
aus roſa und weißen Voile 
nebſt Hut aus roſa Organ— 
die. 


ſicher, eine neue Grundlage heraus, 
auf der ſich das Eheleben der Zu— 
kunft abſpielt. Und wir werden 
dann ſpäter, wenn wir erſt wieder 
ein wenig freier atmen können, dem 
Kriege dankbar ſein dafür, daß er 
uns dieſe innere Gleichheit zwiſchen 
den Ehegatten gebracht hat, unmerf- | 
li, jtil und ohne Aufhebens. | 
Die Gleihberehtigung der Frauen 
Ichreitet auch jonft munter vorwärts. | 
Aus Anlab eines Einzelfalles war 
feitens des Senates einer Univerſi⸗ 
tät an den Kultusminiſter eine An— Zürich, 9. Mai 1920. 
frage über die Habilitation von Der Schweiz ſteht eine große Woche 
Frauen gerichtet worden. Die Ein-| bevor; am 16. Mai findet eine große 
gabe vertrat die Auffafiung, dab in | Volfsabftimmung darüber ftatt, ob 
der bloßen Tatjahe der Zugehörig-|die VBergrepublit fi) dem Völker— 
ıfeit zum weiblichen Gejchlechte fein|bunde anfchließen foll. Wenn es an- 
Hindernis gegen die Habilitierung |fänglih, ald zum erften Male der 
erblidt werden dürfe, und die Gedante auftauchte, fcheinen mollte, 
rauen haben heute die Genug- | als ob in der Schweiz wenig Stim- 
tuung, dab der Mintiter diejer Auf-Imung für den Völferbund vorhanden 
fafjung beigetreten iit, jo daß aljo|fei, jo haben fich inzwischen die Ver- 
aud) im Lehriaale die FZrau in Zu-!hältniffe geändert, denn von allen 
Ceiten ertönt der Ruf nad) Anfchlup. 





Ron 3. Fröfdli. 


Eophrigbht, 1920, Iwentieih Eenturh News 
Features. 


kunft die gleichen Rechte erhält wie 
der Mann. Immer vorausgeſetzt 
natürlich, daß ſie über die erforder— 
liche Bildung verfügt. Bemerkens— 
wert iſt übrigens auch, daß das 


ſpielsweiſe die Schweizeriſche Han— 
delskammer getan hat, „daß der Rat 
des Völkerbundes die militäriſche 
Studium an den techniſchen Hoch-Neutralität der Schweiz feierlich und 
ſchulen immer mehr das Intereſſe vorbehaltlos beſtätigt hat, und daß 
der deutſchen Frau gewinnt. Es die Ablehnung der Mitarbeit am 
iſt feſtgeſtellt worden, daß die tech- ernſtlichen Verſuch der Völker, kriege— 
niſchen Studentinnen andauernd riſche Verwicklungen im Maß des 
zunehmen, wenn auch die Frauen Möglichen einzuſchränken, vor der 
vorläufig im allgemeinen dem min— ſchweizeriſchen Tradition der letzten 
der praktiſchen Univerſitätsſtudium /Jahrhunderte nicht beſtehen könnte“, 
noch den Vorzug zu geben ſcheinen. und empfiehlt deshalb den Volksge— 
Aber die folgenden Zahlen ſind noſſen, bei der Abſtimmung mit 
lehrreich genug: Im vergangenen einem Ja zu antworten. Das iſt 
Winter waren an den techniſchen nun freilich der ſpringende Punkt, 
Hochſchulen 284 weibliche Studen- auf den es für uns in allererſter Li— 
ten eingeichrieben. Vor dem Kriege | nie anfummt und unter defjen Wah- 
waren es nur 1161 Die Natur- | rung allein ein Schweizer Bürger 
mwifienfchaften im weiteiten Sinne! froben und freudigen und überzeug- 
— Chemie, Mathematik und Phar- |ten Herzens fein Ja mirb abgeben 
mazie eingeredinet — feinen bei fönnen; denn ohne daß unfere Neu- 
der Iernbegierigen weiblihenSugend | tralität gewahrt bliebe, hätte ber 
das meiſte Intereſſe zu finden, denn Völlerbund für uns feinen Wert. 
ihnen hatten fich nicht weniger als| Wenn mir ihm nur beitreten follten, 
161 Frauen verjchrieben. Als näd-|um vielleicht mit im kriegeriſche Un— 
tes bevorzugtes Sad) ift die Archi- |ternehmungen vermwidelt zu merben, 
teftur zu nennen, der fi) 43 Frauen | dann blieben wir ganz beftimmt vor- 
widmeten. ihrer jieben itudierten | teilhafter abjeits ftehen. ‚Das ent⸗ 
Elettrotehnit und nur je eine ſpräche meht unſerer Politik der Tra— 
Maſchinenbau, Bauingenieurweſen dition der letzten Jahrhunderte, wie 
und Bergbau. Immerhin ſieht man es in der Handelstammerreſolution 
deutlich: die deutſche Frau rührt heißt. Denn an ein Aufhören der 
ſich und erobert ſich neue Gebiete, Kriege glaube ich, und viele meiner 
und der deutiche Mann ift ber-| Landsleute mit mit, troß des Völter- 
nünftig und freut fi, eine tüchtige| bundes nicht; e& Tann fid) immer nur 
Mitarbeiterin in der Vertreterin um eine mögliche Einjchräntung bes 
des anderen Geichlecdhtes zu er-|Branbherdes handeln. Kriege find 
halten. Er befämpft jie nicht [än- | elementare Gefchehniffe, die man be= 
ger. Und das alles it. jepliehlich | fämpfen, deren Ausbrud man ein- 
dodh auch nur eine Kriegserrungen- | dämmen, die man aber ebenfo wenig 
ihaft. Selbit aus dem verlorenen tie eine Yeueröbrunft oder eine 





Ringen wird uns noch Segen er- Krankheit unmöglich machen kann. 


wachjen, we.in wir nur den Glauben Ganz genau ſo wenig wie man ben 
an uns ſelber und an das geſunde Tod überhaupt aus der Welt zu 
Weſen in unſerem Volke nicht ber- | Töffen vermag. Wir haben bie 
lieren. Diefen aufredhtzuerhalten , Eindämmungspolitit immer verfod;- 
wird in eriter inie die vornehmite ten und verfolgt, und e& ift und mög- 
Aufgabe der Frau fein; fie ift die lich geworben, unfere Voltsfamilie 
Mutter der Zufunft, ie Trägerin |gelund zu erhalten; ba& mar nicht 
i Lebens. 
SEEN menigften im Melttriege, und bie 
Krankheit der Nachbarn ringgum hat 
auch auf unfer Land genügend und 
ftarf eingewirkt. Aber wir tun gern 
mit, mo alles mittut, und darum ift 
e3 verftändlich, wenn fidh die Stim- 
men für den Beitritt zum Bölter- 
bunde überall mehren. Die Frie- 
benögefellihaft Hat einen großen 
Aufruf erlaffen, in dem fie auffor- 
bert, mit „Ya“ zu ftimmen. Sn 
Winterthur gewinnt ber Gedante des 


—— — — — — 


— Sachkundig. — Ortsbürger— 
meiſter (in der Gemeinderats- 
figung) „..Wa3 dann die Aufitel- 
lung eines Straßenwärterd® an- 
Iangt, fo muB das ein Mann fein, 
der mit dem neuen Berfehräwejen 
vertraut it. Sch fchlaget’ da den 
dicken Toul vor—der iſt ſchon zwei—⸗ 
mal von einem Auto überfahr'n 
word’n!‘ 


EEE FT 
Schweizer Umſchau. 


Man weiſt darauf hin, wie es bei— 


immer leicht und bequem, am aller⸗ 


an ‚Busaunn nen „nusäßääännnn 


— 
XXXERXEGO nn em 


Entzücdendes Kleidchen aus 
ten rofa „Rierette” Voi® 
junge Mädchen. 


Beitritts an Boden, im Aargau tobt 


können wir dieſe Artikel der Valuta 
des fremden Geldes wegen nicht ab— 
geben, und Amerika, das allein als 


I 
I 


|der Streit um das Ja oder Nein, 
'ganda rege und tätig, und damit ift Abnehmer vom finanziellen Stand- 
Schon fehr viel aeichehen, denn bas 
‚16 ‚unfere Produkte nicht, denn das Se- 
der bee ernitli und intenfiv be> tretariat behauptet, Amerika habe jebt 
Ihäftigt. So, wie die Dinge liegen, 
| ‚als bor dem Kriege! Das müjjen 
"Schweizerbolfed® auf Beitritt zur Sie ba drüfen allerdings felber nad;- 
en >; ; 'Sebdenfall3 behauptet e3 das Gefre- 
Sp allmählich finden wir ung au Jed 
wieder in den Frieden unſerer Nach— tariat der Bauern und wendet ſich 
* teliers und erſucht dieſe, „den Gäſten 
ſam wieder zu dem zurück, was uns 5 Fe e 
fie unb wert gemwefen ift feit Ian« |!ieber mehr Mile, Butter» und 
DEN 2 ‚und yeboten”, heißt e3 in ber e® 
‚hatte. Wir Zürcher haben jeht jeit! .. : 
mehrjähriger Kriegspaufe auch unfer Wähnten Bekanntmachung weiter, 
Sechſeläuten wieder, —⏑⏑»⏑—,— — 
geführt wird. 
lingsfreudenfeſt. Wir haben ur Ein mit viel Milb, Yutter, Räfe und 
Mum ger MATHE dich fteht dem fchmeizerifchen Gaft- 
‚begrüßt, nur war der Frühling dies hofe mohl an. Wer in die Schtveig 
2 i 2 ‚tommt, 
'ichon da, ehe wir zum Teite famen. | eichlich und gute Mil, Butter und 
üppiger und früher Wlühel in ben guten Käfe zu finden.“ Dieje Spei- 
—— En ftebt. Die außerdem billiger ala TFleilch. 
mahnte und an den Frühlinggeine ©o gut geht e3 und alfo, daß mir 
‚zug; Bauern 
ben werben, imeil der was anzufangen, daß unfere a 
— — Regen auf die darum bitten müſſen, ihnen ihren 
änen darüber, Ueberſtu * 
Erde ſandte, Freudentränen darü (hön für den Sähmeizer zu Hören, 
'ift, daß wir wieder unſerer Väter— aber wenn er nebenbei auch noch ein 
— . — .. . ” d \ - 
fiite folgen Zinsen. Denn wir In diefe Betanntmadjung nur mit inne 
zäh am ehriwürbigen Alten feft. Un» tem Grauen lefen können, denn jen- 
gemein Iebhaft war eb beim Sründ, | ildefte und verbeerenbite Not, ges 
getanzt wurde überall, mo fich ein rabe darum,meil bie Völfer dort das 
Raum bafür fand. Der greulie möchten und nicht los werben fönnen. 
Feuertode verurteilt und ging unter Gibt’3 fein Mittel, die Valuta ber 
- = 
(dem Stlonge ber Mufittopelten be Iin den Stand gejeht werben, Mil 
von ihm übrig geblieben, denn das und Butter und Käfe zu laufen und 
jwurbe nicht nur gejubelt und nicht |bleibt hier ber menſchliche Erfin— 
nur getanzt, ſondern eben weil man dungsgeiit? 
Einnes war, erinnerte man fi aud) : 
‘ner Not und der Arınut und des bit- Gin fonderbares Konzert 
"Sammlung für bebürftige Kinder nn‘ 1 5 
| ns jemals ftattgefunden haben, 
|veranftaltet, zu deren Guniten Heine |zählt wohl jenes, das am 18, Kuli 
| Bierzigtaufenb Sranten wurden auf Georg I. von Sadjen und feinem 
und erfreuliches Refultat. Hofe aufgeführt wurde, Der Kur. 
| Aber wenn fir au wieder ZU Außerordentliches zuſtande käme 
unferen alten Feiten zurüdtehren, die | und ausdrüdlich erklärt, daß der 
der zum Normalzuftand zurüdges | Sauptjache fei für ihn, daß er fich 
‚ehrt, und die Torheit und Tollheit —J unterhalte. 
üch klingt es, was wir jetzt ben von Erzahiung von Holofernes und lud 
der ſchweizeriſchen Bauernſchaft hö⸗ ur Luffuührung des Konzertes die 
Selretariat eine ee land, der Schweis, Stalien und Po- 
iin der auf die gewaltige Aufgabe | for Hazu ein, mit dem Erfolg, daf 
Igerifhe Milhroirtiäaft jeht gegen: | mentaliften und 919 Sänger bei. 
‚übergeftelft fieht. Sie weiß nämli iammen waren, Die eriteren führten 
|Butter und Käfe an den Mann zu auch eine Menge feltfamer Xnitru- 
bringen und befürchtet eine jchwere | mente mit; befonderes Auffehen 
Konfum zu vermehren. Die das ge | ge eines polnifhen Spielmanns er- 
fehehen foll, ift num aber eine feht | zogen, die auf einem Wagen gezogen 
ſchr 


und in allen Kantonen iſt die Propa⸗ 
punkte aus in Frage käme, braucht 
beweiſt, daß die Bevölkerung ſich mit 
ſelbſt drei Millionen Milchkühe mehr 
wird man mit dem Wunſche des 
Völkerliga rechnen können. prüfen, ob es ſtimmt und zutrifft. 
barn hinein, d. h. wir kommen lang— dann weiter an die Wirte und Ho— 
gem, was uns aber der Krieg geraubt Käſeſpeiſen porzuſetzen. Es ſcheint 
unfer $rüh- | „DaB das nahrhafte ſchweizeriſche 
Frühling ganz nad) alter Sitte mi | i ( ühftiid3- 
|Mummenfhanz und froher Narretei Honig wahl verſehener Frühſtücs— 
mal geſchwinder als wir, und er war ee Ye ee 
Iatfache ift, daß jeit 1811 kein fo| 
fen, fo wird ferner au3geführt, feien 
| am Großmüniter 
per der Umzug der Kinderchen : mit unferem Reichtum nicht wiſſen, 
|Ueberfluß abzufaufen. Das ift fehr 
'dah nun das Blutvergießen vorüber | 
'tlein wenig Menfch ift, jo wird er 
ein fonfervatives Völtchen und halten 
'feit3 unferer Grenzen herrfcht bie 
und dann abends heim Tanz, und 
‚nicht haben, was mir gern los werben 
Böggd tourde zu dem graufamen | 
anderen Mächte zu heben, jo daß fie 
|Zünfte in Flammen auf. Nichts iſt 
Auentlein Ace verflog. Aber es damit ſich und uns zu helfen? 
fo fröblid und fo audgelaftenen 
teren Herzeleids, und ſo wurde eine gu den fonderbarften Konzerten, 
Zürcher Fähngen ——2 1615 vor dem Kurfürſten Johann 
dieſe Weiſe gelöſt; gewiß ein ſchönes 
fürſt hatte befohlen, daß etwas ganz 
Welt iſt darum noch längſt nicht wie- Koſtenpunkt keine Rolle ſpiele; die 
herrjcht noch immer. Ganz unglaubs | an wählte als Text die biblifche 
ren müffen. Sie erläßt burd ihr |angefeheniten Mufifer aus Deutic 
|Singerviefen tirb, ber fid) Die fepweis | am 9. &uli im ganzen 576 Snftrıt 
Inicht ihren Ueberfhuß an Mild, | nicht nur die gewöhnlichen, fondern 
Krifis, mern es nicht gelingt, ben | mußte die ungeheuer große Bahgei- 
were Sade, denn an das Ausland merden mußte und fieben Ellen 


zar⸗ 
für Kleid in grau, roſa und o 
Schattierung. 


hoch war; um das Spiel auf dieſem 
inſtrumentalen Monſtrum über— 
haupt möglich zu machen, war an 
der Baßgeige eine kleine Leiter an— 
gebracht, auf der der Beſitzer und 
Spieler auf und nieder lief, je 
nachdem er hohe und niedere Töne 
hervorbringen ſollte. Für die Rolle 
des Holofernes war ein Student der 
Univerſität Würzburg gewonnen, 
der ſich durch eine entſetzliche Baß— 
ſtimme auszeichnete; jedenfall. um 
die letztere zu ſtärken, genoß er die 
Vergünſtigung, auf hochkurfürſtliche 
Rechnung im Gaſthofe Bier in belie— 
biger Menge vertilgen zu können. 
Das Konzert wurde im Freien, 
hinter dem Finkenbuſche aufgeführt; 
‚für den Hof, die Zujchauer und Mu- 
ſiker waren die nötigen Gerüjte auf- 
geichlagen. Da man befürchtete, e3 
fönnte der große ungeheure Bah 
doch vielleicht gegen die Menge der 
anderen Ssnftrumente nicht durch— 
dringen, griff man zu einem fon- 
‚derbaren Hilfsmittel: man fpannte 
nämlich an einer hodhaelegenen 
Windmühle von einem Flügel zum 
andern ein jtarfes Sciffstau, das 
|den zweiten Baß abgeben mußte und 
zu dieſem Zwecke mit einer großen 
Säge geriſſen wurde. An der Seite 
des Halbkreiſes ſtand auch eine Or— 
gel, die ein Pater ſpielte. Statt 
der Pauken wurden große kupferne 
| Sranfeffel zu den Chören beriven- 
det und außerdem zumeilen eine 
|Kartaune von dem Oberhoffanonier 
abgeſchoſſen, wo eine ſolche Verſtär— 
kung für nötig befunden wurde. 


Die Aufführung des Konzertes wurde; diejenigen 


über alle Maßen wohl und erregte 
die hödjite Zerwunderung unter 
‚den Antvejenden. :)er Studiojus 
aus Wittenberg fang unter Beglei- 
tung des großen Bafjeg eine Bap- 
‚arte mit folder Stärke, dah alles 
erzitterte; alle:dings foll aud) feine 


s |Bterrehnung ziemlich angeichmollen 


fein. Ein der damaligen Zeit be: 


—* 


— 6 men — 


+ 


fliehenden Aſſyrier vorſtellten, wur— 


Blumendurchwirktes Georgette— 


rchid 


| 
| 


4 


Kleid aus roja Handferdief Leinen und dem malerijchen 
Hut mit der langen rofa Feder. 


Trädtiges Nleid für Graduirte aus Organdie, mit 
Mabliebehen geftict. 


— S 


rühmter Violinſpieler aus Cremona So war's recht. — „Ja, es 
trug die ſchwerſten Stellen in grö-— war ſehr dunkel, als ich Georg traf, 
berc Bollftommenheit tor, indem er | und e3 war nod) dazu in einer ent- 
die Violine hinter fich auf den Rüf- | legenen Ede des Gartens“, erzählte 
fen haltend, fpielte. Eine Zandg- | Mabel ihrer Freundin Mamie. — 
männin bon ihm aus Mailand | „Nun, und was gefhah?“ fragte 
zeichnete fich ganz befonder3 unter |diefe gejpannt. — „OD, er wurde 
|den Sängerinnen aus; leider mußte | dreiit.“ — „Dreift — —?” — „Sa, 
fie die Anjtrengung und Stärke, wo. |und er fühte mich auf den Hals.“ 
mit fie einen Triller fang mit ihrem 


— „Solche Unverſchämtheit! Und 
Leben büßen; ſie ſtarb am dritien was tatejt du?“ — „D, ich habe e3 
Tag nad) dem Konzert. 


‚mir nicht gefallen Iaffen. Sch habe 
Den Schluß der ganzen Auffüh- ihm gezeigt, daß ich den Mund auf 
rung bildeten Chöre, wobei e8 fich 


der richtigen Stelle habe,“ 

ereignete, daß aus dem Spiele Ernit| — Folgfame Kinder. — Mutter: 
Cänger, die die | „Habt Ihr die Birnen aud) torher 
gefchält, wie ich Euch geheigen?“ — 
Tie Kinder: „Gewiß, Mamal* — 
Erdflößen u. f. mw. beworfen und | Mutter: „Wo find denn die Scha- 
fonnten nur mit Mühe abgehalten | Ten?“ — Tie Kinder: „Die haben 
merben, ihren Gegnern Gleiches mit wir nachher aufgegeſſen!“ 


Sleihem zu vergelten. — Aus einem Studentenbrief. — 


Er „...Und nun feid wieder bis zum 


Ungejchikte erste find Scheeren»| nächjiten Eriten herzlid; gegrüßt von 
leifer der Parze Atropos. Eurem Sans.” ; 


den von den jtegenden Ssiraeliten mit 


ſch 


Stick - Wufter. 
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Nr. 1591 zeigt ein prächtiges, mit 
bübfcher Snfchrift verfehenes Mufter. 
Als Tiſch- oder Buffet-Läufer zu 
benugen. Der Rand mit Atlasitich 
— „Eylet" GStidereit — alles in 
MWeiß ausgeführt. Die Schrift ift 
für Kreuzftich in blauer Yarbe, 
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man liebe 


Das Material ift weißes „Imita⸗ 
tion“ Zinen. Größe 18x45 Zoll, 
einſchließlich des Glanzgarns, koſtet 
$1.50. 


223 ®. Wafhington Str., beftellen, bie 
bei der Babrif die Ausfertigung der Be« 
ftellung veranlaft, da fie felbft feine 
Diufter auf Lager hat. Man wolle der 
Beitellung 5 Cents für Ports beifügen. 
Dion Tann. biefes Stidmufter in ber | Cheds und „Money Drbers“ follten auf 


Stidmufter- Abteilung ber‘ „Abendpofl“, | „Ihe Abendpoft Co.“ ausgeftellt werben. 





eldiendungen 


per Ehed, Panfauftrag, Stabel oder 
Nadio. Eröffnung von zinstragenden 
Konten in Europa und fonjtiae euro» 
päiiche Gefchäfte durch unfere direkten 
Verbindimgen mit 

Deutſche Banf, 

Dresdner Banf, 

Disconto-Geſellſchaft, 
Wiener Bank-Verein 

umanien Joder durch unſereren eigenen Vertreter 
Ete. in Deutſchland. 

Deutſche Regierungs-, Staats-, ſtädtiſche und induſtrielle Wert⸗ 
papiere, ebenſo alle anderen ausländiſchen Anlagepapiere, welche 
wir empfehlen können, ſowie U. S. Liöerty Bonds und alle erſtklaſ— 
ſigen amerikaniſchen Sicherheiten, namentlich Firſt Mortgage Real 
Eſtate Gold Bonds. 

Unſere Preiſe ſind netto für Geldſendungen nach Europa 
(Kabelſpeſen ausgenommen), auch für europäiſche Bonds, ohne jeg— 
lichen Koſtenzuſchlag, und richten ſich dieſelben genau nach dem je— 
weiligen Tageskurſe. 

Unſere Erfahrung, Kapitalskraft, vorzüglichen Verbindungen 
und großen Umſätze, die täglich in die Millionen laufen, ermöglichen 
koulanteſte Bedienung zu niedrigſten Preiſen. Da Wechſelraten nicht 
nur täglich, ſondern auch mehreremale während des Tages ſchwan— 
ken, kann ein reelles Bankhaus Preiſe im Voraus nicht anzeigen. 

Unſere Zirknlare, ſowie Auskunft und Rat in Geldſachen jeder 
Art gratis und franko. Man wende ſich an uns brieflich oder per— 
ſönlich; man ſchreibe deutſch oder engliſch. 

Man ſende „Banktratte“, „Money Order“ oder „Certified 
Check“ mit genauen Inſtruktionen. Umrechnung erfolgt zur Ta— 
gesrate bei Erhalt und Erledigung am ſelben Tage. 


|WOLLENBERSER &.C0., 
| Bankgeschaeft 5 


105 LaSalle St.. Ecke Monroe 
CHICAGO 


Rad 
Deutſchland 
Oeſterreich 
Ungarn 
Tſchecho-Slovakei 
(Böhmen) 
Jugoſlavien 
Bolen 


nennen er —— 
Poſtpakete nach Europa. 


Wir haben ein ſpezielles Paket hergerichtet für Verſendung mittels Palet⸗ 
poſt nach Europa. Es iſt verpackt in einer Blechhülle, dicht verſiegelt, in einer 
Holzliſte mit Eiſenbändern, Bruttogewicht elf Pfund. 

Paket Nr. 1 — $3.50 Palet Nr. 3 — $4.50 
Entpält 814 Pfund unterſuchteb Enthält 615 Pfd. geräuch. Butts, 
Schmalz. 134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 2 — 534.00 Patet Nr. 4 — 85.00 
Enthält 616 Pfund Speck, Enthält 6 Pfund Sommerwurſt, 
1%4 Pfund Schmalz. 214 Fiund Edjmals. 
Pnfet Nr. 8 — 92.75 
Enthält 6 Rund gefochtes Gorned Verf. 

Mir offerieren ebenfalls ipezielle Palete, die in Muslin und Deden eins 
getwidelt find, zum Verjand nad Europa, 

Ratet Nr. 5 — $3.50 


Ralet Nr. 6 — 4.50 
Enthält 10 Pfund Sped, 


Enthält 10 Pfund Schinken, 
Paket Nr. 7 — 86.00 Ralet Nr. 8 — $3.00 
Enthält 10 Pfund Eommerwurft, Entpält 10 Pfund Pienic Ham. 
Su den obigen Preifen müffen Raletvoft-Rorto bon $1.32 und MRegiftrierungd- 


toften von 10c beigefügt werden, wenn mir die Belorgung der Uebermittlung de Pafets 
übernehmen follen. 


Wir beforgen den Alarierunasfäeln bon dem Departement für Lanbiwirtfaft und 
Itefern das Palet nad dem Roftamt. 


 O®SCAR MAYER & CO. 
Superlor 8500. 1241—53 Sedawid Str., Chicags. 


22föfonmi* 


Seid hr ein Opfer 
! von Krankheiten, welde die Gefundheit zerören? 


Nenn dem fo fit, 


— J 


8 ſchuldet Ihr es Euch ſelbſt, Curer Familie 
und Gurem künftigen Slüd, fofort einen auderläffigen Epesialiften 
zu Tonfultieren. Bernadläffinung tft gefährliger ald Krankheit, E3 
mag eine einfade Aufgabe fein, Euch feht au helfen, aber wenn Ihr 
Eu felöft vernagläffist und Euch nicht jebt rigtig behandeln laßt, 
fonn Euer Leiden unbeilbar werden und Ihr ımögt Euer ganzes 
Döriges Leben ruinieren. 

Eeit mehr als 20 Jahren habe ich bie Arztiide Praris in ebren- 
bafter Meife ausgeübt und Nicmand lebt, der wahrheitägemäß fagen 
tarın, das ich je ein Verfpreder ab, das ih nicht Biel. Da ih di: 


birelte Bchandlungsweife amiwende, gelangt meine WArancet direft | 


er Eite der Krankheit, ohne in den Magen zu lommen und bi: 
terdauung zu ftören. 

34 verfprede feine unmöglisen Kuren, Ich derimende einfad die durch jahrelange Erfah- 
sung erlangten Kenntniffe im chren« und gemwiffenbafter Weile, 

Tenn Ihr erfhäpft und elenb feid, wenn Euer Kräftesuftanb End ohne die Energie grlal- 
fen hat, Guc) der Annehmlichkeiten bed Lehen? au erfreuen; wenn Sur jenes Gefühl vollitän- 
Diner Niedergcichlanengeit habt, bie End da® Leben als Taum Ichenöwert erfrheinen fäht — 
sang glei, tun Euren Buftand werihnider Hat, fommt and fpremt Darüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei, 


Ich behandle Blut, Hant«, nervöfe uud Hronifhe Krankheiten, Krampfadern, Wafferbrüäde, 
Sarn- and proftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren- und Leberleiden, fvezififchen Katarıh, Hü- 
morrhoiden und Wifteln, Sch babe eine der feinften X-Strahlen-WMaftinen in Shuicano. Ahr 
follıet eine forgfältige N-Strahlen Unterfuhung mit Eur vornehmen Saffen, Lit Euer Bint 
ebenjalld von mir unterfudhen. Konfultation frei, 


Dr. GILL, Spezialist, 


welter 9 W. Randoiph Str. Bwet Ihren weftiit 


loor don Etate Straße, 
Eoreäftunden: 9 borm. bis 8 abends; Sonntags und riertags ven 10 borm, bis 1 nahm. 


nadTmilnon® 


Der Hundemann. Inecjmats durch eine ſchwingende Tür. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


heimlich ein Loch in ſein Moskito— 
netz, daß die Bieſter ihm das Blut 
ausſaugen. Ganz gewiß tue ich das!“ 

„O, Menſch, was iſt aus Dir ge— 
worden!“ Was ſagt Marcella zu —?“ 

„Da iſt ein anderes Cafeé,“ ſagt 
der Hundemann. Laß uns noch einen 
packen. Sie ſtellten ſich an die Bar 
und der Hund legte ſich gleich zu ih— 
ren Füßen nieder. | 

„Was nimmit Du jeht?“ fragte ber 
Hundemann. 

„Whisten,“ fagte Kim. 

„Mir auch einen,“ der Hunbemann, 

„sh dachte an Dich,“ faate Sim, 
„als ich da nicht Zultivierte Yand 
taufte. Ah münjchte, Du märjt ba 
und fönntejt mir bei der Aufzucht 
einer Herde helfen.“ 

„Leben Dienstag,” fiel deröunde- 
mann ein, „bi er mich ind Fuhaes 
Ienf, weil ih die Sahne zum Kaffee 
verlangt. Sonſt kriegt Tootjie die 
Sahn.“ 

„Du mürbeft an Prairie 
Deine Freude haben,” faate 
„Von allen Seiten ftrömen bie 
Port zufammen. Zah und nod 
paden. Was trinfjt Du jehi?“ | „® 

„Whiskey,“ jagte der Hundemann. 

„Mir auch) einen,” Jim, 


Inimmit Du jebt?“ 

„Whiskey,“ jagte Sim, 

Mir auch einen,” der Hund n 
„Mir au) einen,“ der Hundemann. 
„sh weit nicht,“ jagte der Mann 
aus dem Meiten jebt, „mo ich einen 


bejorgt. ch fage Dir, e3 tft da3 beite 
Stüd Prärieland und Nubholz da= 
rauf, mie Du e3 fhöner nie gejehen. 
Wenn ih Du wäre —“ 

„Du erwähnteit vorber dag Wort 
Hydrophobia“, fiel jeht der Hunde— 
mann ein. „Neulich biß mich dieſer 
Kaliban in den Arm, weil ich auf 
Marcellas Arm eine Fliege ſchlug. 
Es ſollte ausgebrannt werden, ſagte 
Marcella, und ich dachte dasſelbe. Ich 
telephoniere nach dem Arzt, und als 


Irend ber D 


\Torgt. DO, ich hoffe, er hat feine Toll- 


dazu, Jim?“ 
Diem | „Hat Frau Zelfair — 
xim. | Sim, 
Bons | 
einen Wi 
histen,“ fagte Kim. 


ich nach der Ferry fomme.“ ter. 
„Mach aud) Du, Duadur, daß Du |dumpfen Laut 


Du räudiges, 
Schmierfeife,“ [hrie Telfair jebt den 
Köter an, der ganz erftaunt über den 
neuen Ion und bie neue Yauft am 
Niemen Hinterher matfchelte. Am 
Zuße ber 23, Straße ging Xelfair 


laut beulende Pudding von 
„Zidet nach Denver,” jagte Jim. 


mann, 


(Eingefandt von &. Michael.) 
| 
I 
I 


|„E3 it die legte Chance, Sim. Was | 


Mann nehmen foll, der mir das Land | 


‚er fommt, jagt Marcella: Hilf mir 
meinen armen Liebling halten, wäh: | 
Doktor feinen Mund bes! 


Imut3feime an feine Zähncdhen betom: | 
men, ald er Dich bi. Wa fagft Du | 


—“ begann 


* | 
| „OD, Schwamm drüber,“ fagte ber | 
'Hundemann. Wa3 nimmit Du noch?“ | 


„Mir auch) einen,“ der Yundemann. 
| Dann gingen fie auf die Ferry und 
„ber ih muß jegt machen, daß |der Ranger ging an den Billetichal: | 
Plöklih vernahm man ben 
bon drei ober bier 
auf Deine frummen Beine lommit, | Fußtritten, die auf den quatjchigen 
ſchuftiges Faß voll Leib des Hundeviehs fielen, und ber 
einem 
Köter floh eiligſt die Straße hinauf. 


Mir auch eins,“ der Ex-Hunde—⸗ 


Zum Nachdenken. 


Vreiſes wert. — 
Und birgt die Freude in ſich ſelbſt. 


Preiſßaufgabenz 


Rätſel (6586). 


Ein Kleidungsſtück, getragen wird's 
Im Orient, im fernen Oſt, 
Nimmſt du den Kopf, ſo nennt es dir 
Einen Mitarbeiter der Abendpoſt. 


Viſitenkarten-Rätſel (6587). 
(Eingeſandt von J. Kroeger.) 


TOM DUERPOKER 


KIEL. 


J u 


Wa3 verlauft Diefer Mann? 


Nätjel (6558). 


| (Ginaefandt von Geo. Nüdiger.) 


I 


Das Erite iit al3 Konjonant, 

AS Zahl da3 Biweite auch befannt; 
5 4 beim Peten nicht vergeht. 
Nom ganzen ort wird Oel geprefit. 


Zahlenrätiel (6589), 


A| (Eingefandt von Ralob Borciı.) 
Ei Mer Iennt den aroßen Nutofrat, 


Nor dem die Welt aezittert hat? 
Sieh: 12 34. Pählt bedacht 

Dazu 546 7 und 8. 

Ein' Namen ſetz' dem Obigen vorn. 
Der ganze Namen nennt befannt 
Den Held, der lang die ron’ verlor'n. 
Das Spiel ijt jett ganz umgewandt. 


Vierfaches DTiamantrütfel (6590). 
(Eingefandt von Peter Herres.) 


m 
1 
1 
IH 


u 


„On die Ieeren felder obiger Figur | Chicago, SIT, 
|jind auf die Weije Buchſtaben zu ſchrei— | 


ben, das wenn ma—. ſowohl ſämtliche 
Horizontalreihen von links nach rechts 
und von rechts nach links, wie auch ſämt— 
liche Vertilalreihen abwärts und auf— 
wäris lieſt, dieſelben Benennungen ent— 
ſtehen. Folgende Buchſtaben ſind zu 
verwenden: 
BBRBRRRBII 
NNNNRR 
Die Wörter bedeuten: 
Konfonant, 
Cäugetier. 
Berhältnismort. 
. Angabe einer Midhtung. 
5. Konſonant. 


Mätfel (6591). 
(Eingefandt on PB. €. A. König.) 
Halber Saft umb halber Lohn, 
Halber Mond, — einit auf dem Thron 
ALS ein großer, meijer Mann, 
Den mar. leicht erraten Tann, 


»ppr 


E3 werden trieder mindeitens [ed 3 
Rücher al3 Prämien für die Preis 
aufgaben — je ein Buch für jede Yufs 
zabe, wobei da3 2o3 entfcheidet — zur 
Verteilung Iommen — mehr, ivenn 
sefonder3 biele Löftnsen einlaufen. 
Die Dahl der Prämien richtet fich nadı 
der Anzahl der Lölungen. Die Vers 
ojung findet am Freitag Mor» 
ven Statt und bi dahin [pätefteng 

Imitfien alle Zuiendingen in Händen 
Ider Redaktion jein. Boitfarten genügen 
und vereinfachen dem NR. MR. die Arbeit 
um ein Bedeutende3; merden die Lös 
unaen aber in Briefen geichidkt, dann 
nüſſen ſolche eine 2-Cents-Marke !:.r- 
ten, auch wenn fie nicht geichloffen find. 

Etadtbriefe feften 2 Cent3, Boitfarten 
:inen Cent. 

Die Nätielfreunde find Dringend 
riucht, ihre Einfendung an Die 
„Rätſelecke“ oder den „N. NR.” (Näts 
iel-Redakteur) au richten. 

Die Prämien ſind in der Office der 
Abendpoſt Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach— 
richtigende Poſtkoarte und 5 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Rehbenrätfels 


Vorſatzrätſel. 

Sporismann ſuchte das 

au3 
wünſchte, man brächt’ e3 

in? Haus, 
| Da meinte der Händler: „Ach Teines- 
| fall3, 
| Erit tun ESie’3 gefälliait mit Kopf und 
| Hals.” 


ı Ein Mort ich 


| Und ihm gleich 
| 


| Silbenrätſel. 

Eins-⸗zwei, machſt du es ungeſchickt, 

Eins die Bibel es uns nennt, 

Zwei erglänzt am Firmament. 

Kommſt mit dem Geſeiz du in Konflikt. 
Rätſel. 

Vielliebchen: ein Lied ſoll 
ich ihr weihn; 

Doch wie ich auch mag ſinnen, mir fällt 

fein Verschen ein. 
und nieder geh' ich: 

— „Was dufiet mir 

Entgegen von der Laube?“ Des Wortes 

| Blütenzier. 

eigen pflück' ich den ſchön— 
ſten Fruhlingsſtrauß. 


Verloren das 
Im Garten auf 


Dtm 
ans 


Ron feinen 

Y 
ifm heraus. 

Nuflöfungen zu den Preisrät- 

|  Teln in voriger Nunmer: 

\ ne 

| Rätiel (6580), 

Trabant, Brabant, Yanat. 

Richtig gelöjt von 22 Einfendern. 


Geographiſches Silbenrätſel (6581). 
Joliet, Omaha, Helena, Newion, Selma, 
Ocala, Newark, Winona, Oswego, 

| Olympia, Decatur. 
| Johnſon — Wood. 
| Nichiig gelöft von 37 Einfendern. 


| 


| ——— 

| Nätiel (6582). 

Alantifher Ozean — Marmara Meer. 
Nichtig gelöjt von 35 Einfendern. 


Bufammenftell-Aufgabe (6583). 
. Jelänger— jelieber - 
Richtig gelöft von 30 Einfendern. 


Mein Lieb, dur findet jicher ein Lied au | 


Sonntagpoft, Chicägn, Sonntag, den 13. Juni 1920. 


Zweifilbig (6584), 
Waſchen — Aſche. 
Richtig gelöſt von 29 Einſendern. 


Viſitenkarten-Rätſel (6585). 
Kanrnarienvogelzucht. 
yiichtig gelöft von 19 Einjendern. 


Knflöjungen zu den Nchenräts 
feln in voriger Niimmer: 
1. Nitiel — 
Der Vogel denft: 
Weil das ſo iſt und weil mich doch der 
Kater frißt, 
So will ich keine Zeit verlieren, will noch 
ein wenig quinquinlieren, 
Und luſtig pfeifen wie zuvor. 
2. Rätſel — Granaten. 
3. Rätſel — Erbe. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 

Fr. Elſie Sterzer (5 Preisaufgaben 
— 1 Nebenrätſel); F. J. Schiele (5— 
1); F. H. Roeßler (Freuen uns, Sie 
wieder als Neffe begrüßen zu können) 
(6—2); 9. 9. Zangfeldt (5—0) ; Ras 
tob Roreih (4—0); Anna Rinnotw (5 
—1); Martha Tantotv (5—0); Andt | 
Ceifert (d—1); Marg. Löwvenitein (2 | 
—1); ER. Echwarz (6—2); Fr. | 
Beribe Sana (5—2); BP. €. U. König | 
(6—2); Ludwig Rippe (6—1); Frl. 
Ab. Naael (6—0); Fr. Elife Falter 
(3—3) ; Fr. 8. Weigand (4—1); Raul 
Krauß (2-—2); Fr. 2. Arauß (2—2); 
Stanz George (5—2); €. H. Clauſſen 
(6—0); Herm. NHornenmpf (Beiten 
Dant für das Nätjel.) (5—1); Fr. 9. 
Fröhlich (452); Ernſt Böhm (1); 
Fr. Pauline Linne (5—2); Mich. Joſ. 
Kubnlohe (d—0); Harry Amicus (d— 
1); Wilh. H. Beltz (4241); Fr. Chas. 
Georgi (3—0); Fr. Marie Tantow (5 
—0); 99. Reter3 (5—2); Gertrud 
Mohn (5—1);5 ©. Michael. (6—1); 
Mar Baumann (5—1); X. Noggerit (4 
—2); Frank Echvenfeldt (6—2); 4. 
Sonntag (6—2); 8. Michalte (4—2). 

Lebte Woche zu fpät erhalten: Mar 
Yaumann (6--3); €. Mubly (6—8) ; 
N Käte Echmidhofer (32); &. N. 
Leifer (4—3); Fr. Kobanna Grote (4 
-—1); fr. U. Gnadfe (43); Fr. WM. 
Walter (3—2). 

Prämien gewannen: 
Nr. 6589 — 22 Lofe — Nr. 10. Frl. 


ort > a 2% * dte (Z 
Alb. Nagel, 68332 S. Carpenier Sir. 


\ 

Nr. 6551 — 37 
Seifert, S13 ©o. 
Bend, Ind, 

Nr. 6582 — 35 Lfe — Nr. 29. 
Gertrud Mohn, R. 8, Decatur, Aus. 

Nr. 6583 — 30 Laie — Nr. 30, Kurs 
ins Michalte, 6921 ©. Ada Eir., Chi- 
cago, RI. 

Nr. 6534 — 29 Lofe — Nr. 5. Fr. 
Anna Rinnomw, 8884 N. Paulina Str., 
Chicago, III. 

Nr. 6555 — 19 Lofe — Nr. 18. 
Franf Schoenfeldt, 4058 W, Madifon 
Aus . 

Etr., Chicago, II. 


Rütfel»Bricffaften. 

Andy Seifert. Gewiß fenden ir 
Prämien auferhalb der Stadt. 
mal haben Ste da3 große 203 getroffen. 

Frank George. Augenblicklich ſenden 
wir „Ullſtein“⸗Bücher als Prämien — 
erwarten in einiger Beit wieder „Ens 
gelhorn“⸗Werke zu benützen. 


Chicago Rätſelklub. 


Loſe Nr. 8. Andy | 
Dend Ave. Couth 


N 


Dieds 


Heute nachmittag 3 Uhr findet die re- 
nelmäsige Mitgliedervberfammlung im 
Haufe 1216 Otto Eir. ftatt, ma3 bier 
duch in Erinnerung gebracht wird. 
Sämtliche Mitglieder werden erjucht zu | 


erjcheinen, 
C. Muhlhy. 


Erbetene Auskunft. 


dt. 8. ©. — 1) Eier frifch zu erhal. | 
ten. Man jfammele die Eier don Mitte! 
Anguit bis Ende Eeptember; fehe jich| 
aber vor, dar man nicht früher gelegte, 
anjtatt friiche Eier erhält. ge⸗ 
ſammelten Eier tue man in kleine, ir—⸗ 
dene Gefäße, löſe etwa 2 Pfund Salz 
in 5 Quarts Waſſer auf, koche dieſes 
20 Minuten und füge 2—3 Löffel Kalk 
hinzu. Iſt dieſe Flüſſigkeit erkaltet, 6 
lege man die Eier hinein. Dieſelben! 
halten ſich vorzüglich und ſchmecken 


Die 


noch nach 6 Monaten wie friſch gelegte. 


2) Beſſer ijt folgende Methode der Kon | 
jerbierung: Die Gier erden durch | 
NWafcen gründlich gereinigt und dann | 
mit Najalin_eingerieben, melche3 Sich! 
inäter beim Kochen leicht von der Schal 
löit. Will man ganz ficher achen, 
empfiehlt e3 jich, da3 Einreiben nad 
einigen Monaten zu tiederholen. Co 
bewahrie Eier follen fich über ein Xahr| 
gut erhalten und wie frijche jchmeden. 
——1>- ;ı — 


Wochentliche Brieflifte, 


—— 
Ebicago, ben 12. QIunt 1920. 

Nacftehend ift die LKiite der im biefigen | 
Toftamt lagernden, für Empfänger mit deuts 
hen Namen Beftimmten Briefe, Wenn diefele | 
ben nicht innerhalb 14 Tagen vom obenftehen« | 
den Datum an gerechnet abgeholt werden, fo 
werden fie nah der „Deno Letter Office“ 
gejandt: 
501 Adler Quliet 
506 Yarublo GC 


) 
ſo 


545 Holle Johan 
5 19 
arott Arthur 

un Morris 

512 Rudar!le € 

513 Bunbolcer Xofef 

514 Furgen Michael 
| 521 Diegman Geo 

528 Fcldbera Morrig 

520 Font Nofef 

530 BärthenÜScar 

534 Gottlieb J 

35 Grenberg 9 chechter Tobbie 

538 Guggenbheim ilfe Wilhelm 

Carolina 31: ucartz M N 

540 Sanaland Lle ‚13 Seltmann Mr 

541 Heiden Frig noer Qacoh 

542 Seller Mr 10er Julius 

543 Hemmelftein L 649 Neinitein David 


=———+).  — 


Borfennotierungen, 


Ehicago, den 12, Xuni 1920. 
Nahjtcehend die heutigen Notierungen 
an der Getreidebörje: 
Mails — 11 vom, 
Juli oooeossee» $1.71% 
Eept oo... soo. 1.61% 
FE ya 
Sul „oonnonsonsennne.. 1.0 
——— 1218 
eyıd— 
Jul „ooooonsnnnen.o0.:B4.00 
Schmalz ⸗ 
Juli ⏑—— 
ivven — 
Juli .32 


7 Nleiderman Ivan 
ı Kornield E Mifen 
64 Krevel Jozef 
umewager Mari 
va Charles 


Schluß geſtern 
$1.74% 
Bas... 1.62% 
1.04% 
4% 


34.50 
20.88 
18,37 


„.........un..„....... + 


| (Notierungen don Wayne_& Lot, 


Produkten-Börfe. 
Wochenbericht. 


Mährend, die Preife für Yutter 
und Eier fi) ohne Schwankungen 
behaupteten, fiel der Preis getern für 
Kartoffeln um $1.00 das Hundert 
Pfund, und zwar infolge der Hibe. 
63 trafen 45 Waggonladungen ein, 
doch war die Nachfrage eine verhält: 
ni3mäßig geringe. Erbbeeren, die in 
großer Menge aus Michigan eintref> 
fen, fanden willig Abſatz, auch das 
Gemüfe war in guter Nachfrage, 

Die folgenden Pieife gelten für den 
Groihendel. Bein Einfanf Fleinerer 
Onuntitäten find die Preife etwas höher, 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notierungen von Wayne & Low, 1850 Weſt 
Eouth Wateèr Strabe.) 
„Creamery“, extra, das Pfund 6.52 —0.54 
Firſts“, das Pfund......... 0.49 —0.52% 
„Seronds*, das Plund.enen. 0.42 —0.46% 
a0 
Käje. 

(Notierungen don der Küfchörfe,) 
„Cheddbars", das Pfund... 
YHabmtäfe, „Awins”, das Pid, 
„Daijics“, das Pfund. ceun cr 
„Xongborns", das Plund..... 
„Voung America“, da3 Pid.. 
Srick“, das Pfund 
Schweizer, rund, das Pfund.. 

do. (VBlockh), das Pund.... 
Limburaer, 2:Pfund»Etüde...e 
do., Pfund⸗Stücke............ 


Eier. 


eespe> 
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South Water Ctraße.) 
„Ertrad*, Gar, ta3 Dugend.. 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein— 
geſchloſſen, das Dutend. . 0.38 
(Gier für Grocers ungefäbhr 30 höher.) 


Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 


(Notierungen bon Schlen &_Murmann, 226 
Veſt South Waler Straße.) 
(Die Preiſe gelten nur für fünf Lattenliſten 
oder mehr, einzelne Lattentiiten % bis 
1 Gent daS Piund höher.) 
Hühner, das Pfund.......... 0.35 
Hähne, das Pfund.........- 0.20 
Broilers“, das Stück. ...... 0.30 —0.60 
Truthühner, das Pund...... 0.30 —0.38 
Günſe, das Pfund......... 0.20 —6.22 
Enten, das Pfund.........0.32 —0.35 
Indian, Runner Enten, Pfund 0.30 
Perlhühner, das Dutzend. ... 8.90 
Alte Tauben, Ichend, Tubend 3.00 
„Squabs“, lebend, Sutemd... 3.00 
—4.00 


do, zugerihtet, Dubend.... 3.00 
Kleine magere, weniger, 

(Zur Notia für Geflünelfender! — Nur gute 
fleifhige Ziere find Hier verläuflich.) 
Kälber (neichlachtet.) 
(Notierungen von Scofen & Murmann, 226 
Weſt South Baler Straße.) 

50— 60 —0.16 
60-- 70 Mid. Gewicht, Nid. 0.17 —0.18 
80— 90 id, Gewicht, Pid. 0.19 —0.29 
90—129 Pd, Gewicht, Kid. 0,21 —U0,22 
Ucberidhivere Kälber, da3 Pid. 0.12 —0,14 

Rindfleiſch (augerichtet.) 
Pfund Pfund 
Nr. 1, 82%; Nr. 2, 30c; 
„Loins*, Sr. 1, 380; Nr. 2, 34c; Nr. 3, 25€ 
NRounds, Nr. 1, 2205 Sir. 2, 206: Nr. 3, 17c 
„Pates" Nr. 1,1120; Nie. 2, 10%c; Ne.3, 8c 
Seeren. 


Gröbeeren, Kilte, 24 DQuart3.. 6.00 
Himbeeren, 24 Pints......... 12.00 


Friſches Obſt. 


Aepfel — in Fäſſern — 
Nome Benuties . .. 
Nortdern Spy .. 
Grecningd .. 
Valdwins ..... 
Wagner 


Pid. Gewicht, Pfd. 0.15 


Pfund 
3 


Rippen, Nr. 3, 2uc 


—6,50 
-14.00 


-12.00 
-10.00 
-10.50 
—9.00 
—8.00 
-12.00 
—09.00 
-10.50 


—8.50 
—4.00 
8,50 
—3,00 


sssnenonnenncnnne. 1.00 
N Saps sossencsaennee. 10 
Ringd „eosnonueepeenenee. B.DO 
Golden Nuffets o00900000., 10,0 
Weſtliche, in Kiſten — 
Jonathans. —XE 2.15 
Delicionz “nr 3.00 
Spibenberg 8.00 
Kirſchen. 24 TE en 2.50 


Südfrüdte. 


Apfelfinen, California Nabels 5.00 

bo., Florida, die Stifte...... 4.50 
Bitronen Wlorida, die Kifte.. 4.00 
Grapefruit, Die Sifte.uecoonne. 4.00 1.50 
Ananas, per Eratercooonescnnee 4.50 6.50 


Friſches Gemüſe. 


Artiſcholen, per Crate. .... 4.00 
Furten, alſte, 2 vubend..... 
Karotten, das Faß.......... 6.50 
Knoblauch, das Pfund........ 
Straut, per Erate.uoconconencee. 2.50 
Meerrettig, da3 FaB....o..00.. 8.90 
Reterfilie, daS Faßesscrneenne. 4.00 
Nieller, per Erate...crncncnse. 2.00 
Rilze, Minneſota, Schachtel... 
Radieschen, der Buſhel...... 1.00 
Rhabarber, 40 Pfund........ 1.00 
Rübe .. 200 
. 2.00 
. 0.25 


—1.50 
—A.715 
—4.50 


Nüben, daB Faß 
lat, Sopf — 
Meftliher, Erate .uuoners 
Endivien, das Pfund... 
Eäfaroia, da3 Faß... 
Nattfalat, arche Mifte. 
buittbabnen, Hamper seen 
rie, Michtoan, die Kifte.. 
pinat, Die Alle. ..00r0000n.+. 
maten, florida, Crate.... 
,„ beimfser . 
Zur DAB WB. .oss:0000e 
Zwiebeln, Ealifornie, Kiite.... 
Sriime Swiebeln, Grate 
Erime Erbfen 
+ Kartoffeln. 


(28. Start3 Company, 192 N. Elart Str.) 
(Die Preife aclten nur bei Abnahme von 
Waggonladungen.) 

Note und weiße Minneſota und 

Wisconſin, 100 Pfund...... O.oo —9.78 
Neue Kartoffeln, Florida, Nr, 

1, 100 Pfünd.seenonscnnn....11.00 -11.50 


2 
io 
S 


ISO 01O 


monnom 


os>b>w> 


on 


Getreide, Mehln Hen. 


# (Barpreife.) 

Maid 
Nr. —1.87 
9, 1.86 
—1,87 
—1.86 
1.91 


. 31,000; 
n 9— 
103,000; 


308,000 

Neizen Maid... 107,000 | 
Hafer — 

Nr, 2, un % —1.17 

Nr. 8, rear Di ED 
Gerite— 

Mala ... 

Nonnen— 

Ne. 2.oo0rs ....... ung 
Flachs, Duluth ............ — 
Mehl — 

Srühlahr, Etandarb ......14.75 

Winter, hart ..............13.90 

Nogaen, beit 

Maid „eosonnnscensee 

39 DEI _.noonsonnenseceee 
Klete, per Tontte.ocsescseese 
Sen, (Berfauf auf den Geleifen.) 

Zimotby, Ne. 1 2 
d 
J 0000—— 

Kleeheu snn00000n00dce.e 


AUlfaila_. .... 
...25.00 


—1.60 


2.25 
4.03 


-15.00 
-13.25 
-10.75 
—3.30 
7.60 
53.00 


-44.00 
-38,00 
-34.00 
35.00 
35.00 
-31.00 
30,00 


Eüdweltlihced .oonooesee» 
Nordweſtliches .. 
Stroh ⸗ 
Noggen αÂ 
Saſee 24 
Meisen snsonnsnnn0n...18.00 
Klcefamen oooonononneenun0e..:20.00 
Zimothyfamen sososnonuncee.. 8.00 


Schlachtvieh. 
Ninder, (ver 100 Pfun 
Delle Oihlen „.nencre+s...40.80 
Bute bis ausgeſ. Ochſen.. 15. 40 
Gewöhnl. bis gute Ochſen 18. 75 
Jährlinge 14,59 
Wette Kühe und Rinder... 
älber 
Schweine (ver 100 Pfund) — 
Durchſchnitt 
were Sleifcherware..... 
Leite Fleifherwere 
MittelGewich: „.eoocnen.» 
Gemischte Rafmware....... 
Berfel, 80—135 Riund.... 
Schafe (ver 100 Tiund)— 
Lämmer, weftlide -17.00 
do., Native ..... ...13. -16.75 
5 . 55 —09,75 
Metberd „eh... 0 -10.50 
Spripa Lamb3* . .. -17.50 
Zucker. 
Granulierter Zucker, 100 Pfd.22.00 
Del, Harz, Alkohel. 
(Breife vom Paint, Oil and Barnifh Club, 
900 Weit 18. Ctrabe.) 
Carb.n, Hcadliaht, 175 Zeit..$ 
Ned Erotun Gafoline. an eo..s 
Winteröl, Dunfel zessaosorunce» 
Leinfamenöl, rob, bis 4 
do. gelodt, bis 4 8* 
Zerpentin, im Fab, Gallone.. 
Denatur, Altobol, Gallone.. . 
Nein 5, in 100 Bid, 


...21.00 -22.00 
-22.00 
-20.00 
-35.00 


-12.00 


-17.10 
-16.75 
-15.30 
-16.50 
-15.25 


-15,50 


-15.15 
-14.80 
-15.20 
-14.70 
-13.70 
-13.25 


-26.50 
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A Store jor. Everybody” 
State end Washington Sts. 


Wir verianfen zuverläjline Waren zu niedrigeren Preifen, aber nıır gegen Bar. 


15,750 Paar seidene und Faser- 
seidene Strümpfe für Damen 


Werte bis zu 32.50 zu $1.15 
dies it der größte Werkauf von Shrumpf- 
waren den wir je veraniinltet haben. 


Die Kinlocd) Hofiery Mills, 325 W. Mans Straße, Chicago, waren überladen mit 


Geide- und Faferfeide Damenjtrümpfen, und um ihe-Lager jehnell zu vermindern, ver 


%“ 
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fauften fie ung die obige Anzahl feiner Strimmpfe zu einer großen Herabjeßung tm 

oo S ul ua & uf see. döb 
Preije. Der ganze Ankauf fommt am Montag zum Verkauf, mit denjelben Exjparnifjen $ 
fie Euch. Ihr habt die Auswahl von 


reine zweifnrbige jeid. Epiken-? 
geine Geiden Hafer zweifarbige Spiken- 


dnmenitrümpie 


—— 
— GPL, 5 
DE 


amenſtrümpfe 


EEE 
DIL 


Feine reine Faſer-deide Damen— 
ſtrümpfe, orten jünere Qualität. 
Diefe Strümpfe find in jAhiwarz, 


weiß, cordovan und vielen anderen 
beliebten EC chattierungen zu haben. 


Diejes find ftrifthochfeine, ganz 


nahtloje Strümpfe, 


mit hochge- 


ipleiten Ferjen, doppelten Sohlen 


und Lisle Garter Oberteile. 


Die 


Kinloh Marke Strümpfe iit wegen 


ihrer Dauerhaftigfeit bekannt. 


Seid am Montag Morgen zeitig 
hier, und Fauft 6, 12 oder mehr 
Paar — die Erfparnis ijt der 


Mithe wert. Werte bis zu $2.50, zu 


Silimans, Erſter Floox. 


Für Montag künden wir dieſes große Ereignis an: 


Verkauf von 


P 


Seiden-Kleidern, 


Werte in dieſer Partie aufwärts bis zu 335.00 


Dieſe Abteilung befindet ſich jetzt 
auf dem dritten Floor. 


Bettücher. 


81 bei 90:3Öllige Bettlafen; gebleicht 
und nahtlos; unjere „Champion“ Marte, 
eine der beiten Eorten Zalen im Marli; 


jchivere, volle, runde Ya 62 59 
® 


den-Qualität;z reg. 
83.00; jedes, 
Kifien- Bezüge. 

Hohlgeſäumte Kifienbezüne; 45 bei 36 
Boll; Hillman's3 „Wearproof” Marle— 
ein aus feiner Qualität Tubing gemach— 
ter Uecberzug; voll gebleidht; 
regulär 69c wert — C 
jeder zu 


Cnitings, 


Arbeits: oder Epiel-Suitings, edit- 
farbig; pafjend für Stinder-Itompers u. 
Sleider; auch ftark begehrt für Hausfleis 


der;.heller und dunkler Unter 
grund; regulär 39 — 29€ 
„Hope Muslin“, 


die Yard zu 

36-zöll. Hope-Muslin; dieſer Mus⸗ 
fin bedarf Feiner Erwähnung, da er eis 
ner der beiten im Marlte ift — nur 20 
Yard3 an jeden Kunden — 
zum Zerfauf morgen bie 3 C 
Nard zu nur 


Shine Sommermodelle für Damen und fünge 
Mädchen und für größere Damen. 


Hier ift eine wundervolle Auswahl von reizen 
den Seidenfleidern für den Sommer, welche wir, 
auf Grumd eines fpeziellen Ankaufs, am Montag 
au einem Außerft niedrigen Preife offerieren. 

Hier find fehöne perlenbefete Georgette Kleider, 
Satinfleider, Taffetafleider ans Crepe Meteors, 
Trieolette und Erepe de Chine. 


\ Ahr Habt die Auswahl von geradlinigen Ef« 
Mfekten, Tunic 
Faſſons u. vie— 
len anderen rei— 
senden Moden. 
Sedes Georgette 
Kleid ijt feide- 
gefüttert. Dieſe 
Kleider eignen 
ih nit nur 
für d. Etraben- 
gebraud, fon 
dern aud für 
den Abend. Zu 


Hillmans, Zweiter Floor. 


Wunderbarer Verkauf von Cuſhion 


Comfott Schuhen und Orfords 


Werte anfivärts bis zu $4.50, 
für $2.98. 

Für morgen offerieren wir unge 
tähr 1000 Raar diefer Schuhe, wie jie 
bier abgebildet find. Diefelben wurden 
bon und gefauft zu weniger al3 den 
Seritellungsfoiten, ma3 den bemer- 
fonsmwert niedrigen Prei3 erflärt. 


Die Fabrik nennt diejelben „fub- 
"ondard“, weil ihr bier und da eine 
feine Unvollfommenbeit vorfindet, 
welche aber in feiner Weife daS Aus 
fehen oder da8 Tragen diefer Schuhe 
beeinträchtigt. 

DViejelbebn find zu haen mit bieg- 
ſamen Außenſohlen, Cuſhion Innen— 
ſohlen und Gummi— oder Lederab— 
jüßen. Größen aufiv. bi3 zu 9. So 
‘ange fie vorhalten, Paar 


82.958 


Hillmans, Zweiter Yloor, 
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Können wir Idr⸗ © Vertuandten in 


| Dentichland fürdi 


nit —— Fleiſch verſorgen? 


Fleiſch 


——— | 


„OR Foon — — — 


un 


1000 dieſer Fäſſer mit trocken geſalzenem 
Schweinefleiſch aus unſeren eigenen Schlachthaus— 


Anlagen in Newarf, 


„Mongolia” am 22. Mai nad) 
Hamburg ab. 


Die Füälier enthalten zu aleichen 


Schweinerippchen, ausgebeinte Schweineköpfe, 
Schweinefüße und Speckſtücke. 


Frei ahgeliefert irgendwo in 
Ddeutihland und Leſterreich 


ienächiten Monate 


50 Pfund 


SAILS 


fer voller Gerantie. 


Rind- und J 


—— gingen mit der 


Teilen: 


Ochſenfleiſch, h 


Das Fleiſch iſt trocken geſal zen, ſor gfäl fi a in neue Kähchen gepadt und mir | 


garantieren die beite Qualitä Die 
folgt ‚ber Eil aut nach) allen Rläken 
und $ x Deiterreich. 

Das Fleiſch Tiegt bei Ankunft 
nicht verderben. 


Beitellen Sie fofort, wenn © 


Beiterbeförderung ab Hamburg er» 


4 
Dentid Nands (auch befekter Gebiete) E 


in einer leichten Röfeljauce und kann 


ie Shren Lieben die millfom- 


menfte Ieberrajchung feit dem Kriege 


bereiten 


wollen. 


Unfer Hamburger Lager, Brooktor Quai 13, Blod V, enthält ferner: 


Fleiſch- und Spezereiwaren im Werte von mehreren hum- | 
derttauſend Dollars 


von welchen Vorräten Quantitäten in 


eine Adreſſe in Deutſchland geſandt werden können, oder bedienen S 


FINK’S FOOD DRAFTS 
im Werte von S15, 525 und 840, 


Shren Angehörigen Auswahl nad 


Sabeljendungen in S bis 10 Tagen | 
Wichtig für Dentichland- Reiſend — 


Die deutſche Regierung verlangt, daß S 
Dazu ſind Fink's Food 


die 


cccccccc7c7c2c2c7—— 


rung ſorgen. 
quemſte Methode. 


— — — — — 


A. FINK & SONS FOOD CO. 


416 Broadway, Gingang 2 


F 


unbeichräntter Höhe direft an irgend ' 
Ste fih B 


Wunſch und Bedarf geftattet. 


Sie für Ihre eigene Ernäb- | E 
Traft3 die praftiichite und be= 


276 Canal Str., New Norf. 


Telepbon Franflin 1245. 


NEWARK, N. J., Office: 


HAMBURG: Dovenfleth 19-21 


128-130 Springfield Ave. 


Generalvertreter für Chicagp: 


ZURrT BRONISCHI 


603 Cambridge Bldg., 160 N. Wells Str., Chicago, Ill. 


ö—4*** 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
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Daß bis zum Tode. 


Ton Peter Altamont. 


P | Dagegen we: 


trug. 


| jeiner 


Vrophy auf dem Teppich vor feinem 
Arbeitstifche Iiegen, mit einer Ru. 
gel, die mitten durchs Herz gegan- 
‚gen war, Neben dem Toten aber lag 
ein Revolver, aus dem ein einziger 
Schuß abgefeuert worden war. 


JBrophys eigener Revolver ſtak in 


jeiner Hüftentafche, voll geladen. 
der andere Revolver 
als das Eigentum MeNlpins don 
legterem felbjt anerfannt worden. 
E3 war auch gar nicht gut möglich), 


j dies fein Eigentum zu verleugnen, 


weil die Maffe ein Ehrengejchent ei- 
ner ärztlichen Gejellihaft war, die 


lauf einer in den Lauf eingefügten 


filbernen Platte eine Widmung 
Sinzu Fam no, dab der 


Hausmeiſter beſchwören konnte, daß 


niemand fonjt zur fraalidhen Zeit 
Ajbei Bropby aewejen als eben nur 
| MeAlpin. 


Demnach ſprachen dieſe feſtſtehen— 
den Tatſachen eine ſo unzweideutige 
Sprache, daß es ſchien, als könne an 


der Schuld MeAlpins auch nicht der 
geringſte Zweifel herrſchen. 


Bro- 
phys Freunde, deren er eine Menge 


4 befah, ja die ganze einflufzreiche 
| Zunft der Mdvofaten in der Stadt, 


waren einjtimmia in ihrem Wer: 


J dammungsuteil über MeAlpin. Die 


Zeitungen fällten daſſelbe Urteil, 

und der ſo jähe Tod des Ermorde— 

ten wurde das Signal für Biogra— 

phieen Brophys, worin nur deſſen 

Lichtſeiten berührt wurden. 
* * * 

Nur Einer ſchloß ſich dieſem all— 
gemeinen Wahrſpruch nicht unbe— 
dingt an. 

Dieſer Eine war Melchers. 

Melchers hatte im Laufe einer 
langjährigen Erfahrung in ſeinem 
Fache gelernt, daß die ſcheinbar ein— 
fachſten Kriminalfälle oft die ſchwie— 
rigſten ſind. Und zu dieſem allge— 


meinen Miktrauen gegen die anjchei- 


nend jo Zlaren Umitände gejellten 
jih nody mehrere Dinge, über die 


2 | Melchers vorläufig noch nicht Tpre= 


hen mollte, die ihm aber zu bdenfen 


| aaben. 


Gr hatte 


zivei Stunden nad) Be- 
gehung der 


Tat Dr. MeAlpin in 
Wohnung aufgefudt. Er 
wubte, dab der Arzt Auferjt glück: 


E | lich verheiratet war und zwei Slin- 
Eder hatte, einen Sohn von jiebzehn 
lumd ein Töchterchen von fünfzehn. 


Man erzählte jich in der Stadt, dafz 
Bropbhy vor Jahren jein Nebenbuh- 
ler um die Sand der nunmehrigen 
trau des Arztes geweien fei, wie 
überhaupt die ganze Heindichaft zwi- 


lichen Brophy und MeMlpin dadurd 


entitanden war, daß die Zwei jchon 
in der Schule und im College fait 


Rlitet3 nach denjelben Zielen geitrebt, 


aber MeAlpin fait immer die Sie- 


| gespalme errungen hatte, 


fondido 


EEE) 


— 
* 


—* 
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Claude En und Loring Me |arif auf Dr. MeAlpin. Mit ge 


Alpin Hatten fich jeit ihren Schul- 
jahren gegenjeitig gehaßt. Dieie | 
Zatjadhe war jtadtbefannt, und un- 
ter den Mitgliedern de3 Mohamt 
Club, dem die beiden als lanajüh- 
tige Mitglieder angehörten, wurde 
die Sache oft beiprochen, und fait 


alle bedauerten den Zwiit, mas aber | 


nicht hinderte, da die große Mehr- 
zahl jeden der Beiden bewunderte | 
und gern hatte. 

Denn Loring Mellpin, ein Arzt, 
war al3 einer der fähigiten feines 
Beruf im ganzen Staate befannt, 
und Claude Brophy hatte nur we- 
nige ſeinesgleichen als Kriminalad— 
vokat. Vor einem Jahre aber kam 
e8 zu einem völligen Bruche vor al« 
ler Welt zwiichen den Ziveien. Das 
war bei Gelegenheit des fenfationel. 
len Salpin-Rrozeijes. Brophy war 
der Verteidiger des jungen Salpin, 
eines etwas übelberühtigten Millio- 
närjohns, der de Gattenmords an. 
geflagt war, Brophy muhte, daß 
fein ganzes Renomee al3 aeichidter 
und erfolgreiher Verteidiger bei 
dem Fall auf dem Spiel itand, und 
er tat fein Weuherfteg, um feinem 
Klienten einen Freiipruch zu erfäm: 
pfen, Eeine Tehnit war meijter- 
haft; da3 mwiurde allgemein aner- 
fonnt, Mit unbeimliher Bauber- 
kunst veritand er’3, die Zeugen zu 
verwirren, einzuſchüchtern, ihre Aus— 
ſagen unwirkſam zu machen. Seine 
Beredtſamkeit und ſein Scharfſinn 
während Führung des Prozeſſes wa— 
ren meiſterhaft, und es wurden ſchon 
in der Stadt große Wetten darauf 
gemacht, daß Halpin frei kommen 
werde — bis als einer der lekten|& 
Zeugen für die Anklage Dr. Zoring 
MeAlpin an die Reihe fam. Und 
deffen Zeugnis, klar, ruhig, be— 
ſtimmt, fühlbar unparteiiſch, warf 
das ganze jo mühſam und ſchlau er— 
richtete Gebäude Brophys über den 
Haufen. Es gelang Brophy nicht, 
trotz eines mit der Wucht des erfah— 
renen Kriminalanwalts geführten 
Kreuzverhörs, in welchem er ſelbſt 
unerlaubte Fri ffe gebrauchte, die 
in jhwer ins Gewicht fallenden AuS- 
fagen des Arztes zu entfräften, und 
der Wahrſpruch der Geſchworenen 
fiel gegen Brophys Klienten aus. 
Halpin wurde des vorſätzlichen Mox⸗ 
des ſchuldig befunden und zum Tode 
im elektriſchen Stuhl verurteilt. 

Und da geſchah es, daß der lange 
verhaltene Grimm Brophys gegen 
den Mann, den er für ſeinen 
ſchlimmſten Feind anſah, zum Aus. 
hruche kam. Im offenen Gerichts- 
faal, in Gegenwart des Richters, 
verübte Brophy einen tätlihen An- 


‚ballter Faujt jchlug er ihm ins Ge- 


ſicht. Wie ein Wahnwitziger tobte 


er, und mußte mit Gewalt von ſei— 


nem Opfer geriſſen werden. Eine 
ſtrenge Strafpredigt bekam er dann 
vom Richter zu hören und eine ge— 
ſalzene Geldbuße außerdem. 

| Dann verihwand Brophy auf 
‚cine Reihe von Monaten. Er hatte, 
jo hieß es, eine Erholungsreiie an- 
getreten, MS er wieder auftauchte, 
ah er bleich, veritört, wie der Schat- 
ten feines früheren Selbit aus, 

Zroßdem verfehrte er, der Sung- 
gejelle geblieben war, noch immer 
im Mohamt Club, Die Disfuifio- 
nen über ihn und über Dr. Mel 
pin gehörten, wenn auch hinter dem 
Rüden der beiden Feinde, zu den 
täglichen Ereigniiien dajelbit. 

E3 vergingen wieder einige Mo- 
nate, 

- * 5 

Da traf eines Tages, furz dor 
zivei Uhr nachmittags, die telepho- 
niihde Meldung im Rolizeihaupt- 
quartier ein, daß Brophy ſoeben in 
jeiner fleinen, aber jehr eleganten 
Sunggefellenwohnung tot aufgefun. 
den worden fei. Der Boliziit, der 
die Meldung eritattete, fügte deriel- 
ben hinzu: „Es fieht mie Mord 
aus.“ 

Natürlih wurde Rudolf Mel- 
cher, der bei fchwierigen Fällen 
fait ftet3 bewährte und erfahrene 
Deteftivfergeant, mit der Sacdje be- 
traut. 

innerhalb meniger Stunden 
hatte diefer genug Umjtandsbeweiie 
beifammen, um die Verhaftung des 

Dr. MeNlpin vornehmen zu fönnen. 
Allem Anicheine nah lag der Yall 
ganz einfach. 

Kurz acjaat, waren die ermittel- 
ten Tatiachen folgende: 

Kurz nad) ein hr war Dr. Me- 
Alpin in jeinem Auto vor dem 
Haufe, in dem die Wohnung Bro- 
phys jich befand, vorgefahren. Ha— 


itig war er die Stufen der Treppe | 


hinauf geeilt, und der Sausmeilter 
hatte, al er einige Minuten jpäter 
an der Thür der Wohnung borbei- 
ging, laute, heftige Stimmen ver- 
nommen. Hang mie ein 
Streit,“ fagte er, Bald darauf Fam 
Ir. MeAlpin die Treppe hinabge- 
jagt, mit verjtörten Zügen, den Hut 
in der Sand. Er hatte fich etwas 
heftig einen Weg durch die im umn- 
teren Stodwerf zufällig anmejenden 
Menihhen gebahnt, und dann hajtig 
fein Auto beftiegen, mit dem er in 
fludtähnlicher Eile die Straße Hin- 
abfuhr. 

Melchers fand, als er eintraf, 


rg 
„ES 





Als Melchers, wie es feine Pflicht 
war, den Arzt warnte, da etwaige 
Ausfagen von ihm gerichtlich gegen 
ihn gebraucht werden föünnten, hatte 
MeAlpin im Gegenteil fidh jehr of- 


* | fenherzig aezeigt. Er hatte über fei- 
-Inen Bejud) bei Brophy ausführlid) 


geiprodhen. Er hatte jofort zugene- 


ben, daß die aufgefundene Waffe 
ſein Eigentum jei; 
| — mit Brophy klare Anga— 
ben gemacht, die Melchers 


hatte über ſeine 


ſpäter be- 
ſtätigt fand. 

Dann aber hatte er behauptet, 
daß er telephoniſch von Brophy 
ſelbſt nach deſſen Wohnung berufen 
worden ſei, um mit Prof. James 
Grannis über eine ſchwere Krank— 
heit, die ihn befallen, zu konſulti— 
ren. Er behauptete, daß dieſes nur 
ein Vorwand geweſen ſei, denn bei 
ſeinem Eintreffen habe Brophy ihm 
das ſelbſt zugeſtanden, der ihn dann 
ſofort mit Schmähungen und Dro— 
hungen überhäuft. Namentlich habe 
Brophy ihm angekündigt, daß ihm 
ein großes Unglück bevorſtehen, über 
deſſen eigentliche Natur er aber 
nichts verraten wollte. Schließlich 
habe er myſteriöſe Andeutungen ge— 
macht, daß ſeine eigene Familie in 
größter Gefahr ſchwebe. Letztere 
hätten ihn ſo eingeſchüchtert, da er 
ſeinem Todfeind wohl zugetraut 
habe, daß dieſer irgend ein Kom— 
plott im Schilde führte, daß er den 
Kopf verloren habe und ſpornſtreichs 
davongelaufen ſei. Die Ausſagen 
von MeAlpins Familie, die einzeln 
und getrennt von ihm, Melchers, 
vernommen wurden, beſtätigten, 
daß MeAlpin allerdings direkt von 
Brophy heimgefahren und ſich ſo— 
fort nach ihrem Verbleib mit allen 
Anzeichen einer lebhaften Angſt er— 
kundigt hatte. Seine Tochter, die 
gerade bei einer benachbarten be— 
freundeten Familie zu Beſuch weilte, 
hatte er dann ſofort nach Hauſe ge— 
holt. 

Dieſe Angaben klangen ja nun 
etwas verworren, und es konnte ſein, 
daß ſie zu nichts dienen ſollten, wie 
den Doktor weißzuwaſchen. Allein 
Melchers war ſcharfer Menſchenken— 
ner. Es paſſierte ihm nur ſehr ſel— 
ten, daß er ſich über Menſchen, mit 
denen er in amtlicher Eigenſchaft zu- 


BRUCHLEIDENDE 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrıizıer- 
ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen nud reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO.WEGNER MGR. 
154 N.SI!H- AVE. 


Sonnkagpoſt, — Sontteg, Sen 13. nt 190, 


— — 


er in Verbindung geſetzt mit dem 
Bentralbureau der Telephongefell- 
ichaft, daß der Anruf zwanzig Mi- 


‚ınuten vor Eintreffen Dr. MeAlpins 


bei BropYy erfolgt war, und daß 
Dr. MeAlpin bei ſeinem Lunch im 


Elub aufgefucht worden ſei, denſel— 


ben unterbrochen hatte, und ſchnell 
mit ſeinem Auto in der Richtung 
nach Brophys Wohnung davonge— 


fahren ſei. 


2722 W. North Ave. 


(nahe California Ave.) 
CHICAGO. 


Die Bank für 
Ersparnisse. 


Abends geöffnet. 


Bankitunden: 
Zäglih von 9 Uhr vormittags bis 
4 Ur nachmittags, 
Abends: 

Dienstag, Donnerstag und Enmötag 
von 7 bis 9 Uhr abendg, 


dofon 


fammentraf, täufchte. Und das ganze 
Wejen des Doftors vor und bei jci- 
ner Verhaftung hatte auf den er- 
fahrenen Döteftiv den abjoluten 
Eindrud der Echtheit und Wahr: 
haftigkeit gemacht. Es wollte ihm 
nicht aus dem Sinne, wie Dr. Me— 
Alpin ſchließlich im Tone der Ver— 
zweiflung geſagt: 

„Brophy haßte mich mit einer an 
Wahnſinn grenzenden Tiefe. Sein 
Haß gegen mich war zu einer Manie 
geworden. Um Rache an mir für 
angeblich angetanes Unrecht zu neh— 
men, würde er ſeine eigene Seele 
verpfändet haben. Ich habe ihm nie 
abſichtlich Uebles zugefügt. Mein 
Unſtern wollte es nur, daß wir bei 
allen wichtigen Anläſſen im Leben 
Rivalen waren, und daß mir das 
Glück dabei holder war als ihm.“ 

Melchers zog genaue Erkundigun— 
gen, ſowohl im Club wie bei Kol— 
legen des Doktors ein, und bei aller 
gereizten Stimmung, die für den 
Moment gegen MeuAlpin ſogar un— 
ter ſeinen bisherigen intimen Freun— 
den herrſchte, war doch keiner unter 
ihnen, der jemals den Doktor ein 
Schmachwort gegen ſeinen ſo erbit— 
terten Feind hatte ausſtoßen hören. 
Fernerhin wurde allgemein aner— 
fannt, da Dr. MeAlpin ein Tieben. 
der Santilienvater mar; daß er ei- 
nen jehr ruhigen und dabei tief 
menfchenfreundlichen Charafter |n 
hatte. 

So frug fi denn Melchers: Sit 
e3 anzunehmen, daß ein folder 
Mann, fein eigenes Leben auf 
Spiel fegend, feinen ganzen Ruf 
und feinen bisherigen Charakter 
verleugnend, diefen Feind feig er- 
mordet hätte? Denn wenn er Bro- 
phy getötet, fo muhte es mit Vorbe- 
dacht gefchehen fein, Dak er jeinen 
Revolver mit nah) Brophys Woh- 
nung genommen, beivies das. 

Nun fiel ihm auch noch eine an- 
dere Behauptung des Doftors ein. 
Dieſer hatte zwar jofort zugeltan- 
den, dab der fragliche Nevolver der 
jeintge jei, aber hinzugefügt, dad; 


er denfelben nicht bei ji) hatte, als | 


er Prophy aufjuchte. Sodann hatte 
er finnend bemerkt, daß er diejen 
Revolver überhaupt nicht jeit einer 
Reihe von Monaten gefehen; daf er 
ihn in einem unteren Schubfad; fei- 
nes Schreibtifhes in feinem Labo- 
ratorium daheim aufbewahrt und 
ihn noch dajelbjt gemähnt habe, Des 
Doftors Gattin, eine Frau, die er, 
twie gejagt, gleich nad) ihrem Manne 
verhört und zwar nicht in bdeijen 
Gegenwart, hatte dies beitätiat. 

Dieje und eine Menge anderet 
Anhaltspunkte hatten Melchers viel 
Kopfzerb rechen gemacht. Es erſchien 
ihm kaum glaublich, daß er ſich über 
einen Menſchen ſo täuſchen könne, 
wie dies hier den Anſchein hatte. 
Er beſchloß trotz der überwältigen— 
den Umſtandsbeweiſe, die da vorla— 
gen, den Fall doch einmal von ei— 
ner anderen Seite anzupacken. 

Er beobachtete Stillſchweigen 
über ſeine Skrupel und Bedenken, 
erwirkte aber einen Aufſchub des 
Inqueſts auf ein paar Tage, bis er 
gewiſſen Dingen auf die Spur ge— 
gangen war. 

Mittlerweile jedoch wurde Dr. 
MeNlpin in engiter Haft gehalten 
im Sauptquartier. Er war in ber- 
zmweifelter Stimmung, da er bisher 
bei niemand auf Glauben an feine 
Unfhuld aeitoßen war. Seine eige. 
nen Anmälte, mit ihm feit Jahren 
befreundet und von großer Routine 
als Kriminaladvofaten, Taufchten 
zwar geduldig auf feine Angaben, 


aber mwuhten ihm feinen bejieren 


Rat zu geben, al3 die Tötung felbit 
zuzugejtehen, aber auf Notwehr zu 
plaidieren, da Augenzeugen der Tat 
jelbit ja nicht zugegen gemwefen mä- 
ren. 
Melchers machte fich alfo an die 
Arbeit. Er ging diesmal von der 
Theorie aus, daß alles, was ihm 


IMeAIpin gejagt, wahr jei, und er 


num die Beiveife dafür zu fammeln 
habe. 

&o forihhte er denn erftens da- 
nad, ob MeAMlpin wirklich von Bro- 
phy nad defien Wohnung gelodt 
worden jei, Er faı.d dies beitätigt. 
Und zwar durch unbeteiligte und 
glaubmwürdige Zeugen, Er entdedte 
die Apotheke, von der au Brophy 
telephonirt. Er ermittelte, nachdem 


Damit war aber nod) nicht viel 
gervonnen. Melchers verjuchte nun, 
ob e3 ich fo verhalte, dah der Re- 
bolver, womit Brophh getötet, viel- 
leicht in andere Hände, vielleicht in 
die Brophh3 felbit, gelangt fei. Und 
dabei half ihm num ganz bedeutend 
der Singerabdruferperte im ®oli- 
zeihauptquartier. Denn der erhielt 
bei Rhotographieren der auf Lauf 
und Griff der Waffe gefundenen 
Abdrücke nicht nur ſolche des Dok— 
tors und Brophys, ſondern auch ſol— 
che eines im Verbrecheralbum als 
„Cleveland Jim“ der Polizei beſtens 
bekannten Perſönlichkeit. Melchers 
kannte ihn ganz gut. Zwei Jahre 
zuvor war Jim wegen Einbruchs zu 
18 Monate Zuchthaus verurteilt 
worden. Brophy hatte ihn damals 
vor Gericht verteidigt, und es war 
ſeiner Geſchicklichkeit zu verdanken, 
daß der Verbrecher mit ſo glimpf— 
licher Strafe davongekommen war. 
Seitdem war Jim wieder frei ge— 
worden, und hatte ſich nichts zu 
ſchulden kommen laſſen. Er wollte 
es mal, ſo ſagte er, mit dem engen 
Pfade der Tugend und Redlichkeit 
verſuchen. Wie waren die Finger— 
abdrücke Jim's auf die Piſtole ge— 
kommen? Melchers überlegte ſich 
die Sache, und ſuchte dann Jim auf. 
Unter einem gewiſſen Drucke geſtand 
dann Jim, daß er Brophy noch ei— 
nen erheblichen Reſt des Honorars 
für ſeine Verteidigung geſchuldet 
habe; daß ihm dann eines Tages, 
als er wieder eine Teilabzahlung ge- 
madt, Brophy die Wahl gelafien 
babe, entweder die ganze Summe 
noch abzuzahlen und außerdem ei- 
nes noch ungefühnten alten Verbre- 
chens angeichuldigt zu werden, oder 
aber eine Quittung in voll für den 
Neit zur erhalten und fernerbin nicht 
weiter beläftigt zu werden, fich aber 
dann zu verpflichten, den gewiſſen 
Revolver, der fih wahrſcheinlich in 
der Mohnung des Doftors befinde, 
innerhalb zwei Wochen in feine, 
Vrophys, Hände abzuliefern. Wohl 
oder übel hatte Sim das Geforderte 
tun müffen. Er erflärte jich bereit, 
das zu beichwören, 

Melchers war erjtaunt, zuerft un. 
gläubig. Aber „Eleveland Sim“ 
wiederholte wieder und wieder feine 
erite Ausjage, und fügte noch meh. 
rere Einzelnheiten hinzu, die das 
Alles beſtätigten. Melchers legte 
ihm vorläufiges Schweigen auf, 
aber fagte, dat er mohl Sims Zeug- 

nis bei der CoronerSunterfuchung 
bedürfen werde. 

Das war der zweite Wunft, der 
die Ausfagen Doktor MeAlpins be— 
ſtätigte. Melchers ſah, daß es ſich 
augenſcheinlich um ein Komplott 
handelte. Er konnte aber noch 
immer nicht begreifen, warum 
Brophy alle dieſe Kniffe gebraucht 
habe, da es ja doch noch immer feſt— 
ſtand, daß ihn an jenem Tage nur 
der Doktor zur fraglichen Zeit be— 
ſucht, und daß ihn alſo derſelbe und 
kein anderer umgebracht haben 
konnte. 

Doch nun begab er ſich auf die 
Suche nach jenem Profeſſor James 
Grannis, eine weitbekannte Autori— 
tät auf dem Gebiete der Herzkrank— 
heiten, den Brophy, nach Angabe 
MeAlvins, in der Telephonanfrage 
an MeAlpin genannt. Und da er— 
gab ſich denn eine weitere Ueberra— 
ſchung. 

Denn Profeſſor Grannis machte 
eine Ausſage, daß ihn vor etwa zwei 
Monaten, Brophy, der erſt vor Kur— 
zem von ſeiner langen Reiſe zurück 
war, aufgeſucht und ſich habe unter— 
ſuchen laſſen. Dabei ſtellte ſich her— 
aus, daß Brophy an einem akuten 
Herzleiden litt, das ihn binnen zwei 
bis drei Monaten unfehlbar dahin—⸗ 
raffen mußte. Auf Drängen des 
Patienten habe er ihm dieſen Be— 
fund unverhohlen mitgeteilt. Bro⸗ 
chn indeffen habe fich bet diefem 
Ausſpruche nicht beruhigt. Tor Pro— 
feſſor habe ihm gelaat, daß es ja 
müalich fet, dat er ich täuſche, und 
habe ihm noch zwei andere Arztliche 
Spezialiſten genannt, die er aufſu— 
‚ken möne. Por amei Mochen fet 
Nrobhn abermals hei ihm aetnefen, 
umd da hahe er zıtaeitanden, daß die 
anderen Merzte mit ihm iherein- 
fhmmten. 

Schließlich unterwarf Melchers 
die hinterlaſſenen Paviere der ver— 
ſtorbenen Brophh einer genauen 
Durchſicht, und da fand er, außer 
manchem. was ein wenia beneidens— 
wertes Licht auf ſeine Praris ale 
Kriminalanwalt und ſeinen gele— 
gentlichen vertrauten Umgang mit 
Vorbrechern, meiſtens Klienten von 
itzm, warf, in einem Fach ſeines Si— 
cherheitsſchrankes in ſeinem Bureau 
in der unteren Stadt ein Dokument, 
das verliegelt war und auf dem äu— 
heren Umſchlag den Vermerk trug: 

„Ein Jahr nach meinem erfolg— 
ten Tode zu eröffnen.“ 

Qraft ſeines Amtes hatte Mel— 
chers dies Paket eröffnet. und innen 
fand er eine volle Beſtätigung des 
ihm damals am unwahrſcheinlichſten 
klingenden Ausſpruchs des Doktors 
MeNpin, nämlich, dak Brophn ihn 
ala den Keind feines ganzen Lebens 
fo tief hafie, dak alle üthrinen Pe 
denfen dor diefem Saffe, vor feinem 
heftigen Rachegefühl ſchwinden 
müßten. 

Denn in einer Erklärung, die in 
tragiſcher Weiſe mit der jetzigen 
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Wendung der Dinge Tontraftirte, er⸗ 
läuterte der Unſelige, wie er dazu 
gekommen, MeAlpin als ſein Ver— 
hängnis anzuſehen; wie er ihm bei 
jeder Gelegenheit den Rang abge— 
laufen; wie er ihn bei der Bewer— 
bung um das Weib, das jetzt den 
Namen ſeines Feindes trage, aber- 
mals geichlagen; wie er fein ganze 
Leben verbittert und feine fämmnt« || 
lichen Hoffnungen zu Aſche ge— 
macht habe; aber daß er am Schluſſe 
feines Lebens, durd feinen Tod 
jelbft, zum endlichen Sieger über 
jeinen ?yeind werde, Denn er habe 
jich Telbjt entleibt, daS Teugne “ 
nicht; darüber empfinde er Befmehe| 
eine reueloje Freude, weil er die 
Cadıe fo fein eingefädelt, daß der 
Doftor unbedingt dem ihm geftellten 
Nete nicht entgehen Fünne,. Die 
aanze Welt werde und müffe qlaıı- 
ben, da ihn der Doktor umgebradt 
habe. Bis diefes Papier das Ta- 
geslicht jehen werde, fei fein gehah- 
ter Teind unbedingt jhon im elef- 
trifchen Stuhl geitorben, fein An- 
denfen verrucht und befehmutt, fein 
Reib und jeine Rinder würden ihm) 
Bw die Melt ihn ala feigen | 
Meucdhelmörder verachten. Durd) 
den bon ihm gewählten freiwilligen 
Tod feien ihm felbjt nur die letzten 





Die Sübigfeit der vollftommenen 
Nahe werde ihm aljo durch dies! 
fleine Opfer nicht geitört. Er iterbe 
mit dem Bemußtjein, daß er doch 
am Ende triumphiere, | 

” * “ | 


&o tar denn der Schleier diefes | 
Geheimniffe® völlig gelüftet. Ein 
icheinbar fo einfacher Fall war ala 
einer der raffinirteiten, von dem | 
die Ariminalgefhichte Runde hat, 
entpuppt. 

Als am nädjten Morgen Mel- | | 
her& mit dem Coroner eine volle | 
Stunde Tonferirt, wurde der |n- 
quest einige Stunden fpäter abge- 
halten. E3 war eine Todtenichau, 
wie fie jelbit in der großen Stadt 
jelten abgehalten worden ift, reich 
an Weberrafchungen und Cenjatio- 
nen. 

Als Melher® am Ende abtratı 
und befcheiden wieder feinen Weg 
nad) dem Rolizeihauptauartier ein- 
ihlug, da brummte er nur: 

„Man foll nie jagen, mas 
Sache iſt!“ 


’ne 


Kurz und Nen, 

* Henry arfon, 422 Harding, 
Ave., erlag geftern nachmittag der, 
Verlegung, bie er dabontrug, als er| 
bon einem bon George E. Carpenter, 
677 N. Michigan Ae., gelentten Auto 
an einem Straßenübergang niebderge- 
ftoßen wurde. Carpenter meldete ven 
Vorfall der Polizei von Sroing Park 


qualvollen Tage eripart —— 
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| 
Wir verkaufen Optionen auf 


MARK 
shlf iD, 000 Mark 


oder Kleinere Beträge 
giltig für 6 Monat.. 


Weitere Auskunft 
mänblich oder Sshriftlim. 





Pia F. Van Pipe: 


Suite 1512-18. Tel. 4900 Broad. 


| 

| Biond: Str; 
New York, NR. 2. 

en | Foreign Erhange Dept, 


Geldlendungen 


nad 
Deutfhland, Defterreih, Ungarn, 
Böhmen, Jugs-Slawien und allen 
anderen Ländern zum 


Billioften Tagespreife. 


Ausstellung von Ched3 und Gröff- 

nung bon zinfenbringenden Spar- 

Rontos in allen größeren Banken 
Europaz. 


6% Firft Mortgnge Gold Bonds. 


K. R. BEAX 60. 


Foreign Dept. 
Bank Floor, Ogden Building, 
196 N. Clark Etr., Ede Lale Etr., 
Chicago, III. 


Sapbidofafon* 


Schiffskarten 


Billigſte Preiſe. 
örbſchaften . Vollmahhten 


K. W. KEMPF 


zel.: Main 4491. 120 N. 2a Ealle Str, 
Offen 9-6. Eonntags 9—12, 


Boft de Bor 42, Station 8, 


1 Schiffskarten -Agentur 
Geldjendungen 


% — nd — > 
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IX - Kanzlei. 


J vVoſtauftrage werden punkilich audse 
führt, F 


A, Schlesinger, | 
644 North nun k 


x — 
our, erfte Tür, 
u Sincoln 859, 
Offen jeden Abend Bi 9 Uhr mumb 
Sonntags bi mittag. 
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Sonntägpoft, Chicägo, Sonntag, den 13. Jiint 1920, | 9 


| Stimmzettel gefchrieben ober geffebt | INH Mor Montag an richten wir und nad) der Tageslichterfparnis-eit. HERREN 


2 cat u sie werden mußten, Die Beteiligung der 8 chürzen Rou leaux = 


ö 8 | Demokraten an der Vorwahl mar 


1 Zaußerordentlich ſchwach, ſodaß alle = a E zz t * 0 6 a 
6 > m 8 8 A EB TE & BE Plauderei aus Avenport. > MRS. — — nur = S eitirzen für Bench @ | FerterRoueaug, an 
ee geringe Anzahl von Stimmen erhiel⸗ S von Standard Per— ve ® garantierten Rollen 
F PARTEIEN. anon |[ten. Der Vorfiger des bemotrcti m a le ta 
es = 1 — 6 Br RS BE $ T Davenport, Sa., 10. Juni 1920. ſchen Counthkomues behaupiet, daß 


lel, Rick Rack beſetzt befeſtigt, alle Schat⸗ 
„Probieren geht über Studieren.“ aber ſelbſt dieſe geringe Stimmen— 


— ade u. Gürtel, MILWAUKEE AVE. 
uᷣ ⸗ Die Wahrheit dieſes Sprichworts zahl dieſe Kandidaten zur Aufſtel— 
FÜR BEDEUTENDE GEWIRNKE IN N 


LINCOLN, SCHOOL tierungen Barben,— 
nes] 47 BAULINA ST STORES Ann asuand |1:: 2 50 
bat der Probemarft, der Ende letzter | lung auf den amtlichen County 


3%”  $1.69 IC 
Woche abgehalten wurde, benieten, | Bboblgeliei berechtige. Anderſeits 
wie er auch alle Zweifel, ob ſich zu wird behauptet, daß einer Verfügung 
dieſem Markte, durch den der Er- der letzten Staatsgeſetzgebung nach 


für 


GOOD-BYE GROCERIES | Nadras Shirting (ner 5550.) M., 89 


zeuger von Farm- md artener-| Kandidaten, die nicht 30 Tage bot 

zeugniffen in direkte Beziehungen zu| der Vorwahl angemeldet wurden, in 

dem Verbraucher und Käufer folcher | diefer 10 Prozent der der Tehten 

gebracht werden fol, genügend viele | Wahl abgegebenen Stimmen erhal- 

Verkäufer und Käufer einfinden ne NE - ae in ee 

: ö h — würden, behoben hat. Es waren amtlichen Countywaählzettel zu fin— 

IE groessten Sicherheiten, naemlich die In- ‘genügend Rerfänfer da und über|den. Diefe Frage harrt noch ber 

telligenz, Tuechtigkeit und koerperlichen 300 Käufer und Käuferinnen, von Entſcheidung. Allgemein wird zu— 

Kraefte eines Volkes, welches als hart arbeitend denen allerdings nur die Frühge- gegeben, daß, wenn den demokrati— 

und gewissenhaft in der ganzen Welt bekannt ist, lommenen befriedigt werden konn⸗ ſchen Kandidaten, mit Ausnahme 

bilden den Hintergrund der Deutschen Bonds. ten, weil die Verkäufer bereitS um] Des Kanbibaten für daS Anmalts- 

Deutschland wird sich wieder erholen, und 75 Uhr ausverfauft hatten. Diejamt, bie Yufnahme in ben amtlichen 

der Tag ist nahe, wo diejenigen, welche ihr Geld jpäter  eintreffenden Käufer und) Wahlzettel verfagt wird, mahrfchein- 
’ ’ 


: . Käuferinnen mußten mit Ieeren |lich die fozialiftifchen Kandidaten für 
in Deutschlands Zukunft angelegt haben, dieses Körben und ärgerlichen Gefichtern| die Countyämter ermählt werben. 


verdoppelt, wenn nicht verdreifacht oder gar wieder abziehen. Am Dienstag war| Mom herlichften Wetter begünftigt, 

verzehnfacht sehen werden. danır der > regelmäßige rs hat am us und Montag das 

; tag, der wiederum von Verkäufern | Kinberfeft des Norbivelt-Dapvenport- 

oT pr : : ur 

5% Deutsche Regierungs-Bonds und Käufern jehr gut bejucht war, | Iprnvereind dem üblichen Pro— 

@ Ak 1.000 528 00 was heute wiederum der Fall war. gramm nach ſtattgefunden. An die 

En , . Ter Markt wird wohl demnach eine 800 Kinder haben daran teilgenom> 

4% Bonds der Stadt Berlin itehende Einrichtung bleiben und es |men. Möge dem Stiftungzfeit und 

ay, werden aud) in anderen Gegenden! Sinderfeft der Dapvenport-Tyrnge- 

@ FÜR, 1,000 Br 530.00 der Stadt folhe Märkte ins Leben] meinde am Sonntag über 8 Tage, 

_ AN % gerufen werden. den 20. Juni, gleich günftige Witte- 

4 47 % Bonds der Stadt HYanburg E3 werden jett große Anjtren-|rung befchieben fein. Morgen früh 

@ ER. 1,000 Be Ei, > a 530.00 gungen gemacht, in den Schülern ——— — und Damen dieſer nach 

Obige Preise verstehen sich zum jeweiligen öffentlichen Schulen, namentlic in) Wafhington, zn ab, um ſich 

Taceskurs der auslaendischen Valut dB den der drei Intermediate Schulen;an dem bort Samstag und Sons 

Las ALICE uta und Der- und der Sochjchule, den Sinn für|tag ftattfindenden ITurnfelte des neu= 

liner Boerse. gute und höhere Mufif zu tweden!gefchaffenen Kreifes des Amerikani— 

Die Deutschen Bonds sind von der Deutschen und fie mit jolcher befannt zu ma- | Tehen Iurnerbundes, zu welchem aud 

Regierung als muendelsicher anerkannt worden hen. Um zu erpreben, welden Er-|der Turnbegirt „Dberer Wiſſiſſippi 

und haben ihr Kapital und Zinsen stets prompt folg diefes Streben erzielt hat, ver-| gehört, zu beteiligen. Sie werben 

bezahlt. Dieselben bilden eine Anlage, welche anjtaltete die Superviforin des N |von bori am WRoning abenn zurkd: 

I oe nu h ach al * ſikunterrichts in den öffentlichen kehren. — Die Davenporter „Elks 

als ebenso sicher wie die amerikanischen Staedte Schulen, Frl. Alice Rogers, am ſind Dienstag und geſtern in großen 
Bonds bezeichnet werden koennen und offerieren 


Abend de3 Ietten Freitags im Au-| Scharen in Muscatine geweſen, wo 
einen Gewinn von 200—1000%. Wir koennen ditorium der Hochjchule eine Probe die „Elks“ des Staates oma ihre 


den Ankauf der deutschen Bonds als absolut des „muſikaliſchen Gedächtniſſes“, Saßreäberfammlung eben — 
sicher und ohne Beschraenkung empfehlen. Je an der an bie 400 Schüler der In⸗ Be 5 — 
— r Son | Da ter „Elta groß⸗ 
mehr Bonds erworben werden, je groesser ist nen — Meife an ber großen Gtra- 
i ; : chule und eine fehr große 3 on zugu ae 3b * 
die Hilfe fuer den Wiederaufbau des Deutschen Eltern und —— Schü— ßenparade beteiligt. Sie gingen mit 
Reiches. Fuer diejenigen unserer Kunden, wel- ler und von Muſikliebhabern teil- dem feſten Entſchluß nach Mus— 
che eine groessere Summe nicht zur* Verfuegung nahmen. Für die Schüler, welche| catine; mas Zah ‚der Zeilnehmer 
haben, machen unsere koulanten Zahlungsbe- das beſte muſikaliſche Gedächtnis und. elegantes —2 berjelben 
dingungen es moeglich, obige Sicherheiten zu befundeten, waren Preife im Ge-| betrifft, ben erfien Breit, $50, zu 
kaufen, und verstehen sich dieselben wie folgt: jamtwerte von $136 ausgefegt, Die|erringen. Sie haben ihren Milien 
r e st: Sängerinnen Frau A. P. Griggo, auch burchgefeht. Der Preis ift ihnen 
20% der Kaufsunme sofort und den Rest in 10 monat- Alt und Frau Amalia Schmidt-) zugelprocen worden. Ja, bie Daben- 
lichen Zahlungen. Soöble, Sopran, trugen Gejänge| Porter! —* 3 —— 
vor, Herr Henry Sonntag ımd Frl. nehmen, das ſetzen ſie auch durch. 
Wir verkaufen ferner: Hulda Peterſen, Biolin-Solos und | Näcfte Woche, am 16. und 17. Junt, 
' 2 i — Island die Jabres— 
Options fuer deutsche Mark. Herr Hermann Schmidt jr. ein findet in Rock Iland die Jahres⸗ 
Gueltig tuer 6 Monate. Piano Solo. Andere Mufikitüce| derfammlung ber „Eagles — 
Ak. 10,000 €60.00 famen auf Viltrolas und felbjtipie- — A —— 9 J— 
. 10, $60. ee 2 0 Seohär tm Gian-| die „Gagles” von Davenport in 
: zu erhoehten?slarknotierungen lenden PBianos zu Gehör, im Gan- — * 
Sk. 100, ooo 8425.00 zen 48 Mufifftüce. Die Schüler |Grober Anzahl beteiligen merben, nı= | 
Telegraphieren Sie uns Ihre Order und senden hatten nach jeder Mufifnummer die —* — ee 
I” Kompofition, aus welder ſie ge— der ſie 3 z 
uns Check oder Postal Money Order per Post. 1 ! ge borragende Stellung einnehmen mer- 
nommen war und den Namen des | — en 
Wir verkaufen unsere eigenen Checks auf: Komponiiten auf ein Blatt Rapier ben mie die Davenporter „ELLE in 
DEUTSCHE BANK, BERLIN zu Ächreiben. Nur zwei Schüler, Muscatine. „Dabenport an bie 
BOEHMISCHE UNION-BARK PRAG Dernice Krieger von der Hochichule Front iſt baß Schlagwort aller 
* und Herbert Silberjtein, beide nur | Dabenporter Vereinigungen. 
Wir kaufen und verkaufen Deutsche Reichsbanknoten 13 Nabre alt, gaben nad) jedem Mu- Guftap Donald. 


zum jeweiligen Tageskurs. Jifftiik den Namen der — 


Madras Shirting, in einer 40-zöll. Fancy Organdie, 
Unſer ganzes Lager zu weniger als gegenwärtigen Großhandelspreiſen, vieles 


Partie neuer Shirtingſtreifen, ein ſehr feiner glatter Stoff, iſt 
zu unſeren Originalkoſten, welche weit unter den jetzigen Großhandelspreiſen alles gute Längen, Werte bi3 | in all den neuejten Muftern 
waren. Wir machen Ablieferungen, aber alled nur am Ladentifch verfauft, und zu 89c, am Montag, 39e | der Saifon zu haben, meiſt 
für Bar. Viele weitere Artifel, aber Partien find zu Hein, um fie anzuführen. die Yard, helle Farben, in geblümten 


= —— SER 15 
= ie ——— LongelotH and Nainjoof, Fa* Muftern, Werle 6i8 zu 98e 


Alle Sorten, regnlärer : 1 briflängen, fehe feiner, glatter | 91-50, die Yard zu 
Mehl $2.25 : N ⸗ 83 — — 
.25 Wert, Montag 


Stoff für Unterkleider, wert 40-zöll. fancy ChiffonVoiles, 


’2 < 9 3iv — 
1,200 Pfund home made | 225 Fähchen Milhner | 1,500 Bid. Jumbo Bra. u en Mon⸗ 290 een = me 
corned Verf, 103 Häringe, regulär 99€ zilnüſſe, regul. 250 c — — —* ‚au 68c 
das Pfund zu 3C 51.59; zu 4öc, das Pfd., 36⸗zöll. Percale Shirting, pesiell, Yard, 
2,890 Pfund Plate 925 Jars Luncheon Luz Gryftal Flafe Seife, [in hellen und in dunklen Far Shirtings, eines Sabrifanten 
— 103c En — 33c —— ben zu haben, viele geſtreifte u. — von u 
a3 Pfd. — ⸗ g8. FRE klein igurierte Muſter — al- Crepe, bis zu 82.75 wert — 
’ Be er 1,560 *2— * 9,500 Pfb. aſſort. Früh-les ſind gute Längen — ein 44e | ** en $1 88 
es Fleiſch — ound oder Cotoſuet, re⸗ ſtücktee, 80c u. Wert — reicht, die Yard, . 
das Rd 103c 29c Ne D0e Eozien, Pfd., 390 — a4 EUR 29€ 36 5 ites weißes M 
—V— Wert, das Pfd., 2,400 Büchien San» I. a ee = BR a a - 
Batentmehl, Pfd., 20 8,800 Pakete Red Croß Fluſh — regul. 15 27 Zoll breiter Dreß Ging- dras Shirting, für Männer⸗ 
4,300 Bid. reines wei» | Macaroni, 10c res 63 25e Büchle zu c 
Be3 oder dunfles 51 | gulär, Paket zu ac 
Noggenmehl, Pfd., 20 


* — ——— — — —— — — 


ham, alle neuen Plaids und hemden und Knabenbluſen — 
9,300 Bürhfen Gn-Zo | farrierten Muster, volle Stücke, | eine beſchränkte Quantität — 
| 1,680 Pakete Calada | fonden. Mildh-Erfag — I regulär für 4Sce verfauft — am | ein 65e Wert — morgen offe= 
3,900 Bi. feinft. 71, | Tee, regul, 10c, regulär 12%c — Montag offerieren wir 239 tieren Mir die Yard 239 

Paſtrymehl, Pfd., 20 | Bafet zu die Büchje, die Hard zu C zu nur C 





i ür Babies Banta jeid, 
— Cotton Worfted —| monos für Babies, auf ges | Pabics, Cubftandards, $L| und -mwollene Hemden 
Zabe Bands, 79e macht, fvesiell zu 59c, Aserte, Gr, 4—6, 506. | z d 2 > 1 > 
Babies Kante Bands | „Se Tui Slannelette | G5e Rubber Dinpers für | . 553 — 
"Woriteb Eotton“ Gertrudes für Wabicd, mit | Yabies, 39e. Gr. 5 biß 6, $1.75 
————— Sheli Edge Nähten, 59. 
® >, . 


Babies Vanta Shirts 98e Daiſy Flannelette oe | Neiße feid. Etrümpie f 
I 


* Handgemachte Booties Ak Mercerizeb Kinder 
s . 98c Tunis 0 ü »| Pabics, ganz wollen, xofa | palbitrimbfe, beritär 
Prachtvolle Lingerie Hüte ‚98c niit Gowns m | * bla anız 1 8 cola | Halbitrümpfe, beritärk. 
für sinder, bübfch garniert bies, Shell Edging an Kra⸗ oder blau beſebt, 69c. te Abfaͤhe und Beben, — 
mit Ceideband und Cpiten | Pen I — und Draw⸗ Lawn Bonnets f. Babies, ſchöne Kombinationen, von 
und Stickerei, alie Größen Iring unten, 59e. bübfh nemadt, Cvigens u. | farbigen Zurnbad Cuffs, 
$1.98, ' $1.25 weiche Sohlenichuhe | Stidereibeiag, zu 49c, | Gr. 46%, zu 39c, 
‚Gingham Greepers für | 1. MNocalfins für Yabies — | Moll, Gaihmere Gaves f.|  Prahtwofle Kleider f, Kin— 
Vabics, angebr. RParticen, | Canvas, Kid u. Patentleder ! Mapies, Hood feideaefüttert, | 2 bi3 6 I., gem, bon 
Gr, 1 5iS 3, Hübfh gem. u.| 7” viele Faſſons Gr. 0615| Stictereibeiaß, zu 83.88. 1 Ginabam, ChedS, 
befetst, $1.29, 4, fveziell zu 69€, | "Hübihe turze Saum Kleid | Plaid3 und Streifen, wert 
p Foplin „ Gingham Cree— 85e feine Gaihmereftrüm- | hen tür Babies Spike ‚zu 81.79. 
ers jür Babies, Gr. 1 biß | dfe für Babies, Gr. 4 bis | Stidereibejak 8. Babies Wrapping u. Car— 
3. Hand Emoded und be| 5%, Cubitandards, 50e, | Türkiſche B Babies riage Bl A * 
| 
1 


, 2 NOGEP: . S 18 > tofa oder 
—— prachtvoll beſetzt — Vadded Bibs für Babies, — roſa oder blauer Beſatz, * 
5 „e 8 on o= 


( ieis, 
ganz fpeziell, nur Se ert °, zu 19€ | blau, [ — $1.19. 
8. nz fpeziell, nur Se. ssert Snc, au 190, Felluloid Rattles, handbe— 
Pique Coats für Babies, 334 Reed Vark Stroller, 310.75 Baſſinet Baby Crib | malt, Ag 





malt, gut gemadt, viele 

valfons, zu 25e und 39e. 
Baumw. Babiesſtrümpfe, 

I Gr. 4—6, 39c Wert, zu 25e, 


breites Vale Eloth, beitiet| Corduroy Roliter, beritell- | — weiß emaeilliert, Epring | 
an Ntragen und Cuff3, Gr. | barer Hood und Daih, Re: | Pottom, fanitäre baummwoll., | 
1 bi 3, zu $3,98, clining Bad, 522.95. Matraße, 86.93. 
20€ Baby Etort Gaitile, 
Qutend, 1.50; d. St. 15e. 
1.25 Rubber Cheeting, db. 
Eauare Yard zu Te, 
$45 Need Gondola Baby 
Garriage, alle populären 
Sarben, fpeziell au $32,35. 
511 Folding Sully, drei⸗ 
fache verſtellbare Hood, Re— 
clining Back, ſpez. 86.95. 


& MN an Tale Klar 6 N IA et 
Kinder⸗Kleider ? Schude 1. Strümpfe, 9I8e, Ne / | Neue Re 


+ Ar Fe ; Seniide Sand Rail und 
Hübſche Gingham— 


Schaufel, hübſch bemalt — „O By Jingo, 


Oh By Gee,“ 
No. 10177, $1. 


und fancy Ginghams 
gemacht, eine Anzahl —— 
üb Faſſons cher Record — 
hübſcher Faſſons. nett Golden Dat Finifh Hohe Kara \l ge — — 

beſetzt, Größen 7 IN Zi A: Stühle, fbeziell 93 | ' ae 

bis 14, mirkliche 5 gi 6. Sb 2 . \ ’ „da to altar 

bi : En. 2: Somd. Hoher Stuhl un a z 4 Smiles" N 
Werte bis $4.50; Noder od. Wheel GO IR ee Bee 
zu nur 2 ing Chair, zu . A, Emerion Necords — 
; Automatic Glof Cradle, : RD Etüde, zu 


Golden Tal Finiih, $10.95; > Vubble Bücher für Anaben und Mäb« 
weiß cemaill, s11 95 5 N 2 Gen, jedes 3 Necord3 mit Text von es 
Finiſh, au J fang und Epiel, $1.35. 


Bei jolhen Preilen für allen Hangbedar;, würde 8 uns über: 
rajchen wenn wir nicht anı Meontag einen riefigen Andrang hätten 


Tkb LEIDER 


Affortiırte farbige Epiel- 
Yallvons an Etüden, regu- 
lär 5c, 2 für de, 


4 

Kleider, aus einfachen ſpeziell zu 2oe. 
+ 
— 


44444 


Kabel-Ueberweisungen nach allen Teilen und des Komponiiten richtig an. 


er Ze nn . D ri t 
Europas zur niedrigsten Rate. Cie waren dafür beide zum  erjteı | EUER 


PBreife beredhtigt. Um beiden gerecht om 
Ic IL, ed ng ) nur; Ss won 2* 
DEUTSCHE KORRESPONDENZ ER.WUENSCHT, zu werden, twurde der erjtefreis mit! Seftlichteit im Sreien für den Wieder 


nt * dem zweiten Preiſe verſchmolzen — — 
HENDI & BERNHARD WOLF und Vernice Krieger und Herbert| Ym Camstag, dem 19. Juni, ber 
& COMPANY, INC. - Silberitein erhielten Auer nen ns dem — — 
— Preis zugeſprochen. Den dritten und wunderbar ausgebauten Land- 
Mabkler in auswaertigen Preis errang Viola Nelſon von der ſitz der Geſchwiſter Böhm in High— 
Geldern und Bonds Sohjule, den vierten Ruth Skinn|Tand Park, 1441 Dean Ave., ber 
9 Mr bon der Hodjichule, und den fünften! Columbia Damenklub, der Frauen- 
280 Madison Abe., New Vork City Helen Powell von der öſtlichen In- verein des deutſchen Altenheims, die 
termediate Schule. Der ſechſte Preis Geſellſchaft Erholung, der Damen— 
fiel fünf Schülern der Hochſchule und verein der Chicago Turngemeinde, 
der Intermediate Schulen, der ſie- der Verein Deutſche Preſſe Chicago, 
bente, der wegen der großen Zahl der Techniſche Verein von Chicago, 
—— — Geldbeförderung nach der dazu berechtigten Schüler auf die Schlaraffia Chicagoana, der 


$18,000,000.00 $1.55 berabgejett werden mußte, 16 | Berein alter deuticher Studenten, der | 


Deullſchland, Oeſterreich, am Konteſte Beteiligten und der Chicago Singberein und der Lincoln 


achte fünf Schülern zu. Club von Chicago ein echtes, deutſches 
Czecho -Slowakien, Ungarn, Jugoſlavien, Ra Srühlingsfeit, deffen ganzer Reinerz | 
Transfplvanien, Polen, Finland, Rumänien) Die Vorwahl am Montag ift ver-|trag der Beichaffung bon Futter und 
ufw, Auslandwechjel und Money Orders ver-|Jaufen, wie erwartet wurde, Die ieh für die alte Heimat und damit 
Tauft zu niedrigen Wechfelraten nad) irgend | Beteiligung war jehr fchtvadh. Die in virkſamſter Horm dem Wieder 
einem der obigen Länder, ausgenommen | Republikaner Scott Countys (übrj. | aufbau unſeres deutſchen Vaterlan⸗ 
Oeſterreich, Ungarn, Polen und Jugoſlavien, gens auch die der anderen funf des dient. Dort ſoll in der friſchen. 
nach welchen Ländern alle Gelduübermittlun. Counties des Kongreßbezirks) haben deinen Luft und im hoffnungsbollen 
gen nur in Dollars erfolgen können, die bei ſich für Senator Cummmus ais aber. jungen Grün in echt deutſcher Weiſe 
Ankunft in Landesmünze der dann geltenden maligen republikaniſchen Bundesſe- das Erwachen der Natur zu neuem 
Wechſelrate ausgezahlt werden. nats-Kandidaten und für den frühe— Leben und Arbeiten gefeiert werden. 
Geldeinlagen in irgend einer ausländiſchen ren Lieutenant-Governor €. R. Ein deutſches Frühlingsfeſt ſoll es 
Bank und Bankbücher oder Einlage - Zerti- Moore von Eedar Rapids als repu, werden, wo wir auf deutſche Weiſe 
fikate werden für Abſender beſorgt. blikaniſchen Gouverneurs-Kandida- Uns freuen und den Eingenden Cr= 
Unfere erflufiven Offices in ganz Europa |ten erklärt. SenatorCummins ift im trag unferer Freube dazu berivenben 
fihern die möglichit  fchnellite Mblieferung |ganzen State feinem Gegner Bropt- wollen, dem deutſchen Wolfe das 10 
Eures Geldes. Unfere Offices in Deutichland | beart, der von der Federation of 2. | Dringend. benötigte Mildibieh und 
befinden ſich in: bor unterjtügt wurde, (in Daven. | Sutter für dasjelbe zu verfchaffen. 
Berlin: 55 Gharlottenftrafe, port zeigte fich das deutlich in den | et ganze —— bet beranftalteten 
Hamburg: 9 Aiterdamm drei unteren Wards) um mehr als Frühlingsfeſtlichkeit Jo deshalb zur 
Bremen: 8 Bahnhotitrake, 20,000 Stimmen voraus, E, N.|Nörberung der ejtrebungen ber | 
* ———— Moore als Gouve Skandidat American Dairy Cattle Company 
Coblenz: 17 Regierungsſtraße. erneut? ANDI | er imenbung finden, einer Gefell- 
MWegen der neneften Raten für auslän- — — WER BE akt die fi im Auftrag ber Re- 
R — * diſches Geld und irgendwelche Auskunft ruft —* — des deutſchen Volkes be— 
merican Erprei Co., di ächſte Expreß-Offi 9 8* Pen : — 
68 Broadway, New Vort. — en — — Aufl perichiedene andere Kandidaten für müht, Vieh und Auttermittel aus 


die Staatsämter von der republika— Amerika zu beſchaffen. 
Financial Department niihen Staatsfonvention nominiert| Ein rührigk Feltausfhuß, aus 


‚ — 4 Duart reine Alumi— 
Ovale Nacine — 86.50 ki u | 
Wäſchekörbe, Hol Gardinen Streder — |nium Cauce Pfannen, — $40 Canvas Gond | 56.50 höfzerne Porch ası 44 
| ãſchetorbe, Volg⸗ Fichtenhol ittelſtütze Stahlgriff, außen poliert, ... Fr Schaukel, wie Abbild. ME 
Bode t Fichtenholz, mt RUDE, | nufär or E Hangematie, wie Bild, |. c | = 
| Boden, gu 08 : i ‚an, | Teoulär 95 (1 die 49e | :; e | mit Setten und All — 
| gemacht, zu © |nidelplattierte bemwegliche ſchwere fanch geftreifte 3.98 4 


| 
I 

1 * 
— 
| 


” 72 
— — —— 


| N 
J Grenze), für — en 
| Fins, Gr. 6x12 > 49 — — Canvas Pads, hübſche * Tapetenreiniger, nroße 
| — F., 883.98 wi., — Springs, verſtellbare he Vüdfe, — Ipe 10e 


— E u gepoliterte 33 05 EN diell, zu 
Hochfeine | [ —* Rücklehne, Bi Tapeten, zwedmaßia 
et F I — 


re en, { u OA i . —2* für irgend ein Zimmer, 
Screen zus A — E er Rt N meiftens belle 1 
ren — Nasi — ——— REST 2 | I N Siguren, Rolle 
tural Finiſh, 3 | | —— Tapes 
= 1 eiller, 
gut gemacht Elektriſches Bügelei. 5 Ply roter Garten— | $11.00 Lawn Schau: | Piund 
und gefirnißt | fen, nidelplattiert, ga- ſchlauch. garantierte Qualität, ALLA Baffagiere, auöne- 13 Galfonen Wichen- 
—alle Stan: | tantiert für ein Jahr, | 50 Hub Länge mit 10 95 m JıIE, AUNGEs | oder Müllfanne — mit 
1 er vollftändig mit fech3 | Meffingverbind, . Siewart Kombination | J ſuchtes Hartholz, rot u. Dedel, Single 
ard Größen, | Fuß Schnur, 3 98 Kohlen» und Gasherd, — Natırral fins Eifenfeiten, 
u nur für ” 1 weißes u. bernideltes ho⸗ ö = iſhed 7 85 2S;öllige TenceAfchen- 
— — ——— 4 er 520.00 Canvas Couch iſhed, * | oder Müllfannen, bolls 
Schwarzes Draht ·· 3 er | Hängematten, Tin? Ctoff, | ftändig, mit Dedel und 
4 45 tuch, in allen Breiten, u ee langfante Brenner, Celfs | Spring, tubular Geitell, Halven, dops 3 
® ton 18 bis 48 ce u liter, 6 Sub Gasberbins Eu „eikuinene, 74 pelter Poden, . 
. q ö E , dung frei, en umbd ⸗ 
Verſtellbare Zoll, Quadratfuß, für 139.50 Hafen, für 14.85 | Gliddens Perſervit 


Sar hoig draht. G — 
be un . alvaniflerte Waihauber, — dichter Fubbgden und 
jenfter, bis zu! Partbo Clan een en Economy Eisſchränke, — Verſtellbarer Garten. |. .; 26 „ati | are Dee 

33 Boll aus: |winden, Halten 100 | Hoolon Griff, wie Bild, ertra ſchwere Drop Fr weit |fchlauch Nozzle, von maifie !Gragicheren — 5% » söllige | Holgvertl, Firniß, bell 


4 n * mei: leAnsi line ute farbig, per 
zuziehen Fuß große Sorte, glatte | emaillierte3 | dem Meffing ge» ‚Schneidellinge, gu | 
ſpes., DIE ana, 1.75 Finifh, $3 Wert, 2.4 | Inneres, 18.50 Nacht, ſpegiell zu TC Sorte Etabl, 25C | Gallone,. zu 


an 








Veritellbare 5* Grad 
Catchers, 12 bis 18 
Boll, 69€ 


Schlauch Mender, für die 
Ausbefferung Iedender<chläu: 
he und Röhren, 
für 15c 


. b 32 Stk Fruhſtuck Set, düin- 
Toilet Vapier, extra feines | ncs Porzellan, fhwere umd 


F leichte blaue Linie Dekoration, 
Tijfjue (We Three Brand) ; | mit Goldftemvel, 6 Zaffen u. 


« Untertaifen, 6 73ÖIL. Zeller, 6 NINA Miſch-Bow⸗ 
perforierte Wlätter; große | 53öll, Zeller, 6 4aöll. Sruits, \ Gelbe Miſch ⸗Vow | 
American Benuty i ’ 1 ®aler and eine 4 59 \ Yen, 3 im Set, 7,8 u. 
eleltr. Waſchmaſchine — Rollen, reg. St — 250 | Matte, per Cet, o 5 Io, sit. Grüfe Gla8 .» Bafen!|: 
großer corrugated Holz | Montag, 4 für ee... w 590 für Sriehöfe, Mic] IN 
zuber, 2% Pferdelrafts „äetmgen Binmenuaie, ıb REEB | Set au ber Boden, 103öllige| 
s u 30 od, X Ve ————— : : * ——— 
Motor, Ball Bearina € ihnitt an beiden Eei- 1 89 Sqhlichtweie durchſich · Größe, 88c. 12⸗ Nach der Delori 
Cafters am Geftell— ten, geichliff, Boden, He fige Porzellan Zaffen u. | söllige * s — 
lann leicht weggebracht Me Root Bierfla⸗ Unteriaſſen, Obide Faſſon Größe, rung braucht Ihr viel⸗ 
—— N es ie 2 35c Wert, 1 Dukb. | icht i 
für " 48.75 — I aN | 3 A zu. — jan 1 Kund., Paar, 23C u N — * 2 — 
=: ‚1 E Du ⸗ bo 
Fertig gemiſchte Far⸗ I J ſchluß daran, 9 Unz. Limo. | Ne. neue Einrichtung, Mir 
be, unfere Haushalt *3 — — befeſtigt, Nr. — od. Eis⸗ offerieren eine halb⸗in⸗ 
Marle, in 27 Farben — Yen & \ E q 1 Größe, Dup., | teegläfer, ſch. J direlte Gasbowle Ein⸗ 
aug heiß und 1 08 | WIM | ABe, Nr. 2 Gr. | Ballon, dünn RN titung, hängt herab 
fhwars, Gall, 4° geblaſene Glä i 
| geb lüs an drei bruſhed Meſ⸗ 
Screen Emaille, für Günffah ge-| Walhbreiter,— fer esnif j fingfetten 16301i 
—— 1. | vakt zu Eher: , i & 
Rahmen und Draft, näbter Zeppidh | ırfere beſte Mar⸗ bet3 bandgemalter Nofen 
Kl ie 39c befen guteDuas | fe, extra fchwered | 2 Dnart Heme Zee <tüd 19c en entwurf, tiefe ®otole, 
* One IM lität Corn, — | Geftell, Bink- | Ereamigreezer, fani-| es — — —— 45c footed Sherbet fertig zum Anbringen, 
Gliddens oder R. &weiß email. Front, eifen- | tür, Teicht zu reinie| We ae Damen Tube Sesieb 
— * 


Apr der ce Creame| si; 
o f a N Obitbowle, footed Boden, | ® ur 
E 0 Zus „ip |Stiele, O5clt., | frater daran be |gen und au band» RE | Süänieblümden Echnitt an | gläfer, hoher Etiel, 





N R p werden müſſen. Was den republi- Vertretern der genannten deutſchen 
kaniſchen Countywahlzettel anbe- Vereinigungen gebildet, hat dafür ges 
65 BROADWAY, NEW YORK. nr —2* am Montag drei der jetzi⸗ — —— — 
CHICAGO OFFICE: 23 W. MONRO u gen Amtsinhaber, der Gerichtsfchrei-|alen Zeilnehmern am yete geboten 
E SIR. , ber, der Nuditor und der Necorder, werben, Für heute berraten mir nur 
wieder al3 Kandidaten aufgejtellt)eine Aufführung eines Aftes bon 
| werden, al? County-Schatmeiiter- Hauptmann „Berfunfener Glode 
t ce ei dungen Tandidat der bisherige erite Hilfs- bei glänzender Beleuchtung amAlbend | 
p pn IM en | Ihatmeiiter, der auf Beſchluß des auf der Naturbühne. 
nam Tentichland, Dentih-Deerreit, seo Superviſorenrats das Amt nach — — —zz s 
Su N 2 . 2 2 . 
nad) allen Weltteilen. |  änien ud Salien, Niederlegung desſelben feiten® des Wichti für Männer 
— S ch f f 8 ; t en bisherigen, vor zwei Sahren erwähl- g I * 
— rt | ar ten Schatmeiiters bis zum 2. Xa-| Wenn Aerzte od, Arzneien Euch nicht beifen, 
er j l vceniur und Motariatd-Stanzlel, nuar nächjiten Jahres verivaltet. Für] feoifaiagen Dei tolgenben geneimen Sranfheie 
N bad allen Gäler | Die Laufen und verkaufen: das Cheriffamt fiegte in der Vor— ten: Fermilare dir. 1u. 2 beiien ‚bie meilten 
on und na . | 2 wahl am Montag der frühere Hilfz- | 10 10 yartnädigen Fälle bon geheimen Ktrant, 
Neifepäffe werben bis auf Weiteres | Liberty Bonds Theriff, Bee über ben * und Cap {m Alvin "Rrei® $1.00 Die Alalde- 
beſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. wärtigen, Halmer, und der frühere — 82.00 Be Binide 
—— nr . |Noroner, Dr. Cantmwell, über dem | erimase, fotaiofe Fänte Sewofttät, Me 
Wm, Sehoetsrnacker & Son (Im Geldät fell 1008) reg Breis 1.00 die Ehugiel 8 ir 9250. Sie 
’ | PR : Eigentümlich iſt die Lage der de⸗ obigen Heilmittei find nur hei uns zu «haben 2 ; 
net ei | i (1 bie feitigt, — haben ſchnel⸗ SE fl den Seiten — grobe Bowie, IQ 10 95 
Im Geichäft jeit 1908. 619 W. North Ave. Tel Diverjeh 8287 Holzverlleidung, x j c 
4156 WENTWORTH AVE | 107 ©. Mibland oe. Tel, Wind. 6870, | Tokatifen Kandidaten, deren Na-|BeHIFeS Dentjhe Apotheke,|F % Baitone, ie OL |oreme) Ic 79€ * 19 : 
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58 Torics, 
3.95 Aungengläler 
oder Brillen 


Große, runde 
Linfen für nabe 
oder Diitanz-Bi- Iru 
fion; Gold ge in; 
füllt, Shell 
Nabmen, feders - 
leichtes GSejtell; Gebäufe, Ehnur und !fe' 
Ktriegsiteuer find einges 3.95 } 
fchloffen; $8 Wert, au . Fe 
Saupt Floor, 


3.45 Nuffled 
Organdie 
Flouncing, 2.75 


3.45 ruffled Organdie Flouncing; 

Hemſtitching, 40 Boll breit, in bes 
importiert, ruffled und Ruffing mit 
liebten Farben, Copenhagen, Or: 
id, Nofe und mei, Co lange die 
Partie borhält, die Mard 
zu 


or 


2.75 |ı 


Saum Floor, 


E— 


— 2 F 
Spezielle 
4J— 
Notiz! 
Wir müſſen uns das Recht 
vorbehalten, die Menge der 


ſcheinen unſere Werte größer 
von jedem einzelnen Kunden 
gekauften Waren be 
ſchränken. Keine Wie 
derverkäufer verkauft. 


m 


Fabrik-E 


— 
Prächtige ganzſeidene Gingham Plaids, ausgeſuchte Farben, ver⸗ 
ſchiedene Muſter, alle yardbreit, brauchbare Längen. 


zu 


jetzigen Bedarf, ſondern ſehen 


an 


| 


I 
Kunitieide Shirtings und Blnjen-Scide, nette Iacguard Entwürfe | 


in einfachen Farben, auch geitreifte Mujter, Hemd» und Vlufenlängen. | 


Plaid Satins, ansgejuchte Farben, für Bluien, Waifts, Sfirts ufw., | 
bübjche, feine, aanzjeidene, vardbreite, prächtige Muiter, 


Moderne breite Satin geitreifte und Barred jeidene Suiting und | 
Shirting Roplinz, jchiwarz und farbig, grobe Bargains. 


Novelty geitreifte nanzieidene Satins und Koſtüm-Seide. 


DOrientaliiches Scidenfutter, yardbreit, feine garantierte Qualität; 
borzüglide Schattierungen in gewünschten Längen. 


Novelty Eniting Scide, yardbreit, jchr dauerhaft, moderne dunkle 
Farben; für Suit3, Sfirts ui. 


Farbige reinjeidene Satins und Taffetas; Ddd Schattierungen — 
ungetvöhnlich hochfeine Qualität, hardbreit. 


Feine Waih-Satins, narantiert reine Seide, wäicht jic vorzüglich; | 
in weit, fleiichfarbig und roja; alle beliebten Länaen, ) 


$2,50 reinjeid, Grepe Georgettes 


N 
\ 


Der beite Seide-Pargain des 


res, Feine zuverläflige Quali 
tät; 40 Boll breit, alle beaehrten Schattierungen, u. Schwarze, weiie 
tleiichfarbige, rofa, Wi 


Apricot, Peach, Turauoife, Orhid, marineblaue 
neue blaue etc. Für Kleider, Bluſen, Lingerie ete., 10 
Yards an einen Kunden, die Nard 


u 
( 


\ 
— 
—— 


bereits mittags vergriffen waren, ſind eingetroffen; 

hunderte von Stücken für morgen; 40 Zoll breit, Yd., 
Farbige Chiffon Sciden-Batijte; | 

Beine franz. Qualität für Kleider, | Entwürfe an feiner Plifie Erepe 

Unterzeug uſw.; yardbreit; 79 für Unterzeug, Kleider uſw. 

ılle Schattierungen; Yd., c | —mäjcht jich perfekt, zu 


Se gleellehteleietnietiegetfetiefeh tut 


NR RR) 
— 


Berliner Brief. 


Von Hermann Kodiid, 

(Cophrigbt 1920, Wiwventietd Century News Cerbice,) 
ää P·- P » ·* · - 2 ·*P ·.. . )2 

Berlin, am 10. Mai. KGegen die Führer 
Mehrheitsſozialiſten, 

Deutſchland, Berlin vor allem |; 
als die Hauptitadt des Neiches, | feil Scharf und streng genug gefällt 
Nteht jegt ganz im Zeichen der Po- werden fünnte, felbit dann, wenn 
Titi, im Zeichen des Wahlfampfes. | ur der zehnte, wenn nur der hun- 
In den berjehiedenen Hauptquartie- dertſte Teil der erhobenen Anfchul- 
zen herriht ein ungeheures Leben, | dimmaen wahr it. Tatiache iit, 
ein fortgeſetztes Kommen und daß die Schrift bis zur Stunde um- 
Gehen, ein andauerndes Kriegsrat- |miderlegt geblieben ift, denm das 
halten, eine Mobilmahung der Fefahren der Negierung, ihre Re- 
Scharen. Ich habe über die Auf- ſchlagnahme zu verfügen, ift Feine 
faſſung der verſchiedenen Parteien Fiderlegung. Man ſagt mir, der 
un einem beſonderen Aufſatze aus Verfaſſer habe eine derartige Maß— 
führlich gehandelt, fo dab ic es nahme befürchtet und deshalb ei 
mir bier erfparen kann, nohmals 5; Schrift zunäcit und vor allen 
darauf einzugehen. Die tadt jel Dingen einmal im Zande verbrei- 
ber merkt nod) wenig von dem Auf ſet worden, ehe man fie in Berlin 
fahren der Gejchüte; noch find die 
gewaltigen Rammpfmittel in Geitalt 
der Merbeplafate nicht zum üffent« | 
lichen Aushang gebradt. ber Der-| auf ſind — wie hätte ich fonft eins 
jammlungen finden tat, tagtaglıd) ‚erhalten und lejen können? 

und überall * allen Zeilen und Te) Sie Haben aus den Zeitungen 
zirken der Rieſenſtadt. im hohen zweifellos Kenntnis von dem Falle 
Norden und im Süden, im vorneh⸗ Sklarz. Hier wartet man noch im— 
—— Weſten und im ärmlichen mer darauf, dah diefer Mann, ein 
Dften. Schlagworte — N Rufe, vor die Gerichte gebracht und 
prägt und Urteile gefällt, die Dem par fein Fall  Mlargeitellt wird. 
Zauf der Dinge vorwegeilen. Denn Sffarz wird der ungehenerlichiten 
darüber iſt fein Zweifel, bei feiner \Schiebungen beiuldigt, und der 
Partei; der Kampf wird ganz un⸗ 
gewöhnlich hitig, und Die perſchie | Hafte Materialzufammenitellung, 
denen Heerlager werden alle Mi derzufolge auch die Träger höchſter 
nen ſpringen laſſen. enter in den Fall Sklarz verwif- 
Eine von den Geanern der ac- Felt und an jeinen Schiebereien be- 
genwärtigen ſozialiſtiſchen Regie- teiligt ſein ſollen. Ich perſönlich 
rung gelegte Mine iſt freilich un- habe kein Urteil in der Sache, denn 
ſchädlich gemacht worden. Wäre ſie ich habe eben nur dieſe eine Seite 
zum Platzen gekommen, hätte ſie gehört und nicht die andere, die an— 
von fürchterlicher Wirkung ſein gegriffene. Dieſe ſchweigt und hat 
müſſen. Sie beſtand in einem klei- das Büchlein beſchlaguahmen laſ— 
nen, nur 56 Seiten Starken Seite, fen. So iſt eine ruhige, ſachliche 
„Der Rattenfönig“ genannt. Der Prüfung vorerft no nicht mög- 
Berfaffer ijt unbefannt; er verbarg fie, bis die Gerichte geiprochen ha- 
Sich Hinter dem Pieudonym „Sitte pen. Ach Halte e$ aber für gut, 
ton Upclair“, und aus diejer Ume| Hier doch auf die Angelegenheit hin- 
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der 
Anklagen ſo 


ürchterlicher Natur, daß kein Ur— 


brachte. 


den (Beichränfte QOnantitäten) 


2 


1.09 


Franzöſiſche Foulard Voiles —Fracht-Sendungen bon den Heinen 
Partien, die per Expreß geſchickt wurden und die am letzten Montagverkauf 


550 & Sc 


Blne Bird und andere Novelty 


DIE 


AR IR 7 
teste here te 


+ 


deutichen | 


genügend Erenplare ‚die im lIm-) 


„Rattenföntg“ bringt eine grauen= | 


Stellung de3 Namens de3 befann- 
den amerifanifchen Soztaliiten mag 
man entnehmen, da der Brojchüt- 
renfchreiber fich in Gegenſatz zur 
“Sozialdemokratie ſtellen will. Man 
Frann andererſeits auch das ſeltſame 
Sorigebilde „Upclair“ mit „Auf- 
"Märer“ überfegen, denn aufflärend 


zumeifen, weil jie Ihnen zeigt, daß 
auch die fo fehr jungendliche deutiche 
Republik bereit3 ihr politisches, ihr 
republikaniſches Skandälchen bat. 
Rorläufig iſt es noch nicht mehr; in 
dem Augenblick, wo die Behauptun— 
gen gerichtlich beweisfräftig erhär- 
tet werden follten, aber iſt e8 ein 


Haar-Biürften 


Die berühmten Prophylac—⸗ 
tic Benetractor Haarbüriten, 
feine Qualität jhtwarze Bor 
ſten, mit ſchwarzem Holz⸗ 


Rücken, 1.89 wert — 89e 


zu nur 

„Fitall“ Traveling Caſes, 

vollſtändig mit Fittings — 

ſchwarz übergogen, Khaäkifut— 
ter, 5.48 bis 6.98 

Werte, zu 3.48 
Haupt Floor, 


Eonntagpoft; Chicago, Sonntag, 


e 


den 13: Juni 1920: 


The Store of To-day and To-morrow 


als zuvor, und diefer VBerfauf verfpricht Euch die wundervoll- 


jich gleich für He 


52, 2.25, 
50 Sorten 


.19 


iten Werte, die je in The Hair gegeben wurden. Kluge Seidenfänfer deren nicht nur ihren 


rbit und Winter vor, denn Autoritäten im Sei: 
denfach erflären, daß wenn die gegenwärtigen Weberfchnßvorräte 


ſchöpft find, bedentend höhere Preije als jett vorherrichen werden. 


von 


Seidenftoffen er- 


Langen. 


7 


| 
—J 
| 
Längen für obengenannte Zivede. | 
| 
I 
| 


ALS Beweis diefer wundervollen Werte, nehmt den Artikel zu 1.19 per Yard. New 


> 


Yorks grö 


Rückſtellbare Gondolas und Pullmans 


Morgen könnt Ihr Eure Auswahl aus einer beſchränkten Anzahl dieſer hübſchen Kinderwagen 


zu 


Eurer Beachtung wert iſt. 


einer Preisherabſetzung treffen, welcher ſicherlich 
Sie ſind aus echtem Rohr 


gemacht, gepolſtert mit Princeß Cord, ausgeſtattet mit 
Sturmſchild, verſtellbarem Getriebe und 14>3ölligen 


Summiteifen-Stahlrädern. 


Die Farben find braun, 


Natural und die die neuen fanch Schattierungen — 


39. 


Die arsizte eintägiae Seide-Derkaufs-Geleaenbeit in Amerika 


Fr Diefe große jährliche Gelegenheit haben wir die Seidenmärfte der ganzen Welt zu 
Hilfe genommen. IUnjer Käufer hatte unbeichränfte Vollmacht; nur der eine Gedanfe war 


Bter Großhändler in Seidenftoffen fanfte viele taujende von 
maßgebend, den Auf diefes wundervollen Seidenverfaufs aufrecht zu erhalten. Jedes Jahr 


denftoffe vor zwei Wochen und zahlte $1.45 per Yard im Großhandel. Sie wurden von Chi⸗ 
cago nach New VYork geſandt, um wieder verfiuft zu werden, natürlich fiir bedeutend höhe— 
ren Preis. Die anderen Artikel ſind gerade ſo wundervoll, wenn nicht noch mehr. Alles ſind 
feine, zuverläſſige Qualitäten, für jeden Zwek geeignet. Die Fabrikenden ſind alles paſſende 
Längen für Kleider, Bluſen, Röcke, Suits, Futterzwecke, Unterlagen, Hemden, Pajamas 


und für Miſſes- und Kinderſachen. 


Fabrik-Enden (Beſchränkte Onantitäten) 


Feine ſchwarze reinſeidene Dreß Satins; hübſche, glänzende und dauer- 
hafte hardbreite Seide, die beſten 

Satin de Luxe Waſch Satins; weiß, fleiſchfarbig und roſa; yardbreit; 
vorzüglich für Bluſen, Skirts und Lingeriegebrauch; hübſche Qualität. 

Breite ſatingeſtreifte Skirtings und Bluſen-Seide, feine ganzſeid. Qua— 
lität; ausgeſuchte Farben; große Auswahl Faſſons; garantierte Farben. 

Schwaärze reinſeid. Chiffon Taffetas; yardbreit; feine glänzende Qua— 
lität; vorzüglich für jeden Zweck; alle guten Längen. 

Weiſie kordierte Seide, für Skirtings, Beſatzſtoffe, Babies-Mäntel uſw.; 
hardbreit; hübſche 

Novelty Suiting und Skirting-Seide; nette Hairline Plaid Effekte — 
ſchwarzer und navyblauer Grund; yardbreit, beliebte Längen. 

Novelty Dreß- und Skirt-Seide; yardbreit; moderne Farben für Stra— 
ßengebrauch; nette Effekte; alle begehrten Längen. 

Farbige Chiffon Taffetas, moderne Schattierungen; feine zuverläſſige 


die 


Qualität, yardbreit; rieſiger Bargain; alle beliebten Längen. 


die Yard 


125 reinjeid. Chiffons, A5 Zoll breit 


Eines Fabrifanten großer Verluft ermöglicht dieien riejigen Vargain. 
dig; auch etliche andere Schattierungen; 6 Yard breit; die 


Yard zu 


re 


63 reinjeid, Grepe de Chines 


s ‚ Könnt Ihr diefen Bargain vorbeigehen laffen? 40 Zoll breit, 
‚  teinjeidene, zuverläflige dauerhafte Qualität, alle begehrten Schattie- 
‚ tungen; weiß, fleijchfarbig, roja, Orchid, Peach, Turauoife, Nirican- 


gen nicht; NMard 


braun, marineblau, ſchwarz. Prächtig für leider, Blu 
Unterzeug ete. 10 Yard Grenze, die Yard 


855 franzöſiſche Foulards, 40-30llin 
Hochfeine reinſeidene Ultra-faſhionable 
Novelty franz. Kleider-Foulards, 40 Zoll 
breit, neueſte franzöſiſche Ideen, und No— 
velty Puſſy Willow Taffetas, 40 Zoll breit. 
Ueberſeht dieſen Bargain mor— 


“1A 


fache 


polo 


2.97 


Seideftoffe für das Freie 
Dueen Anne Satins, 40 Zoll breit; ein- 
Schattierungen. Farbige Fan-ta-fi, 40 
Boll breit, einfahe Schattierungen. Drap- 
Scide in Novelty breiten u. fchmalen 
Streifen; Novelty Baronet Satins, alles 
breite, hochfeine Seide. $5 b. 7 
Qualitäten; Bargain, N»., 
Biweiter Floor 


$5 reinjeidenes 


\ 2.50, 2:5, 8, 
3.30 Eorten 


‚49 


Ein wundervoller Seiden-Bargain für 
feine Waift3, feidenes Unterzeug ufm. 


Meiſtens in fleiſchfar— Age 


50 Werte; fehr jpeziell fir Montag 
markiert zu nur 


29.95 


Vierter Floor, 


Spezielle 
Notiz! 


Wegen der ungewöhnlich 
niedrigen Breife und ber bes 
Ichränkten Quantitäten kön⸗ 
nen mir feine Bojt= oder Tel. 
Beftellungen ausführen. Kein 
Umtaufchen oder Abholen. 


Nm nn 


Yards derjelben Sei- 


Fabrik-Enden (Beichränfte Onantitäten) 


Mr 
DL 


Qualität Erebe 


Pin Ched3. 


Novelty franzöfiiche 


Hübſche Shirting und Blujen Jerfen gewebte Seide; auch vorzügliche 
oadelotb3, | 
ind garantiert; Hemden= und VlufensLängen. | 


die allerneueiten; alle auf dem raren farbigen Untergrund; 40 Zoll | 
breit, in begehrten Längen. | 
Satin Barred und geitreifte Chiffon Taffetns, hochfeine Novelty- | 


J 


e 


alle mit hübſchen Satinſtreifen; — 


Seidene Suiting Taffetas, moderne franzöſiſche 34-3öll. Checks und 3 45 79 
* Hübſche zweifarbige, hochfeine Seide für Straßen- und EEE , 
Reije-Sebrauch; hardbreit. 


3.95, 145 
Sorten 


Grepe Georgettes, hodyfeine Farben, Fafjons 


Seide, die neueſten ausländiſchen Ideen; ſchwarze, Nabyblau,, braune 
Kombinationen, vardbreit. 
Feine weiche Radium Taffetas, in neuem Blau, Marineblau uſw.; 


Hard 


ehr großer Bargain. 


ausländische Eeide, permanente glänzende Qualität; hardbreit. 


Ein | 


Farbige „Satin Superba” Drei Sntins; hochfeine, zuverlüifige und | 


munderboll dauerhafte 


Seide; 


neues Blau, Marineblau und andere 


zeitgemäße Schattierungen; yardbreit. 


Schwarze franzöſiſche Taffetas, die ſefort erkennbare Qualität — 
dieſe hochfeinen ſchwarzen franzöſiſchen Taffetas ſprechen 
ſelbſt; yardbreit; wundervolle Seide. 

Schwarze franzöſiſche Satins, aus feinſter italieniſcher Seide ge— | 


für ji 


macht, der Glanz bleibt diejen Satins eigen, bis jie auf den lebten | 


Faden abgetragen jind; 


Grepe Meteor 


Sm frühen Serbjt wird diefe Seide im Netail zu $1.50 teurer 


verfauft werden. 


"3.48 


ſten ſich dieſe Behauptungen nicht; 
um der Ehre des deutſchen Namens 
willen iſt es zu wünſchen. Dann 
freilich ſollte man ſchonungslos ge— 
gen den Urheber dieſer Anklagen 
vorgehen; daß man es nicht tut, daß 
man nicht der friederizianiſchen 
Staatsklugheit des Niedrigerhän— 
gens folgt, ſondern die Verbreitung 
der Broſchüre verbietet, gibt aller— 
dings ſchwer und ernſt zu denken. 
Denn im Intereſſe des Volksgan— 
zen kann es nicht darauf ankommen, 


oder links oder in der Mitte, 





der Schuldige beſtraft, daß er un— 
ſchädlich gemacht werde. Aus die— 
ſem Grunde iſt die breiteſte Auf— 
ollung der Schieberaffäre des 
Heorg Sklarz unter allen Umſtän— 
en „ei Biel, aufs -innigite zu 
vünſchen“. 

| * ” * 

| Der Rahlfampf mit feinen bäh;- 
tihen Nuswücjlen, die nun doch 
eben von feinem Wahlfampf zu 


ericheint. 


wo der Echuldige fitt, ob. rechts | 


| 


| 


ſon⸗ 
dern einzig und allein darauf, das; | 


2 


noch zunehmen. Das tft eine herr- 
lihe Nusjicht, und ich Fann feinem 


D 


Zw 


ıMenfchen fagen, wie wohltuend mir 


diejer Gedanke ilt. Den Winter und 


die frojtitarren Finger habe ich da- 
rüber ganz vergejien; mur mand)- 
mal, wie eben jett, fallt e8 mir ein, 
daß ich auch Tolhe jchwere Wochen 
erlebt -habe. Nur in einem Numnfte 
ichneidet diefer deutihe Frühling 
mir ins Sera, daß er nicht auch ein 


m." 


srühling Deutichlands it! 


Daran iit noch Tange, Tange nicht 
su denfen. Daran werden auch) die 
Nahlen nichtS ändern fünnen. Das 
deutſche Volk leidet noch, leidet 
furchtbar und grauſam. Heute nach— 
mittag habe ich auf dem Bahnhof 
dieſelben Kinderchen wieder in Em— 
pfang genommen, die ich vor Wo— 
chen mit nach dem Harz verſchicken 
half. Neben mir ſtand Schweſter 
Anne Marie Wenzel. Sie flüſterte 
mir zu: „Finden Sie nicht, daß die 
Kinder nur wenig erholt ausſehen?“ 


jelbit zur allgemeinen Kenntnis trennen find, fällt in die ſchönſte Ich hatte ihr im ſelben Augenblick 
Jedenfalls gibt es noch und herrlichſte Jahreszeit, in den das Gleiche ſagen wollon. Die Kin— 
Frühling, der mir wie ein Märchen der haben zuviel nachzuholen, als 
Ich erlebe ihn — nach daß ein paar Wochen alles Ver— 


zehn Jahren zum erſten Male wie- ſäumte wieder gutmachen könnten. 


der — als ein 
unvergleichlich ſchönen, ſüßen 
Traum. Vielleicht hat man in 
Deutſchland keinen Sinn mehr da— 
für. Es kann ſein, daß die Men— 
ſchen hier durch die Geſchehniſſe 
der letzten Jahre ſtumpf gegen die— 
ſen Märchenzauber geworden 


| 


eigentlih nie entbehrt, etwas Mlt- 
sewohntes it. ch jedenfall er— 


srühling wie ein Tichtes -Mımder. 
Tie Wälder find doch anders als die 
Mälder am Sudfon, fo fchön dieje 
immer find; ihre Farbenzufammen- 
fetung, ihre Yaumaruppierung, ihr 
Schattenbild ift anders. Die Mie- 
fen find anders, umd die Plumen 
iind ander® — weniger bunt, weni« 
ger prächtig, aber zarter, feiner, 
übergangsreider. nd dann vor 
allem: diefe Jangen, langen Tage! 
Heute, am 10. Mai, iit e8 möglich, 
abends um halb neum Uhr auf der 
Straße noch zu leſen; ſo hell iſt es! 
Und wir haben keine Sommerzeit! 
Das iſt etwas Ueberwältigendes, et— 
was, das ich ganz vergeſſen hatte, 
etwas, das unſäglich wohltut und 
auf die Seele zurückwirkt. Und ich 





"Hit diefe Kampfichrift in ungeheu- | Sfandal und mehr no: ein Pa- 
rem Mahe. Sie erhebt Anlagen mama. Hoffentlich bewahrhei- 


habe doc; nodh eine ganze Reihe von 
Moden vor mir, in denen die Tage 
immer nocd länger werden, immer 


I 


| 


under, al3 einen |Nebrigens Schweiter Anne Marie! 


Als wir ums por dem Saufe der 
Nmerifahilfe trennten, war’3 ein 
Abſchied auf lange — dieſe wunder— 
volle Frau, die bereits die Schreck⸗ 
niſſe der ſibiriſchen Gefangenſchaft 
perſönlich kennen gelernt und in ei— 


ſind. genſter Perſon erfahren hat, begibt 
Es mag ſein, daß er ihnen, die ihn ſich noch vor Ablauf dieſer Woche 


wieder nach dem fernen Oſten, um 
ihre Sibiriacken heimzuholen. Ich 


lebe dieſen meinen erſten deutſchen bewundere ſie. Als ich ſeinerzeit 


nach Deutſchland fuhr und mich von 
den Kollegen verabſchiedete, ſagte 
mir einer: „Sie wollen jetzt nach 
Deutſchland? Dazu gehört doch ge— 
radezu ein Heldenmut!“ Nein, der 
gehört wirklich nicht dazu, wenn 
man nach der Heimat geht, nur viel 
Liebe und Geduld und Verſtehen 
und guter Wille, am Wiederaufbau 
mitarbeiten zu wollen. Heldenmut 
aber gehört dazu, wenn eine Frau 
wieder nach Sibirien geht; und ich 
möchte wohl wiſſen, was der Kol— 
lege ſagen würde, wüßte er um 
Schweſter Anne Marie Wenzels 
Tun! Nochmals: ich bewundere 
dieſe Frau! Für die hieſige Ameri— 
kahilfe iſt ihr Ausſcheiden — ſie ge— 
denkt, ein halbes Jahr wegzublei— 
ben — ein ſchwerer Verluſt, denn 
niemand kannte ſo gut alle Bedürf— 
tigkeitsfälle und niemand verſteht 


| 


I 


| 


fo gut mit der offenen und berfteit. 


ten Not umzugehen, wie gerade fie. 


ar 
Wi 


Feine, weiche, zarte reinſeidene Crepe Meteor Sa— 
tins, in begehrtem Schwarz, Marineblau und Weiß. Prächtige Qua— 
lität für Kleider; 40 Zoll breit. Der wunderbarſte Seide— 
Bargain; 10 Yards an einen Kunden; per Yard 


Modiſche nene Seide Tricolettes 
Dieſe populäre Seide in ſchlichten und 
Novelty Geweben, wunderbar niedrig mar— 
kiert, in begehrten Schattierungen, ein— 
ſchließlich den ſeltenen marineblauen und 
ſchwarzen; Q 
bis zu der früheren 7.50 Sorte, 
Eure Auswahl, die Yard 


2.79 


ualitäten rangieren aufwärts 


2.37 


öriche Kleider-Satin, morgen billiger offeriert als zu irgend einer Zeit 
wahrend der leßten drei Sahre, foweit wir erinnern. 
in jeinitem Schwarz und Marineblau; garantierte Qu 
li 


durchſichtige ausländiſche Organdie; wäſcht ſich ausgezeichnet ohne 


Gebrauch von Stärke; 10 Yds. an jeden Kunden; Hard, 


Zoll breit, einfache Non-Kruſh und 
nette Spitzenmuſter —vor⸗ 
zügliche 51 Qualität, 


yardbreit; großer Bargain. 


85.50 reinſeid. Charmeunſe Satins 


Kauft jetzt und ſpart wenigſtens 82 die Yard. Dieſes immer mo— 


40 Zoll breit, 


2.94 


tät; 10 Yards an einen Kunden; Yard zu 


— — 


Swiß Organdies — Feine importierte, weiße, 45 Zoll breit; feinſte 
1.19 


Weite Novelty mercer. SHrtings, 
alle yardbreit; etliche einfache Ges 
wmebe; gewöhnliche 85c, Y5e, 59 
1.25 bt3 1.45 Qual., Yard, c 


Weite franz. Drei Boiles — 40 


590 


EAA 


r alle wollen ihr eine recht glüd- | 


liche und erfolggekrönte Reiſe und, 
die ungeheizt gebliebene Stube und) frohe Wiederkehr wiinfchen! 


* * * 


lieber all feinen Nöten vergißt 
Deutſchland doch der Pflichten nicht, 


die es gegen ſeine großen Toten hat. 
Das wurde mir neulich offenbar, 


als ich zu einem Grabbe-Abend im 
Saale 'des Leſſingmuſeums eingela- 


den wurde. Man will dem unglück— 
lichen Chriſtian Dietrich Grabbe in 
ſeiner Heimatſtadt Detmold ein 
Denkmal ſetzen. Man flüchtet jetzt, 
gerade jetzt, viel zu ihm, dem deut— 
ſcheſten aller deutſchen Dichter, deſ— 
ſen Stücke jetzt ausgegraben, ge— 
ſpielt und bejubelt werden. Der 
Abend bot mancherlei, ohne doch ei— 
gentlich etwas Beſonderes zu ſein. 
Paul Friedrich gab eine kurze Wür— 
digung des Dichters, die tief ſchürf— 
te, aber wohl zu gedankenſchwer für 
das Publikum war. Der Schluß des 
Abends brachte einen „Schattenriß“ 
Herbert Eulenbergs, „Der ſterbende 
Grabbe“. Dieſer Einakter oder 
dieſe dramatiſche Szene wirkte er— 
ſchütternd auf alle; mir wurde er 
zum Erlebnis durch die grandioſe 
Darſtellung des ſterbenden Dichters 
durch den Schauſpieler Paul Bildt. 
Mit ſeiner ganzen Seele hatte er 
ſich in die Rolle hineinverſetzt; er 
ſpielte nicht Grabbe, er war Grab— 
be! Dieſe gebrochene Geſtalt, die bei 
der Flaſche Troſt ſucht und dann 
wieder in den Phantaſien der „Her— 
mannsſchlacht“ lebt, war überwälti— 
gend. Nur ein anderes ſtieß mir 
auf, als ich mich von dem aufwüh— 
lenden Eindruck dieſer unvergleich— 
lichen mimiſchen Leiſtung freige— 
macht hatte: war es wirklich weiſe 


von den Veranſtaltern des Abends, 
dieſe Szene zur Aufführung zu 


wählen? Iſt es nötig, der großen 
Menge einen großen Dichter in ſei— 
ner brüchigen, allzu menſchlichen 
Irdiſchkeit zu zeigen? Hat nicht 
Grabbe bei Lebzeiten genug unter 
dieſer ſeiner Charakterſchwäche lei— 
den müſſen? Wäre es nicht beſſer, 
dem Volke ſeine Werke zu vermit— 
teln, anſtatt des Schattenriſſes, der 
eben nicht den Dichter, ſondern den 
Menſchen zeigt? Die Dankbarkeit 
ſollte hier gebieten, das Leben eines 
Geiſtig-Großen zuzudecken. Dank⸗ 
bar aber bin ich doch, daß ich eine 


Offen den ganzen 
bis S Uhr abends, 3 
Eine Banf- J 
Bequemlichkeit 


Sparer, melde während der regu= || 


CB 
—A 


— 
machen können, ſollten den Vorteil die— 


ſes Sonderdienſtes an jedem erſten Ge-4 


ſchäftstag jeder Woche wahrnehmen. 

Sicherheit und 3% Zinſen für jeden 
eingelegten Dollar eine ftarfe, rege, 
Ueberjchug machende, verdienende Niraft. 
sjangt heute an und jpart regelmäßig. 


GOMPANY 
OF ILLINOIS 


125 W. Monroe Siır. 


Unter National», Charter Member | 
Staat3= u. Clear Federal Rejerve | 


ing Houfe Aufjicht. Vant of “Chicago. 
Einlagen: $60,000,000 


"GENTRALIZEYOUR BANKING 
\Checking » Savings » Bonds » Trusts 


ma30jon* 


Dr. J. F. Kotrich 


Zahnarzt. 
Nachfolger von Dr, €. Felete, 
934 Genter Str., Ede Bilfell Str. 
<elephon: Diverfen 4133, 

Ga3 angewandt. 
Spreäftunden: 10 bi 12, 1 bi3 5:30 und 
abend nad Webereinlunit, 

11ap,fon3mt 


* Wer fein Grundeigentum ver- 


lären Banfitunden feine Einlagen | f 


GENTRALTRUST : 


In Lugerhaus geluſen 





nr 


Kranke den 


Falls Ihr ohne Erfolg verſucht 
habt, wieder geſund zu werden, ſo 
kommt zu mir, denn ich habe 
langjährige Erfahrung in der Be 

2 handlung von Männern unb 
A Frauen, welde von vernadläfe 
jigten oder unrichtig behandelten 
chroniſchen, nervöſen und 
= Eomplizierten Leiden ge 
plant wurden. Sch twar bei viclen 
Patienten erfolgreich, bei welchen 
eine Heilung oder Kur nicht gelang; 
4 was id für andere getan habe, Ffanır 
a ih auch für Euch tun, Verſäumt A 
3 Feine Zeit mehr, fontmt und bejucht 
a mid) heute, Konsultation ift frei. 


Leidet Ihr an ten 


chronischen, nervöjen, Blut», Haut» oder Fomplizierten Anregelmäßigfeiten 
oder ‚jeid Ihr behaftet mit Magen-, Darm» und Leberbefchiverden oder 
habt Ihr Ahenmatismus, Ecmerzen im Rüden oder in den Gliedern, 
Kopfiweh, Veritopfung, Dumpfheit, Pimpeln oder Katarrh de8 Kopfes, ber 
Naſe oder des Halics? Wenn dn3 der Fall, Eoniultiert mich, da ich be- 
fonders guten Erfolg in der Behandlung diefer Siranfheiten anfwweiien Fann, 
cr werde Eid meine ehrliche Ansicht über Euren Zuftand nad) einer forg- 
fältigen and genauen Unterjuchung mitteilen und Eud) fagen, was id) für E 
Eid) zu tun.imftande bin, SKonfultiert mich jett, denn Verzögerung mag £ 
gefährlich fein. Bedenft, dat die Koniultation frei ift. 


Evreiittunden:, D R . W H I T N EY: 


9 morg. bis 4 nachm. 
422S. State Str., nahe Yan Buren Strafe, 


FEN EN IRA ans 


— 


Sonntags nur 

on 10 vorm. bis 1 

Uhr nachm. 
Chicago, Il 


und 6 bis 8 abds. 


a2momifrfon* 


—— 


— — — — — — 


Freigegeben. 


Diamond Spitze und 
eine Auswahl von 24 
Records. Ein pradtbols | 
(er, großer Bhonograpd, 
wie neu, TIojtete $155, 
für $42. Bür 10 Jahre 
garantiert, Muh viele 
andere VBargains, Wir 
haben ebenfalls einige 
der pradtvolliten, mos 
dernften Parlor Enites, 
Müffen_gefehen werden, 
um riätig gefhäkt au | 
werden, Liberty Nonds 
alzeptiert. Freie Abliefe— 
rung. Nah außerhalb 
C. O. D. verſandt. — 


Unterſuchung erlaubt. 


Western Furniture Slorane 


2810-W. Harrison Str., Chicago, Ill. 


Offen bon u bis 9 abends. Eorıntag3 10—4A. 
4in,frionmo,imt 


WILLIAM B. LUGKE 


‚Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


North Ave. undLarrabee$tr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bank für Eure 
Erfparniffe. 


Spareinlagen in Eummen von einem Dol- 
lar oder mehr bi3 au irgend einer &umes. 
me werden angenommen, auf ‘velde drci 
Prozent Zinfen bezahlt werden, balbtähr- 
lich gutgeſchrieben. 

Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monas deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 
Sicherheitsgewölbe. Das geräumigfte und 
vollſtändiaſte Sicherbeitsgewölbe auf der 
Vordſeite ſteht in Verbindung mit der 
Bant. Käſten $3 ver Jahr und aufwärts. 
Beamte 
Bauben — PBräftbent 
EHarles E. Shi. zoseonenrnn.. VBizepräfiden! 
Dtto ©, Rochling.zesonnnnunnnns...staffterer 
Victor &. Thiele. sooosnenses..iltölaffierer 
Walter R, Lob... snenenen.. .Dilfälaffierer 


Offen Eamstag abend von. 6 his 9 Uhr, 
Eure Kundſchaft iſt herzlich villkommen. 





ſolch ergreifende, unvergleichliche kaufen wili, erreicht ſchneu feinen 
ſchauſpieleriſche Darbietung habegweck durch eine Kleine Anzeige in 
miterleben dürfen! der „Abendpoft”, 


E 


1901 Irving Park Bivd. 


re Befet die „Abendpofl“, 





Seite 
11 bis 16 


— 
N (Für die „Eonntaaboft*.) 
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er Ichafft es nord. 


Von Cäcilie Hammerſtein. 


Arnold Bauer ſaß im Kreiſe ſei- lation ſein ganzes Vermögen. Die 
ner Familie um den blumenge- Kataſtrophe brauſte wie ein verhee— 
ſchmückten Geburtstagstiſch. Er render Sturm über ſein und ſeines 
blickte mit großväterlicher Würde auf Weibes und Kinder Leben dahin. 
die an ſeiner Seite ſihende ſehr be- Umſonſt ſuchte er bei ſeinen nächſten 
wegliche Großmutter, und auf die Verwandten und Freunden um hilf— 
verſammelten Kinder, Schwiegerkin⸗ reichen Rat aus ſeiner Bedrängnis. 
der und Enkel. Die Zuſamenkunft Er trug ſeine Bitten nur tauben Oh— 
ſeiner Nachkommen galt heute ſei- ren vor, er, der ſich jederzeit bereit— 
nem vierundſiebzigſiten Geburtstag. willig gezeigt hette, jedem an ihn ge— 


[gen 3 bedurfte, jelbjt den notwendi- 


beſaß die Umſicht, dieſes ſchwierige 
) Problem in der Weiſe zu löſen, wie 


hervorgerufenen, ihr 


onen ab, die zu durchleben 


} 
I 


Imanche Trauer, aber aud) 


gen Anfprüchen der vielföpfigen Fa- 


.y. Y die „E t pP. 
milie geredjt zu werben. Frau Herta ————— 


0 .. 
Eindrücke 
dies nur die echte Frau und Mutter 
vermag. Sie fügte ſich in die durch 
ihre Ueberſiedelung in dieſes Land— 
fremden Ver— 
hältniſſe und fand ſich mit Situati— 
ihr in 
früheren Tagen faſt unmöglich ge: 
ſchienen hätte. 

So enteilten die Jahre. Sie brach— 
en Arnold Bcuer und den Seinen 
manches 


Von Dr. 


{ 
\ 


An unteren Colorado. 
5, 


‘enfeit3 des ebenen Schwemmlan= 
|des des Colorado erreichten mir in 
ſchwach geneigtem Anſtieg durch ſan— 
dige Dornbuſchſteppe und gelegent— 
Glück und manche Freude. Vier der liche Geröllfelder den niedrigen Paſo 
Töchter folgten den Erwählten ihres del Borrego (Schafspaß) und ſahen 
Herzens, der Sohn und die Jüngſte die Laguna Salada etwa hundert 
blieben um vie etagten Eltern. Die | Meter unter uns liegen. Sie fah ftarr 





“fle ebrten den Vater und Großpa=; fellten Unliegen opferfreudig zu 
ter in mehr oder weniger fehwung: | willfahren. Zum erjten Mal in feis 
haften Ioaften und Neden, deren nem Leben — und er hatte damals 
Snhalt meiftens auf Begebenheiten !jchen fein ſechsunddreißigſtes Le— 
aus dem Leben des Geburtätagstin= | bensjahr erreiht—fojtete er die Bit- 
de3 beruhten, Die Entel taten fich | terfeit des Lebend. Er fannte bis 
heionders darin herbor. dahin no nicht die Macht des Gel: 
Für fie war der Großvater eine | dei. Stets im großen Befig dieſes 
Idealfigutr, denn er war ber ftete] Göten, verfiand er meber deſſen Er— 
Ueberbringer der nach leckerem In-— werb noch Erhaltung don jener 
halt duftenden Patete, welche die | Sründlichen Seite, wie ſie ſolchen zu 
Großmuiter fo meiſterlich herzurich⸗ eigen iſt, die aus eigener Kraft das 
ten verftand. Und nicht nut um die Fundament zu ihrem irdifchen Bett 
Weihnaghiszeit fpielte er die Rolle egen. Er wußte nur, baf Das Gelb 
de3 Santa Klaus, fondern er übie ſchwerer als alle Familienbande, ja 
“ie mührend des ganzen Jahres, | Vielleicht ſchwerer als das Leben bes 
Denn es iſt Großmutters Art, ihre Rächſten ins Gewicht fällt, daß man 
ngft flügge gewordene Rachkom- eher den Mut beſitzt, einen Menſchen 
menſchaar, nach wie vor, mit den Er- der Not und Bedrängnis preiszuge— 
seuanifien ihrer hervotragenden ben, als die Selbſtüberwindung, ſich 
Bad- und Kochkunſt, wenn auch mie zu deſſen Gunſten von einem gerin— 
fie meint, nur zum „Koſten“ zu er- gen Teil ſeines Geldes zu trennen. 
freuen. Dieſe Gepflogenheit fand Dieſe Erkenntnis drückte Arno!d 
denn auch bei den Enteln im höchften | auer in dem Mafe nieder, dab er 
Maße Würdigung, umfomehr als|Tih entjloß, feine Vaterftabt umd 
diefe „Roftproben“ ftet3 recht auggie- | Das Land zu verlaffen, deren Ilmges 
big ausfielen. So lagen auch heute | bung in ihm den Schmerz über jeine 
in der Speifefammer wohlverwahrt | Enttäufhungen, mehr nad als über 
die Pakete, die „Nachklänge” des Fe: feinen meteriellen Verluſt, nicht zur 
ſtes in ſich bergend, auf ‚Mitnahme“ Ruhe kommen ließ. Er orachte die— 
warteten. Gewaährte es dieſem Groß- ſen Entſchluß umſo ſchneller zur 
elternpaare große Freude, für das Ausführung, als er wahrnehmen 
ſubſtanzielle Bchagen der Familie zu mußte, wie ſich diejenigen ihm gegen— 
forgen, fo war dieſer Umſtand nicht über, jett förmlich mit ihrem Gelbe 
minder bon dem Beſtreben begleitet, blähten, die noch vor Kurzem im 
auch die geiſtigen Genüſſe zu pflegen. Vergleich mit ihm eine äußerſt be— 
Es gab wohl kein Thema, an wel-⸗ ſcheidene Rolle ſpielten. 
chem Großvater ſich nicht zu beteili- Hinzu kam noch, daß er ſich an 
gen vermochte, und neben ihrer. gro⸗— den veränderten Ton ſeiner Bekann— 
ben Vorliebe für ihre hausfrauliche |ten im Verkehr mit ihm nicht zu ge— 
Tätigkeit Ihtwärmte Großmutter von | möhnen vermochte. Man bewies ihm 





Sheater und Mufit mie eine Sech- |dadurd) deutlich, daf der früher ihm | Sahei griff fie jedoch haftig nach dem fu 


zehnjähriae. Ihre Jüngſte las ihr entgegengebrachte Reſpekt 
oft por. Sie lebte dann die Erzäh- chen Manne und nicht dem Menſchen 
lung in jeder ihrer Phaſen mit und galt. An einem frühlingshaften 
vermochte ſie genau nach dem Inhalt Märztage der achtziger Jahre langte 
wiederzugeben. er dann diesſeits des Welimeeres an. 

Bei Feiern wie der heutigen trat Seine Frau und Kinder verblieben 
die alte Heimat in ihr Recht. Die einſtweilen noch in ihrer alten Um— 
Unterhaltung bei Tiſch ſowie auch gebung; ſie ſollten ihm erſt dann 
nachher wurde in deuiſcher Sprache ſolgen, wenn er in dem neuen, ihm 
und nach deutſcher Sitte geführt. völlig unbekanten Verhältniſſen fe— 
Selbſt die „Jugend“ trug ihre Ge- ſten Fuß gefaßt habe. So verging 
dichte und Sprüche im geliebten |ein Jahr bis zur Wiedervereinigung 
Mutterlaut vor. Von den Schalt-| mit den Ceinen. Die Weltitabt 
platten des Phonographs THangen | New York mit ihrem Völfergemifc), 
Malter Stolzings herrliches Preiz- | ihrem für die deutichen Kleinitäbter 
fied, „Die Gralaerzählung“, des Qo-|berwirrenden Leben und Treiben 
henarin „Motanz Abfchied”, „Sieg: nahm die eingewanderte Familie auf. 
munds Liebeslied“, „Der Walfüren-]| Mrnold Bauer hatte mit einem 
zitt“, „Dich teure Halle“ und noch | Heinen Reit feines einjt großen Ver- 
viele von all den andern unfterbli= | mögen3 bori eine Kleine Fabrit ges 
&en Melodien unserer deutjchen Ti- | gründet. Enthufiajtifch ging er an 
tanen der Töne, Arnold Bauer jah | das Werk, eine neue Zufunft für fi) 
behäbig, ftatt einer Zigarre feine|und den Geinen aufzubauen. Hier 
lange Pfeife rauchend, in einem be-|in dem Lande der Tzreiheit, unbeenat 
; quemen Polfierituhl und JYaufchtejpon der in ter alten Heimat berr= 
; Jillfchweigend der mufifalifchen os chenden Form der Lebensauffaffung, 
wohl, als der in lebhafter De |muf;te es ihm gelingen, das Verlo= 
batte gebührten regen Unterhaltung. |rene zu eriehen. Hier würde e3 fei- 
Er mar von hoher, Itattlicher Inem Aıfeden nichts fehaden, wenn er 
Geftalt, die troß feiner Kahre nocdhineben feinen Arbeitern an der Ma: 
ungebeuat war. Geine Züge trugen |fehine ftard, mit ihnen fTamerad- 
den echt germanifchen Tnpus. In\ichaftlich fprach und gegen fie nicht 
feiner Nugend, ja bis nahe zu feinem | den gebietenven Herrn berborfehrte. 
fünfzigiten Jahr, war fein jet ge-| E3 fchien am Anfang, als follte Er- 
leichtes Haar und Schnurrbart, von) folg fein Beainnen frönen. Doch nur 
fhimmerndem Braunblond. Ein |jsheinbar, denn nad faum vierjähri- 
Bild, noh aus Deutfchland ftam= | gem Beitehen, mußte er feine Fabrit 
mend, zeiat ihn als Dreikigjährigen. | jchließen. Cine zahlreiche, die Prei- 
Darauf umrabmt ein braunblonder | fe unterbietende Konkurrenz legte fei- 
Vollbart, von der Art, wie er das|ne Tätigkeit Tahm. Er bewarb fi 
Antlit des damaligen deutfehen | num “um eine Neifeitelle in feinem 
Kronprinzen, fpäteren Kaifer Fries | Fach und ficdeite mit feiner Familie 
brich, verjchönte, feine noch jungen |nach Chicago über. Mit dem Faliſ— 
männlichen Zügen. ſement des Geſchäftshauſes bei mel- 

Damals, als jenes Bild zu Stan-|hem er die Reifeftelle gefunden hat- 
de fam, umtmwoben andere Verhält=|te, verlor er diefe, nachdem er fie 
rilfe das Leben Arnold Bauer?. Der|fein volles Kchr bekleidet hatte. 
reihe Fabritherr aus jenen Tagen |Ieht wollte e& dem, der die Vierzig 


dem reis 








wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Fa- und arau aus mie fehmubiges Glas 
inilie waren biefelden geblieben. |und enthielt in der Hauptiache eine 
"Dährend all der Fahre machte Arz |feuchte Salzfrufte, aber faum noch 
nold Bauer Verſuch üder Verfuch, |offenes Waller. Trog des hohen 
on dem heibem Wunfch bejeelt, end= | Standes des Colorado fehien fein 
lich die Leiter des gefchäftlichen Er=|Zufluß fie zu erreichen. Wir bogen 
felges zu erflimmen, do immer | hier vom Wege nah Enfenada ab 
ivieder Fam der Fehiſchlag. Seine und fuhren in dem beiberfeitS von 
Stimmung darüber wurde eine mehr einer nadten Bergkette eingefaßten 
und mehr gedrücte, er verlor Zus |Jal der Laqune füboftwärt® nach 
verficht und Gelblivertrauen. Sein |dem Colorado zu. Auf lange Streden 
nebzigfier Geburtstag nahte, jene |ging e8 über Sandboben, der in grö- 
Lebenstmwenbe, nach deren Ueberfchrei- |Heren oder fleineren Zmwifchenräumen 
tung dem Dienfchen ein ruhiger Ze= mit dornigen Büfchen von verfchiebe- 
bensabend minten joll. — Arnold ner Art beitanden war, darunter dem 
Qauer aber grübelte noch immer über |Ocotillo mit feinen langen, gerten- 
jeinen zerjtörten Hoffnungen. Er al=|fürmigen Zweigen. Zwifchen ven Bü- 
terte rafch, feine jtattliche Erjchei- 
nung berlor die ihm fo lange erhelz| 

| 





ganz anfehnlicher Blumenflor, denn 
ten gebliebene Glaftizität, beim Ge=|diefe Geaend wird noch von den jüd- 
hen auf der Straße bediente er fich 
eines jtübenden Stodes, feine aus=)Winterregen erreicht. Die meifte Zeit 
drudspollen, gebietenden Züge ver=|aing e3 in fehnellfter Fahrt durch 
loren die !hnen eigene Frifche, bis das waſſerloſe Bett der Lagune, das 


eines Tages, eine ungeahnte überra- den größten Teil des Tales einzuneh- 


ſchende Verwandlung mit ihm ge⸗ men ſcheint; Salz und Sand hatten 


ſchen prangte ſtellenweiſe ſogar ein 


lichſten Ausläufern der kaliforniſchen 


hatte nicht mehr die Energie aufge— 
bracht, in den Häuſern nach etwas 
Eßbarem zu ſuchen. 

Daran ging ich nun ſofort. Im 
nächſten Zelt waren nur ein paar alte 


AERATERENE 
in Merifo, 


hatten die Chinefen ihr gejamtes 


J. Kunſt. Kon: ü if 
3 Kunf | Kochgeſchirr zurückgelaſſen, und nad 


— 


i 2. 'qute Handboll Staffeemehl, gerade 
ee Ba Wi recht, um fi) den Magen mal or 
ITeicht Habe er fich bodh — = 3 dentlich auszubrennen; nach ar 
"möge beſſer geweſen ſein mit —— Faften * best = * 
— —— In wiſchen Salpeterwaſſer hatte ich ein geradezu 
war das Automobil längſt in der 
Ferne verſ 
* en ——— dem ich allerbings nichts anzufangen 
Das —“ in meinem tee: ße. * — — BR KR 
Igleiter flar, und mir mateten tapfer — * en —* gi boll fei- 
|meiter in dem tiefaufgemweichten Ton- —————— —* —— En 
a Sa fich bei sedem Tritt J Reſten eines größtenteils abgeriſſenen 
| " ei jedem Zritt Hand: Etiketts zu eſſen war. Sch warf e 
hoc) über dem SUB zufammenjchloß ‚aufs Geratewohl in eine Pfanne mit 
Hat einigen Gtunden Hnge ber  |Kckinem Ru Gnnıs dr dem 

\ ı | Ü raus, e t 
forer, er fei müde zum Umfallen, und en a nn 
ich 2 due Ben rd Maſſe wurde; wir fielen wie die 
Zugleich war die Sonne dem Unter— 
gang ung Tru “ ——— DOT, |purde wieder ganz lebendig und wie— 
nach der Sierra de Jas Tinajas zu ‚derholte ein über daS andere Mal: 
‚unferer Linten binüberzugehen, um | Gott verläßt feine Kinder nicht.“ 


wenigſtens trodenen Grund zum ich ermutigte ihn weiterhin durch bie 
Schlafen zu haben und aus dem Bes Quficherung, von jebt an würde ich 


teich der MoSquito3 zu fommen. Das | itändig feinen ziemlich fchmweren Kof- 
MWaffer reichte bis auf ein paar Me | g1 3 Ich 


. 5 fer tragen, was ich freilich den größ— 
ter an ben Fuß bes felfigen Höhen Item Zeil des Morgens ohnehin jehon 
zugs heran, und mir letterten ein netan hatte. 
paar Dubend Meter den fteilen Ab: |” a g * 

hang hinauf, da die Mosquitos ge⸗ As wir noch beim Eſſen — 
Imöhnlich nicht hoch fliegen. Dann erſchien in ber ‚Herne ein Reiter ar 
Hülften wir uns in unfere Mäntel bourbe. von und. Durch Zurufe. un 
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N Beichen beiwogen, bheranzufommen. 
8 ri? — 
nd legten ung ohne Eiien auf einer Fs war ein alier Indianer vom 
Felsplatte zum Schlafen nieder. Ein — & ber im Mei 
paar Mosauitos fanden bo d „ Stamm der Cocupä, der in fleinen 
’ * — en Anſiedlungen am Oſifluß der Sierra 


Weg zu uns herauf, aber die raſch gleichen Stammes lebt. Der Stamm 


res Forſchen förderte gleich einen hal— 


Matratzen. In einem Haus daneben 


längerem Suchen fand ſich noch eine 


ſchauderhaftes Gefühl darin. Weite- 


chwunden, und wenn Mit pen Sad Chilepfeffer zutage, mit | 


Wölfe darüber her. Mein Begleiter | 


ſchah. 

Nicht der müde, alte Mann ſchritt 
da am Abend über die Schwelle ſei— 
nes Hauſes mit elaſtiſchem Schritt 
und faſt jugendlichem Ungeſtüm trat 
der alſo Verwandelte in feine Woh— 
nung. Sein Geſicht trug einen lan— 
ge nicht mehr an ihm gekannten glück— 
lich ſchmunzelnden Ausdruck und 
neckend küßte er ſeine über ſein ver— 
ändertes Weſen höchlichſt erſtaunte 
Frau, dabei ein etwas ihr in den 
Halsausſchnitt ihrer Bluſe ſchiebend. 
Frau Herta wehrte ſich verſchämt, 
und ſchalt den ſich ihr unbegreiflich 
Geberdenden mit komiſchem Ernſt, 


niſternden Etwas. Sie hieli eine 
Bankanweiſung ir der vor freudiger 
Erregung zitterr den Hand, die auf 
ihren Namen ausgeſtellt war und ihr 
eine hübſche Summe Geld anwies. 
Ihr Mann weidete ſich eine Zeitlang 
an ihrem Erſtaunen, dann klärte er 
ſie über das, den Check umgebende 
Myſterium auf. Die darauf ver— 
merkte Summe bedeutete das lukra— 
tive Ergebnis verſchiedener von ihm 
durchgeführter, geſchäftlicher Trans— 
aktionen. 

Frau Herta weinte Tränen des 
Glücks am Halſe ihres Arnold, nicht 
nur über die ſchöne Summe Geld, 
obſchon ihr auch dieſe keine kleine 
Freude verurſachte, ſondern mehr 
über das neuerwachte Selbſtvertrau— 
en ihres Mannes. Auf dieſe ſchöne 
Wendung hatte ſie nicht mehr ge— 
hofft, nun ſie wider alles Erwarten 
dennoch eingetreten war, betete ſie 
zum Lenker der Geſchicke, um die 
Fortdauer dieſes ſpäten, daher umſo 
mehr beglückenden Erfolges der lang— 
jährigen, eifrigen Bemühungen ihres 
wieder jung gewordenen Arnolds. 

Ihr Gebet fand Erhörung; Ar— 
nold Bauer bedarf heute beim Gehen 
nicht mehr des ſtühenden Stocks; ſei— 
ne geſchäftlichen Erfolge verleihen 


zahlloſen fingerbreiten Riſſen durch— 


zogene, aber harte und glatte Fläche 


gebildet, an deren Berührungsſtelle 
mit dem Horizont uns die Fata 
Morgana fortwährend die Waſſer— 
fläche des Golfes vortäuſchte. Nach 
etwa fünfſtündiger ſehr raſcher Fahrt 
bon Mericali her erreichten wir einen 
| Tägezahnförmigen Bergklotz, deſſen 
braune Felsmaſſen ſich inſelhaft aus 
dem Lagunenbett zu erheben ſchienen, 
und ſtießen etwas ſpäter auf einen 
vom Colorado kommenden Bewäſſe— 
rungskanal. 

Weaenn ich meine eigenen Beobach— 
naen richtig mit der beſten mexika— 
niſchen Karte dieſer Gegend in Ein— 
klang bringe, ſo hat das Tal der 
Laguna Salada zwei Eingänge vom 
Colorado her: zunächſt den ſchon er— 
wähnten zwiſchen der Sierra Cocupaä 
und der ſüdlich davon gelegenen 
Sierra de las Tinajas, ſodann einen 
zweiten zwiſchen letzterer und der 
noch ſüdlicher liegenden Sierra 
Pinta. Durch dieſe ſüdliche Lücke iſt 
ein Syſtem von Rieſelgräben viel— 
leicht ein Dutzend Meilen weit ins 
Tal hineingeführt, angelegt von einer 
chineſiſchen Geſellſchaft, wenn man 
recht berichtet hat. Etwas den Haupt— 
kanal hinauf gelangten wir nach El 
Coyote, einer Gruppe von vier bis 
fünf Bretterhäuſern und Zelten, die 


aber jebt von ihren chinefifchen Bes | 


mohnern verlafjen waren. 

Mir fuhren auf die Brüde des 
Hauptkanals, fahen aber jenfeit3 das 
Zand überfhmemmt und manbten 
una meiter aufwärts, mo noch eine 
Brüde fein follte. Bald ftiehen mir 
aber auch hier auf Waifer, und zwar 
noch die3feit3 des Kanald, und e& 


Ihien feine Möglichkeit vorhanden, 


nad) der Sierra Pinta rechts vor und | 


binüberzufommen. Unfer Chauffeur 
erklärte denn auch, der lub ftände 
zu hoch, um das Schiff bei La Bomba 


ihm die Stübe, fraftpoll einherzu- 
ichreiten.. Aus feinen Augen ſprüht 
der Tatendrang eines Sünglings 


zu erreichen, und mir mußten nad) 
Mericali zurüdtehren. Die pier Meri- 


genfejte behäbig jchmunzelnd unter |ftanden, aber nicht ein Syro-Chal- 
den Seinen, am feiner Seite Frau |däer ober Affyrer, wie bie Vertreter 
Serta, die glüditrehlend dem Zuge |pesfelben Voltes in Chicago genannt 
ihres Herzens folgt, ber darin gis/zu werben pflegen. Er hatte zivei 
pfelt, zu »efchenten, zu Beglüden. |MMochen vorher den Weg von La 
Und fie vermag jet, nach vieljähri- |Yomba nah) Mericali gemaht und 
ger Unterbrehung, uneingeichränft | behauptete, mir würden nad furzem 
und nad Serzenshujt diefem Zuge iWaten durh das überfchimenmte 
zu folgen, denn der Großvater |Feld die andere Brüde erreichen und 
Ichafit e3 no dazu. Beim Aus- |von dort aus rafch zur Pinta gelan- 
einandergehen an diejen. jchönen |gen, die in der Tat fehr nahe fchien. 
Abend riefen die Enfel mit begei- 


m . 98 ıfaner im Automobil erklärten ich | 
und fo jiht er heute an feinem Wie- nach einigem Murren damit einber= | 


ihre Schlupfmwinfel zurüd. Gegen 
dende Kälte nicht mehr fchlafen, und 
'zuqleich hörte man in der Tyerne das 
Gebrüll eines Berglöwen. 
beide völlig unbewaffnet waren, fo 
kletterte ich hinunter und zündete am 
Fuß der Felswand zum Schutz gegen 





Feuer an, das uns dann bis zum 
Morgen auf der einen Seite röſtete 
und auf der andern hübſch kühl hielt. 
Die emsländiſchen Bauern haben für 
ſolche Lagen eine ebenſo derbe wie 
zutreffende Redensart, die ich aber 
hier nicht wiederholen will; wer im 
Emsland geweſen iſt, kennt ſie ohne 
hin, und für den Reſt der Menſchheit 
iſt ſie zu ländlich. 


| Ein Ausblid bei Sonnenaufgang 
\aeigte eine breite Waſſerfläche zwi— 
chen unferem Standort und der 
Pinta. Auf geradem Wege war nicht 
au leßterer zu gelangen, fondern höch= 
ften3 dadurch, dab mir nach ElCoyote 
zurüdagingen und meiter unten über 
den Kanal oder um deifen Ende her=- 
umzufommen trachteten. Außerdem 
fonnten wir bort vielleicht auf. ein 
Automobil ftoßen, denn der Kapitän 
ıunferes Schiffes mar noch in Meri- 
cali zurüd und würde jedenfall® al- 
le3 aufbieten, um an Bord zu aelan- 
gen. Sp waren mir zeitig wieder im 
morgendlich fühlen Wafler, das einem 
bei nüchternem Magen recht eifig vor= 
fam, und patfchten und patjchten, 
daß bald die Schweißtropfen zu rin= 
nen begannen. Stunde auf Stunde 
erging in harter Mühe. Die Sonne 
brannte bald mieber fenaend herab, 
‚ihre Olut verdoppelt durch den 
Miderfchein im Waller; da3 meiit 
Inur bandtiefe Waffer wurde lau= 
imarm und löfchte den Durft nicht 
mehr, ganz abgefehen davon, daf fein 
Talpetriger Beigefhmad im ausge— 
hungerten Magen ftarfen Brechreiz 
verurſachte. Die Ueberſchwemmung 
hatte ſich inzwiſchen auch über 
Strecken des Weges ausgedehnt, die 
wir beim Herkommen noch trocken ge— 
funden hatten. Der kleine Karmeliter 
betete und verzweifelte abwechſelnd. 
Endlich als die Sonne um Mittag 
am unerträglichſten brannte, ſahen 
wir dieHäuſer von El Coyote vor 
uns. Jenſeits einer letzten breiten 
Lache kamen noch ein paar hundert 
Meter trockenen Bodens, aber dieſe 
ſollten zur allerſchlimmſten Marter 
für uns werden. Der Boden war in 
die bekannten ſcherbenförmigen Stücke 
mit aufgekrümmten Rändern zer— 








Ibier eine völlig vegetationzlofe pon |eintretenbe Kühle trieb fie bald in! 


Mitternacht ließ mich die ftärfer mer: | 


Da mir! 


Kälte und Naubtier ein tüchtiges | 


zählt nur mehr ein paar hundert 
Köpfe und vermindert fich raſch. Es 
find große, Ttarkgebaute Xeute bon 
'faft negerhaft fchivarzer Hautfarbe, 
aber ohne negerhafte Gelichtöbildung. 
Mas ich Tpäterhin no) von Andias 
Inern im norbmeftlichen "Merito fah, 
fiel mir ebenfall3 durch feinen fräf- 
\tigen Körperbau auf, namentlich vers 
Iglichen mit den Kleinen Gejtalten, bie 
lich in Südmerifo und Zentralamerifa 
Iaefehen hatte. Lebtere zeigen aud) 
Inicht die fchmwärzliche Hautfarbe, ob— 
wohl man das bei dem viel heiheren 
| lima ihrer Wohnfibe bei ihnen meit 
eher erivarten Sollte, Die Cocupũ ſol— 


Wi 


+ 


LIE, 


‚Ten die gleiche Sprache wie DieYumas | 


in Arizona reden. Sie find neben 


'einer mweniq zahlreihen Gruppe bon | 


'NRaffegenofjen an der Sierra de San 


Märtir die lebten Ueberrefte der einit | 


ziemlich beträchtlichen Indianerbepöl- 
‚ferung bon Nieberkalifornien, 
|bor wenig mehr al3 anderthalb Kahr- 
hunderten begannen die Seluiten, die 
|Eingeborenen de3 nördlichen Teil? 
‚der Halbinfel in Millionen zu ſam— 
imeln, und ihr Werk wurde von Do= 
Iminifanern und Franziöfanern fort- 
'gejeßt. Ein arober Teil ihrer Schuß- 
\befohlenen erlag jeboh bald ans 
\itefenden Krankheiten, der Reit aing 
in der merifanifchen Mifchbevölfe- 
rung auf. An dem Miffionswerf der 
Jeſuiten waren übrigens Deutjche 
Iherborragend beteiligt; al der Or 
den 1767 vertrieben wurde, befanden 
fic) unter den 16 Patred acht deut= 
ſche neben ſechs Spaniern und zwei 
Mexikanern. 

Unſer indianiſcher Beſucher, der 
lübrigen? aany nach merifanijcher 
Art gekleidet war und ziemlich Ietb- 
lich Spaniſch ſprach, beſchrieb uns 
ſeinen Weg, auf dem wir um das 
überſchwemmte Gebiet herum nach 
der Pinta gelangen könnten. Wir 
brachen alſo wieder auf, leider etwas 
ſpät, denn mein Segleiter war noch 
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| Der verpinichte Stammbaum. 
| Bon Elfe Arngeim. 


| Mar und Morik waren zmei rot- 
braune Dadelhunde. Sie lebten auf 
Rittergut Lyckenſee, in Oſtpreußen, 
und gehörten meiner Freundin Ilſe. 
Max war Uradel. Schon in ſeinen 
Bewegungen prägte es ſich aus, daß 
er mit „Plebs“ nichts zu tun haben 
wolle. Wenn er langſam über die 
Teppiche ſchritt — etwas müde — 
aber jeder Zoll ein Edelgeborener — 
ſo war man verſucht, zu glauben, 





daß er in ſeinem vergangenen Leben 
zum mindeſten ein Graf geweſen ſei. 
Ilſe ſagte von ihm, er habe ſich 
überlebt. 

Ganz anders war Morit. Da fein 
Stammbaum bverjchiedene Entglei= 
Jungen aufiwied, verurfachte feine 
Naffe dem Kenner 
Gruſeln. 

Doch Moritz grämte ſich darüber 
nicht. Feſt und vergnügt ſtand er auf 
dieſer Erde und begriff nicht, daß der 
vornehme Max ſoviel Aufſehen er— 
| regte. Nicht um alle Würfte der Welt 
hätte er mit ihm tcujchen mögen. 

Herrlich war eg — ohne fich dabei 
etwas zu vergeben — mie ein fleiner 
Saffenköter die Leute anzupöbeln, 
zweifelhafte Hundebekanntſchaften zu 
machen, oder mit einem Dorfſtraßen— 
ſräulein in innigſte Beziehungen zu 
treten. Er liebte eben die Mädchen 
aus dem Volke. 
| Mar Mar gezwungen, feine Her- 
tin zu begleiten, fo hielt er Jich vor= 
nehm zurüd — mähren? Moritz 
durh den Staub der Landitraße 
toirbelte — immer boran — und je= 
den Dorflöter freundlich befchnup= 
perte, 

Magte Tich aber einer von ihnen 
verfehentlih an Mar, jo blieb der 





| 


ein gelinbes |; 
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ich nichts, ſondern wartete rückſichts— 
voll auf ihre Erklärung. 

Es handelt ſich un Max — fagte 
ſie ſo nebenbei — und rührte etwas 
heftig in ihrer Kaffeetaſſe. Rechtsan⸗ 
malt Wilkens komm' heute nachmit⸗ 
teg mit feiner Dadelhündin Prinzeß 
heraus. 

Da gibt es wohl bald Hochzeit? 
fragte ich. | 

Sie errötete heftig. 

MWie meinit du das? 

Nun — Mar foll doch mohl bie 
feine Prinzeß ehelichen. 

Ach ſo — ja — natürlid. 

Sch mußte genug. 

Sebt fiel mir auch der Name Wil- 
fen3 mieber ein. 

Der Rechtsanwalt war zu Lebzei- 
ten des alten Herrn Erkener, Ilſes 
Kater, oft Gai: auf Lydenfee geme- 
fen. Aber dann war etwas dazmifchen 
gekommen. 

War Wilkens nicht verlobt? fragte 
ich. 
Ilſe nickte. — Die Verlobung iſt 

auseinander gegangen — ſagte ſie 
und ſtand raſch auf. 

Am Nachmittag, zur Teeſtunde, 
fuhr der Wagen mit den Gäſten vor. 
Wie ein Toller raſte Moritz heraus 
—* kläffte die Fremden an. Piöhlich 

verſtummte er. Eine zierliche Dackel— 
dame, mit einer helloͤlauen Schleife 
ar der linken Seite, kam ihm ent— 
gegen. 

Das war ja eine Schönheit! To 
etwas hatte Morit noch nie gefehen. 
BSorfihtig näherte er fich ihr. Doch 
da er eine halbe Siunde vorher den 
Cchmweinefiall recht gründlich unter- 
fucht hatte, taumelte das kleineFräu— 
lein entfebt zurüd. 

Gefräntt 30g Mori Hinterher. 

Mar lag auf feinem angeltammten 
Plad — einem riefigen Eisbärfell, 
an deifen Kopf er fich mit mübder 
Grazie ſchmiegte. 

Als wir das Zimmer 


betraten, 


ſtehen, zog die Augenbrauen in die 


Höhe und wendete verächtlich den 


Kopf. 

Faſt ſah es aus, als hielte er den 
Atem dabei an. 

Am liebſten fuhr Max ſpazieren, 
wenn er überhaupt ſchon aus ſeinen 
vier Wänden heraus mußte. Er kam 
nicht gern mit Straßenſtaub in Be— 
rührung. 

Alles in allem 
Fähigkeiten war bei all dieſen Vor— 
zügen nicht zuviel übrig geblieben. 
Das höätte man ihm jedoch beileibe 
nicht ſagen dürfen. 

Nun lebte in der nahen Kreisſtadt 
ein junger Rechtstnwalt, der eine ſehr 


Id 


Dadeldame befah. Da fie heiratzfä- 
big geworben war, hielt ihr Herr die 
Zeit für gefommen, fie einem paffen- 
den Ehemann zuzuführen. 

Drei Tage dachte er angeftrenat 
nah — dann hette er fich ent- 
Ihloffen. — — — 

Mir faben gerade beim Morgen- 
frühſtück, als das Telephon läufete. 
Ilſe ſprang auf und nahm den Hö— 


rer ab. Ich ſah, daß ſie errötet wear, | 


als ſie nach ein paar Ja und Nein — 
ſehr angenehm — wir werden uns 
ſehr freuen — wieder an den Tiſch 
zurückkam. 

Da ſie ſehr verlegen war, fragte 


— r — — — — —— — — 


halb damit ernſt zu ſein. Wenn ein 
mohammedaniſcher Orientale ſo han— 
delt, ſo ſpricht man von mohamme— 
daniſchem Fatalismus, 
Chriſt aus dem Orient zeigte ganz 
die gleiche Geiſtesverfaſſung. 

Nach zweiſtündiger Ruhepauſe 


Max war ein 
Ueberdackel, aber von ſeinen geiſtigen 


aber dieſer 


ſetzte ich es durch, daß wir uns zu-⸗ 





ſehr ruhebedürftig. Ueber zwei Ka⸗ nächſt ganz von der Pinta abkehrten 
näle kamen wir ohne Schwierigkeiten und entlang den Kanälen auf eine 
hinweg, meiſt durch noch trockene Dünenkette zuftrebten, die ſich in 
Baumwollfelder mit verſchiedenen weitem Halbkreis um das Feld nach 


Adobehäuſern, die aber alle verlaſſen der Pinia hinüberzog. Schon nach 


waren. Kurz vor Sonnenuntergang einer Stunde trente uns nur noch ein 
ſtanden wir wieder vor einer breiten überſchwemmtes Feld von den Sand— 
und tiefen Waſſerfläche und folgten hügeln, und nun ſahen wir plößhlich 
ihr bis tief in die Nacht hinein, ohne ein Automobil zwiſchen Düne und 
einen Uebergang zu finden. Schließ- Waſſer nach Mexicali zu fahren. Un— 
lich legten wir uns zum Schlafen ſer Winken brachte es zwar nicht zum 
nieder tonnten aber fein Holz für Anhalten, aber wir hatten nun we— 
‚ein märmenbe? Heuer finden. Zum nigftens an feiner Spur einen fiche- 
Glück wurde die Nacht nicht fo Falt, Iren Wegteifer, denn e3 konnte nur 


wie wir erwartet hatten, und mit von La Bomba oder von einer Iand- 
meinem Gummimantel als Unterlage einwärts davon gelegenen Mine her⸗ 


ahnte nichts von den 
Tahren bitterer Enttäuſchungen und 
Verluſte. Er, der damals in elegan— 
tem Reitanzug, beſiehend aus Leder— 
beinkleidern, Stulpenſtiefeln und 
braunem Sammipaletot, die Reit— 
gerte ſchwingend, ſeine morgentlichen 
Spazierritte unternahm, träumte 
nicht von zukünftigem Entſagen. Er 
‚Ianntenur den Wohlſtand ſchon aus 
Großvaters Zeiten her. Seit ſeinen 
Jünglingsjahren umſchwärmte er die 
braunäugige, hübſche und tempera— 
mentvolle Herta Konrad, die jetzt als 


Sroßmutier an ſeiner Seite ſeinen 


Geburtstag mit ihm und ihren Lie— 
ben feiert. 

Auch ſie ſtammt aus begütertem 
Hauſe; durchlebte eine ſorgloſe, ſchö— 
ne Jugend, für welche die erſten 
fünfzehn Jahre ihrer Ehe die Fort— 
ſetzung dieſer glücklichen Zeit bilde— 
ten. Dann aber brach mit einem 
Schlage das Ungemach herein. Ar- 
nold Bauer verlor durch eine Speku⸗ 


kommenden 


überſchritten, nicht gelingen, ins 
rechte Fahrwaffer zu aelenaen. Es 
folgten für ihn und die Seinen Ent- 
taufhungen über Enttäufchungen, Die 
menigitens das Guie in fich trugen, 
be& fie fern von der Heimat ihre ver- 
tunfelnden Schatten über ihr Dafein 
breiteten. Durch die fich bäufenden 
Mißerfolge in feinen Anftrengungen, 
einen Erwerb zu finden, der endlich 
Kummer und Sorgen bannen Sollte, 
berlor er allmählich die Energie, die 
ihn bisher ſtets dazu getrieben, den 
Kampf von Neuem aufzunehmen. 
Mittlerweilen reiften die beiden älte- 
fen Kinder heran, ein Sohn und 
eine Tochter, die nun tatkräftig zum 
Unterhalt der Familie  beitrugen. 
Die Tochter vermäge ihres fchön ent- 





entmwidelten Zeichnentalent3 und ver 
Sohn als Angefiellter eines gqröheren 
Geſchäftshauſes. 

So war Arnold Bauers Familie 
vor Not geſchühtt, wenngleich es einer 
weiſen Einteilung der vorhandenen 


ſterten Stimmen, „Vivat Großmut— 
ter und Großvater! - Mögen Euch 
nod) viele jchöne und fröhliche Ge- 
burt3tage befcheert fein!“ 


— — — — 


— Telephoniſche Konſultation. 
Arzt: „Alfo Kopfichmerzen... un 
beim Schlucden heftige Schmerzen 
...Hm — zeigen Sie doc mal 
Shre Zunge!“ 

— Ein boshafter Menidh. — Im 
Parkett einer Pariſer Genrebühne 
ſaßen jüngſt zwei Herren. Im Her— 
umſchauen bemerkten ſie in einer 
Proszeniumsloge den Finanzier X., 
einen ſchon in geſetztem Alter ſtehen— 
den Mann, mit einer anmutigen 
jungen Frau. Er gähnte viel und 
ſchien ſich zu langweilen. „F. ſieht 
nicht aus, als ob er ſich unterhielte,“ 
bemerkte einer der beiden Herren, 
„und doch hat er eine reizende Frau 
bei ſich!“ — „Allerdings, aber es 
iſt die ſeine,“ antwortete einfach der 
andere. 


Der Chauffeur meinte zwar mar: | 
nend, von der Pinta bis zum Boot 


bei La Bomba ſeien es immer noch 
22 Meilen, und zwar durch waſſer— 
loſe Wüſte, aber der Syro-Chaldäer 
behauptete beſtimmt, es ſeien höch— 
ten 6—7 Meilen. Da ich zur Rüd- 


pifehr nad dem äußerjt foftfpieligen | 
|Mericali wenig Luft hatte, jo glaubte | 


Iift ihm gern und Schloß mich ihm an. 

Das Automobil drehte alfo um 
nad Mericali, und mir beide mad: 
ten ung barfuß ins Wafler. Mein Be- 
aleiter war Geiftlicher in dem mit 
Rom unierten Zweig der fyro=chals- 
däiichen Kirche und gehörte dem Dr- 
den der Karmeliter an; er weilte feit 


6—7 Jahren ala Miffionar unter | 


feinen in Merifo zerftreuten Glaus 
benggenoffen und hatte fich vorher in 
China und auf den Philippinen auf: 
gehalten. Von einem gefehten Cha- 
rakter und ruhigen Selbftvertrauen, 
dad man nad) einer fo manniafalti- 
gen Erfahrung in der Welt bei ihm 
hätte erwarten follen, verriet er jeboch 


‚fprungen, die feuchter Ion beim jund dem diden Mantel de3 Shro- 
Austrodnen bildet; feine fcharfen ! Chaldäers al3 Dede verbrachten wir 
Unebenheiten ftachen empfindlich in Tie ganz leiblich. 

unfere im Wafler aufgebunfenen | Am nächiten Morgen war Waller 
‚süße, aber viel fchlimmer war noch |rund um ung ber; unfer Schlafplat 
die Glut, mit der fie ung die Sohlen 


war über Nacht zur njel geworden. 
berjengten. Der Bermohner eines ge: |Zmifchen ung und der Pinta [Ag nur 


mäßigten Landes macht fich nicht jeine Waflerflähe von etwa 200 
feicht einen Beariff davon, bi3 zu |Marbs Breite, und ich verfuchte diele 
melchem Grade fchon eine fubtropiiche |zu durchwaten. Ich mar noch nicht 
|Sonne erhitend mirfen fann. Der |biß zur. Mitte gefommen, als mir das 
| Spro-Chaldäer Tebte in den munber= | Waffer bereit3 bi3 unter die Arme 
lichſten Bodfprüngen unter fteten jging und mein Begleiter mich ängit- 
Schmerzengrufen über die fchredliche | lich zurüdrief; er war Kleiner als ich 
ıTläche hinweg, während ich mich hin- und konnte nicht ſchwimmen. Der 
warf und mit Verleugnung aller ganze Vormittag verging unter er— 
Reinlichkeitsbegriffe Strümpfe und müdendem Herumpatſchen in den 
Schuhe über die in wahrhaft ſehens- überſchwemmten Feldern, und gegen 
werter Weiſe mit Ton beſchmierten zwölf Uhr waren wir wieder bei dem 
Beine zog. Als ich bei den Häuſern Hauſe in El Coyote, wo wir tags 
eintraf, war der arme Karmeliter zuvor geſeſſen hatten. Der Syro— 
unter einem Schattendach für Pferde Chaldäer verwünſchte den Indianer, 
niedergeſunken; er hatte ſich von dem der uns den Weg gewieſen hatte, 
ſchlechten Waſſer und der Ueberan- warf ſich zu Soden, hüllte den Kopf 
ſtrengung erbrochen, war in den paar in ſeinen Mantel und erklärte, ſterben 
Minuten ſchon feſt eingeſchlafen und zu wollen. Es ſchien ihm mindeſtens 


gekommen ſein. Wir ſtrebten alſo mit 
friſchem Mut auf der unverlierbaren 
Spur dahin nad der Pinta zu, aber 
der Berg kam mir verzweifelt lang— 
ſam näher, denn die klare Luft hatte 
uns die Entfernung gewaltig unter— 
ſchätzen laſſen. Ein paar Stunden 
nach Einbruch der Dunkelheit holte 
uns zu allem Ueberfluß ein Laſtauto— 
mobil ein, das nach La Bomba ging 
und zum Glück zwei von den vier 
Mexikanern trug, die im Anfang der 
Reiſe bei uns geweſen waren. Der 
Chauffeur ſtreckte uns zuerſt die re— 
volverbewehrte Hand entgegen und 
rief uns ein donnerndes „Quien 
vive“ zu, ehe die beiden uns erkann— 
ten; der Weg ſoll manchmal von 
Banditen unſicher gemacht werden. 
Eine knochenerſchütternde Fahrt durch 
lauter weiße Salzſandwüſte brachte 
uns über die letzten zwanzig Meilen 
nach unſerem Ziel La Bomba und an 
Bord der La Paz, aber ich werde 
noch weiterhin von allerlei Mißge— 
ſchick zu erzählen haben. 





ſich aber nicht. 

Die kleine Dackeldame blieb ent⸗ 
zückt ſtehen. Ja — das war ihr Ge⸗ 
ſchmack— ſchlank, vornehm und voll⸗ 
kommenſter Uradel. Kokett legte ſie 
das Köpfchen auf die Seite und tän⸗ 
zelte näher. 

Mar war Kapalier und außerdem 
Kenner von Frauenfhönheiten — er 
erhob fich und ging ihr entgegen, 

Beluftigt jahen wir der Begrü⸗ 
ßung zu. Moritz aber frand dabei und 
Iichielte eiferfüchtig auf den Urabel. 
|3um erjtenmal fam er fi etwas 
berunglüdt vor. 
| Deine Freundin Elingelte nad) dem 
| Diener, der fchon Bejcheid mußte, 


Erſt ſchöne, raſſereine und ſehr vornehme und übergab ihm Max und Prinzeß— 


chen. Moritz mußte 
bleiben. 

Wir ſetzten uns an den Teetiſch 
und aren bald eifrig im Geſpräch. 
Mir aber ſchien, als habe Prinzeß— 
chens Herrchen ganz vergeſſen, daß 
Max der Hauptzweck ſeines Beſuches 
war — ſo ausſchließlich widmete er 
ſich deſſen Frauchen. 

Da ich nicht ſtören wollte, erfand 
ich einen Vorwand und ging mit 
einem Buch hinaus in den Garten. 
Moritz lief hinter mir her. Luſtig 
tollte er durch den Park, wälzte ſich 
auf dem Raſen, knurrte behaglich und 
hatte die ſchöne Dackeldame vergeſſen. 

Da widmete ich mich ganz meinem 
Vuch. 

Als ich nach einer Weile auf— 
ſchaute, war Moritz verſchwunden. 

Böſes ahnend, erhob ich mich, um 
den Ausreißer zu ſuchen. Ich pfiff 
und ſchrie mich heiſer nach ihm, aber 
Morizt meldete ſich nicht. 

Als ich den Hof betrat, fam ec mir 
jeelenvergnügt entgegen. Hinter ihm 
— händeringend — Johann. 

Ach Gott, grädiges Fräulein — 
das Mordspie) — dad Mordäpieh. 

Mas it — Johann? fragte ich 
Ihrefensbleih— hat Morit etwa — 

Sa — ja — plößlich war das Vieh 
Ida, und ele ich e3 hindern fonnte, 
war e3 gefcheh 1. Sch habe e8 unferm 
gnädigen Trärlein immer gefagt — 
der Mar ift zu dumm. Ehe ber be= 
griffen hat, was er foll, hat Mori 
e3 läng;: beforgt. 

x) ging in3 Haus, 

Al3 ich ind Zimmer trat, fam mir 
ein jtrahlendes Brautpaar entgegen, 
Da mußte ich zuerft von Herzen 
Glück wünſchen, bevor ich meine 
Schreckensbotſchaft los werden 
konnte. 

Durch die halboffene Tür zwäng— 
ten ſich die drei Hunde. Als Erſte er⸗ 
ſchien Prinzeßchen. Ich nahm fie auf 
den Arm und hielt ſie ihrem Herrn 
entgegen. 

Der Stammbaum iſt verpfuſcht — 
— Sie fi F* Morig — fagte 
ich. 

Doch Herrchen begriff das Unglück 
ſeines Lieblings kaum, nahm ſich 
auch nicht dieZeit dazu, denn er hatte 
nur noch Augen und Ohr für ſeine 
Braut, die ſich zärtlich an ihn 
ſchmiegte. 

Mori) war glücklich. 

Max, der Ueberdackel aber, lag uf 
jeinem Tell, dich. am Kopf des Eiß- 
bären, rümpfte die Nafe und badhte 
über Liebe un) Ehe nad. » 

Oder vielleicht dachte er auch 
nichts, weil er zu vornehm dazu war. 

Er hatte fich eben fchon überlebit 


im Zimmer 














Nicht felten begegnet man in der 
Sejelihaft Leuten, die äußerit ae- 
Ihmadvoll aekleidet find, in Sprade 
und Benehmen alle Negeln des beiten 
Anftands aenau beachten, 
mird man ihnen aegenüber von einem 
gewilien, ängitlichen Gefühl beftän- 
biger Vorficht nicht frei. 
ji, obne zu willen warum, immer 
por irgendeiner unbejtimmten Gefahr. 


Daher vermeidet man forafam jede! 


Gelegenheit, diefe Menichen marm 
werben zu Iafjen oder ihnen die ge- 
tingite Vertraulichkeit zu zeigen. Je— 


be Gejpräd jchiebt man auf ben 


Dagegen hat man mieder Perfonen, 
bei denen man von vornherein über: 
zeugt ijt, pah 
Mendung e3 auch nehmen mag, nie 
eimas NRohes oder Gemeined zeiger 
wird, daß nie eine Yeuberung oder 
ein Bli vorkommt, bei dem 


as 


fönnen, jondern auch fein denfen und 
empfinden. 
für den Anitand und feine Sitte 
gleihfam im Blute. Sie lafjen fi 
von den Höhergeitellten niemals ein- 
ſchüchtern und wiſſen allzeit den rech— 
ten Ton zu treffen. Es iſt dagegen 
ihr ſchönes Vorrecht, daß ſie Tiefer— 
ſtehende zu ſich emporheben. 

Die Kinder ſind glücklich, bei denen 
der äußerliche Anſtand mit dem Geiſt, 
der die Form beſeelen muß, gepflegt 
und geübt iſt, und die ihn als un— 
ſchätzbares und unverlierbares Gut 
aus treuer Elternhand mit hinaus 
ins Leben bekommen; denn man kann 
es nur ſchwer und ſelten in ſpäteren 
Jahren ſich verſchaffen. Kinder ſind 
ſchon ſehr früh befähigt, ſich Formen 
anzueignen, und daher muß man zei— 
tig damit beginnen. Man darf es 
nicht für einen niedlichen Scherz hal— 
ten, wenn die kleinen Kinder, noch 
ehe ſie ein Wort ſprechen oder 
Schritt gehen können, angehalten 
werden, dem anweſenden Gaſt das 


„Händchen“ zu reichen oder um einen 
Gegenjtand zu bitten. &3 tit die erite | 
Negel auter©itte und feine Heuchelet, 


bie wir die größeren Stinder lehren, 
wenn Mir bon ihnen verlangen, frem: 


den Menjchen mit einem freundlichen 


Geſicht entaegenzutreten. 


liche LZebhaftigteit muß fo meit gezü= | 
oelt, Die natürlihe Schüchternheit ſo— 
weit überwunden werben, daß jchon 


tleine Kinder zur rechten Zeit auch 


nd Doc | 


Man hütet | 


Geſpräch, welche 


man | 
anfängt, fih unbehaalich zu fühlen. | 

E3 find dies Menfchen, die nicht | 
bloß gebildet handeln und fprechen | 


Ihnen liegt das Gefühl! 


einen | 


Die Zind- 


Gelbjtüberwindung und Selbftbeherr- 

ıfehung lernen, ehe fie eine Ahnung 
Idavon haben, aus welchen Duellen 
all diefe Tugenden ftammen. Gie 
müffen diefe fo lange aus blohem 
' Gehoriam üben, bi$ mit der vor: 
ſchreitenden geiſtigen Reife ſich dieſer 
blinde Gehorſam in ein Handeln aus 
eigener Ueberzeugung verwandelt. 


ſchmelzen, ſo iſt es unerläßlich, daß 


‚gen find. Falls die Mutter zu ihrem 
Töchterchen ſagte: „Bitte, Trudchen, 
reiche mir das Buch!“ und es mit 
cinem „Danke, mein Kindchen“ 


Würde der Eltern, jeden Befehl in 
bittender Weiſe zu erteilen und kurz 
für den Dienſt zu danken. Gehen 
Knaben, daß der Vater aufmerkſam 
aufſpringt, um der Mutter ein ſchwe— 
res Paket abzunehmen, ſo werden es 
ihm die Knaben in kurzer Zeit nach— 
machen. 


Ja, es gibt genug Menſchen, die 


in den allereinfachſten Verhältniſſen 
aufgewachſen ſind, und wenn ſie ſpä— 


große Welt fommen, 


ihren Platz 
|darin mit feinem Takt und Anjtand 
behaupten. Sie haben die Regeln da= 
für nicht im Stopfe, bei ihnen fiten 
\Tie im Gemüt und Herzen. Sie ha- 
ben fie eingeatmet mit der Quft des 
Elterndaufes. Die Mutter hat e& 
ihnen 3. ®. vielleicht nie gejagt, da 
es unbhöflih ift, einer Perfon den 
Nücen zuzubreben; aber ihnen felbit 
‚hat niemals jemand, und jei e& bie 
‚arme Wafchfrau geiveien, grob ben 
'Nüden zuaefehrt. ©o ift mit der Zeit 
der Inſtinkt für das entftanden, das 
ungehörig iſt. 

Von einer Mutter dagegen, die nur 
in Geſellſchaft mit feinem Benehmen 


prunkt und dieſes im Haufe aleich ! 


dem Sonntagskleid ablegt, 


bon eis 
nem Vater, der gegen Fremde die qe= 
wählteſten Ausdrüde gebraucht und 
ſich, ſobald der Beluch fort ijt, gegen 
‚die Hausgenoffen gehen läßt, von 
folden Eltern fünnen die Kinder nur 
feere Formen des Anftand3 iernen, 


| Kit der Aufchnitt der Häuslichkeit 


Wenn mir erreichen mollen, baf ' 
die anmutigen und liebenswürbigen | 
yormen nad) und nach mit dem ei- | 
gentlichen Wejen der guten Eitte ver- 
‚alle, die die Form lehren, auch Jelbit ; 


Heeritraßen des Geimöhnlicen fort. yon deren innerem Geifte durchbrun: | 


in 
Empfang nimmt, fo kann fie ficher ; 
fein, daß das Kind im Verfehr mit | 
feinen Gejpielen jtet3 höflich ift, und Jumd nicht zu ihrem Schaden. Ein 
e3 verftößt durchaus nicht gegen die | jpezifiicher 


tom Musland. 


jter durch Schickſalsfügungen in die 


wieder beſcheiden ſchweigen. nach dem Maße des Verkehrs in gu— 
Wenn beiſpielsweiſe ein Kind ſich ter Geſellſchaft eingerichtet, ſo iſt da— 
über ein körperliches Gebrechen eines mit nicht nur die Erziehung unge— 
Mitmenſchen luſtig macht oder über mein vereinſacht, ſondern es iſt zu— 
ein erhaltenes Geſchent eine abfällige geich eine Unſumme von beſorgter 
Bemerkung ſich erlaubt, ſo iſt es rech Aufmerkſamkeit, Unruhe und Ver— 
unklug von Erwachſenen, wenn ſie legenheit geſpart. Wir können mit 
über eiwas Unpaſſendes, das die Kin- größter Ruhe unſere Kinder in ein 
der geſagt oder getan haben, lachen fremdes Haus gehen laſſen, ohne 
oder wohl in ihrer Gegenwart wei- ihnen beſondere Verhaltungsmaß— 
ter erzählen. Man ſou ihnen viel- regeln mitzugeben. Alles, was wir 
mehr das unſchickliche Benehmen klar⸗ ihnen ans Herz legen könnten, würde 
machen und daß es lieblos iſt, über ſein: „Betragt euch ſo, als ob ihr zu 
Mängel und Gebrechen anderer zu Hauſe wäret!“ 
ſpotten, und daß man in jedem Ge- Das Geheimnis von Anſtand und 
ſchenk die gute Abſicht des Gebers feiner Sitte iſt einfacher, als man 
achten ſoll. glauben möchte. Es liegt in dem 
Zuerſt müſſen Kinder ſich nur einen Satze: „Erlaubt euch nie im 
mechaniſch und einfach aus Gehorſam Hauſe ein Wort, einen Blick, eine 
die äußeren Formen der Aufmerk- Handlung, die anders iſt als 
ſamkeit, Höflichkeit und Beſcheiden-Worte, Blicke und Handlungen in der 
heit zu eigen machen. Sie müſſen beſten Geſellſchaft.“ 


ſtehen, und dieſe wenigen müſſen dann 
unter dem Unverjtand der anderen 


eure 


Hnfere Bfleglinge. 


Bei den Bienen. 

Da die einzige meibliche Biene im 
Bienenjtode, die Königin, nur allein 
Gier Iegt, jo iit e3 in eriter Linie von 
meittragender Bedeutung, daß fie jung, 
Träftig und fleißig im Cierlegen tft. Auf 
die Güte der Königin hat der VBienen= 
züchter indeifen fchon im Auguft des 
borigen Rahre3 au achten, denn zu Die= 
fer Zeit follen alle nicht voll befricdi= 
genden Königinnen durch neue erjekt 
werden. 

Eine mangelhafte Königin tt im Etod 
dann vorhanden, wenn nur wenige Bie- 
nen im Etode find, oder foldhe von ae= 
miſchter Yarbung, oder folche, die bö3- 
artig find. Alle dieje Tiere follen nicht 
im Etode aeduldet werden. Menn ein 
Etof im Winter feine Königin verloren 
bet, fo ift es nicht angebracht, zu dem 
Volke eine neue Königin zu geben, fol- 
cher Etod wird am bejten mit einem 


Volk bereiniat, das eine quie Köniain | 


bat. Neder Vienenitand hat in der Ne: 
gel ein fchtwaches Vol! mit einer guten 
Königin, und wenn zu diefem Vol ein 


weiblofes gebracht wird, fo wird dag | 


„arit: dadurch nur geftärkt. Eine folche 
Bereinigung fann man dadurch Teicht 
beritellen, indem man die beiden Etöde 
in Verbindung mit einander brinat, nur 
Durch ein einfaches Platt Zeitungspapier 
bon einander netrennt. 


Schwache Tölfer find immer, oder oft | 


borbanden, wenn die Ueberwinterung 
unter unzufagenden Berhältniffen jtatt= 
gefunden hat. Gemöhnlich werden aud 
uner ſolchen Verhältniſſen ſolche Völ— 
fer mit einander bereinigt, 
muß eine Königin weichen. Angebracht 
ist eine folche Königinverfchivendung nun 
erade nicht und daher ijt es beifer, 
Potite ſchwachen Völker jedes für ſich zu 
behalten, aber das kräftigere Volk da— 
durch zu ſtärken, indem man ihm Brut 
pon dem ſchwächeren Volk gibt. Für 
ewöhnlich wird man indeſſen umge⸗ 
hrt verfahren, denn dieſes ſcheint der 
hatürliche Weg. In der Praxis verhält 
ſich die Sache aber anders, da bei Ich» 


dann aber 


terem Verfahren in der lugzeit dann 
alle Völker Shwad find. Nur ein Itars 
kes Volk kann aber reichlich Honig janı= 
meln und zahlt dadurch Doppelt aurüd, 
was es an Brut von einem ſchwachen 


Volk 


Volk erhalten hat. 


Amerikaniſche Kanarienvögel. 

Schon vor dem Kriege hatte man zeit— 
weilig den Gedanken ins Auge gefaßt, 
eine eigene amerikaniſche Kanarienvögel— 
Zuchtinduſtrie aufzubauen. Aber aus 
irgend einem Grunde gelangte der Plan 
nicht in nennenswertem Maße zur Aus—⸗ 
führung, und die bewährte deutſche Ka— 
narienſänger-Induſtrie beherrſchte nach 
wie vor den amerikaniſchen Markt größ— 
tenteils. 

Der Krieg ſchnitt die Hauptizufuhr der 
beliebten Vöglein ab, ohne den Begehr 
im allgemeinen zu verringern; und 
amerikaniſche Züchter und Liebhaber 
fühlten ſich ſtärker, als jemals, aufge— 
fordert, dieſe Zucht als einheimiſche In— 
duſtrie mit allem Eifer zu entwickeln. 
Sie konnten die Vögel noch nicht zu dem 
doppelten des Preiſes liefern, welchen 
zuvor die von Deutſchland gekoſtet hat— 
ſten, wo im Harzgebirge und anderwärts 
dieſe Induſtrie meiſtens von Bauern— 
frauen und Kindern nebenbei betrieben 
wird. Aber ſie hatien unter den herr— 
ſchenden Verhäliniſſen Abnehmer ge— 
nug, welche für einen Kanarienvogel, 
der früher 85 gebracht hatte, 815 oder 
mitunter noch mehr zahlten. Denn die 
beſſeren Vögel waren ſehr rar gewor—⸗ 
den, und alles war ja viel teurer. Man 
wili auch Sorge tragen, daß künftighin 
das Geſchäft profitabel erhalten und 
nicht durch Ueberfüllung verdorben 
werde; und zu dieſem Behufe wird auch 
für einen ſtrammen „Schutzzoll“ auf 
Kanarienvögel gearbeitet. Auf Erſu— 
chet. amerikaniſcher Züchter hat der 
Kongreßabgeordnete MacGregor von 
New VYork bereits eine Vorlage einge— 
reicht, welche auf jeden importierten 
Kanarienvogel eine Einfuhrſteuer von 
z5 legt. Dies wird als ein takſächlicher 
Sperrzoll erachtet, außer für unges 
wöhnlich hochgeſchätzte Vögel, welche 
manchmal bis zu 8500 das Stück brin⸗ 
gen. 

—— 


Lejet die „Abendpoft." 


Spanisches Bnngalow aus Ziegeln mit Studo. 


Die amerifanifhe Arditektur 
macht bei dem Bau von Wohnung3- 
bänfern in großem Umfange bon 
ausländiihen Vauftylen Gebraud) 


amerifanifcher Baufiyl 
hat jich ja überhaupt noch nicht ent- 
wicelt in den Ber. Staaten. Unfere 
bedeutenditen Architekten entlchnen 
ihre fchönjten Entwürfe großenteils 


eines beitimmten Styls in gewilien 
Gegenden pielt die Abjtammung 
der Bevölkerung eine bedeutende 
Nolle. So finden wir in dem fitd- 


(lichen Teil von Kalifornien nament- 


(ich den Spanischen VBauftyl in gro- 
ßem Umfange verbreitet. 

Der vorliegende Entwurf reprü- 
fentiert diefen Bauftyl. Er zeichnet 
ich durch entzücende Einfachheit 
13, die derartigen Vırngaloms häu« 
fig abgeht. Hierzu treten die Dauer- 
baftigfeit und die Eicherheit gegen 
Fenersgefahr, infolge der VBerwen- 
dung von nicht brennbaren Bauma- 
terialien. Das Fundament beiteht 


Iau® Beton (Conerete), das eigent- 
|liche Gebäude, die Innenwände ſo⸗ 
er tvie die Nirgenwände find aus 


Segeln aufgeführt, die letzteren 
nit einer Zement-Stukkobekleidung 


esundhalspflege- 


? 


Minfe für die Heifen Tage. 


Mie man die Wohmmmgen fühl hält, 
das iſt ein Stückchen Alltagsphyſik, das 
unverſehens aktuell werden kann, nach— 
dem ſein Gegenſtück, die Heizkunſt, uns 
foeben noch' ernſtlich beſchäftigt hat. 
Merkwürdig wenige ſcheinen es zu ver— 


ſchwitzen. Luftſchnavpend traf ich die 
Frau' Nachbarin heute abend. Cie 
konnte nicht verſtehen, wieſo es in ihrer 
Wohnung ſo grenzenlos heiß ſei. Den 
ganzen Tag habe ſie „doch Durchzug“ 
gemacht, auch die Haustüre und alle 
Korridorfenſter geöffnet. Da haben 
Sie, liebe Frau Nachbarin, das Düm—, 
ich wollte ſagen, das am wenigſten Ge— 
eignete getanl Es iſt jetzt bei Ihnen zu 
heiß, um dies phyſikaliſch zu beweiſen; 
ich ſpare es für kühlere Zeit und gebe— 
auch den Leſern — aus Nächſtenliebe 
nur die Schlußfolgerungen; es ſind ja 
Binſenwahrheiten. Ueber Nacht, alles 
öffnen, wo keine Diebe oder kein plötzli— 
ches Donnerwetter zu riskieren ſind; 
ſonſt wenigſtens am früheſten Morgen. 
Von 7 oder ſpäteſtens 8 Uhr an, nach— 
dem dies geſchehen war, dann abe: alles 
ichließen und 5i3 zum Abend vor Eons 
nenuntergang gejchlojien Balten. 
loufien und SFeniter der Schattenfeite, 
und bitte auch die Saustüre aejchlofien 
Iafien, wer nicht den oberen Etodiwerfen 
die Hitze hinaufſchicken willl Probatum 
eſt. Alles andere iſt Selbſttäuſchung. 
Haſt du aber Hausgenoſſen, die noch im 
Irrtum befangen ſind und dir und ſich 
ſelbſt das Leben heiß machen, ſo nimm 
einen dicken Stift und kreide ihnen be— 
deutſam dies menſckenfreundliche Arti— 
felchen anl 


Gegen Mostkitoftiche. 


Ein heißer und trocdener Commer er- 
zeugt ganze Schwärme von Müden und 
Stechfliegen, die uns auf Spaziergän— 
gen und in der Eommterfrifche peinigen 
un anjtatt der gejuchten Erholung nur 
nerböjes Unbehagen bereiten, weshalb 
nachitehendes, erpredtes Mittel zur 
Verſcheuchung der blutdürſtigen Gäſte 
gewiß manchen Leſern von Intereſſe ſein 
dürfte. Es iſt dies eine Miſchung von 
gleichen Teilen Lorbeer- und Nelkenöl, 
da3 man auf den Hautitellen, die den 
Nniektenitihen am meijten ausgeiekt 
iind, tie an den Veinen, dem Naden, 
Armen und Geficht, verreibt. Der Ges 
ruch diefer beiden Oele iſt den Mücken 
und Stechfliegen ſo verhaßt, daß ſie ſich 
nicht heranwagen, weshalb man auch die 
von ihnen ſo ſehr 
Pferde' damit einreiben ſollte. Auch das 
Beſtreichen der Hautſtellen mit unver— 
dünntem Zitronenſaft iſt ein gutes 
Schutzmittel und denen zu empfehlen, 
die den ſcharfen Geruch der oben er— 
wähnten Oele nicht gut vertragen. Ge— 
gen bereits erfolgte Mückenſtiche iſt das 
Einreiben der brennenden Sielle mit 
nur wenig angefeuchteter Salmiakſeife 
bewährt, es ſtillt ſofort den Judreiz 
und lindert, die Entzündung, weshalb 
man ein kleines Stück dieſer, in jeder 
Seifen- oder Drogenhandlung erhaͤltli— 
chen Seife, in mehrfaches Staniolpapier 
verpackt, ſtets bei ſich tragen ſollte. Nö— 
tigenfalls tut einfache Waſchſeife den 
gleichen Dienſt. 


Ja⸗ 
„ar 
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— Schweres Los. — „Sie leben 
nur vom Schuldenmachen — arbei— 
ten wollen Sie nicht!“ — „Ja, 


J 
glauben Sie, daß das Schuldenma— 


Bei der Anwendung | 


Sonntägpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Juni 1920. 


rHerdifi Goldes wert. & 


Nur nad) dem Einen mußt du tradhten: 
Sei würdig ftets, dich felbit zu adten, 
Dann bift die wunderbar gefeit, 
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Und was dir draußen ging verloren, 
Wird, neu dir in dir ſelbſt geboren, 


Dein Eigentum für 


N 


alle Zeit. 
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terjehen, und auch das Dach it aus 
Biegeln hergeftellt. 
Das Gebäude enthält jeh3 Räus 


befinden. Yamilten, die Sich 


den Luxus eines Dienſtmädchens 


#||) 
er 
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| 


nicht | tief md 


Yurusartifel, den man nicht einmal 
zum PBrandonfel bringen Fann, — 
wird dies fchon deshalb jehr ange- 


nchm fein, da die Hausarbeit um 
jopiel leichter it. 

An der Vorderfeite befindet fidh 
eine mit Drabtfenftern verſehene 


M 


zu bilden. Wird letzteres nicht ge— 
wünſcht, ſo kann die Veranda längs 
der ganzen Hausfront ausgedehnt 
werden. Durch zwei Türen (French 
doors) gelangt man linker Hand in 
das Speiſezimmer, rechter Hand in 
das Wohnzimmer. Hinter erſterem 


J befindet ſich die Küche. Küche und 
Speiſezimmer haben zuſammen die 


gleiche Tiefe wie das Wohnzimmer. 

Von dem dahinter befindlichen 
Flur führt eine Treppe in den Kel— 
ler, der acht Fuß hoch iſt und als 
Vorratsraum benutzt werden kann. 
Gegenüber iſt ein Kleiderraum. 
Zwiſchen den beiden Schlafzimmern 
an der Hinterwand iſt das Badezim— 


mer vorgeſehen. 
— * * er | 
ne, die fie) alle in einem Stodiwerf | 


Das ganze Gebäude ilt 5615 Fuß 
99) wm 


32 Fuß breit; die Simmer 


find 9 Fuß ho. Die Koften, ohne 


leiften können, — bei den heutigen | Seiz. und Wafferanlaaen, find auf 
Söhnen ift ein dienitbarer Geift ein |7000 bi3 9000 Dollar3 veranschlagt. 
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; Für die Hausfrau. $ 
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Der Blumenihmnd der Tafel, 

Der Tafelfchmud fol Teine veränders 
Tide „Mode“, fondern er foll, wirklich 
Dazu gebörend, ein Teil de3 Ganzen, 
foll unentbehrlich fein, foll den Verhält- 


und HINTERHOF 
Holen schön und .e 
7 nütatlıch. 
Hein: 


G 


Ueber giftigen Efen. 
Dieſes Unkraut hat mit dem Efen, 


Veranda, deren eine Seite abae- | 
Ichlofien it, um einen „Sun Barlor“ 


niffen de3 Haufes oder der im Haufe | den Mir pflegen, nichts gemein und fteht 


geplagten, armen | 


felendigen Tradition, Soll aud | 
Gharafter Ser Keftlichkeit entiprechen. 
Aber der feititehende Tafeljhnmud, et= 
ma fir eine Hochzeit3tafel in Geiine 
Weih, eine Tauftafel in Frühlingsblus 
men fann jchliehlih auch zu eintönig 
wirken. 

Leutk, die ſelbſtändig denken und nicht 
nur nachahmen, werden es meiſt ver— 
ſtehen, die Tafeln in ihrem Hauſe ei— 
genartig, der Gelegenheit und Tradition 
entſprechend, zu ſchmücken. Als die 
junge Königin Wilhelmine von Holland 
zum erſtenmal nach Antritt der Regie— 
rung mit ihrer Mutter am deutſchen 
Kaiſerhofe zu Berlin als Gaſt weilte, 
war ihr zu Ehren die Galatafel mit zar— 
ten Frühlingsblüten geſchmückt. 

Deutſche ländliche Edelfrauen waren 
die erſten, die es unternahmen, des 
Waldes Flora zum Schmuck von Jagd— 
mahltafeln zu verwenden: Tannengrün, 
Kletten, Diſteln, Schneebeeren, Eber— 
eſchen, Wacholder, Immergrün, Ilex 
und Efeu. 

Vielbeliebt iſt die Beetform von Blu— 
men auf der Tafel, namentlich zur Er— 
zielung beſtimmter Farbenzuſammen— 
ſtellungen. 

Für Nelken und Roſen eignet ſich die 
Beetform nicht, man ſtellt fie Lieber in 
nicht zu hohe Gläſer. Man kann, um 
bei Rot-Weiß zu bleiben, beide Farben 
zuſammen in Gläſern ordnen oder ab— 
wechſelnd je ein Glas mit roten und 
mit weißen Blüten aufſtellen. Es gilt 
aber zu bedenken, daß dabei auch die 
ſchwarze Farbe vorkommt, die in Blu— 
men und Blüten nicht vorhanden iſt. 
Allerdings gibt es tiefdunkelblaue oder 
rote Blumen (Roſen, Aſtern, Georgi— 
nen), die wie ſchwarze wirken können, 
ſonſt muß man, was bekanntlich nicht 
gern goſchieht, künſtliche neben natür— 
liche ſtellen. Gold gilt in Blumen ſtets 
für Gelb, Silber für Weiß. 

Allzu große Blumen, 3. 8. Rieſen⸗ 
Chryſonthemen, eignen ſich nicht zum 
Tafelſchmuck, weil ſie, um ſchön zu wir⸗ 
ken, viel Platz haben müſſen, und die 
Lilie, die hoheitsvolle ehemalige Kirchen— 
und Heiligenblume, wird weniger des— 
wegen nicht verwendet, ſondern weil ſie 
zu keiner ihr gegenüberſtehenden Blume 
vaßt, zu ſteif iſt und zu ſtark und be— 
täubend duftet. 

Für Blau-Weiß eignet ſich die Beet— 
form für Vergißmeinnicht und Schnee— 
göckchen, dagegen wählt man für 
Schwertlilien, Levlojen, Hhazinthen 
Aſtern, Ritlerſporn (diefe für Of- 
fizieröbodhzeiten) hohe Gläſer. Für 
Abjchiedsfejtmahltafel eignen fich auch 
Etiefmütterchen (RBenfee — das Ges 
denfblümchen), ftet3 nur in Beetform, 
Die Vüjche auf Nandtafeln dürfen nie 
zu groß; und zu dicht fein, 

Veilchen wirken, entgegen oft nehör- 
ter anderer Anficht, fait nur, wenn fie 
allein — ohne den Gegenjat weißer 
DIınhen, den Tafelichmud bilden. 

Als Vaſe eignet ſich das geichliffene 
oder ungejcliffene Glas am beiten. 
PBorzellanvajen oder bumte Töpfereien 
find für die Nufjtellung im Dimmer fehr 
pafjend, auf der Tafel foll die Wlume 
herrfchen umd der Behälter ganz Ne= 
benjache fein. 
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— Moderne Mufif. — Kompo- 
niit (al8 er in einem Gefchäfte ift 
und dort ein Stüd Leinwand zer- 
reißen hört): „Hm.. gar Fein übles 


hen heutzutage Feine Arbeit it?“ | Motivl“ 


” 


dem | 


auch botanifch in feiner näheren Ver— 
wandtichaft zu ihm, fondern tjt eine 
Rhus-Art, und ſein nächiter Verwandter 
iſt der uns allen bekannte Sumach, der 
im Sommer überall im Freien ſeine 
langen gefiederten Blätter im Winde 
ſchaukelt, die ſich im Herbſte ſo wunder— 
ſchön rot färben. 

Nach dem Ackerbaudepartement gibt 
es keine Immunität gegen das Gift des 
giftigen Efeu (poiſon ivy), wiewohl 
manche Perſonen mehr und die anderen 
weniger durch das Gift beeinflußt wer— 
den. Die Pflanze wächſt gewöhnlich an 
feuchten Stellen oder an Wegeſeiten; 
ſie klettert aber auch in die Bäume und 
rankt ſich an den Zäunen empor. Male— 
riſch wirkt dieſes Unkraut im Herbſte, 
wenn es das abſterbende Einerlei ſeiner 
Umgebung durch ſeine blutrote Blätter— 
pracht mannigfaltig belebt und einen 
augenerfreuenden Anblick dabietet, doch 
anrühren darf man es nicht, noch viel 
weniger aber brechen, knicken oder an 
ihm ſchneiden, denn an den ſo beſchädig— 
ten Stellen ſondert es ein giftiges Harz 
ab, welches eine Hauterkrankung er— 
zeugt, wenn es nicht raſch genug beſei— 
tigt wird. 

Ein abſolut ſicheres Mittel, das Gift, 
wenn es auf die Haut kommt, zu beſei— 
tigen, gibt es nicht. Viele Perſonen be— 
pudern die heftig juckenden Stellen mit 
Salz; andere beſtreichen die Stellen mit 
Milchſaft einer heimiſchen Wolfsmilch— 
art, während wieder andere Bleizucker 
giwenden, deſſen Benutzung jedoch die 
Sachverſtändigen des Ackerbaudeparte— 
ments nicht anraten, die an deſſen Stelle 
das Beſtreichen der Stellen mit Mag— 
neſiumſulfat, hypermanganſaurem Kali 
und ähnlichen Löſungen empfehlen. 

Mit Waſſer allein läßt es ſich nicht 
abwaſchen. Benutzt man Dagegen war— 
mes Waſſer und eine gut ſchäumende 
Küchenſeife und reinigt die Stellen, bald 
nachdem man mit der Nflanze in eine 
zu nabe Berührung aefommen ilt, fo 
wird dadurch die Gefahr der Hautver- 
giftung beſeitigt. Mit Erfolg kann man 
auch ein Calciumcarbonatlöfung benu— 
ben, die das Jucken beſeitigen und 
ſchnelle Heilung bewirken ſoll. 

Um Infelktion zu vermeiden, ſollte 
man den Efen oder anderes giftiges 
Unkraut überhaupt nicht mit den Han— 
den berühren, ſondern, wenn man der— 
artige Pflanzen entfernen muR, follte 
man fie muc mit Gummibandichuhen 
anfatten md diefelben nach Gebrauch 
gut mit Ceifenwaffer reinigen, damit 
fein giftige Harz an den Handſchuhen 
bleibt, welches fonjt zu einer fpäteren 
Hautvergiftung führt, wenn diejelben 
tieder gebraucht werden, 

Much auf die Vein- und Fufbeflei- 


faubere Reinigung auszudehnen. 
Ichon häufig borgefommen, dak durch 
Strümpfe, die bei foldhen Arbeiten ne= 
tragen wurden, recht jtarfe Hautverg 
iungen erzeugt wurden, 

Tie Vergiftung stellt fih immer erit 
nac) einer bejtimmten Peit ein, da dag 


Gift Zeit gebraucht, um durch die Haut 
zu dringen. 


Es iſt 


ergif⸗ 
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— Sie kennen ſich. — „Denken 
Sie, Frau Nachbarin, diefe Nacht 
fam mein Mann erjt um zwölf Uhr 
nad) Haufe; zufälligerweife war ich 
no wad..“ — „Na, dann tut er’3 
fo jchnell nicht wieder!” 


Kür die Küche, 
N . 


(Eventuell ‚‚erbetene Aufn 
rezepte findet fih auf Eeite 7.) 


Geräuchertes Rindfleiſch 
mit Eremefauce. (4 Portionen.) 
— Von 4% Ehlöffel Fett md % Eh 
Löffel Mehl bereitet man eine nicht zu 
dunkle Einbrenne und Löjcht diefe mit 1 
Talfe Mil; mit etwas Pfeifer und 
Sala würzen. 4 Pfund geräuchertes 
Nindfleifch tut man in eine Stajierolle, 
aieist Fochendes Wajler darauf, Tat ein 
paar Minuten fochen, nimmt dann da3 
Steifch heraus und hadt e3 fehr fein. 
Mit der Sauce verrühren 
Echnitten Toait verteilen. 

Saure3 Ragout mit 
Späkle — 2 Pfund gefochtes oder 
gebratenes Nindfleiich Ichneidet man in 
cllaroke Stide und fest fie mit ettvai- 
ner Sauce und 1 Pint fochendem Wafler 
in einer Saflerolle auf3 Feuer, gibt 
dazıı % Pint Eiiin, 2 Ehlöffel Zucker, | 
2 feingefehnittene PBivicheln, 4 ganze 
Nelken, 1 Blatt Musfatblüte, 1 Yor= 
beerblatt, 6 aanze Biefferfürner, etivas 
Cala und Pfeffer aufs Feuer und läht 
Yanalfam 1 Stunde Torben; mit etwas 
Mailer verrührtem Mehl verdiden, noch 
etivas fochen Iaffen und mit Spätzle reis 
chen. Diefe bereitet man auf folgende 
Art: An eine Taije Mehl fchneidet man 
1 Eiföffel Fett hinein, fiiat dazu 1 Tee- 
Yöffel Vadpulver, 4 Teelöffel Cala, 1 
Ei und 74 Taffe Waffer, das gibt einen 
dieffichen Teia, den man auf ein mit 
Mailer abgefvültes Vrett Teat. 
Späte fehneidet man bon diefem Teig 
als feine Etreifen ab, tut fie in fochen- 
de3, Teicht aefalzene® Waifer und _Taht 
fie 15 Minuten Tochen. Auf einem Eiebe 
abtropfen Tajjfen ımd fevarat in einer 
Schüffel mit dem Nagout reichen. 


SpargelinGelee. — Zu einem 
Paket Gelatin gebe man Taſſe kaltes 
Waſſer, > Tafje milden Eijia, 1 Pint 
fochende3 Maffer, 1 Teelöffel Cala, den 
Saft einer Bitrone, 4 Tafje Zuder. 
Man tmeähle eine hohe Form aus, 
fchwenfe jie mit Faltem Maifer aus, 
ftelfe um den Nand gefochte Stangen 
ipargel, die alt fein follten, auf den 
Poden der Korm aibt man Fleine zier- 
liche Stückchen von gefochten falten Sa 
rotten ımd in Scheiben geichnitiene Cli= 
ven. Sit die Gelatinmafje_ Falt, nibt 
man 1 Tafie aehadten Sellerie daran 
und füllt die Korm damit voll, dann 
stellt man die Form an einen recht füh- 
Yen Ort, bi3 da3 Gelee fteif it. Man 
hält e3 eine Selunde in heies Waffer, 
nur hinein ımd heraus, dann ſtürzt man 
den Ealat. Der Salat wird mit Mahons 
naile ferviert. 

Spargel-Eierkuchen. — Der 
obere Teil der Spargelſtangen wird in 
ganz kleine Stückchen geſchnitten und 
mit etwas Butter und Salz in wenig 
Waſſer weichgekocht. Dann bäckt man 
dünne Eierküchen, belegt ſie mit den 
Svargelſtückchen und rollt ſie zuſammen. 
Bisweilen miſcht man den Spargel audı) 
in den Teig und bäckt daraus dicken 
Kuchen. 

Sobelſpäne lin Schmalz gebak— 
ken). — Man bereitet einen mürben 
Teig von 4 Eierſchwer Mehl, 1 Eiſchwer 
Butter, 3 Eidotter, Salz und ſaurem 
Rahm. Man miſche alles raſch und 
treibe den Teig aus, legt ihn zuſammen, 
deckt ihn zu, läßt ihn Stunde an 
kühlem Orte raſten, treibt ihn wieder 
aus, legt ihn zuſammen, läßt ihn aber— 
mals raſten und verwendet ihn dann 
auf folgende Weiſe: Nachdem der Teig 
zum zweiten Male an kühlem Orte ge— 
ſtanden, miſcht man etma3 Ani3 ein, 
rollt den Teig meſſerrückendick aus, rä— 
dert ihn zu ſpannlangen, fingerbreiten 
Streifen, dreht je einen Streifen um 
einen hölzernen SKochlöffelitiel (bom 
Ende gegen den Löffel zu), hält ihn mit 
dem Stiele in das Schmalz und bäckt 
ihn ſo. Dann ſchiebt man ihn vorſichtig 
ab, beſtreut ihn mit Zucker und ſtellt die 
Schüſſel warm, bis alle gebacken ſind. 


Dreis- Kreudht — Man nimmt 
1 Rfund entfernte Hirschen, 1 Pfund 
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part an Papier zur Befeitigung der Hot! 


- Was Sparfamkeit bedeutet, hat gefertigten Gegenftänbe, mie Figu- 


uns der Srieg in deutlicher Weife 
gezeigt. Wa wir in den bergange- 
nen Sahren gelernt haben, wollen 
wir nun auch im Frieden nicht ver- 
geſſen. 

Infolge der noch ungeordneten 
Verhältniſſe in allen am Kriege be— 
teiligt geweſenen Ländern herrſcht 
in den Vereinigten Staaten große 
Papiernot. Vorwiegend handelt es 
ſich um Druckpapier für die Tages— 
zeitungen und die „American News— 
papers' Aſſociation“ befindet ſich in 
großer Bedrängnis. Unſer Han— 
delsdepartement hat bereits früher 
einen Aufruf erlaſſen, in dem alle 
Volksgenoſſen, Frauen und Kinder 
mit eingeſchloſſen, aufgefordert wer— 
den, ſich bei dem Verbrauch von Pa— 
pier im allgemeinen und täglichen 
Leben der größten Sparſamkeit 
zu befleißigen. Da nun die Not 
in der leßten Zeit no gewachien | 
it, fo wäre eine ftritte Befolgung 
diefer ermiten Mahnung dringend 
geboten. 
Sie Hälfte alles Papiervorrates für 
Aeitungen, Bücher und Zeitfchriften 
verarbeitet wird, und daher ilt e8 
Nflicht eines jeden Mannes, jeder 
Fran md jedes Kindes, für die 
Weiterpublikation dieſer großarti— 
gen Bildungsförderer mitzuwirken. 
In welcher Weiſe dieſes geſchehen 
kann, werden wir weiter unten 
ſehen. Zunächſt ſollen die vielen, 
wertvollen Zwecke, für welche das 
Papier, dieſes Handelsbedürfnis, 
außerdem noch beſtimmt iſt, der 
Reihe nach einmal aufgezählt wer— 
den. 

Da wäre zunächſt das Schreib⸗ 
papier in ſeinen verſchiedenartigſten 
Variationen, auf dem wir unſere 
froheſten und ſchmerzlichſten Erleb⸗ 
niſſe andern mitteilen und das ſo 
geduldig ſtillhält, auch wenn ihm 
häßliche Gedanken anvertraut mer- 
den, Wir willen ebenfall3, welche 
wichtige Rolle es im Geſchäfts⸗ und 
Berufsleben ſpielt; wir kennen 
Zeichen⸗ Noten-, Fließ⸗, öde, 
Glanz, Raub, Gold-, Silber-, 
Sand», Fliegen, Nergament- und 
Nacvapier, Jolches für Tapeten und 
ieneg, woraus der begehrteite aller 
irdifchen Schäße, das liebe Selb, 
hervorgeht. Dazu fommen no die 
aus Rapier-Machee, einer durch 
Gummi, Qeim oder Gips präparier- 
ten, biegjamen oder fteifen Maſſe 


Schu 
Hierzu dient ein Ueberzug des Holzes 
mit Metall-Oxyden (Metallkalken). Es 
werden z3. B. 5 Pfund gewöhnlicher 
Hammerſchlag zeritoßen - und geficht, 


ifjenswertes 


für HAUSBESITZER UND 
„MiETER- 


— — — — — — 


dann mit 1% Rfimd Mlaun, nachdem ! 


derſelbe aleichfall3 zerjtoßen und gejiebt 
worden, innig vermengt und mit jo viel 
Teer angerübrt, al3 erforderlich it, um 
die Mafle mit einem Maurerpinfel auf 
da3 betreffende Holz auftragen zu fün- 
nen. Nachdem der Anstrich geicheben ilt, 
wird Derjelbe mit trodenem Pulver 
desielben Gemenge3 überjtreut. Wenn 
der erſte Anstrich troden ijt, wiederholt 
man noch einmal das Verfahren. Die 


Man bat feftgeiteltt, dat |Tollten in 


Ifann, auch wenn 
|die Teure 


Iin klarem Waſſer aus. 
ãlteſten Roſtflecken beſeitigen. 


dung, die beim Ausjäten des giftigen naſſes Tuch. Gläſer verſchließt 
Unkrauts getragen wird, iſt die nölige man halb und ſtellt fie in einen Keffel 


nen Teller ſtürzen und kalt ſervieren. 


Johannisbeeren und 1 Pfund Himbee— 
ren, gibt die Frucht lagenweiſe mit 12 
Pfund Zucker in eine Kaſſerolle und 
läßt ſie 10 Minuten kochen, füllt die 
Frucht dann in Gläſer, macht ſie feſt zu 
und ſtellt ſie an einen kühlen Ort. 
Cinnamon Buns. — 1 Taſſe 
Mehl ſiebt man mit 1 Teelöffel Bad: 
pulver, fügt dazu 14 Teelöffel Ealz, 2 
Erlöffel Yuder und 1 Ehlöffel Fett, da3 
man mit dem trocdenen Mehl verreibt, 
aibt 1 Ei hinein und 4 Taffe Milch, 
fetet den Teig ein paar Minuten auf 
einem Breit, rollt denfelben dünn aus, 
aieht 2 bis 3 Eplöffel gefchmolzene 
Butter Darüber, betreut die mit Zuder, 
Yımt und gehadten Nüffen und 1 Eis 
Löffel gereinigten Korintyen, rollt den 
Teig zufammen und jchneidet mit einem 
Icharfen Meffer ein Zoll die Echnitten 
ab, die mun auf mit Seit bejtrichene 
Bieche Tegt und in ungefähre 15 Minus 
ten garbädt. 
Eingemachte Ananas. — Die 
Ananas werden in Scheiben geſchnitten, 
Zoll dick geſchält und die Augen ent— 
fernt. Hat man Einmachgläſer mit 
großer, runder Oeffnung, kann man die 
Scheihen ganz benutzen, wenn nicht, 
ichneidet man fie in vier Teile und füllt 
tie möglichit dicht in die Gläfer, die man 
vorher fauber gereinigt hat. 2 Rfımd 
Buder jeßt man mit 2 Pint Mafier 
aufs Feuer, Takt zwei Minuten Tochen 
md gießt den Eirup bi3 zum Meberlaus 
fen voll in die Gläjer. Im da3 Cprin- 
gen der Gläfer zu verhüten, fekt man 
dieſe auf ein vierfach zuſammengelegtes 
Die 
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mit Waſſer, läßt dieſes zum Kochen 
kommen und läßt die Gläſer dann noch 
30 Minuten kochen; herausnehmen, je— 
des Glas feſt und luftdicht verſchließen, 
abwiſchen, abkühlen laſſen und in einen 
dunklen Schrank ſtellen. 


Kaffee ſurpriſſe. — 8 Eidotter 
und 3 ganze Eier gibt man in eine 
Cchüffel, fügt dazu 5 große Erlöffel 
Puderzucker und rührt 5 Minuten, bi3 
die Maffe gang did ift, varauf 1 Rint 
Milch zufügen und 1 Ehlöffel NKaffee- 
Ejjenz, jowie % Teelöffel Qanille-Er- 
truft, gießt alles in eine Buddingform, 
ftellt diefe in einer Schüfjel mit ettva3 
Bafler aufs Feuer, bis die Epeife feft 
geworden ijt. Abkühlen ‚fen, auf ei- 


gezogen. 


ren, Spielfarten, photographiiche 
Artikel, Globen, Landkarten, Trink. 
bedher, Galanterie, Spielwaren 
und ſelbſt Wäſche. Es gibt alſo 
kaum ein Ding zum Bedarf des 
Menſchen, das nicht durch die Hilfe 
des Papiers gebrauchsfähig gemacht 
wird, und wie acht- und gedanfen- 
lo3 behandelt er häufig diefes nüt- 
liche Material! Seine Fabrikation, 
die in Papiermühlen vor fich geht, 
beichäftigt Taufende von Arbeitern, 
und wir fönnen eritere mit Reicht 
einen der herborragendften Sndu- 
jtriezweige nennen. 

Für einen Haushalt, darin ver- 
hältnismähig geringe Mengen an 
Stoffen und Bapier für den Samm- 
fer oder Händler übrig find, wird 
geraten, den folgenden Unterjchied 
in der Verwahrung derfelben zu be- 
ohacdıten. Man fondere alte Stoff- 
abfälle von altem Papier forgfältig 
ab, ebenfo Bücher, Zeitfchriften und 
gefaltete Zeitungen. Die Etoffe 
Süden aufgehoben und 
die Bücher in Bündel verichnürt 
werden; famtliches andere Papier 
beivahre man, un alles bequem zu 
handhaben, in Ballen, Fäflern oder 
Raketen auf und halte den ganzen 
Abfall womöglich fehr troden. Grö- 
heren Etabliffements, wie Hotels 
und Departement Stores, wird der 
Vorſchlag gemacht, fi zum For— 
men der Pallen etaener Preifen zu 
bedienen, ebenfo ijt* eine befondere 
Art der Abionderung für Drude- 
reien und ähnliche Gejchäfte porge- 
ſehen. Auch erfucht das Handel3- 
debartement, hauptſächlich Stoffab- 
fälle an Wohltätigkeitsgeſellſchaften 
abzugeben. Ferner weiſt es darauf 
hin, daß die richtige Verwendung 
alten Bapier3 au für die Erhal- 
tung don Wäldern und Forftanla- 
gen bon aukerordentlihem Werte 
et. 
3 ift alfo außerordentlich wün- 
ſchenswert, fich nad} diefen Regeln zur 
richten, damit ein jeder das Seine 
zur Befeitigung der herrichenden 
Papiernot beiträgt. Nehme fich alfo 
jeder diefe Vorſchriften zu Herzen - 
und fhare, wo md mie Immer er 
die Qiehezepiftel an 
oder den Auserwählten 
ein wenig fürzer gerät. Es iſt doch 
piel reizender, fich die füheften Ge« 
heimnifje von Mund zu Mund zu 
enthitllen! 


— — — — 


freie Schwefelſäure des Alauns verbin⸗ 
det ſich mit dem Eiſen des Hammer⸗ 
ſchlags zu einer im Waſſer ſchwer auf⸗ 
Yözlichen Krufte, melde da3 Holzwerk 
bedeckt. Die übrigen Teile des Teer 
werden durch die Wirfung der Säure 
arößtenteil3 zerjtört und dadurch auch 
für da3 Verbrennen untauglih ges 
mat. Diejer Anitrich fan jedoch nur 
im Eommer und bei trodenem Wetter 
borgenommen erden, auch muß man 
ihn vor dem Trodnen vor Näffe und Re- 
gen fchüßen. 
eis als Mittel gegen Noitfleten. 
Um Eifenroftflefen aus Ctoffen zu 
entfernen, foche man 1 Tafje voll Reis 
in 2 Qvart Waffer eine halbe Stunde 
lang. Dies Yaffe man über Nacht ruhen 
und feihe e8 am andern Tag durch) ein 
Tuch (Cheeſe Cloth). Die Roftfleden 
tveiche man für 4 bi3 5 Etunden in dem 
Reiswaffer ein, dann fchimenfe man fie 
Coll jelbft die 


Alnlere Spielerke. 


Bon allen Blumen in der Welt 
Die eine Lieschen am beiten gefällt. 
Welche Blume, zeigt eine Linie, duch die Zahlen in ihrer Neikenfolg 





— 


(Belletriftiiche Beilage) 





begreife das vollflommen. 


2000000000000 HJ 0000 
Die Junggeſellen. 
„Wo iſt ſie?“ 


| 
® | x i z 
Roman von Friedrich Iacobfen, | msn bie Stabt gegangen, um De 
a en % Jorgungen zu maden; jie will mor— 
Das Abdrudsrecht wurde bon der „Abendpoft Co.“ erworben, 


gen abreifen.“ 
DICH HH HH HT PHHHHHHHHHHSH | „Sie tut wohl daran,“ fagte Gun- 
ö 5 — delshauſen hart. „Es muß heraus, 
(8. Fortſetzung.) den Knieen, noch ein bischen blaß Frau Martha, ich fühle mich dieſem 

‚Was Sie nun denken und nicht ‚von dem Kranfenlager, aber doc Mädchen gegenüber in der Schuld. 
ausiprehen wollen, das hat Frofe- |IHon wieder mit dem harten Zug im Käthe von Horft fonnte mein iverden, 
lius zu mir gejagt — dafür ift er ja | Geliht — Sanitätsrat Heder hatte ich brauchte mur die Hand auszu: 
auch Präfident. Timm erfreut ich in | hm zum erften Mal erlaubt, daS |ftreden, das beſcheidene Los, welches 
Eifenah feines befonberen Rufes, | Vett zu verlaffen, und von einem falt | ich zu bieten vermochte, hätte fie nicht 
obwohl er ein fehr gejcheiter Menjch | Punderbaren Zufall gefprocdhen — e3 | abgeichredt. Menn ich e3 ihr nicht an— 
ift und fich eigentlich nicht3 zu ſchul— — 
den kommen läßt. Das liegt ſo in der 
Luft, zwiſchen einem hohen Beamten 
und einem Zeitungsſchreiber gibt es 
keine Beziehungen. Ich ſelbſt bin ein 
armer Aktenwurm und habe nur dieſe 
eine Tochter — wer will denn da der 
Liebe im Wege ſtehen, und die Liebe 
muß ſehr groß ſein, denn das Mädel 
iſt als Lehrerin feſt angeſtellt und 
opfert alles.“ 

Harald ſtieß mit dem Alten an. 

„Ich gratuliere nachträglich, Herr 
Aſſeſſor, und begreife nun vieles. Es 
handelt ſich natürlich um bar Geld 
für die Ausſteuer —“ 

„Zja, das wäre wohl das Natür— 
lichſte. Indeſſen — iſt Ihnen nicht zu 
Ohren gekommen, daß Timm ſich 
verändert hat?“ 

„Mein Freund Gundelshauſen er— 
wähnte es beiläufig.“ 

„Für uns iſt die Sache ſehr wich— 
tig. Timm hat nämlich ein literari— 
ſches Bureau gegründet. Was ver— 
ſteht man eigentlich darunter, Herr 
Doktor?” 

„Die Vermittelung zmwilchen dem 
Autor und den Redaktionen, den Ver- 
Iegern, den Bühnen — je nachdem. 

" Der Gewinn befteht in einem prozen- 
tualen Anteil de3 Honorars ober ber 
Tantieme; es gibt meines Willens 
fehr bedeutende Anjtalten diefer Art.“ 

„Alfo ein purhaus anftändiges 
Geſchäft?“ 

„Warum nicht, wenn es anſtändig 
betrieben wird. Berühmte Schriftſtel⸗ 
ler werden ſich ſeiner wohl nur im 

Bühnenbetrieb bedienen, für junge 
Anfänger iſt es eine ſehr ſJensreiche 
Einrichtung.“ 

Koſtet 
was?” 

„Davon verftehe ich nichts,” fagte 
Harald zögernd, „ich dente aber vo. 

Der Unternehmer muß natürlich 
Räumlichkeiten mieten, Hilf3fräfte 
halten, Zektoren bezahlen — —” 

„Natürlich,“ jagte Rupprecht auf: 
atmend, „unfereins ift jo Dumm in 
folhen Sachen. Alfo fehlt Timm an 
Kapital, um einen großen Schwung 
bineinzubringen, und da mir grade 
der Verkauf des Haufe® angeboten 
wurde — gegen bar —, — — na, 
proft, Reit!“ 

Die VBorole ging wirklich zu Ende, 
und vom Kirchturm läutete eg Mit- 
ternadht; Harald öffnete das Fen— 
ſter: 

„Wenn wir nicht mitten im Win— 
ter wären, Herr Aſſeſſor, dann 
könnte man an ein Gewitter denken; 
es iſt faſt ſchwül, was wird das 
Jahr bringen?” . — ſei haarſcharf am Leben vorbeigegan⸗ bot, ſo kann man das Beſcheidenheit 

Die alte Leier viel Arbeit. poch Fen Lber datuder ebeten bie Be ’ 


i — oder Mißtrauen nennen, ich glaube, 
mehr Sorgen, zwiſchendurch ein bis-⸗ 3 ne ' * 
— — Gehen denn Gundelöhaufen hatte fo= | bei mir herrfchte das lehte Gefühl 


: _ iſt eben einen Brief aus der Heimat er= |vor. Wir hängen alle an der Ueber: 
Ihlimmer gefommen iſt. p, |Halten, und bie junge rau fagte: |Tieferung, Frau Martha, Sie je[bft 
„Dann lieber tot lost e Harald, „Diefe Nachricht bringt allerding® | machen vielleicht eine Ausnahme, und 
und — en bei  „_|für Sie eine große Veränderung; | darum weiß Jhr Mann auch, was er 
„Der Zob fan aud) babei fein. — | gr Mater ift durd den plöglichen an. Ihnen Hat. Würbe es Käthe bei 
* * * Tod feines Vetter? Majoratöherr ge- mir willen? Ich dünfe mich wie ein 
Auh Frau Martha ſprach von worden und fühlt fich zu alt dazu?“ | Mann, der feinen Geldfad als Hei- 
diefem büfteren Gaft, der um bie) „So fchreibt er, gnäbige Frau.“ Iratbewerber fchiden fol, und er 
Sahreswende Soll und Haben buht | „Dann müßten Sie felbft das Gut.| ann die Frage erivarten, marum ber 
und feine Bilanz zieht, aber e& war | übernehmen?“ Mann nicht felbft fommt?“ 
einen Zag fpäter, um die Dämmer- | „E3 wirb mir nicht? anderes übrig | „Sie find ein Didkopf,“ ſagte 
zeit, am Kaminfeuer, in dem bebag= | bleiben,“ fagte er faft finfter. Martha. 
lien Zimmer mit ben vielen Hirfh-| Marthas feines Ohr hörte bden| „Vielleicht ein Hupochonber, gnä- 
geweiben. Und fie hatte ihren Yuben | Unterton heraus und fie lächelte ein |dige Frau. Geftern abend, ala das 
babei auf bem wenig. Mädchen mich mit den großen, zätt- 
Wolf faß ihr gegenüber in einem | „Der Abfchieb von einem felbfige- | lichen Augen anfah, wurde meine 
. bequemen Sehnftußl, bie Dede über | wählten Beruf fällt einem fcpiver, ich 


& | muß man die Sache doch bon zivei 
& Seiten betrachten, lieber Freund. — 
Käthe — —“ 
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Indeſſen | alle grau in grau, und morgen reift 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 13. Juni 1920. 


ſie ab.“ 

Die junge Frau ſtand auf, ſetzte 
ihren Jungen auf Wolfs Kniee und 
lachte dazu. 
| „Nehmen Sie einjtweilen mit dem 
‚da borlieb. E3 tut mir leid um mei= 
‚nen GSilvefterpunfh, Sie hätten bie 
‚Käthe beim Schopf nehmen follen. 
Ein Anderer hat’3 mit der feinigen 
getan — freilich, viel weiter ift er 
auch noch nicht, e8 muß bald ein be- 
\fonderes Lehrbud) für Liebenve ber- 
ausgegeben werben.” 


Der Sanitätsrat Heder mar in 
arämliher Stimmuna, Jeit jener 
Unterrevung mit Harald hing e3 mie 
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jeive Wolke über feinem Haus. Er 
hatte mit Elfe gejprochen, und bie 
Goldelſe war ſehr verſtändig gewe— 
ſen; dennoch wurde es dem Alten 
klar, daß Kah und Hund ſich leichter 
vertragen als Vernunft und Liebe. 
Und es muß wohl von der Natur 
ſo gewollt ſein, denn ſonſt würden 
nur wenig Ehen zuſtande kommen 
und die wenigen wären darnach. 
Das ging dem Doktor durch den 
Kopf. Heute am erſten Jahrestag 
hatte er eine Silveſterarbeit vorge⸗ 
nommen, und die Bilanz ſeines Ver⸗ 
mögens gezogen — eigentlich fiel ſie 
beſſer aus als er gedacht hatie, er 
konnte ſeiner Elſe fünfzig Tauſend 
mitgeben. Da Harald ebenſo viel be⸗ 
ſaß, machte das einen Jahreszins von 
ſend Mark, man konnte im 


Großherzogtum die verheirateten es 


Al 
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amten zählen, denen ein höherer Ge= 
halt zur Verfügung ftand, 

Alfo von einer Zohnfchreiberei mit 
der heiben Feder konnte nicht wohl 
die Rebe fein, aber dem nüchternen 
Mediziner lag die ganze Richtung 
nicht, er verfannte zivar feinesiweg3 
die Notwendigkeit der fchönen Lite— 
ratur, nur die fie fehrieben, waren in 
feinen Augen Windbeutel, 

Ob aud in Elfes Augen? — — 

E3 Elopfte und Heder rief unmwirfch 
herein. Obmwohl er jebt feine Sprach- 
ſtunde hatte, ftand fein Ohr den Lei= 
den der Menjchheit immer offen; aber 
wer heute am erjten Yahrestag em, 
der hatte zu tief in die Silvefterbotvle 
gefehen und mochte fi Hundehaare 
auflegen! 

Ssndelfen — bei der jungen Dame, 
bie in dad Zimmer trat, mußte bie 
Sache doch wohl ander3 liegen; fie 
Ihlug den Schleier zurück und fogte 
mit feiter Stimme: 

„Mein Name ift Käthe von Horft; 
ich bin zur Zeit Gaft im Forfthaufe.“ 

Der Arzt jtubte. 

„Nehmen Sie Eitte Plab, mein 
Fräulein. Geht e& dem Patienten 
bort Schlechter? Denn Sie ſelbſt —“ 

„sch Telbit bin vollfommen gefund, 
und Herr von Gundelshaufen hat, jo “ 
biel ich weiß, da3 Bett verlaffen.“ 

„Ra alfo!” 

„Aber meine Freundin, Frau 
Martha, hat mir mitgeteilt, daß ver 
Berlebte nur durch ein halbes Wunzs 
ber dem Tode entgangen fei.“ 

„Stimmt,“ fagte Heder, „an dem 
Wildſchütz liegt's nicht, wenn der 
junge Mann noch lebt. Bruſtſchuß — 
haarſcharf an der Lunge vorbei —“ 

„Das iſt es, Herr Sanitätsrat. Ich 
möchte von Ihnen wiſſen, ob ſeine 
"er als Forftmann gefährdet 
i “ 


„Nein. Wenn e3 ihm paßt, Tann er 
in ein paar Wochen das Waldhorn 
blafen.“ 

„Bott fei Dank!“ 

IE ae fah auf die Uhr und erhoß 
i 


„In einer Stunde geht der Zug 
nach Eiſenach, nicht wahr, Herr Sa— 
nitätsrat?“ 

„In fünfpviertel, mein liebes Fräu— 
lein, Sie haben nur zwei Minuten 
bis zum Bahnhof. Ich möchte nicht 
— erſcheinen, indeſſen — 
m — — 

Käthe ſetzte ſich wieder. 

„Sie haben recht, meine Fragen 
könnten falſch gedeutet werden. Ich 
bin nicht mit Herrn von Gundelshau— 
ſen verlobt, aber wir lieben uns — 
freilich auf eine ſeltſame Art. Er be— 
ſitzt kein Vermögen und kann mir 
nur ein beſcheidenes Los bieten; das 
läßt ſein Stolz nicht zu. So ſind wir 
in Mißverſtändnis auseinander ge— 
gangen, aber als die Zeitung meldete, 
daß er auf den Tod liege, bin ich, 
ohne die Leute zu fragen, hierher ges 
fahren, denn ich wollte ihn nod) ein= 
mal jehen. Er wird mwieber genefen, 
nun reife ich ab, das ijt alles.” 

„Und menn meine Auskunft ans 
ders qelautet hätte?“ 

„Dann mürbe ich menigftens ten 
Berfuh einer Verftändigung unters 
nehmen, Herr Sanitätsrat.” 

„Können Sie mir diefes Rätfel 
Iöfen?“ 

„Es ift keins,“ ſagte Käthe lä— 
chelnd, „nur die Frauennatur bleibt 
Euch ewig ein Geheimnis. Dem 
Stolz des Mannes können wir den 
eigenen Stolz entgegenſetzen, an den 
gebrochenen und hilfsbedürftigeß 
hängen wir uns wie eine Klette. Wir 
verzichten auf das Recht, getragen zu 
werden, das Bewußtſein, ſelbſt zu 
tragen, macht uns glücklich. Eine un⸗ 
bequeme Liebe, werden Sie ſagen, 
aber dennoch die einzig echte, und ſie 
findet endlich ihren Lohn.“ 

Die ſtolze Käthe reichte dem Arzt 
die Rechte zum Abſchied, und Hecker 
tat, was ihn ſonſt unwürdig dünkte: 
er küßte die feinen Finger des Mäd⸗ 
chens und ſagte: 

Mein liebes, gnädiges Fräuleln« 
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das war ſeit langen Jahren dos erſte 
Privatiſſium. Wir Doktors dürfen 
nicht einroſten, ſondern müſſen täg— 
. Yic) hinzulernen, das babe ich heute 
getan. Wie jteht’3 mit dem Hono= 
zar?“ 

Da lachte Käthe. 

„Herr Sanitätsrat, e8 aibt Einen, 
ber Sie Onfel nannte und & nicht 
‚mehr darf. Sie find wirklich ein gu— 
ter alter Ontel — —" — — 

Als fie fort war, aing Heder zu 
Elfe, die am Schreibtiich jah und da3 
Haushaltbuc, durchrechnete; er nahm 
ihr gegenüber Plab. - 

„Stimmt’3, Kleine?” 

„Saat fehr, Papa; wir find im 
lebten Jahr mit weniger ausgefom= 
men al3 jonjt.“ 

„Mebit du dich jchon ein?” 

als Elfe jchwiea, fnüpfte Heder 
einen anderen Faden an, 

„Haben mir uns eigentlich ſchon 
„Rroft Neujahr” gemünfcht?“ 

„Beltern abend doch mohl —“ 

„sa, aber das fam jo mies her- 
aud. Nun will ic dir wa3 jagen. 
Dein Anbeter, der Didkopf, der zu: 
Lünftige Goethe — nä, das jtimmt 
nicht, Goethe war nebenbei Geheim- 
zat — alfo diefer fommende Mann 
wird hoffentlich mit feinem Pegafus 
in den Sumpf geraten; ich mwünjche 
ihm da3 von Herzen, ed märe eine 
heilfame Lehre. Aber vielleicht hüpft 
das Flügelroß binüber — man [oll 
niemal3 orafeln. Für diefen Fall will 


ich fein Unmenfc fein, und verhun: |f 


gern merbet hr auch nit. Zum 
Srünfutter langt e3 immer, und Zor= 
beerblätter rechnen ja mit dazu.” 

Da fprang Elfe auf und fiel ih- 
rem Vater um den Hals. 

„Proſt Neujahr, Papa!” 

Für lange Rührfzenen war Heder 
durchaus nicht veranlagt; er räus- 


fperte jich nur, ftrich dem Mädel über 
das Goldhaar und Jagte: 

„Run werde ich mal in die Ober: 
fürfterei gehen; jawohl, das werde ich 
tun “u 


„„Stehbt e8 mit Herrn von Guns 
belshaufen wieder fchlechter?” 

„Nein, mein Küden, an dem ilt 
nichts zu kurieren, höchſtens ein klei— 
ner Herzfehler. Und dafür werde ich 
ihm ein ganz altes bewährtes Haus— 
mittel. verfchreiben, denn mitunter 
helfen die am beiten, menn unfere 
ganze Willenfchaft nichts nüßt.” — 

Als Heder die Dberförfterei be 
trat, traf er dort einige Verwirrung. 
Gundelshaufen lag zwar mwieber im 
Bett und war fozufagen bejeitiat, der 
Dberförfter hatte einen Gang in den 
Wald unternommen. Frau Martha 
aber glich einer Glude, die junge En 
ten ausgebrütet hat. 

„Sibt e8 denn überhaupt fo ma3?” 
fragte fie den Doktor —, „da fommt 
foeben ein Barfüßler mit der Nach» 
zieht, daß Fräulein von Horft abge: 
reift fei, ich fol ihr die Reiſetaſche 
nah Eifenah fehiden. Am Tiebiten 
Padte ich ihren borſtigen Anbeter 
gleich mit bei, da3 wäre dann ein 
Aufwaſchen!“ 

Der Sanitätsrat ſetzte ſich behag— 
lich an den Kamin und wärmie die 
Hände. 

„Sie ſind eine Marzipanfrau, ich 
habe das immer behaupiet, und dieſe 
Geſchichte iſt ſo bockbeinig, daß ich 

Ihren Zorn vollkommen begreife. 
Das Mädel war bei mir und hat dem 
alten Onkel gebeichtet — nebenbei ge⸗ 
ſagt, taten mir meine Jahre leid. 
Alſo die Beiden haben ſich freßlieb, 
daran iſt nicht zu zweifeln, aber ſie 
edeln ſich gegenſeitig an, daß man 
darüber heulen möchte. Er will Tie 
nicht heiraten, weil er ihr fein glän- 
zendbe3 2o3 bieten tann, fie will ihn 
Aur nehmen, wenn er ein Strüppel ift, 
der aepäppelt werben muß. Eie ha- 
ben jich beide in die Rüftung des 

Rittelalter3 geziwänat und turnieren 
wic zwei Ritter um den Yageipreis, 
ober unlet dem kalten Harniſch 
ſchlägt das heiße Menſchenherz--wie 
it diefen törichten Kindern zu hel— 
en?“ 

Martha lächelte. 

„So aefallen Sie mir, Tieber 
Freund, das Brummen lleidet Ihre 
Bärennatur am beſien. Alſo in einem 
Mimkt Hat der Himmel ein Einſehen 
gehabt; Herr von Gundelshauſen iſt 
Moeisratẽberr geworden, hängt bie 
grüne Jopye an ben Naael, fährt 
künftig mit Dieren lang und wird 
feine Kothe mit Diamanten 
Imuden. Ma: Tagen Sie dazu?“ 

Seder fakte ſich an den Kopf. 

Sas macht die Sache nur noch 

"er »tifekter, denn biefea 'MABL griff 

—* —5 sie. barmberzine Schiorder 
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„Wir haben dazu in jeber Ehe 
reichlich Gelegenheit,” faate die junge 
Frau gelaffen. „hr Männer feid 
zwar unbeftritten die Herren ber 
Schöpfung, aber Khr jtellt fie auch 
oft genug auf den Kopf. Wenn mir 
Eurem Ungeftüm einen Kappzaun 
anlegen, für jedes Donnermwetter aus 
Eurem FZeusmund einen Blibableiter 
finden, Eure Kinder nicht von den 
Bäumen jehütteln, fondern mit 
Schmerzen zur Welt bringen und mit 
Sorgen aroßziehen; Tieber Herr Sa- 
nitätsrat, dann haben wir in Schloß 
und Hütte unfere Diafoniffenarbeit 
getan, und fünnen dad Kreuz dafür 
auf ung nehmen. Diefe beiden blin- 
den Helfen mollen wir -getroft dem 
Himmel überlaffen. Der Himmel 
Jammelt feine Wolfen und zerjtreut 
| Tie wieder; über den Dünften, die von 
der Erde auffteigen, jteht da3 ewige 
Licht.” 

* * 

Der Geheimrat Pelz hatte vom 1. 
Januar ab die Strafſachen übernom— 
men, und man wunderte ſich in Ju— 
riſtenkreiſen darüber, denn damals 
galt das noch als eine Art Nieder— 
gang, aber der alte Herr wußte ge— 
nau, was er tat. Die neue Zivilpro— 
zeßordnung war ihm im Laufe von 
drei Monaten geläufig geworden, und 
nun wollte er ſich in das ebenfalls 
neu erlaſſene Strafprozeßgeſetz hin— 
einarbeiten, denn — ſagte er — wer 
zweiſpännig fährt, muß beide Gäule 
ennen —. 

Und heute an einem trüben Fe— 
bruartage, verhandelte er mit dem 
Polizeirat Grube, der als Chef der 
Kriminalabteilung eine angeſehene 
Stellung in der Stadt einnahm. 

„Ich komme nur halbamitlich,“ 
ſagte Grube nach den erſten einleiten— 
den Worten. „Iſt Ihnen, Herr Ge— 
heimrat, das neue Sagentier be— 
kannt, welches ſich unter uns nieder— 
gelaſſen hat? Ich meine das literari— 
ſche Vermittlungsbureau „Greif?“ 

„Nein,“ entgegnete Pelz, „aber der 
Name klingt ominös.“ 

„Als Attribut des Apollo mag er 
hingehen, wir haben es nur mit dem 
Leiter zu tun, einem gewiſſen Timm 
Sperber —“ 

Der Geheimrat ſtuthte. 

„Sperber? Iſt das nicht der zu— 
fünftige Schwiegerfohn —?“ 

„shres braven Affeffor Rupprecht; 
ih muß „leider“ hinzufehen, benn 
wir haben Grund, diefen Timm 
Sperber als tatilinarifche Eriftenz 
zu betrachten.” 

„Wa3 mwiffen Sie von ihm, Herr 
Rat?“ 

„Er fchrieb bisher Zeitungsartikel, 
mas jedermann erlaubt ift; neuer= 
dings fcheint er e3 vorzuziehen, an= 


ichreiben zu laſſen, und ich will 
| 





ihm auc) daraus feinen Strid ziehen. 
Nur fommen jet Anfragen von Au— 
toren, die um ihre Manuffripte bes 
forgt find, und fie häufen fich all- 
mählich jo fehr, daß man auf eine 
recht ausgedehnte Tätigkeit des Herrn 
Sperber fließen fann, Seine Kor- 
reſpondenzen verſendet 
unter dieſer Firma.“ 


Der Polizeirat legte einen Quart— 
bogen auf den Tiſch, deſſen Kopf in 
Frakturſchrift die Worte „Literari— 
ſches Vermittelungsbureau Greif“ 
und darunter das wohlgetroffene 
Bildnis des geflügelten Wappentie— 
res enthielt. Auf der linken Seite war 
eine lange Kolonne 
halts vorgedruckt: 

Bankkonto: XXX Bank. 

Telegrammadr.: Greif-Eiſenach. 

Poſtfach Nt. N. 

Spredhitunden: 10—12 vorm., 
46 nachm. 

Abteilungen: 

J. Allgemein Literariſches. 
II. Lyrik. 

III. Romane und Novellen. 
IV. Drematik. 

V. Botitit, 

VI. Wiſſenſchaften. 

Um Irrümer zu vermeiden, wird 
dringend gebeten, bei jeder Kor⸗ 
reſpondenz die Nummer der be— 
treffenden Abteilung anzugeben. 

Der Geheimrai Pelz hatte die 
ganze Litanei ſorgfäliig durchgeleſen 
und ſchob nun ſeine Brille in die 
Stirn? 

„Das muß ja ein gewaltig ausge— 
dehnies Unternehmen ſein, Herr Po—⸗ 
lizeirai. Wo befindet ſich denn das 
Bureau und wieviel Perſonal be— 
ſchäftigt es ? 

Das Bureau liegt in der Karl⸗ 

‚ee beftebt vorlärfig aus einem 


er vorläufig 


folgenden n= 


ı Heinen Zimmer unb wirb von Herrn 
Sperber allein beirieben" ·· 





„Aber da3 ift ja Schwindel!“ fagte 
der alte Richter unmillig. 

„E3 fann Schwindel fein, Herr 
Gebeimrat, aber Reklame ift noch 
nicht ftrafbar. Vorläufig haben mir 
die Tatfachen nachgeprüft, und fie 
ftimmen alle. Die Firma ift eingetra-= 
gen, Poitfach und Telegrammadreife 
find anaemeldet, da3 Bankkonto be- 
läuft fich zur Zeit auf fiebenundfieb- 
zig Mark dreiundfechzig Pfennig. 
Das ijt nicht viel, aber es ift ein 
Konto und fann morgen größer fein. 
Menn endlich Herr Sperber feine 
Tätigkeit in jechs Abteilungen zer: 
leat, jo verfteht er darunter vermut- 
lich jehs Schreibfächer; niemand iit 
gezwungen, fich etwas anderes vorzu= 
itellen. So fangen mir ihn nicht, aber 
e3 ilt wa Menfchliches paffiert. Er 


bat den Erftlingsroman eines jungen 


Autors für taufend Mark verkauft 
und das ganze Honorar in die eigene 
Taſche aeitect, obwohl ihm nur 
zwanzig Prozent PBrovifion zufom- 
men; der Zufall aber füat es, daß die 
betreffende Redaktion fich mit dem 
Verfafler wegen einiger Uenderungen 
in Verbindung fehte und dabei die 
Zahlung des Honorard erwähnte. 
Das ilt der Strid!” 

„Den Sie jebt in meine Hände 
legen mollen?“ fragte Pelz betlom- 
men, 

„Noch nicht, Herr Geheimrat, das 
Neb muB meiter gefponnen merben. 
Wir haben Grund zu der Annahme, 
daß Herr Sperber Anfang Januar 
feinen zukünftigen Cehwiegervater 
um fech3taufend Mark beichtpindelte; 
e3 war der Erlös eine Haufe, der 
dem Greif neue Klauen aeben Tollte. 
MWenn’s wahr it, maq er jie mal por= 
zeigen, die neuen Klauen, fonft frie- 
gen mwir ihn felbit in die Fänge und 
werben bei ihnen einen Haftbefehl 
beantragen. Denn reife haben auch 
Flügel und fünnen daponfliegen.“ 

Die beiden Männer hatten Jich er= 
hoben, und der Richter feufzte leife. 

„sh danke Khnen für Ihre Mit— 
teilungen, Herr Rat, ich werbe mit 
dem Alfefior Rupprecht „vertraulic) 
Rüdiprache nehmen. Wenn fi Khre 
Vermutungen betätigen und das Ge- 
richt feine harte Hand auf jenen 
Mann legen muß — e3 trifft mich in 
meinem alten Beamten perfönlid 
und zerjtört das Glüd einer Familie. 
Uber ich gehe meinen Weg meiter bis 
an das Ende, niemand foll jagen, 
ei; ich nad) recht3 oder Iinf3 gejehen 

ätte.“ 

Wenn die Eifenacher durch ihre 
Ihöne Karlftraße gingen, waren fie 
nicht fo jteifnadig, denn da gab e8 
immer etwas Neues zu beichauen, fo 
zum Beifpiel in dem alten Haufe 
zum Sungfernfrang, mit dem jteiner= 
nen Wahrzeichen über der Tür. Hin- 
ter der großen Spiegelfcheibe des 
Erdgefchoffes Hatte früher ein Bäder 
fein Wefen getrieben, dann war’3 ein 
Mebger getvefen, alfo immer nähr- 
bafte und folide Eriftenzen — jetzt 
war ein geflügeltes Ungeheuer auf 
da3 Gla3 gemalt, der Name „Greif“ 
trug einen mächtigen Teufelsfchmwangz, 
und mer ba3 Titerarijche Wermitte- 
(ung3bureau betreten wollte, mußte 
feitlich durch den Tormweg, denn die 
Straßentür war mit einem eifernen 
Rolladen verfchloffen. 

Dasſelbe Biühnenrequilit ſenkte 
ſich zur Dämmerzeit auch vor die 
Spiegelſcheibe, bei Tageslicht aber 
ließ Timm Sperber ſeinen intelligen— 
ten Kopf von den Mitbürgern be— 
trachten — den Reſt verdeckte die rote 
Halbgardine an der blanken Mei: 
ſingſtange. Die Einrichtung des mä— 
hig großen Raumes war äußerſt ſtil⸗ 
voll; in der Mitte ein großer Diplo— 
matenſchreibtiſch aus Eichenholz, an 
den Wänden Bücherſchrank, Alten— 
geſtell, Sofa und Lederſeſſel, in der 
Ecke ein protziger Geldſchrank. 

Die Kunſt wurde durch zwei Gips— 
büſten von Schiller und Goethe, ſowie 
einige Oeldruckgemälde vertreten. — 
Alles in allem konnie die Bude als 
Empfangszimmer gelten, gewiſſer— 
maßen als der Kopf einer Reihe von 
Geſchäftsräumen. Tatſächlich aber 
lag nur eine winzige Schlafkammer 
bahinter — 

Der kurze Februartag ging zu 
Ende, Timm hatte den Rolladen her- 
untergelaffen und die Gadkrone an 
gezündet; er fa am Schreibtifch und 
blätterte in einem bidleibigen Man= 
ftript. Sein Außenmenfh war an- 
ders geworben, er trug jebt hechtaraue 
Beinfleiver und fchwarzen Gehrod; 
ns —* Sg: er beibehal- 

unb b fie über 


machte fi) etwas unglüdlich unter 
diefem Zierat. 

Timm gähnte. 

„Langweiliger Kutſch, immer das 
alte, ideale Geſeire. Und einen Knel— 
ler rocht der Kerl — ich kann mir die 
Dichterbude lebhaft vorſtellen! Na, 
hundert Märker Honorar ſind viel— 
leicht herauszuklemmen; macht einen 
Blauen mehr.“ 

Er zwängte das Manuſkript ins 
Fach für „Romane und Novellen“, 
wo ſchon ein halbes Dubend ähnli- 
cher Neifeonfel Tag, und zündete fi) 
eine bon feinen fehwarzen Ziaarren 
an, die aber jebt mit Zeibbinde ver- 
fehen waren; dann nahm er einen 
Gejchäftsbogen und fchrieb: 


Liebe Uanes! 

Heute fann ich unmöglich fom= 
men, mir brummt der Kopf von 
alf der Arbeit. Soeben ein drama= 
tiiches Meifterwerf zum Vertrieb 
erhalten, daS feinem PBerfchier 
mindeſtens hundertiauſend Mark 
Tantieme einbringen wird. Davon 
zwanzig Prozent für mich; fein, 
was? Gruß an Papa. Die Ber: 
handlungen wegen ausgebehnter | 
Bureauräume und Berfonal bes | 
ginnen demnädjft; das Geld habe 
ich nicht auf die Bank, fondern in 





meinen Irefor aeleat; es ift dort 
ebenfo ficher und bequemer zur 
Hand, In Eile Dein Tinm. 


Nach) diefer Titerarifchen Leiftung 
durhmah Timm ein paarmal das 





| late = haben Ele Sf er 


Zimmer, vermied e3 aber, dabei in 
den Spiegel zu fehen; endlich riß er 
Goethe den Hut vom Kopf und fagie: 





„Du haſt die Friedericke ſihen ge— 
laſſen und biſt doch Geheimrat ge— 
worden; der Erfolg entſcheidet alles, 
das iſt der Weisheit letzte Hefe!“ 

„Kling!” 

Iimm blidte ärgerlih auf feine 
Uhr, aber e& war erft fünf und von 
vier bis fech3 hatte diefe überflüjlige 
Sprechſtunde das Wort; er aing da= 
ber in den engen Flur, rief einen be= 
liebigen Namen und ließ fich endlich 
herbei, die Tür eigenhändig zu öff- 
nen. 

„sh muß fehr um Entfehuldigung 
bitten, aber der PBortier — — nu 
nu?!" — 

Im Toriveg ftand Harald und Tä- 
chelte ein wenig zmweibeutig, tippte ben 
Hut und faate: 

„n Abend, Timm, Iaffen Sie den 
Portier nur fhrwimmen, wir werben 
auch ohne ihn fertig. E3 hat übrigens 
Mühe gekoftet, Sie aufzufinden.” 

Sperber hatte fich fchnell aefaht. 
Hier war Einer, der ihn fannte und 
fich wahrscheinlich nicht Blenden Tief, 
e3 war daher ratfam, den gemütli hen 
Ion fortzufeßen, und er entgegnete: 

„Zeufel, Doktor, Sie hätte :d am 
meniaften erwartet, aber immer "rein 
in die Bude; das mit dem MPortier 
war natürlich nur Scherz, ich jtede 
tatfächlih noch ein bischen im An— 
fana, ed wird indelfen nicht lange 
dauern.” 


fünfhundert Silberlinge daran zu 
hängen?“ 

„sn einem Familienjoursal?!“ 

Zimm mwurbe immer väterlisher, 
fein Gefiht ftrahlte fürmlih von 
Wohlmollen. 

„sch glaube, Doktoer, Sie fomımen 
direft vom Nordpol oder dicht dabei. 
Mas ift ein Familienjournal? Lefes 
futter für die Familie, nicht mehr? 
Moraus befteht die Familie? Aus 
Papa, Mama und der Iandezüßfichen 
Brut. Nun fegen Sie diejer Tönen 
Harmonie mal einen hiftorifchen Ro= 
man bor. Bapa liejt überhaupt nid5t3, 
er hat fein Gefchäft, die Zeitung und 
den Stammtifch; der Reit ift Schivei- 
gen oder Brummen. Mama bat bie 
Gefhichte mit anderen Geihichten 
Jatt, die NRangen werden in ver 
Säule damit überfüttert. Sind Hö- 
here Töchter vorhanden, fo wollen fie 
Liebe — legitime natürlihd — und 
fie wollen vor allem, daß Hans feine 
Grete auf der lebten Seite kriegt. Die 
Geſchichte iſt aber nietnals Eheft:ites 
rin geweſen, ſie weint nur blutige 
Tränen. Weiter im Text! Jedes Fa— 
milienjournal hat ſein Programm, 
muß es haben, fann ohne dies Pro= 
fruftesbett gar nicht eriltieren. Dara= 
graph Eins: Politik, Religion und 
Unfittlichkeit find verpönt, ver 
Pfannkuchen muß ohne Eier, Sulz 
und Schmalz gebaden werden — mar 
nicht diefe Dyvefe eine Füritenmebe? 
Pfui ‚Doktor, und das mwollen Sie 
unferen höheren Töchtern vorjeben? 
Ich werde ſchamrot!“ 

„Aber wie uns was ſollen wir denn 
ſchreiben?“ fragte Harald halb ver— 
zweifelt, und Timm lächelte wie ein 
Faun. 

„Am beſten ſchreiben Sie gar nicht, 
Verehrteſter, das Neue iſt wirklich er— 
ſchöpft. Oder ſchreiben Sie ein voll— 
kommen blödſinniges Buch, der 
Blödſinn wird immer noch geleſen, 
weil darin ſo viel Neues produziert 
werden kann. Wollen Sie nun eine 
Zigarre?“ 

„Danke, geben Sie mir nur das 
Manuſkript zurück. Wo werde ich 
wohl Humbert am beſten treffen?“ 

„Meine Beziehungen zu dieſem 
Fatzke waren niemals beſonders in— 
nig,“ entgegnete Timm kühl. „Wer 
ihn noch in Eiſenach treffen will, 
muß ſich jedenfalls beeilen, er begeg— 
nete mir neulich, und ich mußte dabei 





an Ahasver denken. Vielleicht dachte 
ich auch an mich ſelbſt, das iſt ſo die 
Gewohnheit des Menſchen.“ — — — 

Als Harald über den Karlsplatz 
ging, waren die Fenſter des Chemi— 
kers dunkel, und von den Türmen der 
Stadt ſchlug es ſechs Uhr. Um halb 
ſieben ging ein Zug ins Eiſenacher 
Oberland. Harald konnte ihn noch 
bequem erreichen, und er dachte halb 
und halb daran, denn ſeine Geſchäfte 
waren eigentlich abgeſchloſſen, ob— 
wohl der alte Hutzel ihm drei Tage 
Urlaub gegeben hatte. 

Aber da ſah er draußen vor dem 





Harald war eingetreten und blickte 
ſich um. 

„Nette Einrichtung, Donnerwet— 
ter! Wie geht denn die Karre?“ 

„So la la; wollen Sie was zum 
Rauchen?“ 

„Dante; vielfeicht ſpäter; 
das Geſchäft.“ 

Timms kundiger Blick hatte ſchon 
geſehen, daß Haralds Bruſttaſche ſich 
bedenklich bauſchte; er nahm am 
Schreibtiſch Platz, ſchüttelte grämlich 
den Kopf und ſagte mit einem gut— 
mütigen Unterton: 

„Alſo Sie ſind wirklich unter die 
Gimpel gegangen, Doktor! Was iſt 
e3 denn? Drama, Roman oder—gar 
Lyrik?“ 

„Ein hiſtoriſcher Roman.“ 

„Hi — ſto — ri — ſcher Roman? 
Hyſteriſch wär' mir noch lieber — 
werft das Scheuſal in die Wolfs— 
ſchlucht! Titel?“ 

„Dyvele, das Täubchen von Am— 
ſterdam.“ 

„Was war das für 'n Täubchen?“ 

„Die kennen Sie nicht, Tim?“ 

„Hm — ich frage natürlich im 
Sinne des Leſers, wir müſſen uns 
immer in eine Seele verſetzen.“ 

Er nahm das Manuſkript, blät— 
terte darin und legte es vor ſich auf 
den Schreibtiſch. 

„Wie ich dachte; zweihundert Fo— 
lioſeiten kleine Juriſtenpfote. oben⸗ 
drein beide Seiten beſchrieben. So 
nimmt das kein Verleger.“ 

„Wir könnten es ja abſchreiben 
laſſen,“ meinte Harald gedämpft. 

Tia, koſtet hundert Mark; dann 


zuerſt 


Tor in einem ſonſt dunklen maſſiven 
Gebäude ein kleines einſames Licht. 
Das war die Farbenfabrik, deren 
techniſche Leitung Humbert oblag, 
und das Licht kam aus dem chemi— 
ſchen Laboratorium; das Betreten 
des Grundſtücks war ſonſt jedem 
Unberufenen unterſagt, aber Harald 
kannte eine Hinterpforte, und er war 
auch ſchon gelegentlich in dem Ar— 
beitsraum des Freundes geweſen. 

Vielleicht ließ der ſich zu einem 
kleinen Abendeſſen verleiten; morgen 
war ja auch noch Zeit zur Heimkehr 
nach Nordheim. 

Humbert ſaß am Schreibtiſch in 
eine Berechnung vertieft; neben ihm 
brannten einige grünliche Gasflam— 
men unter verſchiedenen Retorten, die 
verſchleierte Arbeitslampe erhellte 
nur da3 Papier, auf dem der Chemi- 
fer ſchrieb. 

Diefer hob den Kopf, al3 Sarald 
eintrat, legte feine Feder hin und 
ftredte die Hand aus. 

„Sieh da, ein feltener Gaft! Ych 
dachte fchon, e& wäre mein Chef.“ 

„Kommt der bisweilen hierher?” 
fragte Harald nad} der erften Begrüis 
Bung — „ich möchte nicht gerne übers 
tafcht werben, e& ijt doch eigentlich 
verboten.” 

„E3 ift vieles verboten, ma3 den- 
noch gejchieht. Nein, der Chef Tibt 
fonft ganz vorn in feinem Kontor, 
aber ich habe ihm eine Berechnung 
veriprochen, die Gelb einbringen 
wird.“ 

Dann ſtöre ich wohl?“ 

Durchaus nicht, dieſe Frohnarbeit 


an en nn ——— in nn 
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(10. Fortſehung.) 

Maria ſah ihn wirr an. 

„Genug ...“, ſtöhnte ſie, und ver— 
ſuchte ſich lozumachen. 

Er aber: 

„Was denn —? Noch lange nicht 
genug. — Das iſt ja erſt der An— 
fang..." 

Da riß fie fich los und glitt von 
feinen Sinieen. Nun lehnte fie im 
feuchten Sand der Straße und raffte 
ſich mühſam auf. Stand mit flat- 
ternden NRöden und feuchten Loden. 
— Der Wind fuhr in die fchweren 
Molten... riß fie auseinander und 
warf den Regen in die Tiefe... 

„Brer...“, jehüttelte Ti Maria. 
„Mir i8 kalt... Ich will nach Haufe. 
— Ma bift du für ’n wilder Junge 
... Nein, bleib’ weg... Du jollit 
megbleiben, faq’ ih bir! — Ach 
Tchreie fo lange, bi3 Leute fommen.“ 

Er jtand auf und lächelte fie an. 

„Lauf'!“ jagte er. „Smmer lauf”. 
ch hol’ dich fchon wieder ein. Was 
willft denn zu Haufe? Langweilen 
und fürdten...“ 

„E3 fönnte doch fein, daß Mathias 
fon heute anfommt.“ 

„Ah was. — Wielo denn?“ 

„sa, aber e& fommt doch manchmal 
fo. Gerade dann, wenn man gar nicht 
daran denkt.“ 

„Meinft du —?" 

„Aber ja. — „Vorausfichtlih”.... 
bat er gejchrieben.” 

„Nee. — Er fommt ficherlich erft 
morgen. Er muf; doch die Gerätfchaf- 
ten noch verfrachten — und berglei- 
chen mehr.” 

Sie begann, zu laufen. 

„sch Din böje auf did —”, 
Tie. 

„Mal immer zu ... 
nicht.“ 

Er fchob feinen Arm unter 
ren. 

„Sieh mal,“ fprach er auf Tie ein. 
„Wir müffen die Zeit doch ausnüpen. 
— Gleichailtig bin ich dir doch nich. 
Das kannt du doch weiß Gott nich 
behaupten. — Du — e3 würde un? 
beiden ficherlich Ieid tun, wenn mir 
nun mieder auseinander gingen — 
ohne — ohne —” 

„Sei Still. — IH Tchlag’ dich fonft 
auf den Mund...” 

„Da3 fannft du ruhig tun. Macht 
mir gar nir...” 

„Schlimm genug.” 

Da begann er. zu Tchmeicheln. 

„Mubt nich jo fein... fleiner 
Schwarzkopf. Sei doch froh, daf dich 


Tagte 
Genier’ Dich 
ben ih 


einer fo Tiebt, mie ich dich. — E3 | jind die Streifbrüder... Das fann 


| 


fonftwo,. — Wir brauchen ja nicht | umher, 


wird mohl nicht eher NAuhe erden, 
al3 bi3 mir richtig zulammen Jind 
Meinetivegen in Umerifa — oder 


durchzubrennen... Ober hättet bu 
Luft und Mut dazu?“ 

„sch weiß nicht... .“ 

„Na ja... Sch will mal darüber 
nachdenten, was man tun kann. — 
omm heute abend an die Hafenbrüde 
... du meiht, mo. — Wirjt fom- 
men?” 

„sch weiß nich...“ 

„Mach’ feine dummen Ausreden,” 
fagte er herrifch. „Sonft... Das 
fag’ ich dir — du... Böfe machen 
darfſt mich nicht. Das nicht... .“ 

Sie ſchrak zuſammen. 

„Laß gut ſein. — Ich komme.“ 
Er war's zufrieden. — 

Sie ſprachen nicht mehr viel zu— 
ſammen. An der Fähre trennten ſie 
ſich, da ſie eine leiſe Angſt davor 
hatten, Belannte zu treffen. 

Als Maria dann in ihrer Woh- 
nung tar, fam eine fehiwere Nervofi= 
tät über fie. Die Gliever waren ihr 
pleifchiwer; troßdem hatte fie unau3- 
gefebt das Bebürfnis nad frampfi- 
gen Bewegungen. — Yn den Händen 
war ein nerböfes Zittern. opffchmer- 
zen ftellten fich ein unb eine milde 
Sagd aufgereater Gedanken. — 

Sie ftellte fi) vor den Spiegel 
und betrachtete ihr erhittes Gelicht. 
Unter den Augen lagen blaue Schat> 
ten... Die Munbivinfel waren et- 
maß herabgefunten.... in ben Yugen 
war fein Glanz...» er 

= : Maria zu ſich 


Das Abdruddrcht wurde von der „Abendpoft Co.“ erworben. 
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ı Gebrüll, Kohlen und Pfeifen... 


"nee erahnen 
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Brandftätter. 


Ein Roman aus Deutſchlands Entwicklungsjahren. 
Bon Walther Mittaſch. 


NIMM 


Sshre erhikte Phantafie begann zu 
Ipielen. Unfichtbare Hände legten al: 
lerhand Bilder vor ihre inneren Aus 
gen... 

Sie date an Kurt Birkener und 
die fündbige Liebe. — Gie ging mit 
ihm auf abjchüfjiger, eisalatter 
Straße... traf... rafh... immer 
raſcher ... 

Kein Halten —? 

Nein... fein Geländer...? Keine 
Steine am Wege. ..? Nichts? 

Da —! Eine Hand —! 

Die feine... Heiß, mie glühende: 
Eifen... 

Dann... eine Bodenwelle... 

allen... Stürzen... 

Da ilt der Mann neben ihr.... 
Rinagum Naht... ohne Sterne... 


| durch riefige Bäume mit purpurroten 


Ieufelöfraten darin fegen Wind» 
ltöße... 
Da meinen fie rote Tränen... 


. . 


„Ich will doch nicht verzäidt iver- 
den...”, jagte Maria. „Was hat | 
diefer Menfch aus mir gemadt... .? 
— Mas fol ich fo alleine hier? Ich 
will Menfchen fehen. Sonit fomm’ 
ih um...“ 

Sie hufhhte die Treppe hinunter 
und läutete an der Kraufefchen Woh- 
nung. Aber da warb nicht geöffnet. 
Maria Schlug mit der Fauft gegen die 
Tür und war dem Weinen nahe. 

Alfo wieder hinauf, in die einfame 
Wohnung... 

Sie irrte Hin und ber, hatte feine 
Luft, etwas zu kochen, fondern ver=- 
Ihlang hajtig ein paar Kuchenftüce, 
die fie vorfand. — Gie fing eine 
Ausbefjererarbeit an und quälte fich 
eine Stunde damit herum, warf fie 
dann weg und Iehnte ſich zum Fen— 
fter hinaus, da3 auf die Straße 
führte. 

Der Regen floß in Strömen; der 
Himmel war ein qraues Gieb... die 
troftlofe Gaffe mit den braunen Häu= 
fern war mie ein Gähnen... * 

Drüben auf der NRheinfelder 
Straße aber war Leben. Arbeiter: | 
trupps zogen vorüber. Einmal fam 
eine breite, enggefeilte Mafje vorbei, 
über der eine fleine, rote Fahne flat- 
terte, die ein johlender WBurfche 
Ihwana. — Bald darauf flirrten 
drei berittene Schubleute heran...» 
veriehwanden um die Ede... 

Bon meit ber fam ein unbejtimm- 
te3 Braufen... ein Mifchmafch aus 





„5...”, dachte Maria. „Da3 


”" 


noch ſchlimm werden ...“ 
Sie machte das naſſe Fenſter zu 





und ging wieder in der Wohnung 
Graue Dämmerung kroch 
durch die Scheiben herein und füllte 
ſteigend alle Räume... 

Da war plötzlich das ſchrille Läu— 
ten der Flurglocke. 

Maria huſchte über den Korridor 
und machte die Tür ein wenig auf. 

„Wer iſt da —?“ 

— u 


„Ich * 

Mit Hand und Fuß ſich einſtem— 
mend erzwang ſich Birkener Einlaß. 
Er lehnte ſich dann mit dem Rücken 
an die zugeworfene Tür und hielt 
Maria feſt. 

„Still ...“ flüſterte er. „Es hat 
mich niemand geſehen. —Du brauchſt 
feine Anaft zu haben...” 

„sh hab’ aud) Feine Anaft...” 
ı füfterte fie. „Gott fei Dant, daß du 
da bift... Ich fing fchon an, mich 
| dor mir jelbjt zu fürchten... Und 
aufgeregt war ih... al3 follt!’ mir 
da3 Herz mitten entzweifpringen.” 

Sie log nicht. Sie war wirklich 
frob, daß fie einen Menfchen neben 
ji Hatte in ihrer Not. 

Birfener erfannte feinen Vorteil 
und mußte ihn zu wahren. Er jchlich 
an die Tür zurüd und jchloß Jie ab. 

„Bas tuft du?“ fragte Maria. 

„Ah... E3 braucht und niemand 
zu hören... Das fehlte gerade noch.“ 

„Wo fommft du denn ber?“ 

„Aus NRubrort, — Na, das war 
ein tolle Getriebe dort. — Sei froh, 
daß du nicht braußen fein mußt... 

Tlanbiliert. 


Aber gezerrt ». 4. 
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Komm, soft, Cy.cägo, Sonntag, den 13. Juni 1920. 


bei bir ift’3 fchöner... Hab’ ich mir 
gedacht. — Mach’ fein Licht... Das 
ift ganz überflüffig....* 

Er padte fie um die Taille und 
bob jie empor. 

„Schwer bift du. — Damals warft 
du leichter... .“ 

„Mag wohl fein.“ 

„Soll ich dich ein bischen tragen?“ 

„Hm.“ 

Da nahm er fie auf die Arme und 
trug fie Hin und her wie ein Kind. 
Schlieglich Tieß er fie auf das Sofa 
nieder und beugte fich über fie. 

„Soll ich dich totbrüden... .?“ 

„Barum? — Wenn ich nun lieber 
leben will?“ 

„Halt recht... E3 wäre fehade um 
dich ...“ 

Maria reckte die Arme aus und 
krallte ſich mit allen zehn Fingern in 
Birkeners blondem Haarſchopf feſt. 

„So ...“, ſagte ſie. „Alſo ſo ſiehſt 
du aus ...? Zeig' mal deine Augen.“ 

„Bitt' ſchön ...“ 

Sie ſtarrte ihn ſtreng und prüfend 
an. Er blidte ihr entgegen... ein 
fein wenig unficher und fladerndes 
Feuer zeigend. 

„Bas fol das —?“ 

„Nichts .. 

©ie holte jchwer Atem. 

„Wenn man mwühte — mas 
denfit...“ murmelte fie. 

„Da3 wirft du gleich ſehen.“ 

Da waren wieder jeine milden 
Küffe Maria duldete fie feufzend. 
Birfener wurde dreiiter. Seine Reden 
gingen in ein wirred Geflüjter über. 
Hei drängende Worte hufchten mie 
glühende Käferchen über Maria hin. 

„Rein... nein...“ Haute fie, 
und verfuchte, ich aufzurichten. 

Der Mann aber ließ fich nicht ab=- 
weiſen. 

Maria litt ſchwer darunter. 

„Mein Gott...“ ſagte ſie halb— 
laut, „warum bin ih jo...? Hilft 
mir denn feiner... .?“ 

Sie hing ſchwer in Birkeners Ar— 
men. Ihre Augen zuckten unter hei— 
ßen Tränen. — Sie war hilflos wie 
ein Kind, das ein Feuer angezündet 
hat und nun unter Angſttränen zu— 
ſieht, wie die roten Flammen ſteigen. 

„Ach ...“ dachte ſie. „Nun bin ich 
verloren...” 

Cie würde mohl au in biefer 
beißen Dämmerftunde Kurt Birfe- 
ner3 jchöne Beute geworben fein, 
wenn nicht der rettende Zufall ihr zu 
Hilfe aelommen märe. 

E3 drodnte plößli) ein harter, 
fnallender Schlag dur das Haus, 
wie der Hieb einer gewaltigen Peit- 
che. Allerhand andere Töne flatter- 
ten dann jäh auf... wie Vögel, bie 
durch den Beitfchenhieb erfchredt auf: 
Hattern... Da maren freijchende 
Hilferufe... Da war das Flingelnde 
Klirren pon Olasfcheiben.... 

Dann waren imTreppenhaus tür: 
mifche Schritte. 

„neuer!“ gröhlte 
peitichte Weiberjtimme. 

Ein paar grobe Stiefel poltern 
dröhnend die Treppe hinunter... 

„Was ift da?” ftöhnte Maria und 
rannte ans Fenfter. „Sieh mal...” 

Kurt Birfener fpähte hinaus, 

„Werwohnt dort?” fragte 
„Wohnen nicht Schulted dort?” 


„Da ift mahrfcheinli Spiritus 
erplodiert. — Das brennt ja doll.” 

Gelblihe Wollen entquollen dem 
Küchenfenfter. Hinterbrein flog ein 
flatternder, zudender Lichtihein.... . 
Dann liefen plößlich rote Funtentet- 
ten über die Gardinen... Gtid- 
flammen ledten ho... gelbe Ylam- 
men loderten im Zugtwinde... 

Natlos ftanden die beiden Men- 
Ichen im Zimmer. 

„Wa3 nun?“ 

Da fchrillte Schon die Flurglode. 

„Aufgemacht!“ ſchrieen erregte 
Stimmen. „Feuer im Haufe!“ 

Maria brad) in Tränen aus, 

„sh mach’ nicht auf.“ 

„Sie Ichlagen ung ja die Türe ein. 
— VBerrüdte Bande!” 

Bon draußen: 

„Wir wollen retten... .!” 

Schon flogen die Dualmimolfen 
durch die Wohnung. 

„Es Hilft nichts...” Muchte Bir- 
fener. „$mmer ’rin in die Hölle...” 

Tür auf... hinaus... 

Ein milde® Durcheinander... 
Raub... Flammen... Menfchen 
mit berzerrten Fraben... Blöbe 
glotende Gefichter... 

Therefe Schulge Iehnt am der 
Wand — halbangezogaen — einen 
roten Rod um die nadten Schultern 


U 
. 


bu 


eine angitges 


eR, 


Maria fieht in zmwei 
lauernde Spibbubenaugen... 
i Kurt Birkener iſt jäh verſchwun— 

— 

Da hinten ſchrillern die Kanarien— 
vögel, als würden ſie lebendig am 
Spieße gebraten... 

„Plaß da!” dröhnen fremde Stim- 
men. 

Teuerivehrleute... 

„Alles 'runter! Auf die Straße!“ 

Einen Wailerjtrahl fpeit eine mwei= 
Be KLeinwandichlange... Pfeifen— 
fignale fliegen auf und ab. 

„Wenn’3 meiter nichts 13...“ 

Sie gehen ruhig an ihre Arbeit. 
In zehn Minuten ift das Teuer tot= 
gefchlagen und haudht feine rote Geele 
aus... 

Auf der Straße ballt fi ein 
glotender Menjchenfnäuel um bie 
gliternde Gerätevagen, über die ber 
lohende Schein der Pechfadeln hufcht. 
— Die Regenpfüten ftehen wie Blut- 
lachen zwijchen [hwarzem Schlamm. 

Maria Brandftätter fteht im rie- 
felnden Regen. 

„Das tut gut...“ denkt fie. „Ach 
Gott... 


gierige, 


zu mwollen... 
werden fünnen....” 
Bon den Fadeln 
ſchwarz-rote Rauchfetzen ... ein glüh— 
feßen... 
Licht Hufcht an der Hausmwand empor 
und ect aliternde Neflere in ben 
Tenjterfcheiben... Die fchwarzen 
Pferde Scharren mit den Hufen und 
berbrehen die Auagen.... 

Allerhband Menfchen fommen her- 
an, jtellen fich auf und bequden das 
Haug, an dem nichts zu fehen tft. 
Smmerzu fällt der riefnde Regen. 
irgendwo hört man die feifenbe 
Stimme der Frau Schulbe, die fich 
gegen einen Chorus aufgeregter Wei- 
ber zu verteidigen hat. 


Maria Hört nicht zu... Jie fteht 


im IJraum die Iätigfeit der Feuer: 
wehr. — Ein paar Signale werden 
in die Nacht geworfen... ein paat 
Schläuche 
bon eilig arbeitenden Händen. 


tert ihre Wagen... 

Dann ein Rud... dei. 
die Ede... Von den Fade 
dern goldrote Feen und 
QDualm... 
Dann nicht3 mehr... 

* * * 

„Run muß ich wieder hinauf...“ 
dachte Maria. „Hier im Neaen fann 
ich doch nicht ftehen bleiben...“ 
Sie wandte fih und ging ins 
Haus. Ein ftechender Brandgerud) 
wehte ihr entgegen, Huftend erflomm 
fie die Treppen... [hloß dann rafdı 
ihre Wohnungstür auf und Hufchte 
hindurch. 


um 


roſiger 


Dann ging ſie in die Küche, ſehte 


ſich auf den Herd und faltete die 
Hände zwiſchen den Knieen. So ſaß 


ſie lange, mit hängendem Kopfe ... 


vor fich hinftierend... wie ein müs 
der, gefchlagener Menfd... 

Bis plöhlich die Türglode jchrillte, 

Da chrif fie zufammen... mwurbe 
Teichenblaß ... und ihr Herz arbeitete 
wie rafend... das Blut raufchte 
auf... 

Mein Gott... date Maria.... 
Hab’ ich eine riefige Glode in mir? 
MWie dröhnen mir die Ohren... 

Mer mag das fein? — Ob Birfe- 
ner wiedergefommen it? — Dber — 
ob e3 gar Mathias ift...? Aber ber 
will doch erjt morgen fommen... 

Sie ftand noch ein MWeilchen und 
überlegte, was fie tun fole. Dann 
ging fie Tangfam hinaus und öffnete 
bie Tür. 

„Buten Abend —“, flüjterte Frau 
Kraufe und fchob ich über bie 
Schmelle „Machen Sie wieder zu... 
&... Man fol feine fremden Leute 
in die Wohnung quden laflen... .” 

Maria blieb ftumm. 

„Sie...", begann Anna Kraufe 
bertraulih. „Das fam Ahnen mohl 
recht ungelegen?” 

„Bas? Warum?“ 

„Na — nun Spielen Sie mal nid 
die unſchuldig Gekränkte. — Man 
hat ihn doch die Treppe hinunter 
ſpringen ſehen ....“ 

Anna Krauſe ging auf weichen 
Pantoffeln hin und her. Sie zog ab 
und zu ihr ſchottiſches Umſchlagetuch 
feſter um die ſchmalen Schultern. — 

„Wie war es denn?“ fragte fie neu- 
gierig. 

Maria preßte die Lippen zuſam⸗ 


men und ſchwieg. 


war mir heiß... Ob ihn 
jemand gejehen hat? E3 fann wohl | 
ein... Na, e& ijt nun nichts meht | 
Schlimmer hätte e3 | 
weg fledern 


ein glührotes, geiſterndes 


neben der Haustür und beobachtet wie | 


werden zujammengerollt | 


Die Mannfchaft tritt an... erkletz | 


n weg fles | 
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„Sie haben wohl ’n bischen böfe3 
Gemwilfen?“ forfchte die Andere, 

Maria fuhr zornig auf und fchüt- 
telte den Kopf. 

„Ra, — um fo beifer... aber Sie 
hätten jchlauer fein follen... We3- 
Halb mußte der tolle Xunge dieTreppe 
hinter |pringen. — Hätten Sie ihn 
doch verjtedt irgendiwo. — Man ver= 
läßt ich Doch auf die Feuerwehr bei 
folden Gefchichten. — Unten haben 
fie ruhig zu den Fenftern 'rausge— 
gudt, während e3 oben gebrannt hat. 
Aber ihr — ihr jugendlichen Hib- 
töpfe... Hören Gie ’mal, ich hab’ 
nich viel Zeit. Muß gleich wieder fort 
.... Wir wollen nody in die Stabt. 
Ich wollt’ Ihnen nur nod) etwas fa= 
gen... Sie müffen vorfichtiger fein. 
— 63 wird geflatfcht im Haufe. — 
Pallen Sie auf Ihren Mann auf; 
damit er nich in unrechte Hände und 
Mäuler gerät... Sonft fünnt’ e& 
Shnen vielleicht fehlecht ergehen. — 
Aber: was er nich weiß, das macht 
ihn nich heiß... .“ 

Maria aber blieb ftumm. 

a Da ward Anna Kraufe ungebuls 
iq. 

„Sie find 'n ITroßfopf...”, fagte 
fie. „Ihnen i3 nich zu helfen.“ Sie 
ging hinaus und legte die Hand auf 
die Türflinfe. „Wenn Sie mich ’mal 
brauchen können... denfen Sie das 
tan,” flüfterte fie. „Nachbarfchaft fol 
man troß alledem halten...“ 

Und dann hufchte fie hinaus auf 


| weichen Gohlen. 


* * * 


Am Montagabend kam Mathias 
zurück. 

Maria zwang fich, ihm unbefan— 
gen entgegenzutreten. Aber e3 gelang 
ihr nur unvollfommen. 

„Du Tiehft nicht aut aus,“ Fonfta= 
tierte Mathiae, „Bift du nervös?“ 

Zn 

„Ra, das vergeht wieder. Aber e3 
wundert mid... denn bu bilt Doc 
all die Zeit auf dem Waller geweſen 
... und in friiher Luft... Haft dich 
wohl gebangt nad mir —?“ 

7 

„Na —", Tachte er, „das nenn’ ich 
grob." — 

Er ging ein Weilchen hin und her 
und betrat auch jeine Arbeitsjtube. 
Inzwiſchen dedte Maria den Abend= 
brottifch. Dann feßten fie fich auf die 
harten Holzitühle. Maria bielt die 
Augen gejentt und ließ ihrem Manne 
das Wort. — Brandjtätter begann 
bon feinem Brüdenbau zu berichten. 
Er redete ji warm und heiß und 
merkte e3 nicht, daß Maria ihm ftill 
und |pröde gegenüber Jap. 

Nach dem Efjen tauchte er eine Zi- 
garre und ging um Maria herum mie 


ein berliebtes KRaterchen. ' 





„sh bin müde...“, Jaqgte er end— 
lich. „Komm mit. Wir mollen zu 
Bett gehen...“ 

Seine Hände waren heiß... 

Maria ward bon einem jähen 
Grauen durchrieſelt, — Angft und 
Scham und Schuldbewußtſein fielen 
über fie ber... jchlugen wie mit 
Keulen auf fie ein. 

.... 30 muß ja do lügen...« 
dachte fie... Lügen... 

Und fie hielt jich taumelnd feft an 
der Kommode... 

„Bas haft du?“ fragte Mathia2. 

„Ach Gott — mir iß fo elend zu 
Mute. — Schon all die Tage her. .« 
Schmerzen überall. .,* 

Er ließ ab von ihr. 

„Leg’ dih Hin...", fagte er in 
freundlihem Zone, „dann iird’s 
beifer werden.” 

Maria warf die Kleider ab und 
froh) in3 Bett. — Und dann fam es 
über fie mit elementarer Gewalt: a 
das heraufbefhmorene Unheil. . Sie _ 
ftöhnte und begann ein böfterifhes 
Meinen mildeiter Urt.... 

Mathias war völlig ratlos, 


Tünfzehntes Kapitel. 

Auf dem Fabrithofe hafteten große . 
Plakate. Diefe enthielten die trocene 
Mitteilung, dab der Verband bew: 
Eifeninbuftriellen befchloffen habe, in - 
vierzehn Tagen, von heute ab, bie’ 
famtlihen organifierten Arbeiten 
auszufperren, fall nicht bi8 babım 
in Berlin die Einiqungsverheandluiie 
gen ein pofitives Nefultat ergeben 
hätten. 

Betroffen wurben in erfler Linie 
die Mitglieder des Metallarbeiterver« - 
bandes. Nicht getroffen wurde ein 
einer Prozentfat der anberd oran4 
nifierten Arbeiterfchaft, nicht geixef« 
fen wurden die Merfmeilter und Yie 
Lehrlinge. 

Shlimme Zeiten... 

Man greift nicht germe zw binfew, 
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Zwangsmaßregeln. Die tleineren 
Merte taten das Beite, was fie fonn- 
ten: fie Iegten ihren Betrieb über- 
haupt ftil. Die größeren Werte, die 

mit dringlichen Aufträgen überhäuft 

waren, famen arg in Berlegenbeiten. 

Sie verloren große Lieferungen, auf 

melche die Beiteller nicht warten woll- 

ten... fie mußten unendliche Schrei 

bereien mit den Auftraagebern, mit 

dem Stahlwerfäverband und mit Be- 

börden erledigen... Es waren 

Ichlimme Zeiten. — 

Nun liefen plöhlich Taufende von 
arbeitälofen Menfhen auf den 
Straßen herum. E3 tam zu Zufam= 
menrottungen und Reibereien. Die 
Arbeitswilligen murden bon den 
Streikern ſchikaniert . . . Die ftill: 
liegenden Werke von den zwangsweiſe 
Feiernden belagert. — Wer es nicht 
ſelbſt miterlebt hat, der glaubt es 
nicht — was für einen beängſtigen— 
den, quälenden Eindruck ſolch ein 
ſtillliegendes Werk macht ... 

Da ſind all die rüſtigen Geiſter— 
chen, die ſonſt die Maſchinen treiben 
und die Räder drehen, eingeſchlafen. 
Da hängen die Laufkrahne in der 
Luft ... ohne Leben, ohne Kraft ... 
wie Leichen . . . Da glotzen die aus— 
gebrannten Keſſelfeuerungen 








ſchwarzen, grimmigen Augenhöhlen. 
Da iſt überall das bleiche, kalte Ta— 
geslicht und taſtet mit neugierigen 
Strahlenfingern hin und her 
Schlapp und faul hängen die Treib— 
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Ueber dem Hof, der ohne Leben iſt, 
baumeln die lichtloſen Bogenlampen 
wie bleiche Rieſenblumen über einem 
Kirchhofe ... 

Mathias empfand es faſt mit kör— 
perlichem Schmerze, als er eines 
Tages in ein ſolches ſtillliegendes 
Werk hineingeriet. 

Früher hätte er es vielleicht gleich— 
giltiger betrachtet. Jetzt aber war er 
in einer nervös⸗gereizten Stimmung. 

Er fühlte ſich unbehaglich in ſei— 
ner Häuslichkeit. — Irgend etwas 
ſchien ihm da nicht zu ſtimmen; aber 
er konnte zunächſt nichts ergründen. 
Nur ſo viel wußte er: Maria war 
ſchuld daran. 

Er ſah es wohl: ſie war nicht mehr 
die Maria von ehedem. Ihre leicht— 
ſinnige Heiterkeit war dahin. Statt 
dieſer war eine zuckende, zappelnde 
Unruhe über ſie gekommen. Etwas 
Fahriges, Unſtetes beherrſchte ihre 
Geſten und Gedanken. Gegen ihn, 
der ſich gänzlich ohne Schuld wußte, 
war fie wortkarg und unliebenswür— 
dig. Mitunter ſogar biſſig und aus— 
fällig. Er hatte doch wahrlich feine 
Schuld daran, dak jie nun jehlechten 
Zeiten entgegen gingen. Sie mühte 
do miffen, daß er mit ber .„oien 
Partei nicht mehr zufammenhing. 
Menn jemand mit Unluft und Zähne- 
tnirfchen die Arbeitsfauft finten ließ 
— dann war er ed. Mochten andere 
im Iroß beharren.... er hatte nur ein 
Iebhaftes Bedauern dafür, dab e& 
wieder einmal fo meit 


‚ 


Riefenfummen fofteten. Ihn ſpeziell 
würde zunächlt die Not nicht allzu= | 


fehr paden. Er hatte feit Jahren ein | 


Heine Kapital auf der Spartaffe | 
zufammengefchleppt und brauchte 
nun nicht am Hunagerfnochen zu na= | 
gen. 


Aber wie ftand e8 um Maria rd 


Maria bereute e3 nun, daß fie ihn | 
geheiratet hatte. Und das verärgerte | 
ihn nun doch mehr, als er zunäsft | 
zugeben wollte. Er hatte aeglaubt, fie | 
würde in fchiweren 
Krieaszuftande — tapfer außhalten 
und ihm die Situation erleichtern. 
Aber fie tat nichtS weniger als daß. 
— Gr ftellte ihr andere Frauen als 
Muiter bin... organilierte Ehe— 
frauen, die fanatifcher und energifcher 
waren al® ihre Männer... Er ber- 
lanate nit, dah fie ebenso Fein 
folle... abem daß fie einjehen jolle, | 
wie weit in foldhen Dingen bie Mitz | 
arbeit der Frau herangezogen werben 
lönne. 

Sie aber wollte nichts davon wiſ— 
ſen. Sie machte ihm Vorwürfe da— 
rüber, daß er fie geheiratet habe... 
da fie e&8 bundertmal beffer haben 
würde, imenn fie heute noch mit ihrem 
Bater auf der „NRheinnire“ fahren 
Üönne... 

Du erften Male jeit ihrer Hochzeit 

rieten fie fehaf aneinander. — Die 
Bahmirtung diefes Streited mar 
verichieben bei ihnen. Mathiad war 
fehr Hikig geivorden und warb hin- 
terher umfo mehr ruhig. Maria aber 
ſchürte weiter in ber Glut und flö- 
berte immer von neuem Fuulen auf, 


riemen bon ben a 


gelommen 


mar: zu nublofen Machtproben, bie | 


Zeiten — im | der Grund?“ 


Sonntagpoft, 


jollte. — Sie hatte ja ihm gegenüber 
ein böjes-Gemwifjen; deshalb war e& 
ihr lieb, daß fie nun allerhand Grün: 
de zu Vorwürfen und Klagen heran 
ziehen fonnte. Gie hatte fich ja vor— 
genommen, Tieblos zu fein, um bie 
Kluft, die zwifchen ihr und ihm auf: 
gefprungen war 
den das Erdbeben in den feiten®rund 
reißt — zu erweitern. 


wie ein Bobdenriß, 


Sie geitand ihm den Mmahren 


Grund ihrer Abneigung gegen ihn 
nicht ein. 


Und er forjchte fie au 
nicht aus, da er fich über die Motive 
ihrer Gehäfliateit Har zu fein 


alaubte. 


Er wunderte fich nur darüber, daß 


Birfener fich nicht mehr jehen ließ 


und im YFabrithof gefliffentlich. ver— 
mied, mit ihm zujammenzutreffen. 

„Weißt du, mas er hat?“ fragte 
er Maria. 

„Rein...”, log jie. 

„Habt ihr euch gezanft?“ 


Rn. 

„Wirklich nicht? — Haft du ihn 
gefehen, ehe ich 
bin?“ 


„sa —“ fagte fie nad 
Ueberlegen und wurde rot. 


“u 


„Ra na...”, 


furzem | 





Chicago, Sonntag, den 13. 


„Sieh mal,“ fuhr Mathias fort, 


„ic; dachte, du hätteft einen Streit 
mit meiner Frau gehabt. Nein“ 


„Stimmt auch nicht.“ 

„Warum bleibft du dann weg?” 
„Weil ich’3 will.“ 

„Das verfteh’ ich nicht. — Warum 


denn biefer Zwift zmifchen ung? Wir 
haben doc all die Zeit her qut mit 
einander gelebt.” 


Birkener ftand auf. 
„Laß mal fein,” jagte er jchmwer- 


fällig. „Fraa’ doch deine Frau, wenn 
du etwas willen millft...” 

„Das hab’ ich fchon getan. — Die | 
fagt mir nicht3.“ 


Der andere warf ihm ein raubes 


Lachen Hin. 


„Das alaub’ ich wohl...“ 
„hr feid merfwürbige Menfchen,” 


murmelte Branpjftätter, „Könnt ihr 
euch nicht mehr vertragen? Auf ein- 
mal?“ 


Da änderte Birfener plöhlich die 


Taktik. 


Was ſoll das? — waren ſeine flie— 


wiedergekommen genden Gedanken. — Wenn wir noch 


lange fo hin und ber reden... dann 
nimmi e3 vielleiht ein jchlimmes 


Ende. Wie die Dinge jebt liegen... 
“, beichmwichtigte Ma: So fhlimm liegen fie gar nit... | 
mit |thiad, „Was ift da weiter dabei? — | Er weiß noch nichtE. Soll ich ihn hin= |er halblaut. „Dentft wohl, du kommſt 


Sun 1920. 


„Laß nur... Der arbeitet in fei- 
ner Kammer...“ 

„So ilt’3 recht... .“ 

ah padte er fie an und Füßte fie. 

„Rühr’ dich nit... E3 ift alles 
— 

„Das ſagſt du ſo...“ 

„Was ſchadet das.. . Reden is 
überhaupt Unſinn. — Handeln müß— 
ten wir. Du und ih... Lauf ihm 
do) davon! Dann ift’3 bösmilliges 
Verlaſſen ...“ 

„Und wo ſoll ich hin —?“ 

„gu mir...” 


u 


„Rein! 


„Sei doch nid; feige.” 


„Ss kann nid...” 

„Ra, — dann zu fremden Leuten. 
Mir auch recht. Nur iraendmohin, wo 
ich dich finde...“ 

„Du —? ch glaube, du bijt dir 
die Hauptfache dabei...” 

„Das lüq du...” 
| „Dann mwerd’ ich zu meinem Bater 
Igehn... Auf die „Rheinnire* ...“ 
„Das fehlte no. — Nein!“ 
„Kann ich nich tun, was ich will? 
|— Gehör” ich dir?“ 
| „Aber ja...“ 

Er padte fie hart un. 

„Was bildeft du dir ein...?“ jagte 


Ihr ſeid beide Hihköpfe ... Iſt nichts einhetzen? So ohne meiteres Farbe |Io8 don mir? Wenn ich das mollte, 


geweſen?“ 


bekennen? Dann ſpringt er mir viel— 


„Nein. — Wahrſcheinlich haſt du leicht an die Kehle — wie ein toller 


ihn beleidigt,“ ſagte ſie gehäſſig. 

„Kein Gedanke. — Aber ich kann 
ihn ja fragen.“ 

„So —? Willft du —?“ 

„Soll ic nicht? Haft du mas da= 
gegen?“ 

Sie zudte mit den Schultern. 

„Zu, mad du nich Iaffen Tannit. 
Aber mwunbere dich nich, wenn bu dich 
dann darüber ärgerft...“ 

„Das verfteh’ ich nicht... .“ 

„Ra — wenn man fich ftreitet... 
dann is da3 doch jo... dann...“ 

Er fah fie ruhig an. 

„Wir werben ja fehen...“, ent- 
gegnete er. nahdenklich. „Nun bin ic) 
denn doch gefpannt darauf.” — 

Und am nädjften Tage, mährend 
der Nachmittagspaufe, fuchte er Bir: 
fener auf und feßte fich mit ihm in 
einem Werkzeugſchuppen zuſammen. 
Sie hatten beide ihre hellblaulackier— 
ten Kaffeekannen in Händen und 
tranken daraus. 

„Sag' 'mal ...“, begann Mathias. 
Ich wollte dich ſchon immer fragen 
... Was haſt du eigentlich gegen 
mich?“ 

„Äh? Nichi3 .. .“ 

„Erkiube nal... das ftimmt doch 
nicht. Weichft du mir etiva nicht 
aus?” 


halten? Ych hab’ mir Ichon Gründe 
dafür gefucht. — E38 ift dir mohl 
nicht recht, daß ich nah Oppenheim 
gefchicht worden bin? ch hab’ mich 
weiß Gott nicht dazu gedrängt. — 
Menn ich gefragt worden märe, ob 
ich einen anderen müßte, der e3 eben 
fo qut machen könnte . . dann wiirde 
ich dich porgefchlagen haben. Aber—“ 

„Nee nee..“, lächelte Birkener. 
„Da hätte dir gar nichts genußt. | 


| Und mir auch nid. —Einen wie mid) | 


wollen fie zu fo mas nich haben. — | 
‘ch bin ihnen zu radikal gefinnt... .“ 
„Ach fo...*, fagte Mathias Yeife. 
„Weht der Wind aus diefer Ede?“ 
„Wa3 denn —?“ 
„Du bift ein überzeugter Gcnoffe, 
und ich bin es nicht. — Sit das etwa 


Birkener jah geradeaus und preßıe 
die Lippen zufammen. 
„Kann fchon fein...”, Inurrte er, 
und mar frob, diefe Lüge zur Hand 
zu haben. 
„Das iſt ſchlimm —“, ſagte Ma— 
thias. „Ich dachte — du würdeſt dar— 
über vernünftiger denken. — Wenn 
es jetzt zur Ausſperrung kommt, wer⸗ 
den wir doch beide betroffen ... denn 
ich habe mich entſchloſſen, erſt nach 
der Beilegung des Streites aus der 
Partei auszutreten. — Wenn ich es 
gerade jetzt täte, — dann ſähe es doch 
aus wie Feigheit und Drückebergerei 
.... Und ſo viel Reſpekt habe ich vor 
meinem Gewiſſen... Ich bin früher 
auch überzeugter Anhänger der Par— 
tei geweſen. — Aber heute —? Doch 
troß alledem... Anſpeien ſoll mich 
keiner von euch... Dieſen Feldzug 
mache ich noch mit. Aber es iſt der 
lebte...” 
m... 
‚„Du braudft mich alfo deshalb 
nicht fcheel anzufehen.“ | 


. 


R ———— — — — —— — — ——— —— — —— 


Hund... Ich werde mich hüten. — 
Ich will nicht derjenige ſein, der den 
Anſtoß gibt. Soll ihm doch Maria 
Aufflärung geben... 

„Sei mal friedlich,“ fagte er, und 
äivang fich zu einem ruhigen, ironi- 
Shen Ion. „Wenn dir fo viel daran 
liegt... Ych will nicht dicftöpfig fein. 
— Mir werden fchon wieder ins Ge- 
leife fommen..." 

„Mir foll’3 recht fein, Birfener.” 

Die Sirene erhob ihre Stimme 
und machte dem Gelpräd ein Ende. 

Birkener ließ fich aber nicht ver- 
leiten, Maria in ihrer Wohnung auf: 
zufuchen. Er lief ein paar Tage lang 


mit verbiffenem Geficht herum und das 
zu 


berfuchte, zu einem Entichluffe 
fommen. — Wenn er eö recht be- 
dachte, fo hatte er Brandftätter gegen- 
über eine recht Hlägliche Rolle gefpielt. 
— Diefer Menfch dachte und handelte 
offen und ehrlich und war ohne Miß— 
trauen... Er aber, Birfener, ging 
auf Schleichivegen und SKaterfteiaen. 

Was nun? Alles im Stich Iaffen? 
Flüchten? 

Uber er konnte fich doch nicht dazu 
entjhließen.— Da mwaren Ketten und 
Bande, die ihn hielten. — Diefez un- 
felige junge Weib, — da3.mochte er 
nicht lafjen. — E3 mar eine franf: 
bafte Gier in ihm. So wie ein Läufer 
im feuchenden Trab feinen Weg rennt 
... die Augen ftier auf fein Ziel ge- 
heftet. .. nichts weiter im Sinn als 
dieſes Ziel . .. ſo lief auch er ſeinen 
Meg... 


Ceine Freundfhaft zu Mathias, 


die niemals viel wert gewefen war,— |auseinander reihen... Anders wird | 


wandelte fich in diefen Tagen in ftil- 
len Haß. Daß jener das Weib bejaf, 
nad) dem all. feine Sinne fchrieen... 
die machte er ihm zum brennenden 
Vorwurf. 

Er verjuchte, jich zu betäuben, Zn 
den Deftillen am Hafen trieb er ich 
herum... griff mit rohen FFäuften 
nad) den Schänfmamjelln, die für 
billige Geld zu haben waren 
efelte fich aber vor ihnen und 
Ihmenmte feinen Groll mit fchled- 
tem Bier hinab, bis der Alkohol ihm 
ben Sinn veriwirrte. Dann murbe er 
radaufüchtig, trieb fich in den Stra: 
Ben herum und mifchte fi unter 
berumziehende XArbeiterrotten, 
proteftmäßig lärmten. Er half, Fen- 
fter einzumerfen, Wrbeitstillige zu 
prügeln... 


.o00. 


Und doch brachte ihn alles da nicht mich nicht toll... Ich Tauf’ dir fonft ı 


bon dem fortwährenden Denten an 
Maria Brandftätter ab. Das war 
wie ein yluch für ihn, und feine Seele 
—— ſchweren Schaden davon gelit— 
— 


Rohe, heiße Fäuſte hatten ihn nun 


gepackt ... riſſen ihn hin und her ... 
einem finſteren Lande ſchleppien ſie 
ihn entgegen... in dem taufend Irr— 
wege burcheinanderliefen. 


Nachdem e fie To lange alö mög- 


li gemieden batte, brannte er nun 
bo wieder darauf, Maria zu fehen. 


Er ſchlich wieder abends in der 


dann wäre ich nicht hier. — Schwer 
genug hab' ich mich damit herumge— 
quält. In dieſen Tagen... war ich 
nahe daran, ohne Abſchied davonzu— 
gehen. — Verwildert bin ich in die— 
Ifen Tagen und Nächten. — Und über: 
haupt: e& wird mohl am beiten fein 
— menn ich e8 tue —“ 

„Bas mwillit du tun?” 

„Hortlaufen... Nah Hamburg. 
als Schiffeheizer nad) Amerika fah- 
ren.” 

„So? — Und ich?“ 

„Du meinst mir doch feine Träne 
nach. — Bleib’ du bei deinem Mann. 
An dem liegt dir doch mehr alß an 
wi... 

„Dh...”, ftöhnte Maria. „Das... 


Sie Stand ganz nahe vor ihm und 
ftarrte ihn aus gliternden Augen an. 

„Weiß ih — ob du mich [iebft?” 
fragte er lauernd, 

Maria prebte die Hände 
men. 

„sh Hab’ mich doch Füffen Taffen 
bon dir...”, ftammelte fie halblaut. 
\„Weißt du nicht mehr —? Coll id) 
alle auf mich nehmen...? Ich bin 
ja viel zu ſchwach ... Sonſt hätteſt 
du mich auch nicht ſo weit bringen 
fönnen... Es iſt nicht fo leicht, mie 
‚du e& dir denfit... Zur heimlichen 
Flucht Hab’ ich wohl feinen Mut — 
und zur offenen Ausfpradhe aud) 
nicht... ch fürchte mich vor feinen 
Augen...“ 

„Ah mad... Seit wann denn? — 
Slaubft du — daß du auf diefe Weile 
zu einem vernünftigen Ende fommit? 
— Euch beide muß man mit Gemalt 


zuſam⸗ 





e3 nichts mit uns...“ 
| Er bif die Zähne zufammen, daß 
fie knirſchten. 

„Mit Gewalt auseinander reißen,” 
wiederholte er. 

' Maria erichraf. 

„seht feh’ ih...”, fagte fie Ieife. 
ig feh’ ih... dab du vermildert 
I... 

| „Naja... Soll id) wohl nict?— 
|Du bift [huld daran...“ 

„Ich?“ 

„Ja . . . Warum biſt du auf der 
Welt? Warum haſt du den anderen 
geheiratet? — Der kann ſich freuen 
—* dir... und ich muß bich auf ber 





Thichte. — Neid... nichts als Neid.“ 
„Steine Liebe?“ 
„Billit du Worte Hauben? Mach’ 


‚tweg ... Weiß Gott!“ 

| „Ren, nein...“ 

| „Ueberlege dir, mas gefchehen fol. 
Sch werd’3 au tun.” 


| „Kommt du nun wieder?” 


„sch mweih nid... Nein!” fagte er 
taub. „E3 hat ja feinen Zimed.“ 

Sie fenfte den Kopf. 

„sch werd’ e3 überlegen,” flüfterte 
fie. „Aber Zeit laffen mußt bu mir.” 

Sie trat zurüd von ihm. 

„Bleib’ ...“, faate fie und bufchte 
fort... 

Da blieb er im Schatten ftehen. 


Eie Tief nah Haufe. Scheu und Imaren mie zivei 
Nähe bes Haufes herum, fcheue Vice |Teife ftahl fie fich die Treppen hinauf |ftien. 
nach den Fenſtern werfend. 


und in ihre Wohnung hinein. — Das 


Endlich gelang es ihm, ſie zu tref⸗ Wohnzimmer war finſier. 


— * —— | grbeitee, Die he sone Tee 
ar e. r Eier. 
Birlener redte fich auf umb Holte und — — 7 Eee alte 


bicht beifammen. |Iehnt. Als ein go -Siätbalten nung. ..? Berbammt!..” 






| Maria ging in der Stube hin und 





ber. Mathias nahm feine Notiz das 
bon. Da jchlich fie an die offene Tür 
heran und fpähte in die Kammer. 

Da faß er... über das Zeichen- 
brett gebeugt... die linfe Hand in 
Iden jehwarzen Haarjchopf vergraben. 

Dieje engen vier Wände waren 
feine eigentliche Welt, diefe engen vier 
Mände, zwifchen denen nur er allein 
ıPlaß hatte... nur er allein Plab ha— 
ben mwollte. — Und mährend er feis 
nen Plänen und Kdeen nacdhtappte... 
hallte die Welt wieder von milden 
Streit und ftürmifchen Forderungen. 

Ueber feinen Kopf hinweg handel= 
ten andere, die mehr Feuer in den 
Adern hatten, al3 er. — Andere... 
anbere.... 

Und nicht nur in der Welt da 
draußen... Auch hier... in diefer 
kleinen „Welt für fich“. — Gfaubte 
er wohl, die Welt mit Güte lenten 
lau können —? Hach .. . lächerlich. — 
Wurden ſie nicht betrogen und ver— 
lacht — die Gutmütigen —? Einer— 
lei —! Wer gab ihm das Recht, ſich 
fo abzuſchließen . .? Nimmt man 
eine junge Frau zu dieſem Zwecke: ſie 
ſallein zu laſſen. . .? Lächerlich .... 
Was, Tugend—und Ehrbarfeit...? 


..+; 





Wenn man fie mit Tränen bezahlen - 


muß... 
Eo haderte Maria mit fi und der 
Welt... 

Khre Seele war in tiefe Nacht ges 

raten und irrte darin herum... Sie 
hatte feinen Wanverjtab und jtraus 
&elte nun... fiel in Dornen und 
harte Steine... und fchlug fich blus 
— 
Maria trat leiſe zurück und ging 
hinaus in die Küche. Sie ſtreckte die 
geballte Fauſt nach der Richtung, in 
der fie Mathias wußte... und fchüt- 
Itelte die Fauft... 

Er aber jah es nicht... 

Die nächiten Tage gingen hin, ohne 
befondere Aufrequngen zu bringen. 

Aber am Schluffe der Woche... 





Mathias hat fpäter oft genug an 
jenen Tag zurüdgedacht. Gewilfe Res 
|densarten fielen ihm im Zufammen= 
Ihange damit ein... Die Stille vor 
dem Sturm... der Stein, der jäh 
ins Rollen fommt und zu Tale ftürzt. 


Und e3 war wirklich nicht viel an 
ber3 gemefen. Das Scidfal ftand 
hinter ihm mie ein lauernber Hen— 
teräfneht... holte Yangfam und 
heimtüdifch mit dem Schwerte aus 
tat dann einen blitfchnellen Hieb auf 
Mathias Herz. — 

Ein jelten fchöner, dunkelblauer 
Tag mar ed gewefen. — Die Lohne 
zahlungen waren noch im ange. 

Mathias hatte fein Geld bereit 
erhalten, während Birfener noch ein 
menig warten mußte. 

Da rief ein Lehrjunge Brandftät- 
ter zum Betrieböchef. 

Mathias ging zu Birkener und zog 
ihn ein wenig zur Seite. 

„Was ift?“ fraate der. 

„Hör’ mal...", entgegnete Brands 
jtätter, „vu fönnteft mir einen Ges 
fallen tun. — ch Toll aleih zum 
Hannauer fommen....“ 

„Der i3 in der Hauptwerkitatt. — 
Da fannit du lange warten.” 

„Eben deswegen. -— Du bift doch 
gleich fertig hier; ich muß ficher noch 
'n Stunde warten, Er findet fich in 
den Abrechnungen nicht zurecht. Sch 
geb’ dir hier mein Geld... Da in 
|diefer Tüte —“ 
| „Was foll ich damit?“ 

„Du follft zu mir ’rangehen und 
e3 meiner Frau abliefern. Cie wartet 





die 1 Straße anbetteln... Verfluchte Ge: |darauf...“ 


„Nee du —“ 
| Aber Brandftätter ftecte ihm die 
Tüte in die Rodtafche. 

„Mach’ mal feine Redensarten... 
Mas ift denn meiter dabei? Du 
fannft mir den Gefallen Thon tun.— 
Den Weg wirft du fehon willen. — 
Bleib’ in der Reihe — fonft befommft 
du heute nichts mehr. — Und grüß’ 
Ihon. Sag’, ich könnte erſt ſpäter 
fommen... Sie wirb warten mollen 
... aber fie foll e8 nicht. — ch ver= 
laß mid auf di... Abjüs...“ 

Dann ging er rajch weg. 

Birkener blieb ftehen, die Hand in 
die Tafche gebohrt... Er pfiff Teile 
por fich Hin. Sein Geficht mar finfter 
unb ein wenig verzerrt. Seine Augen 
[prunabereite Be- 


„Verdammt ...”, fagte er zu fi 
ſelbſt. Ich will fie doch nicht fehen. 


Mathias war in der Kammer und |Nun zwingt er.mich noch felbft bazu 


— 







diefer Narr... In die Woh- 
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fchalter, befam fein Geld und ging | 
vom Hof wen. 
* 


= 
Eine Stunde Später fam Mathias 


nad Haufe. 

Er ging zunädft in feine Kammer 
und 30g den Rod aus und die fchime- 
ren Stiefel. — Dabei warf er einen 


tafchen Streifblic über die Bilder an |‘ 


den Wänden und über das Reifbrett. 


„Na...”, fagte er halblaut. „Wenn | 


jet die faulen Zeiten fommen... 


dann werden wir uns Mieber mehr | 


miteinander anfreunden fönnen.“ 

Er fummte leife vor fich hin, fchritt 
in die Wohnftube und fah fih nad) 
Maria um; blidte auh flüchtig in 
das Schlafzimmer und ginq in bie 
Küche. 

Dort fand er fie. 

Sie fah am Tenfter, den einen 
Arm aufaeitemmt. — Laq es an dem 


bleihen Licht, daß fie Jo blah aus: | 


ah? 

„Suten Abend,” faate er. 

Sie nidte flüchtig mit dem Kopfe 
und aab feine Antwort. 

„Biſt mohl böſe?“ fragte er. 

„Nein...“ 

.„Sieh mal — da3 ging nun nicht 
anderd. Wenn man befohien wird, 
mub man antreten. —lUebrigens hab’ 
ih dir ja den Birfener geichidt, da= 
mit er e3 dir jagen fol. — War er 
bier?“ 


Qu “ 
„J (. 


„Ra alfo. — Habt ihr euch gut 


vertragen?“ 


„a, da bin ich alfo mit der Anna | „Da find Sie aber ganz auf dem 
bergefommen,“ jchloß der Amtsrat. | Holzweae. Sch fagte zu meiner guten 
„Sie [ol hier in Berlin einen Hands ‚Ulten: Frau, Jugend will austoben 
arbeit3- und Turnkfurfus abfolvieren | und luftig fein. Sieh zu, daß mir der 
und ihr Lehrerinexkamen darin ma- Anna eine vergnügte Kindheit ſchaf— 
ſchen. Im Anſchluß daran wird ſie fen. Laß ſie tollen und ſpielen, ſo viel 
in einem hieſigen Krankenhauſe die ſie will, laß ſie in die Obſtbäume 
Pflege erlernen. Später kann ſie klettern und ſich die Taſchen vollſtop— 
dann an unſerer Schule angeſtellt fen und die Kleider zerreißen. Nur 
werden und ſich nebenher als Pfle— eines verlange ich auf das ſtrengſte: 
gerin in der Gemeinde nützlich ma— daß ſie ein häßliches Mädel iſt und 
chen — wenigſtens für einige Jahre.“ bleibt.“ 
— „Ihre Nichte iſt vermutlich nicht“ Jetzt lachte der andere auch.—, Ja, 
iſt ſie's denn?“ 

Der Amtsrat hatte wieder einen 





‚mehr aanz jung,“ meinte der Freund, 
— „Adtzehn.” — „Na, hören Sie.| 
|das ijt fein fehr beneidenswertes Los, | Lahanfall. 

mas Sie ihr Schaffen wollen. Für ein| „Das zu beurteilen, überlaffe ich 
fo junges Ding — da aübe e3 doch Ihnen ſelbſt. Wir haben von flein 
Iinod) andere Berufe.“ lauf der Anna gefagt: Du bift haklich 


„gaifen Sie mich bloß mit den fo= und wirſt nur hübſch in den Augen 


genannten modernen Frauenberufen der Menſchen, wenn du artig und gut 
in Ruhe! Dabei kommt eins zu Scha- wirſt. Du brauchſt dich nicht zu 
den, ehe man ſich's verſieht. Wir ha- putzen, denn Häßlichkeit wird nur 
ben das Mädel ordentlich aufgezogen, noch auffallender, wenn man ſie mit 
haben unſere Schuldigkeit an der künſtlichen Mitteln vertuſchen will. 
Anna getan. Sie weiß es nicht an-Wenn fich jemand nach dir umſieht, 
ders, als daß die Frau ins Haus und ſo geſchieht es nur, weil du ihm durch 
in die Familie gehört und ſich im deine Häßlichkeit auffällſt.“ 


Jetzt verdrehen Sie ihr bloß nicht 
den Kopf, das hätte noch gefehlt!” 

„Das brauche ich alter Kader 
nicht zu tun, Das merden jüngere 
Männer fchon beforgen.“ 

„Die wird fie nicht fennen lernen. 
Die Profefforin nimmt feine Herren 
in Renfion, und ich habe mit ihr ab= 
gemacht, dab Anna ohne fie oder ohne 
Schmefter Alwine feinen Schritt auf 
die Straße tut. Dafür zahle ich na= 
türlich ertra.” 

„&3 gibt genug junge Herren auf 
ver Straße, die fich nach ihr ummen- 
den werben. Da merkt jedes Mäpdel 
ihon von felbit, was die Glode ge- 
Ichlagen hat.“ 

„Dem habe ich auch vorgebeugt. 
Anna, babe ich gejagt, wenn fid 
Männer an dich heranmachen, fo tun 
fie Da3 nur, weil du mie eine Eleine 
|Zandpomeranze ausfiehft, über die 
man fich Iuftig machen kann; und wer 
anfängt, dir angenehme Dinge zu Ja= 
gen, bildet fich ein, daß bu unfere 
Erbin fein wirft. — Ya, Ontel, hat 
fie ruhig dagegen gefagt, ich weiß 
\fchon, mas ich davon zu halten habe. 
|— Und mie einer meiner Wirtjchaft3- 
infpeftoren anfina, ihr Augen zuzu- 
I\fchmeißen und den Hof zu machen, 
bat fie ihn abfallen Iaffen, daß ic 
meine Freude daran hatte.“ 
| „Das geht zu weit!” empörte jich 
Gufelius. „Sie vergiften ihr damit 
|die Jugend und nehmen ihr das Köit- 
lichſte, was es für ein junges, weib- 





B 


Die andere nidte. Sie gingen dann 
in eine Konditoret, um Brüderfchaft 
in Schofolabe zu trinfen, und bie 
Schleufen von Almines Berevfamteit - 
öffneten fich mit der machfenden Vers — 
traulichkeit. Sie erzählte Dinge, de— 
nen die $üngere mit großen, vermuns 
derten Augen laufchte. Almwine hatte 
fi) vor zmwei Sahren mit einem 
Künftler halb und halb verlobt. Ihre 
Scmelter, die Brofefforin, wußte in- 
deffen nicht3 davon, und ihr felbjt - 
war die Sache in lebter Zeit auch 
„über getvorben“. Der Maler Franz 
Erding, den fie al3 ihren Bräutigam 
betrachtete, war fo fchredlich auf die 
Kunft verfeifen. Darüber trat alles 
andere in den Hintergrund. Er ins 
tereſſierte ſich eigentlich nur für ſeine 
Pinſelei und verlangte von ihr das 
gleiche. Aber dafür war Alwine nicht 
zu haben. Nein, ſie brauchte auch ein 
bischen perſönliche Bewunderung und 
geſellſchaftliche Zerſtreuung, dachte 
nicht daran, ihr Leben lang nur teil— 
nehmende Gehilfin zu bleiben, hatte 
immer gemeint, Erding werde Kar— 
riere machen und unmenſchlich viel 
Geld als großer Künſtler verdienen. 
Damit ſah es jedoch wenig hoff— 
nungsvoll aus. Und nun war im 
vorigen Monat ein reicher Fabrikant 
erſchienen, der wirklich eine glänzende 
Partie ſei, und es reute ſie, ſich vor— 
ſchnell gebunden zu haben, wenn man 
es ſo nennen wolle, denn ganz feſt 
verſprochen ſei ſie ja nicht. Außerdem 





| 


—* engſten Kreiſe nützlich zu machen hat. 

„Wie? Hier tue ich ſie zu der Profeſſorin 
„Db ihr euch qut vertragen habt? | Reinide in Koft und Loaie. Da hört 

* ſeid doch bischen verquer mitein— fies auch nicht anders.“ 

ander... | 


„Ra, erlauben Sie, das fcheint mir 
jein gewagteö Erperiment. So etiva® 
muß doc) ein Kinderherz verbittern.“ 
| „Wiefo denn? hr hat nichts ge- 


liches MWefen geben ann, das Gefühl, |bemühe ich auch ein gut geitellter 
Im feiner jelbft willen geliebt zu wer- |Bantbeamter um fie. 

den.“ | „Wie haft du denn alle diefe Her= 
| „Das ift ja Unjinn. Der Anna ren fennen gelernt?” fraate Anna. 
ihre Stunde wird jchon noch fommen. | „ch denke, die Frau Profeffor nimmt 


Sie gab feine Antwort. 

„Was ift denn mit dir —?” 
forichte Mathias. „Bift du franf?” 

— 

„Siehſt aber ſo aus. 


müde.“ 
. Kann ich doch ... 


ja egal. 


Sie itand auf und manbte fi) von 


ihm ab. 


„Du wollteit doch In die Stadt ge- 
hen,” fagte Mathias. „Bift du Tchon 


geweſen?“ „Nein.“ 


„Warum denn nicht? Du molltelt 


doch die Echneiderin bezahlen.“ 


„Wollt’ ich auch. — Aber wenn ich 


fein Geld babe...“ 
Er jah jie erjtaunt an. 
„Was denn —?“ 
„Du haft doch Geld befommen?“ 
„Sch? Wieſo denn?“ 


Mathias trat einen Schritt näher 


zu ihr hin. 


„Seh muß nochmal fragen... halt 


du fein Geld befommen?“ 
„Nen.;.“ 


„Maria — du belüaft mid. Sieh 


mich ’mal an. — Na?!“ 


Sie hob troßig den Kopf. Yhr Ge: 
ficht war jeht flammrot. Die Augen 


fladerten wie Feuer im Sturme. 
N 


Antwort. — War Birfener hier?“ 


& u 


dir? 


” 


... weil bu —” 
Ja .. 


geaeben?“ 
„sch habe fein Geld befommen.“ 


„Du haft fein Geld befommen?“ 
fragte er zornig und begann laut zu 
werden. „Da? lüaft du doh! — Wenn 
du das behaupteft, dann jtempelit bu 
den Birfener ja zu einem gemeinen 


Dieb...“ 


„Wiefo denn? Das möcht’ ich doch 


willen.“ 


„Weil ich ihm meinen Zohn gege- 
= un mi bon der Schönheit des 
Alfo wenn er ihn nicht unterfchlagen | 
bat... mie ich annehme... Denn e3 
wäre boch heller Wahnfin pen ihm— 


Dann lügft doch du!“ 
„Schrei doch nicht fo...“ 


Sie mar wieder ganz bla gemor= | 
den und taumelte gegen den Küchen- 


ſchrank. 
Mathias wurde 


allen Scheiben klirrte. 


„Belinn dich mal auf die Geichichte : : 
mit den Yepfeln....“, fchrie er. „Du und mußte fich feinen Rat. Da fuhr 
bift nicht ohne Tadel, mein Kind... 
Sch Tage e8 dir auf den Kopf zu: das 
Geld ift im Haufe! — Ich werde es 
fuchen, .. mit bir zufammen. Komm 


nur mit! Komm!“ 


+ 


f > — * 
— * 


Blaß und 


füllte jetzt die Gläſer wieder mit dem Daß die Anna ſolch ein ruhiges, ſtil⸗ 
3° |fchweren Rotjpon, den er bevorzuate, |Ie8 Ding geworden ift, liegt nicht an 


forrigierte er. 


fagte Mathiad nad: 
drüdlih. „Da ftimmt etwas nicht. — 
Jetzt fteh’ einmal ehrlih Rede und 


— 
„Ra alfo. — Was hat er gejagt zu 


Geſagt ... Geſagt hat er ... daß 
du ... daß du ſpäter kommen würdeſt 


Das andere wiſſen wir. — 
Und dann hat er dir doch das Geld 


immer zorniger. 
Er warf das Fenſter zu, daß es in 


Die beiden alten Herren ſaßen im fehlt. Wir haben ſie mit Liebe und 
Eßzimmer der hochehrbaren Penſion Güte und Heiterkeit umgeben, meine 
Reinicke beiſammen und hatten ſchon Frau und ich, und ebenſo die Gou— 
eine Menge gemeinſamer Jugend- vernante, die wir ihr hielten. Auch 
erinnerungen ausgetauſcht, ehe ſie auf | Pfarrers, mit deren Stindern fie auf- 
‚die Gegenwart famen. Der Amtsrat jmuhd, maren von und inftruiert. 


und bielt jein Olas prüfend gegen daS | und. Gie hat fi) daran gewöhnt, ihre 
| Licht, denn er war ein Kenner, umb Häßlichkeit wie etwas Selbitverftänd- 
Ifeine Zunge legte ihm: den Verdacht |liches, ganz Nebenfächliches Hinzu: 
nahe, dat die Profefjorin ihn mit der Inehmen, das nicht den Ieifeften Schat- 
Marke ein wenig hintergangen habe. ten auf iht Leben zu werfen braucht.“ 
„In Berlin friegen die Mädel | „Und mas mollten Sie eigentlich 
‚aber bald eigene been,“ meinte der damit erreichen?“ 
Freund lächelnd. „Gerade für bie, bie | 


‚Berlin ein gefährliches Pflafter. Da | Mutter e3 tat, die ich in den eigenen 
merben Theater und Mufeen bejucht vier Wänden nicht 


‚eine fagt ihnen, daß fie Talent für gen ihrer Schönheit in den Himmel 
irgend etwas haben, mas völlig aus jerhoben war.“ 
Berhalb ihrer vorgeichriebenen Bahn | „Aber, beiter Amtsrat, jeves Mä- 
‚liegt, der andere, daß fie hübich find |del meih inftinttiv, mas fchön und 
‚und Närrinnen wären, e3 nicht aus— 
zunugen —” 

Der Amtsrat lachte aus voller 
Bruft. Sein ftämmiger Körper jchüt- 


Spiegel zu quden. Schon mährend 
\de8 Unterrichts in Sunftaeichichte 
werden den Kindern heutzutage bie 
terte in audgelaflener Heiterkeit. ‚Örunbregeln ber Schönheit beige: 
|, Meif ich alles, Verehrteiter. Aber | bracht.“ 

nun paffen Sie mal auf! Was habe| „Und menn fie na gar feinen 
ih aetan? — Das Feinfte, ma ein |Unterricht in Kunftgefgichte erhalten 
‚Menich überhaupt tun kann. Xch habe !hätte?“ Iachte der Amtsrat trium- 
mit Suageftionen fyftematifch gear |phierend. „Das Wort „Kunft“ mar 
‚beitet. Kennen Sie vielleicht die Ge- | bei uns berpönt. 
\jchichte von Annad Mutter, meiner 
'nerfloffenen Schwägerin? — Nicht?! 
Na, fehen Eie! — Die Verfloffene, | 
übrigens ihrerzeit eine bildhübfche 
Frau, brannte ihrem Mann burd, 
da heikt, fie erflärte ihm furz, daß 
'fie das Leben an feiner Seite nicht ) 
‚Tänger ertragen fönne und abreifen uns und bei Pfarrers in ber guten 
werde. Und das tat fie. Nun war ja Stube hängen. Und bier joll fie aud) 
‚mein Bruder fein Adonis, aber doch feine Mufeen und Ausftellungen be- 
‘ganz ein properer Kerl, der al3 Ge: |Tuchen, dafür fteht mir die Profeflo- 
|ftütsinfpeftor feine Sade veritand, |rin Reinede aut. E3 mar genug an 
ein biächen einfeitig, da3 aebe ich zu, |der einen Künftlerin, die eine kurze 
dodh da3 ift für eine Frau gar nicht |Oaftrolle in der Familie gab.“ 
einmal unangenehm, denn um fo bel: | In diefem Augenblid tat fich die 
‚ler erftrahlt dann ihr Licht. Sie war | Tür auf, ein junges, fchlant aufge: 
Malerin gemejen und hatte meinen 
‚Bruder mohl der Veriorgung halber 
‚genommen, fonnte fi nachher nicht 
jin der neuen Lage zuredtfinden, 


Lächerliches, Weberflüffiges ift, mit 
dem fich die Leute nur didtun. Nie 
bat unfere Anna eine Runitaugitel- 
'Tung oder überhaupt ein Bild gefehen, 
‚außer den paar FFarbendruden von 


Amtsrat auf die Stirn und begrüßte 
den Freund bezfelben mit großer 
‚Natürlichkeit und Unbefangenheit. 

„Meine Nichte Anna Stade—Herr 
Guſelius,“ ſagte der Onkel vorſtel⸗ 
lend, und aus ſeinem roten, guten 


Lebens, von der Kunſt und ähnlichem 
Unſinn, na und wie geſagt: eines 
Tages verließ ſie ihn und nahm das Geſicht lachte der Schelm. 
Kind mit; hat dann draußen gepin- „Ich gehe jetzt mit Frau Profeſſor, 
ſelt und ſich abgerackert und Hunger- um mich zum Kurſus anzumelden,“ 
pfoten geſorgen. Zwei Jahre danach ſagte Anna. Sie trug ein ganz un— 
ſcheinbares, alimodiſches Kleidchen, 
und unter dem ausgeſprochen garſti⸗ 

„Ja, ja, es dämmert mir eine Er- gen Strohhut die ſchwarzen Haare 
innerung auf, als hätte ich das alles glatt geſcheitelt, aus der Stirn ge— 
damals gehöri.“ ſtrichen und am Hinterkopf in feſten 

„Mein Bruder war ganz gebrochen Zöpfen aufgeſteckt. Sie ſah ſo un— 
modern und ländlich wie nur möglich 
aus. 

Trotzdem war Herr Guſelius ver— 
blüfft, und wie das Mädel zur an—⸗ 


ſtarb ſie an Influenza und Entkräf— 
ung.“ 


meine refolute Alte nah München 
und brachte da3 breijährige Würm- 
chen mit beim zu und. Wir baben’s 
dann behalten, da mir finderlofe deren Tür wieder hinaußging, brach) 
Leute find.“ Kind er lo: „Aber Amtsrat! Das ift ja 

„Unb wahr ſcheinlich barbarif jein entzüdendes Ding! So fhlimm 


ar 


) „she die Möglichkeit nehmen, nad) | 
ganz al& Neulinge berfommen, tft |Bemunderung zu hafchen, wie ihre | 


| ru zurechtfinden | 
und Belanntichaften gemacht. Der |fonnte, nachdem fie al3 Mädchen mes | 


mas nicht. E3 braudt nur in den Zeben beifeite ftehen muß und ed ganz, 


objeltiv betrachtet, wie eine Noten: | 


Wir haben dem | 
Kinde ſuggeriert, daß das etwas 


den allerhöchſten Herrſchaften, die bei 


\ichoffenes Gejchöpf trat ein, fühte den, 


Wir haben bereit3 einen Mann für 


|fie in petto, einen foliden, angehenden | 


Gutspachter, einen Neffen meiner 
Frau, und für den haben wir ſie zu 
einer tüchtigen Hausfrau erzogen. 
Doch bis der ſelbſtändig iſt, können 
noch drei bis vier Jahre ins Land 
gehen. Ja, wir haben ihr Leben nach 
zeichneten Bahnen feitgelegt, damit 
\feine unliebjamen "Ueberrafchungen 


‚torfommen fönnen. Natürlich wollen | 


wir nun nicht, daß fie hier in Berlin 
mit jemand anbandelt und fich Flau= 
ien in den Kopf feten läßt.“ 

Anna fah wieder zur Tür herein. 

„Ich wollte dir nur jagen, Ontel, 
daß die Frau Profeffor feine Zeit 
bat, und daß ich mit Fräulein Almine 
gehen werde.“ 

Sn dem MWefen des Mädchens laq 
eine ftille Gelaffenheit, die beinahe 
einen Stih in heitere Relignation 
| hinein hatte, wie bei jemand, der im 


‚digfeit, die abgetan werden muß, aber 
aud) einige gute Seiten hat. Sie mar: 
tete draußen ruhig, bis Fräulein Al- 

'mine ihre umftänblide Straßen- 
toilette beendete, und dann gingen bie 
beiden miteinander auf die Straße. 

„Laſſen wir boch bie Handarbeit3- 
'fimpelei heute,“ meinte Almine, bie 
mit einem unternehmenden, breitran= 
digen Blumenhut angetan war, unter 
dent lebhafte Augen herausfordernd 
herporbligten. Sie fah für ihre fech!- 
undzmwanzig Nahre noch fehr jung 
‚aus, war eine feiche, hübjche Perfon 
und mußte ee. — „Wir fönnen ruhia 
ein biächen bummeln.“ 

„Aber ich habe .vem Ontel ge- 
ſagt —“ 

„Nun, dann erzählt man ihm hin— 
terher elwas anderes. Wenn man es 
immer ſo genau mit allem nehmen 
wollte, was man ſagt—meine Zeit!“ 

Anna ſtaunte und ſchwieg. Sie 
war an ſtrenge Wahrhaftigkeit ge— 
wöhnt. 

„sch bin nämlich rieſig froh, daß 
Sie gekommen ſind,“ fuhr Alwine 
ſfort. „Das Leben bei meiner Schwe— 
ſter iſt zwiſchen all den alten Pen— 
ſionstanten ja gräßlich langweilig. 
Aber jeht wollen wir zwei uns amü— 
ſieren. Sie ſind doch wahrſcheinlich 
auch ein Pläſierfiſch?“ 

Anna wußte nicht, was ſie ſich da— 
runter vorſtellen ſollte. 

„Wir brauchen denen zu Hauſe 
nicht alles auf die Naſe zu binden, 
was wir unternehmen. Meine Schwe— 
ſter lümmert ſich auch gar nicht da⸗ 
rum. Die iſt froh, wenn man ſie in 
Ruhe läßt.“ 

„Aber ſie hat meiner Tante ge— 
ſchrieben —“ 

„Was ſchreibt man nicht alles, 
wenn man leere Zimmer hat! Es geht 
ja auch furchtbar ehrpuſſelig bei uns 
ber. Das werden Sie ſchon merlen, 
Fräulein Stade. Wollen wir übri- 
weni nicht Vieber „du“ zueinander ja- 


. 


|beitem Ermeſſen in beftimmt vorge: | 


nur Damen in Benfion.“ 

„Da findet fich immer Gelegenheit. 
ıXxm Theater, oder auf Spaziergän= 
gen, oder bei meinen Freundinnen, 
ı Du mirft auch fchon mit der Zeit Be= 
kanntſchaften machen. Haft du nicht 
‚gemerkt, wie die Männer fi nad 
uns umgudten?“ 

| „Nah mir Sieht niemand hin,” 
‚ftellte Anna lächelnd feit. „Sch bin 
‚nicht Hübjch mie du.“ 

Die Reihe des Staunen? war nun 
an Almine. — „Na, in dem Aufzuge 
‚natürlich nicht,“ meinte fie. „Was 
ıvenfen jich denn deine Verwandten 
| dabei, dich wie eine Vogelicheuche her= 
'zurichten? Da werde ich mal energifch 
eingreifen müffen. Du fannft alle 
‚meine Schnitte haben, und einen Hut 
garniere ich dir — ich fage dir, einen 
Hut!” — Sie fühte ihre Yinger- 
ſpitzen. 

„Ach, es iſt ja ganz egal, was ich 
anhabe, wenn ich nur ordentlich aus—⸗ 
ſehe.“ 

Alwine muſterte ihre junge Ge— 
fähriin mit ſcharfem Blick. Es kam 
ihr plößlich zum Bewußtſein, daß ſie 
klüger tue, Anna nicht gar zu ſehr 
herauszuſtaffieren, da ihr ſonſt eine 
Kivalin erſtehen könne, der ſie nicht 
gewachſen ſein werde. 

' „Da haft du auch recht,“ gab fie zu, 

„seber muß feinen Stil behalten.”— 
Und dann fprad) fie wieder von ihren 
Angelegenheiten. Eie revete eigentlich 
‚immer nur bon fi, befaß einen 
Mortreihtum, dem die menigiten 
ſtandzuhalten vermochten, und das 
Geſchick, Dinge in ein gewiſſes Dun— 
lel zu hüllen, während ſie die Offen» 
heit ſelbſt zu ſein ſchien. Demzufolge 
blieb auch der Amtsrat in Unklarheit 
über das Reſultat des Ausgangs der 
beiden Mädchen, denn Alwine ſchwa⸗ 
dronierte allein, und er reifte hochhe= 
friebiat ab, in der Ueberzeugquna, feis 
ne Nichte in den beften Händen zu= 
rüdgelaffen zu haben. — 

Nun beitand zwar Anna darauf, 
'ihre Kurse anzutreten, und leiftete an 
ıPflichteifer das Menfchenmöaliche, 
aber fie fonnte dod) nicht umhin, mit 
einem tleinen, monnigen Grufeln Al- 
mine Erzählungen zu laufchen, wenn 
ſie auch ſtandhaft blieb und alle 
Kunſtausſtellungen, Theater und 
Konzerte mied. Die Kunſt war das 
Ueberflüſſige, und ſie durfte ihre Zeit 
nicht verlieren. Das andere aber ge— 
hörte ſich wohl nur für die, die hübſch 
genug waren, um ſich angucken zu 
laſſen, auch Geld in der Taſche hat⸗ 
ten, und das traf bei ihr beides nicht 
zu. Uebrigens war ſie früher mit 
ihren Angehörigen mehrmals im 
Theater geweſen, wenn eine Truppe 
in ihrem nahen Provinzftäbtchen ga= 
ftierte, und hatte das durdaus nicht 
entzüdend gefunden. Almwine‘ beitand 
au nicht weiter auf ihrer Beglei- 
tung, glitt jedoch in die Geivohnheit 
binein, Anna um Heine Gefälligleiten 
zu bitten, mit tleinen Aufträgen das 
bin und borthin zu fchiden. 

„Dente bir!“ rief fie, eines Mors 
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gend in da3 Zimmer der jungen Pen- 
fionärin fürmend. „Da fchreibt mir 


Eovuntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. 


STEHEN BEIACRGERGEENSHESTRGZ 0 STE TREE WERE EEE EEE EEE EEE EEE 


fang der Dreidig, mit blondem, furz 
gejchorenem Haar und Tebhajten, 


ftumpf und niedergedrüdt von ber 
Sorge um da3 tägliche Brot jehen fie 


ber Frartz — mein Maler, weiht du Igrauen Augen. Er hatte eigentlich ein |aus.. Wo haben Sie das gejehen? 
— ich folle mir feine Bilder anjeben, |unfchönes Geficht, das ficher jehr un: Waren Sie fhon auf dem Lande?“ 


ebe. fie am Nachmittag für die Kol- 
lektivauzitellung aus dem Atelier ge- 
fchafft werden! Das paht mir gar 
nicht, denn ich habe eine Einladung. 
Ach, du Fönntejt wohl zu ihm heran 
fpringen und beitellen, ich jei beute 
verhindert. Wilft du, Herzchen?“ 

„Gib ihm doc lieber Rohrpoft- 
nachricht.“ 

Koſtet fünfundzwanzig Pfennig, 


angenehm ausſehen konnte, wenn er 
vernichtend ſarkaſtiſche Korrekturen 
gab, wie es zu den Gewohnheiten des 
Malers gehörte; aber es lag ſo viel 
Intelligenz und Humor darin, daß 
man die Häßlichkeit gar nicht be— 
merkte. Er ſah jetzt raſch von dem 
ſchwarzhaarigen Mädchen auf dem 
Podium zu dem rothaarigen an der 
Tür und fragte: „Was ſind das hier 


„Das ſollte ich meinen.“ 


Anna kniete ſich vor das große Bild 


hin, das auf dem Boden an der Wand 
lehnte, um alle Einzelheiten genau zu 
betrachten, dann wandie ſie ſich leb— 
‚haft umeund fragte: „Sit ſo was 
teuer?“ 

„Raten Sie mal.” 

„Mehr alz fünfzig Mark?" 

„Na, hören Sie! Wenn Sie nod) 


und du fährft ja ohnehin in der Nich- für Albernheiten? ch denke, dies ilt | fünfzighundert aejagt hätten!“ 


tung.“ 
Aber Anna mwollte nicht. 


‚feine SKleintinderbewahranitalt. — 
Und wen haben Sie denn da?” Sein 


„ach!“ jtieß fie erjchroden hervor, 
‚und dann noch einmal: „Ach!“ Das 


„Du brauchit dich nicht zu genie- | Kopf mwied nad Anna. Er fahte fie |tlang fast wie ein Seufzer. 


ren,“ fuhr Almwine überrevend fort. 
„Er ift ja nicht allein, hat vormittags 
feine Damentlaffe; jonjt würde ich 
dich natürlich nicht aebeten haben. 
Sieh’, mir it e& ohnehin peinlich, zu 
ihm zu gehen, weil ich doch jchon da= 
zan dente, die ganze Sache abzubre- 
chen. Wenn er es übelnimmt, daß ich 
mir feine Pinfeleien nicht anfehe — 
um fo befier. Meihjt du, ich möchte 
lieber, daß der Bruch von ihm aus 
acht. Sch Ätohe ungern jemand vor 
ben Kopf. Tu’ e3 mir doch zuliebe. 
Du fannjt mir dann hinterher aleich 
berichten, wie er e3 aufgenommen 
bat.“ 

Anna lieh jich Ichliehlich erweichen 
und übernahm den Auftrag. Sie war 
nod nie in einem Atelier geivejen, 
und die Neuaier plaate jie doch ein 
bischen. Gelaflen fhritt fie Die drei 
Ireppen des ihr bezeichneten Haufe 
empor und Hopfte an die Tür, die ein 
weih;es Porzellanichild mit dem Nas 
mer „Franz Erding“ trug. 


die Tür wurde von innen aufaes | 
rifjen, und eine Dame im gqrauleines | 


nen Malfittel jaate ziemlich furz ans 
gebunden: „Da find Sie ja endlich!” 
-— Elf andere weibliche Weſen ſtan— 


ben in Gruppen zivifchen Staffeleien | 


\ 


umber, muiterten Anna und nahmen 
bei ihrem Eintritt rafch ihre Pläße 
an den Statfeleien ein. 

„Bitte, tun Sie den Hut herunter! 
befabl die Dame, welche die Tür ges 
öffnet hatte, und Anna leiltete der 
Aufforderung verfchüchtert Folae. 


„sch denke, wir lafjen die Yöpfe 
hängen,“ fagte die andere wieber. 


„So ein alatt angellatjchter Kopt 
wirkt unfünjtleriich.“ Sie ariff glei 
zu, 30q die Nadeln aus Unm3 Haar, 
dab die jchweren dunfeln Flechten 
über die Schultern glitten, und mie 
ba3 Haar aus feiner engen, geitrie- 
gelten Haft aelöjt wurde, baufchte e3 
ich infolge natürlicher Anlage fofort 
über der Stirn auf und verriet Neis 
gung, fich in leichten Wellen zu fräus 
feln. 

„Sehr aut!“ Iobte die im Mal- 
Tittel. „Einen fo feinen Kopf haben 
foir lange nicht aehabt. Seht Tteigen 
Gie nur flinf auf3 Podium. Wir ha- 
ben fhon über eine Viertelitunde ae- 
wartet. Morgen müflen Sie pünftli= 
her jein. Stellen Sie jich halb Pro- 
fir!“ 

Anna war fo bejtürzt und ber=- 
wirrt, daß ſie alles widerſtandslos 
mit ſich geſchehen ließ und, ehe ſie 
ſelbſt wußte, was ihr geſchah, halb 
gedrängt, halb gehoben auf dem Po— 
bdium ſtand. Alle die bohrenden, 
ſcharfen Augen, die ſich auf ſie rich— 
teten, die vielen Damen, welche gleich— 
ſam ſprungbereit mit erhobenen Koh— 
lenſtiften daſtanden und viſierten, als 
wollten ſie ſich auf ſie ſtürzen, ſehten 
ſie in die tötlichſte Verlegenheit. Sie 


hatte verſucht zu proteſtieren, aber 


niemand achtete darauf. 

Da klopfte es abermals, und ein 
ſommerſproſſiges Perſönchen mit ro— 
tem Haar, breiten, lachenden Lippen 
und einer luſtigen Stülpnaſe, kam 
ungeniert herein, ohne die Aufforde— 
rung dazu erſt abzuwarten. 

„Was wollen Sie?“ fuhr die im 
Maltitiel auf. 

„oh Lin doch von Herrn Erding 
beite”.“ 

„Sie jind beftelt? — Und mer ilt 
benn die da?“ — Ein Kohlenftift 
Wied nad) Anna hin. 

_ „Det week id nid. SE bin al? 
Kopimedell für diefe ganze Woche 
angaſchiert.“ 

Einen Augenblick trat tiefe Stille 
ein, und dann brach ein Sturm der 
Heilerleit los. Die ganze Malklaſſe 
lach?e aus vollem Halſe. 

Bei dieſem ausgelaſſenen Geläch— 
der, das bier etwas Unſtatthaftes ſein 
mochte, öffnete ſich eine Seitentür, 
und der wegen ſeiner Grobheit ge— 
fürdhtele Lehrer erfchien mit gerunz 


„Zeller Stirn auf der Schwelle, ein 
riefenaroßer 


Menſch, vielleicht An— 


N 


u | 


ſchärfer ins Auge und ftußte, 
„Welches von den zweien ijt nun 
eigentlich dad neue Kopfmodell, von 


dem Gie vorgeftern fprachen, Herr 


Erding?“ fragte die Dame im Mal: 
tittel. 
| 9 


| „Der Notkopf natürlich.” 
| „a warum haben Cie denn nicht 


aleich gefaat, dab Sie e8 nicht find?“ | 


fuhr die Malerin Anna an. 

„Sie ließen mid) ja nicht zu Wort 
‚fommen!” ertwiderte diefe ruhig, ver- 
juchte ihre Flechten mit hoch erhobe- 
nen Armen aufzunejteln und jtieg da= 
bei vom Podium herab. Sin ihren Be- 
Itmequngen lag eine jo natürliche, vor— 
nehme Anmut, dat; alle die Ueber: 
zeuaung geivannen, fie fei eine wir 
lihe Dame, troß des unglaublichen 
Anzuges, in dem ſie ſteckte. Das Ge— 
lächter wiederholte ſich, nur unter— 
drückter als vorhin und auf Koſten 
der im Malkittel, die rot und ärger— 
lich ausſah. 


was Sie wünſchen?“ wandte ſich Er— 
ding bedeutend höflicher an Anna. 


„Anmeldungen zum Unterricht nehme fragen. Es freut mich ungeheuer, daß Lippen und ſtarrte verdrießlich vor 


ich nämlich nur Sonnabend von fünf 
bis ſieben Uhr entgegen.“ 

„Ich hatte Ihnen eine Beſtellung 
zu machen. Aber als ich kaum einge— 
treien war, wurde ich ſchon aufs Po— 
dium geſchoben.“ 
| Damit geleitete Erding Anna in 
fein nebenan gelegenes Atelier. 
| AS Kunjtmaler Erding mit Anna 
‚fein Privatatelier betreten hatte, 
Schloß, er die Tür und forderte Unna 
mit einer leichten Handbewegung auf, 
ıRlaß zu nehmen, und wartete nun, 
dab fie ihre Beltellung ausrichten 
Tolle, während er fie unvertwandt be= 
trachtete. Dabei wurden feine Augen 
immer größer und acıtfamer. Aber 
Anna ſchwieg, ſchaute nur ftaunend 
um ſich, ein helles Rot ſtieg ihr lang— 
ſam ins Geſicht. Sie ſah zum erſten— 
mal wirkliche Bilder, und zwar ſolche 
von der Hand eines genialen Künſt— 
lers. Das war ihr wie eine Offen— 
barung. Ein paar feine, ſtimmungs— 
volle Landſchaften ſtanden umher, 
und auch einiges Figürliche, ländliche 
Arbeiter auf dem Felde, in einfachem, 
kräftigem Vortrag, ſehr licht, ſehr 
tonig. 

„Wie iſt es nur möalich?“ ſagte ſie 
endlich, wie zu ſich ſelbſt. 

„Was denn?“ 

„Die Natur fo getreu abzumalen.” 

Er ladte. 

„Iſt's ſchwer? Ich meine, braucht 
man lange dazu, um ſo etwas zu ler— 
nen? Doch wohl mindeſtens ein paar 
Wochen, oder gar ein Vierteljahr, 
nicht wahr?“ 

Erding lachte ausgelaſſen. — „Ein 
paar Jahre, dächte ich, würden für 
den genügen, der das Zeug dazu hat.“ 

„So lange?“ 

„Gefällt es Ihnen?“ 

Das iſt prachtvoll! Sie müſſen 
mich ſchon entſchuldigen, ich komme 
Ihnen gewiß ſehr einfältig vor, aber 
ich ſah noch nie ein wirkliches Ge— 
mälde!“ 

J„Was? — Waren Sie denn noch 
nie in einer Ausſtellung oder in einem 
Atelier?“ 

„Nie.“ 

„Das mwäre ja phünomenal! Heut- 
Izutoge! Dann mühten Sie eigentlich 
'Telbit audgejtellt werden. Wo fommen 
| Sie denn ber, mein Fräulein?“ 
| „Qom Lande.” 
| „Und da, mo Sie wohnen, 
gibt's feine Bilder?“ 

Sie fhüttelte den Kopf, fprang 
auf, lief zu einem Bilde mit zmei 
Bauern bin, einem alten und einem 
jungen, die auf ſchwerem Acker pflüg— 
ten, eine Arbeit, die Erding für ſeine 
beſte hielt, und legte die Hände in 
ſtummer Bewunderung zuſammen. 

„Das iſt je nie rote Erde bei uns 
zu Haufe, die man im Schwlibe fei- 
Ines Angeficht3 beadern muß! Und 
>45 jind ja unere Leute! Genau jo 


ba 


„Darf ich fragen, mein Fräulein, | 


„Wären Sie etiva al3 Käuferin 
‚erjchienen, wenn e3 für fünfzig Marl 
zu haben gewejen wäre?“ jcherzte er. 

„sa. Gerade dies hätte ich für mein 
Leben gern gehabt. Der rote Ton in 
|der Erde, und das viele lichie Blau 
in der Luft, aud) über dem Grün, 
‚und da3 bischen Violett, das ins 
Braune übergeht, das ijt jo echt umd 
fo richtig. Das jehen die menigiten. 
Smmer wenn ich zu Haufe fagte: 
„Dnfel! Wa3 für mwunderbolle Yars 
ben find das doch!” hat er gelacht und 
gemeint, ich hätte faljche Brillen ftatt 
der Augen.” 

Yranz Erding betrachtete fie nad): 
denklich. — „Ich Fönnte Sie lehren, 
‚wie man das macht,“ Jagte er nad) 
‘einer Paufe. „E3 fommt nämlich) nur 
'ouf das richtige Schauen an, und da? 
‚haben Sie, wie e3 fcheint.“ 


| „Sie find jehr freundlich, aber ich | 


\darf das nicht lernen.“ 

| „Warum nicht?“ 

„Sa, ich darf e8 nicht. Wer fann 
Tagen: „Warum“? Wenn man gehor= 
Ichen muß, hat man danad) nicht zu 


ich jo etwas einmal gefehen habe.“ 


! 


vormittag gelommen find. Am Nac- 


mittag gehen alle Bilder zur Ausitel- 
‚lung fort.“ 


Seni 1920. 


Anna begriff das. Er tat ihr un- 
geheuer leid, aber e$ war natürlich 
nicht ihre Sache, ein Wort darüber 
zu verlieren. Sie jeßte den Hut auf 
und entdedte dabei im großen Steh: 
jpiegel, daß ihre Flechten vorhin in 
‚der Eile ganz lofe aufgeftedt worden 
waren, und dab da3 Haar fich nod) 
immer in fchönen Wellen über ver 
Stirn baufchte. Sie fah fich ratlos 
um, wurde rot und fagte: „Mit dem 
zerwufchelten Kopf fann ich nicht auf 
die Straße.“ Dabei griff fie mit bei- 
den Händen in ihren feidigen Neich- 
tum und wand und jtedte, bis alles 
glatt und feit um den Scheitel Ina. 

„Eitel jind Gie jedenfalls nicht,“ 
bemerkte Erding. „Wer fein Licht jo 
unter den Echeffel ftellt — na, «3 
Ilangt aber aud) fo. Bitte hier Hin- 
aus! Sie brauchen nicht noch einmal 
durch all die Damen Hindurdh Epieh- 
ruten zu laufen, Wenn Sie wieder: 
fommen jollten — die3 ijt mein Pris 
bateingang.“ 
| „Weshalb follte ich wiederkom— 
men? ‘ch habe doch Hier nichts mehr 
zu ſuchen.“ 

Anna begleitete die unverbindlichen 
Worte mit einer ſehr anmutigen, na— 
türlichen Kopfneigung, warf im Hin— 
ausgehen noch einen liebevollen Blick 
auf das von ihr bewunderte Bild, der 
dem Maler nicht entging und ihm 
mehr ſchmeichelte als das liebenswür— 
digſte Wort es getan hätte, und ſchloß 
die Türe hinter ſich, während Erding 
ſich ſofort zu ſeinen Schülerinnen be— 
gab. 








* = * 
Was hat er geſagt?“ forſchte Al— 
wine nach dem Mittageſſen voll Neu— 
gier. 

Anna wiederholte getreulich alles. 
Die andere ſchwieg, biß ſich auf die 


ſich hin. Sie war in ſehr ſchlechter 
heimgelehrt, und dieſe Stimmung 


hielt ein paar Tage an, ohne daß fie 
jeinen Orund dafür angegeben Hätte. 


Ihre Freundin Alivine fiel Anna |Endlich gemann, ihre Mitteilfamteit 


„Darum fam ic) ja auch her." — Sie 
'entlediate fich nun ihres Auftrages. 

| Erding Geficht verfiniterte jich. 
Er ging ein paarmal im Xtelier hin 


| . na ⸗ 
und her, blieb dann, die Hände auf 


.r- 
dem Rüden, vor ihr jtehen und rief 
'grolfend: „Sagen Sie ihr, das fei 
das lehte. ch bin nun fertig mit 
ihr.” 
„But!“ 


gab fie ruhig zurüdf und 
ſtand auf. 


Ich habe mich lange genug von ihr | 


täuſchen laſſen und mir eingebildet, 
ſie habe mich gern, ſehe aber jeht, daß 
ſie nicht im geringſten an meinem 
Schaffen und Streben teilnimmt. Ich 
fühlte das ſchon lange, wenn ſie hier 
war und zerſtreut in den Spiegel fah, 


den ernſteſten Dingen ſprach, und wie 
ſie immer ſeltener kam, jedesmal neue 
Ausflüchte fand. Käünſtlerfrauen 
müſſen Gefährtinnen ihres Mannes 
ſein können. Das iſt Alwine nicht.“ 
Annas Augen folgten ihm teilneh— 
mend, als er wieder wie ein gereizter 
Löwe hin und her lief. Seine Bewe— 
gungen waren elaſtiſch und kraftvoll. 
Er ſah dabei mehr ſchmerzlos als 
zornig erregt aus, und da fragte ſie 
ſanft: „Es geht Ihnen nahe?“ 
„Natürlich geht es mir nahe, wenn 
etwas ſein Ende findet, von dem ich 
einmal glaubte, daß es keine Epiſode, 
ſondern neben der Kunſt der Inhalt 
meines Lebens werden würde. Aber 
es iſt ja eigentlich ſchon längſt zu 
Ende — ſchon als ich merkte, daß ich 
mich in ihrem wahren Weſen ge— 
tãuſcht hatte. Um meine ſchöne Liebe 
iſt es mir leid, die während des letz— 
ten Jahres tauſend Tode ſtarb, ehe 
ſie ganz erloſch.“ — Er blieb plöhllich 
ſtehen, und ein humoriſtiſches Lächeln 
zuckte über ſein Geſicht. — „Sie den— 
fen mahrfcheinlih, ih Hätte dann 
auch nicht nötig, mich wie ein Junge 
|zu benefinen, dem der MuStopf zer- 
bricht. E3 ijt indejfen für feinen 
Mann angenehm, über Bord geivor- 
fen zu werden. Wir jind eben alle‘ 
eitle Narren. Und dann — id bin 
ein anftändiger Kerl — troß allem 
\mollte ich dem Mädel mein Wort hal: 
‚ten; ich dachte immer ncch, e3 mülle 
mir gelingen, fie zu meiner Zeben?- 
\auffoffung heranzubilden. Gerade 
| Beute, angeficht3 meiner fertigen Ar 
beiten, tollte ich aut und eindringlich 
mit Aline reden und jehen, ob au; 
nur eine Spur von ntereffe für mei- 
ne Zeiftungen bei ihr vorhanden jei. 
Sie ift nicht gefommen — und & ift- 
mir jebt recht fo. Wir haben nun 
nichts mehr miteinander zu jchaffen.” 


— —— 


„Bitte hier in mein Privatatelier.“ plöhlich ein. — „Ja ſo!“ ſagte ſie. aber doch die Oberhand, und Anna 


erfuhr, daß der Fabrikant gar nicht 
auf jenem Frühſtück geweſen, ſondern 
abgereiſt ſei, ohne ſich zu erklären. 
Auch der Bankbeamte hatte nichts 
mehr von ſich hören laſſen. 
Wiederum vergingen ein paar 
Tage. Inzwiſchen erſchienen in den 
Zeitungen glänzende Beſprechungen 
der Erdingſchen Kollektivausſtellung 
und die Notiz, daß zwei ſeiner Bil— 
der um einen hohen Preis von be— 
kannten Kunſtfreunden angekauft 
worden ſeien. Er war in der künſtle— 
riſchen Welt im Augenblick offenbar 
Alwine wieder einmal 
Zimmer und bekannte unter Tränen, 


ſolle doch wiederum zu ihm gehen und 
eine Ausſöhnung anbahnen. 
Diesmal ſträubte ſich die Jüngere 





gegen die Zumutung, und riet zu 
einer ſchriftlichen Ausſprache, worauf 
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hen berjucht, ihren Brief jedoch un- 


geöffnet zurüderhalten. 
bettelte und quälte fie, bi3 Anna 
ſchließlich abermals nachgab. Was 
war denn auch dabei? Wo zwölf Da— 
men arbeiteten, konnte ſie als drei— 
zehnte auch noch ſein. Sie klopfte aber 
doch an die Tür des Privatateliers. 
Die zwölf ſprungbereiten Mädchen 
waren ihr noch in unangenehmer Er— 
innerung. Erding öffnete ſelbſt, ſein 
Geſicht wurde bei ihrem Anblick ganz 
fröhlich. 

„Nun?“ ſagte er neckend, „Sie 
wollten ja nicht wiederkommen, und 
da ſind Sie doch. Es iſt übrigens gut, 
denn ich brauche Sie.“ 

„Mich?“ fragte Anna verwundert. 
| „Ja. Wenn ich nur |hren Namen 
und Ihre Adreſſe gewußt hätte, wür— 
de ich Ihnen ſchon geſchrieben haben.“ 

„Ich heiße Anna Stade und wohne 
bei der Profeſſorin Reinicke.“ 

„Alſo, Fräulein Anna Stade, 
dann bitte ich Sie, mir gütigſt aus 
einer Verlegenheit zu helfen. Kurz 
geſagt: ein Damenkomite, das eine 
Wohltätigkeitsvorſtellung mit einer 
Serie lebender Bilder zu eröffnen ge— 
denkt, hat mich mit der Inſzenierung 
derſelben betraut und mir auch zum 
Teil das Menſchenmaterial zur Ver— 
fügung geſtellt. Alles nette Leute. Ich 
finde aber doch nicht ganz das da— 
runter, was ich mir gedacht habe. 
Speziell für das große hiſtoriſche 
Bild, Maria Leszczynska bei ihrer 
Anlunft am franzöſiſchen Hof, fehlt 
mir noch die Hau ä 
geneigt, die zu 


— ——— 


der Mann des Tages. Und da kam 
in Annas | 


|der Bruch mit Erding reue fie. nna | 
Ian ich herumzupfte, mährend ich von 


| aber noch energifcher al3 das erjtemal | 


|Ulmwine geftand, fie habe diejen Weg | 


Und dann | 


mürden fich wunderbar dazu eignen.” 

„War Maria Leszcaynsfa denn 
häßlich?“ 

„Wieſo?“ — Er ſah ſie verſtänd⸗ 
nislos an. 

„Nun, ich bin doch nicht hübſch.“ 

„Iſt das nun Koketterie? Wollen 
Sie Komplimente von mir hören?“ 

„Man hat mir von klein auf ge— 
ſagt, daß ich ſo häßlich ſei. Alle ſag— 
ten es. Ich habe früher nie darüber 
nachgedacht, weil es mir doch eigent— 
lich gleichgiltig war, nur in letzter 
Zeit meinte ich, es ſei vielleicht nicht 
ganz ſo ſchlimm, wie die zu Hauſe es 
behaupteten.“ 

Sie ſah ihn ehrlich mit ihren gro— 
Ben, hellen Augen an. E3 fonnte fein 
Smeifel darüber fein, daß fie ganz 
jernitHaft redete und eine jcheinbare 
Tatſache feſtſtelle. 

„Erzählen Sie mir doch einmal 
von denen zu Hauſe,“ bat er lachend 
und hockte ſich rittlings auf einen 
Stuhl vor ſie hin. „Das müſſen 
merkwürdige Leute ſein.“ 

Dazu war ſie gern bereit und ver— 
gaß Alwine und was ſie hergeführt 
hatte. Sie hing mit ganzer Seele an 
‚ihrer Heimat und an den Pflege— 
eltern, fing an, ſie zu ſchildern, wur— 
de ganz eifrig und beredt, und griff 
dazwiſchen nach einem umherliegen— 
den Bleiſtift, mit dem ſie Konturen 
auf ein Stückchen Papier zeichnete. 
„So ſieht der Onkel aus. — Und 
ſo die Tante. — Das iſt unſer Haus. 
— Und das iſt der Garten.“ 

Er hielt plötzlich ihre Hand mit— 
ſamt dem Stift feſt. — „Bei men 
haben Sie Zeichenunterricht gehabt?“ 

„Bei niemand. Ich habe das nur 
ganz heimlich für mich getan. Eigent— 
lich darf ich es gar nicht, denn die 
Meinigen ſagen, die Kunſt ſei etwas 
Ueberflüſſiges, etwas Brotloſes, und 
ich hättie Beſſeres zu tun, weil ich doch 


„Dann iſt es gut, daß Sie heute Laune von ihrem eigenen Ausgang arm bin und lernen muß, auf eigenen 


Füßen zu ſtehen. Aber das iſt ja auch 
nicht Kunſt, wenn ich jo etwas für 
mich hinmale.“ 

„Wollen Sie meine Schülerin mer: 
den?“ fragte er eindringlich. 

| Cie wurde dunfelrot. — „Die zu 
Haufe würden e3 nie zugeben. &3 
märe Zeitverluft — und dann habe 
ich aud) fein Geld.“ 

| „sch unterrichte Sie unentgeltlich). 
Willen Sie, dab „die zu Haufe” ges 
‚radezu frevelhaft an Khnen gehandelt 
haben? ©ie find nit nur Jchön, fon- 
dern auch fünftlerifch ganz auberge- 
‚möhnlih begabt. Ach merkte jchon 
Ineulih, daß Sie ſtark entwickelten 
Farbenſinn haben, und ſehe jetzt, daß 
Sie ebenſo den Sinn für die Form 
beſitzen.“ 

Anna lachte. — „Gut, daß die zu 
Hauſe es nicht hören, wie Sie ſich 
über mich luſtig machen.“ 

„Nein, nein! Es iſt mir heiliger 
Ernſt. Und nicht wahr, Sie tun mir 
\zunähft einmal den Gefallen und 
mwirfen in den lebenden Bildern mit? 
Das Koftüm bejorge ih. Sie haben 
nicht3 zu tun, al3 ji Hinzujtellen 
und bewundern zu lafjen.” 

„sch müßte dod) erjt zu Haufe an= 
fragen.“ 

„Damit die ein Veto einlegen? — 
Nein, das gibt’3 nicht! Dazu märe 
auch gar feine Zeit, denn heute pro= 
‚ben wir zum erjtenmal, und Gie 
'müffen mich auf der Stelle begleiten. 
Sch verleite Sie doch zu feinem Un- 
Ixecht, bringe ©ie vielmehr in die beite 

und erflufivfte Gejellihaft Hinein. 
|Bitte, bitte, jagen Sie nicht nein.“ 

Erding fahte ihre beiden Hände 
und fenkte feine berebten, lebhaften 
Augen eindringlich in die ihren, und 
da fam ein fonderbare3 neues Gefühl 
‚über Anna, etma3 mie pridelnde 
Lebensfreude und lachender Ueber— 
mut, ja beinahe etwa®, daS bem 
Glüd verwandt war, nur daß fie noch 
ftaunend und zmeifelnd bor der 
Frage ftand: War fie wirklich jchön? 
| Wirklich begabt? Er übertrieb wahr= 
iheinlih ftarf, und in der Gejell- 
Ichaft, in die er fie führen mollte, 
würde man ihre Mitwirkung ficher 
ablehnen. Aber das follte ihr nicht 
'meh tun. Sie war e3 fo jehr gewöhnt, 
‚daß man fie Haplih fand — und 
‚trogdem — e3 freute fie, daß ver 
"Maler fie fchön genannt hatte. Sie 
war ihm dankbar, und wie jie in 
feine Iadhenden Augen jah, gefiel er 
ihr eigentlich — ja, er gefiel ihr jo- 
gar Sehr. 

„Nenn Sie e& durhaus wollen!“ 
'fagte fie verlegen. 
| „sch mußte ja, daß Sie ein guies 
‚Kind find!“ rief er befriedigt und 
‚ließ fie lo3. „Und zum. Dant dafür 
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ptfigur. ie verſpreche i „Sie. 
übernehmen? Sie jener Berähmlen Sünflein zu mas 





den, wenn Sie Ausdauer haben und 
ein paar Jahre bei mir arbeiten wol- 
len. Nun, wir reden darüber nod. 
Seht müffen wir uns zunächjt mal 
Ichleunigft aufmachen.” 

Während er nad) Hut und Hand- 
Tuben juchte, ging Anna ans Tyen- 
fter, wo fich die Blendleinwand vom 
Haken gelöjt hatte und Iiederlich her— 
abhing. Sie brachte das ganz ftill in 
Drdnung. E3 wäre ihr, die zu einer 
peinlich genauen Hausfrau erzogen 
morden war, wider die Natur gegans 
gen, das nicht zu tun. Gleichzeitig 
Ihaffte fie mit einigen praftifchen 
Handariffen auf dem Feniterbrett für 
verfchiedene Utenfilien Platz, die kun— 
terbunt durcheinanderlagen. 

„Ja, es geht nicht gerade ſehr or— 
dentlich bei mir her,“ bemerkte Er— 
ding, davon Notiz nehmend. „Alwine 
würde ſo etwas übrigens gar nicht 
geſehen haben.“ 

Anna erſchrak. Wie hatte ſie Al— 
wine vergeſſen können!“ — Ihre 
Freude erloſch, und das Herz wurde 
ihr ganz ohne Grund ſchwer. 

„Ihretwegen kam ich ja her: das 
arme Mädchen! Sie haben nicht recht 
an ihr gehandelt. Warum beantwor— 
teten Sie ihren Brief nicht? Wenn 
Sie ihr jetzt ein gutes Wort. geben 
wollten —“ 

„Nichts mehr von ihr! unterbrach 
er ſie ſehr beſtimmt. „Das iſt abge— 
tan. Alwine hat es einmal verſtan-⸗ 
den, mir einzureden, daß ſie mich 
liebe. Ich aber weiß nun ganz genau, 
daß es ihr nur um die Verſorgung 
zu tun war. Wir wollen nie mehr 
darauf zurückkommen.“ — 

Anna ging niedergeſchlagen neben 
ihm her die Treppe hinab. Es kam 
ihr faſt vor, als begehe ſie einen Ver— 
rat an Alwine. Erding ſah verdrieß-⸗ 
lich aus, und ſie ſprachen in der 
Elektriſchen kein Wort miteinander. 
Dann befanden ſie ſich mitten in 
einer regellos durcheinanderflutenden 
und ſchwatzenden Menſchenmenge, wo 
der Maler ſofort von zahlloſen Da— 
men mit Beſchlag belegt wurde, wäh— 
rend Anna unbeachtet beiſeite ſtand. 
Sie hörte ihn ſagen, er habe ſeine 
Maria Leszczynska mitgebracht, und 
ſah verſchiedene Lorgnetten auf ſich 
gerichtet. Die flüchtige Muſterung 
ſchien die Damen nicht zu befriedigen, 
das merkte Anna recht gut und be— 
griff es. Sie vernahm auch, wie er 
etwas ſagte, das ungefähr ſo klang 
wie: „Bis zur Generalprobe warten.“ 
Schließlich wurde ſie von ihm geru— 
fen und unter eine Schar junger Her— 
ren und Damen aufs Podium ge— 
ſchoben. Erding ſchalt und wetterte, 
ſchob dieſen hierher, jene dorthin, und 
wie ſich das Bild geſtaltete, merkte ſie 
erſt, daß ſie darin die Hauptrolle 
hatte und im Vordergrund des allge— 
meinen Intereſſes ſtand. Ihr Gewiſ⸗ 
ſen wurde wach. Faſt wie eine Betrü— 
gerin kam ſie ſich jetzt vor. 

„Bravo!“ ſagte unten jemand aus 
den Reihen des Komites. „Da hat 
Erding wirklich einen glücklichen 
Griff getan.“ 

Alle anderen ſchwiegen, ſchienen 
dieſe Anſicht nicht zu teilen. Später 
nahm der Theaterſchneider Annas 
Maß, und ſie durfte heimfahren, 
nicht ohne die ſtrenge Weiſung erhal⸗ 
ten zu haben, pünktlich zur General— 
probe zur Stelle zu ſein. Ihr war 
ſchwindelig von allem, was ſie heute 
erlebt hatte. Das Brauſen der gro— 
hen Stadt, das ſie ſonſt beängſtigte, 
klang ihr jetzt mit einmal wie eine 
Jubelfanfare, wie das hohe Lied des 
Lebens. 

* * 

Alwine, die Anna ſchon vor dem 
Hauſe erwartete, hatte es offenbar 
ſehr eilig, mit ihr zu reden, und fuhr 
gleich auf ſie los: „Du biſt ſo lange 
geblieben?“ 

Anna ftammelte befangen einige 
Worte, und dann rief die andere mit 
einem Geufzer. der Erleichterung: 
„Das ift aut! Ych hatte fhon Angſt, 
er würbe mwieber einlenten, denn ftelle 
dir nur bor, was inzwifchen paffiert 
it: Sch bin Braut! mirklih und 
wahrhaftig Braut! Eduard — ber 
Banfbeamte, weißt du — war mäh- 
rend der lebten Woche bei feinen ElI- 
tern und erfhien vor zwei Stunden, 
um mit Einwilligung der Seinigen 
feierlich um mich anzuhalten. Nun, e& 
ift ja fein glänzendes Xo3, aber doc 
ein geficherted, und Eduard wird mit 
ber Zeit auch in die Höhe fommen. 
Ich mwerbe fchon Hinter ihm ftehen 
und ihn treiben. Uebrigena fann eine 
rau, die gut ausfieht und feid, ift, 
ihrem Mann bei den Vorgeſehten 
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In Anna regte ſich ein Gemiſch 
von Empörung und Erleichterung, 
eigentlich aber überwog die letztere. 
Erding ſchien ihr viel zu gut für eine 
Frau wie Alwine, für die ſie in die— 
ſem Augenblick etwas wie Verachtung 
empfand; dennoch brachte ſie einen 
Glückwunſch hervor und fügte nicht 
ohne Empfindlichkeit hinzu: „Bei der 
Leichtigkeit, mit der du deine Her— 
zensſchwenkungen ausführſt, hätteſt 
du wohl nicht nötig gehabt, mir einen 
ſo peinlichen Auftrag zu geben.“ 

„Er ſcheint dir nicht unangenehm 
geweſen zu ſein,“ ſpottete die andere. 
„Ich ſah dich kommen, und dein Ge— 
ſicht ſtrahlte.“ 

kun konnte auch Anna nicht mit 
ihren Erlebniſſen hinter dem Berge 
halten, und während ſie erzählte, 
wurden Alwinen Züge kalt und ver— 
droſſen. Das war das, was ſie für 
ſich ſelbſt immer gewünſcht hatte, Be— 
ziehungen zu der großen, wirklich 
eleganten Welt zu haben und geſehen 
und bewundert zu werden. Der Neid 
trieb ihr gehäſſige Worte auf die Lip— 


pen. 


„Du haſt die Zeit gut ausgenützt, 
das muß ich ſagen; du haſt es ver— 


ſtanden, Erding bis über die Ohren 


in dich verliebt zu machen. Für ein 
Mädchen von deinem Ausſehen eine 


ganz reſpektable Leiſtung. Immer 
ſiehſt du ſo aus, als könnteſt du nicht 


bis drei zählen und haſt es aber dabei 
fauſtdick hinter den Ohren!“ 
Das traf. Eine Flamme ſchlug in 


Annas Geſicht, während ihr kleines, 


ſchwach 


aufglimmendes Selbſtbe— 
wußtſein ſofort wieder erloſch. Die 
Behauptung, daß ſie Erding in ſich 
verliebt gemacht habe, verſetzte ſie in 
ehrliche Entrüſtung, doch da ein 
Streit auf offener Straße ihr un— 
ſchicklich ſchien, ging ſie ſtumm an 
der anderen vorüber ins Haus, ſetzte 


ſich in ihr Zimmerchen und ſah be— 


ſtürzt und ratlos vor ſich hin. Einen 
Moment kam ihr der Gedanke, dem 
Maler zu ſchreiben und ihre Zuſage 
zurückzuziehen, aber da ſprang etwas 
wie ein leivenfchaftlicher Proteft in 
ihr auf. Nein, fie wollte fich ihr Recht 
an da3 Leben nicht nehmen Iaffen. 
E3 war zum erftenmal an fie heran- 
getreten, und Erdingd Worte: „Ich 
iwerde Gie zu einer berühmten Künft- 
lerin machen!“ langen ihr wie Sire- 
nengefang im Ohr nad. Sie wußte 
jebt, ma3 da3 bedeutete, feit fie feine 
Werke mit dem inftinktiven Verjtänd- 
nis der durch) und durch Fünftlerifch 
angelegten Natur gefehen hatte, und 
ihr Herz zitterte halb bang, halb in 
Seligkeit. Plöhlih fprang fie auf, 
trat vor den Spiegel und prüfte ihr 
Geficht, ihre Geftalt angftvoll genau. 
— ©ie jeufzte. E3 mar ihr nicht mög: 
‚lich, ein objektive Urteil über fich zu 
‚gewinnen. Die Vorftellung, daß das, 
mas fie da fah, häklich fein mülle, 
war zu feit gewurzelt. Konnte fich 
denn wirklich jemand in fie verlieben? 
Seht ertappte fie fich auf dem heiken 
Wunſch, dab e3 fo fein möchte. Sie 
mar jung. 

Und dann fchrieb fie bis tief in die 
Nacht an „die zu Haufe“; nicht eines 
ihrer Haren, jachlichen, netten Brief: 
chen, fondern ftürmifche, verivorrene 
Zeilen, voller Selbftanklagen, und 
doch voller Jubel; Zeilen, au3 denen 
fi) nur jemand einen Ver hätte ma= 
hen fönnen, der jelbjt einmal ben 
Ueberſchwang jugendlicher Eralta= 
tation tennen lernte. Sie verjchmwieg 
nicht®. Alles fam Hals über Kopf in 
fraufen, leidenſchaftlichen Worten 
heraus. 

Zur nämlichen Stunde ging aus 
dem gleichen Haus ein zweiter Brief 
ab. Almine hielt e3 für ihre Pflicht, 
dem verehrten Herrn Amtsrat Mit: 
teilung davon zu maden, daß feine 
Nichte auf falfche Bahnen geraten fei, 





und ihm anzudeuten, er iwerbe beiler , 


tun, da3 Mädchen heimzuholen, da3 
allen Regeln des foliven Haufes ihrer 
Schmweiter ind Geficht fchlage. 

Der Amtsrat empfing beide Briefe 
gleichzeitig, und fie jehienen ihm und 
feiner Frau michtig genug, um ihn 
zu veranlaffen, fi am nädhjlten Tage 
nad Berlin aufzumaden. Er traf 
bort am Nachmittag ein, fuhr virelt 
zum Penfionat und fiel mit heftigen 
Vorwürfen über die Profefforin ber, 


bie natürlich nicht? ahnte und ihrer= |j 


feit3 au3 den Molten fiel und dann 
bejtrebt war, die Schuld auf Almwine 
abzumwälzen. Aber da war fie an die 
Unredhte gelommen, denn Alwine 
wujch ihre Hände in Unfchuld und 
mwidelte, ala —* weitem Gewand⸗ 
tere, den alten Herrn um ben Finger, 
ber nun fireng von ber Benfions- 


” 


inhaberin verlangte, 

Nichte herbeirufen. 

Die arme Frau ftand ratlos da. 
Sie wußte nicht einmal, daß Anna 
fi) gerade zur Generalprobe der 
lebenden Bilder fortbegeben, ja, daß 
fie bereit3 während der lebten beiden 
Tage den Handarbeit3- und QTurn- 
furfus über Bord geworfen und ih- 
ren Plaß in Franz Erdings Zeichen: 
Haffe eingenommen hatte. 

Der Amtsrat goß die Schale feines 
Bornez in reihlihem Maß über fie 
aus, und fchliehlich erbot fich Alwine, 
ihn in das Theater zu führen, mo= 
jelbjt die Vorftellung und folglich 
auch) die Generalprobe ftattfand. ALS 
Zugehörige einer der Mitwirkenden 
würde man ihnen dort den Eintritt 
gejtatten. Aber der alte Herr jchob fie 
|umieirtd) beifeite. Nein, er wollte lie- 
ber feinen Freund Gufelius abholen 
lund im Verein mit diefem da3 Straf: 
gericht über Anna abhalten. Ein 
Mann jchien ihm in der Riefenftabt 
ein mertpollerer Beiltand. 

E3 traf fich glüdlidh, daß Gufeliu3 
daheim war, und er lächelte, wie ber 
andere ihm voll Eifer von dem Por: 
gefallenen in Kenntnis jebte, war 
auch aleich bereit, ſich anzuſchließen, 
und fannte dad Theater. Die beiden 
alten Herren fanden dann Pläbe in 
dem nur fpärlich erleuchteten Parkett, 
in dem außer den Komitemitgliedern 
ein Teil der jpäter Mitwirkenden 
und die Eltern und Gejchwilter der- 
jelben in Gruppen zwanglo3 umher: 
faben. Noch war der Vorhang herab- 
gelaffen. E3 dauerte einige Zeit, bi3 
die undisziplinierte Schar hinter den 
Stuliffen foftümiert und gefchmintt 
war. Dann fam eine Gerie bon 
Bauernfzenen und nach berühmten 
Gemälden, die mit beifälligem Ge— 
murmel und leifem Klatfchen aufges 
nommen wurden. Der Amtsrat pubte 
feine Brille und forjchte mit rollenden 
Augen und zornigem Schnaufen, ob 
feine Nichte ich unter diefem verflei- 
deten Wolf befinde. Er fonnte aber 
nicht leugnen, daß ihm alles da3 aus: 
nehmend gefiel, daf er fich vortreff- 
lich unterhielt, aber das hätte er um 
feinen Preis laut zugeftanden. End: 
lich fagte jemand, der einen Zettel in 
der Hand hielt, daß jeht die Cerie ber 
biftorifchen Bilder beginne, und 
nannte al3 erjtes: „Maria Leszcäyn= 
fa3 Ankunft am franzöfifchen Hof“. 

Der Amtsrat wußte nicht, in wel: 
hem Bilde feine Nichte auftreten 
werde und fah geipannt auf die 
Bühne, mo fih eine Koftümpracht 
obnegleichen vor ihm auftat. Alle 
Wetter! Das war nun wirklich wun- 
berboll! Sein Lebtag hatte er jo et- 
toas nicht gefehen. Der junge Ludwig 
XV, eilte lebhaft feinem glänzenden 
Gefolge voran auf feine ebenfo junge, 
ihm dur) Profuration angetraute 
Gemahlin zu, die, halb mädchenhaft 
befangen, halb mit dem Stolz ber 
Königin, in der koſtbaren Gewan— 
dung ihrer Zeit daftand und ihm im 
Bemwußtfein ihres unvergleichlichen 
Liebreizes Tächelnd entgegenfah. 

Erit al3 der Vorhang Tangfam 
herabrollte, fam ed dem Amisrat 
zum Bemwußtjein, dab da Anna ges 
mwefen fei, — feine Unna. Und da 
braufte auch fehon ein wahrer Sturm 
des Beifall dur das Haus. Das 
Bild wurde zum ziveitenmal verlangt 
und dann nod) einmal, 

Der alte Herr jaß ganz fill da, 
regte fi) auch nicht, wie Gufeliu3 
nedend fragte: „Das war ja mohl 
Shr häfliches Mädel, nicht wahr?“ 
Und als der Freund fich betroffen 
porbeugte, um ihm ins Geficht zu 
Ichauen, jah er, daß der Amtärat 
Iränen in den Augen hatte, 

„a, ja,“ fagte Gufelius ein wenig 
maliziös. „Schönheit ift eben eine 
Macht, die fi) nicht durch Suggeftion 
aus der Welt jchaffen läht, fo wenig 
mie die Kunft. Sie wollten ein häf- 
liches Entlein auf $hrem engen Teich 
behalten, und e3 ift ein munderboller 
Schwan daraus geworben, der jtarf 
‚und felbjtändig ins meite Leben hin- 
ausfliegt.“ 

Noch immer ſchwieg der Amisrai. 
Auch als alles vorüber war und der 
ganze Strom der in den Bildern 
Wirlenden ſich ins Parkett ergoß, um 
von hier aus der Generalprobe der 
nun folgenden Theaterſtücke zuzu— 
chauen, ſagte er kein Wort. 

Anna erſchien in Erdings Beglei— 
tung. Sie trug jetzt wieder ihr graues 
Kleidchen, aber das war nicht mehr 
die allzeit Gelaſſene, die am Tiſch des 
Lebens mit ſanftem, reſignierendem 
Lächeln beiſeite ſtand. Etwas Strah⸗ 
lendes, ——— das innere 
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fertig, Reſte und Schulden gibt es bei 


mir nicht. Ich freue mich aufrichtig, 
Harald, Sie zu ſehen — — — oder 
— — — gab es nicht mal eine Fla— 
ſche Burgunder, bei der wir Brüder— 
ſchaft gemacht haben?“ 

„Sie iſt ja längſt leer,“ ſagte Ha— 
rald. 

„Aber die Erinnerung iſt geblie— 

ben. Nimm Platz, Harald; was führt 
dich hierher?“ 
Während jener berichtete, lehnte 
Humbert ſich wie ermüdet in ſeinen 
Arbeitsſtuhl zurück. Er war immer 
blaß und hager geweſen, vielleicht 
trug die giftgrüne Beleuchtung dazu 
bei, daß ſein Geſicht jetzt eine Leichen— 
farbe hatte. 

Ader die grobe Willenskraft feiner 
Züge trat um fo fehärfer hervor, 

Al3 Harald fchtwieg, richtete er Tich 
auf. 

„Alſo auch du vor der Entichei- 
dung. Der erfte Sprung ijt miß- 
nlüdt — millft du ihn wiederhelen?“ 

„Nein — ich glaube nicht.“ 

„Zurüd ins %och?* 

„sch fomme allmählich zu der Er- 
fenntnid, daß mir überall in den 
Sielen gehen. Wenn man außerdem 
ein Mädchen liebt.” 

„Und e3 nicht ander3 friegen fann, 
meinit du. Das tft der alte Streit, 
den mir nicht fortfegen mollen — 
heute in der lebten Stunde Beifam: 
menſeins.“ 

„Es wird hoffentlich nicht die letzte 
ſein, Humbert, ich komme wohl bald 
aus meiner Verbannung zurück.“ 

Jener ſchüttelte den Kopf. 

„Wo unſer Herz iſt, da iſt auch 
unſere Heimat. Hier haben ſich die 
Verhältniſſe ſehr geändert, Gundels— 
haufen ſitzt auſ ſeiner Scholle, Timm 
fängt Gimpel ein, bis der Staatsan— 
walt ihn ſelbſt am Kragen hat, was 
mich betrifft —“ 

„Na, du liegſt wenigſtens an der 
Kette eines dauerhaften Vertrages,“ 
ſagte Harald taſtend. 

Der läuft freilich noch eine Reihe 


n= 


von Jahren. Indeſſen — kannt du | 


ſchweigen?“ 

„Wenn es ſich nicht um einStaats— 
verbrechen handelt.“ 

„Etwas vom „brechen“ iſt aller— 
dings mit dabei; dieſe Nacht um 
zwölf Uhr fahre ich mit dem Schnell— 
zug nad) Hamburg.” 

„Bilt du toll?” 

„Sc möchte e8 nicht werben. Diefer 
Ententeich ift mir unerträglid, id 
gebe meine bejte Kraft für ein But: 
terbrot. Der Menſch wächſt entweder 
über ſein Schickſal hinaus, oder es 
tritt der umgekehrte Fall ein. Phili— 
ſter nennen das Fortlaufen, und ich 
will nicht mit dem Ausdruck rechten, 
aber es fehlt der deutſchen Sprache 


ihrem Geſicht. Auch der Maler ſah 
glücklich erregt aus, und wie er ſich 
zu ihr niederbeugte und die Hand auf 
ihre Schulter legte, um ſie vor ſich 
her in die Sitzreihen des Parketts zu 
ſchieben, ſprach ſich in dieſer vertrau— 
lichen Bewegung ein gewiſſes Einver— 
ſtändnis aus. 

Plötzlich ſtutzte das Mädchen, wie 
aus dem Halbdunkel ein gutes, altes 
Geſicht mit großen Brillengläſern 
ſich ihr zuwandte, und mit einem un— 
terdrückten Freudenruf eilte ſie dem 
Amisrat entgegen. 

Er war gekommen, um zu ſchelten 
und zu ſtrafen; er hatte ſie auf der 
Sielle mit heimnehmen wollen und 
wußte doch jetzt nichts weiter zu tun, 
als ihr die Wangen zu ſtreicheln und 
mit einer ſonderbar zitternden 

timme zu ſagen: 
Kind! Mein geſegnetes Mädelchen!“ 

„Dies iſt mein Bräutigam, On— 
kel!“ flüſterte ſie ihm ins Ohr. „Wir 
haben uns vor einer Stunde verlobt, 
Franz Erding und ich, und ich glau— 
be, er hat mich nur um meiner ſelbſt 
willen lieb. Du mußt mir nicht böſe 
ſein, aber ich kann doch wohl nicht die 
Stellung an unſerer Schule antre— 
ten.” 

Und der Amtörat, der gelommen 
war, um fie auß den Händen eines 
„Schurien“ zu befreien, wie er den 
Maler unterwegs unzählige Male ge: 
nannt hatte, wußte wiederum nichts 
Belfleres zu tun, ala fich mit Trom- 
petentönen zu fchnauben und in hör— 
barem Flüfterton, der durch daa halbe 
Barkett fchallte, zu erwidern: „Dann 
werben wir wohl nachher eine Pulle 
Set auf bein und fein Wohl trinten 
ã 


cchensiceide {og auf |müffen 


„Mein Liebes | 


y° 


ganz entfchieden die Fähigkeit, 
menjchlihe Dinge auch menſchlich 
auszudrücken. In meinem Falle han— 
delt es ſich ganz einfach um die ein⸗ 
ſeitige Auſlöſung eines Vertrages. 
Zu dieſem Zweck iſt er freilich nicht 
geſchloſſen worden, aber glaubſt du 
denn wirklich, Harald, daß mein Chef 
nicht genau dasſelbe tun würde, wenn 
es ihm mal in den Kram paßt? Ein 
einziges Verſehen, wie es jedem von 
uns mal paſſieren kann, genügt dazu 
— es ſoll freilich „gröblich“ ſein, 
aber in unſerem Betrieb koſtet jeder 
Fehler Geld, und Geld iſt immer eine 
grobe Sache. Alſo mit meinem Ge— 
wiſſen bin ich im Reinen, häßliche 
Dinge, wie Schulden und Schlim— 
meres gibt e& nicht bei mir. Brotlofe 
Chemifer laufen ebenfalls genug in 
ber Welt herum, übermorgen fann 
ein Anderer an diefem Plab fibhen, 
‚und er wird finden, daß ich ihn nicht 
ſchlecht ausgefüllt habe.“ 

„Und deine Sacıen?“ 

rald. 
„Das iſt eine echt deutſche Frage; 
\ich fenne Leute, die an der Scholle 
eben bleiben, weil Großvater einen 
Baum hineingepflanzt Hatte. Mein 
Reifeneceffär und etwas Wäfche bes 
finden fich in diefem Köfferchen, den 
‚Net wird vermutlich da3 Gericht 
höchſt gewiffenhaft verwalten, bi3 
man nich für tot erklärt — in fols 
hen Kinferlibchen feid ihr grob, Has 
rald. Man verſteigert den Nachlaß, 
zieht Unkoſten und Sporteln ab, legt 
die paar Mark Ueberſchuß auf ein 
Sparkaſſenbuch, ruft nach einem 
Menſchenalter die unbekannten Er—⸗ 
‚ben auf, und endlich zieht Fiskus den 
Mammon ein.“ 

„Wo geht du hin, Humbert?“ 

„Nach dem Lande der unbegrenzten 
Möglichkeiten. Natürlih nicht in? 
Blaue, fondern ich habe mit einem 
ſmarten Danlee abgeichloffen, vors 
läufia wird mein Wigwam im fers 
nen Weiten ftehen, mo ein neuentbeds 
ter Stoff audgebetet werden ſoll; 
|fpäter — mer fann e3 willen!” 

„Und wenn der fmarte AUmerifaner 
fich deine Vertragstheorie aneignet?“ 
Ifragte Harald, 

Der Chemifer lachte. 

„Sieh da, du fannjt auch boshaft 
fein! Alfo IYaß dir Ein fagen, 
Freund, es iſt eine Binjenmwahrheit, 
aber fie wird noch viel zu wenig er—⸗ 
kannt. Das Papier, auf dem Ver⸗ 
träge geſchrieben ſtehen, läßt ſich zer— 
reißen und April, der Zwerg, ge— 
nannt Liebe, wird von dem Oger 
oerbrennen; Männerworte ſind wie 
Schneeflocken in Selbſtſucht aufge— 
freſſen — einzig und allein das ge— 
genſeitige Intereſſe kittet die Men— 
ſchen zuſammen. Glaubſt du, ich 
ginge nach Amerika als Baby? Man 
wird mich auspreſſen wie eine Zitro—⸗ 
ne, und ich laſſe mir jeden Tropfen 
Saft mit Dollars bezahlen; wenn ich 
verbraucht bin und da3 graue Alter 
fommt: wer jo viel Gifte zufamımens 
gebraut hat, der findet in der Iehten 
Retorte wohl nod) eine Iehte Hefe jür 
ſich ſelbſt. Und nun verzeih', ich 
muß ſchuften, nach dieſen Bekennkniſ⸗ 
ſen könnten wir höchſtens über das 
Wetter ſprechen.“ 

Es wurde mit dem Einbruch der 
Nacht ſo ſtürmiſch, daß die Ziegel 
von den Dächern flogen; al3 Timm, 
der auswärts zu eſſen pflegie. nach 
Hauſe ging, wäre er faſt erſchlagen 
worden. Abr er drückte ſich die Hau⸗ 
ſer entlang und dachte an jene Or⸗ 
gane, die in ſernen Weltteilen über 
ihn hingebrauſt waren; die Hatten 
Inodh ganz ander& anaspadlt, in ge= 
wiſſen Stunden fonnte bie Sehnſuchi 
darnad) fonımen. Heute war eine 
foldhe Stunde. 

Das Lolai, mo Timm Aöends 
verfehrte, ftand im Ruf eine ber> 
Ichiwiegeiien Hinierzimmerd; men 
tempelte bort bizmeifer ziemlich Hoc), 
und bereii3 um zebr Uhr Irienie 
Zimm alte FFühe, aber nichi aus dem 
betannien Oewinngrunde, fordern 
weil er blanf ivar., 

Rattenkahl! 

In dem großen dunklen Torweg, 
ber zu Timms Wohnung führte, 
ftand ein Mann, ber hatle den Kra— 
gen be Ueberziehers hochgeſchlagen 
und den Hut in bie Ekirs zedrüdk, 
aber von ver nädhlien Stroenlaternd 
fiel ein fladerndes Licht kerein, umb 
Sperber ftußte. 

„Du, Water? €E3 ift bo michi 
pajfiert?“ 

(Fortfegung folgt.) 


Die aufeihtigiie Freade IH 


| fagte Has 
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Senegelneger im Gocthehaus. 


Wie der Neichstanzler Fürzlich in der 
Sationalverjammlung erflärte, lich ein 
franzöſiſcher Truppenkommandeur 
Geburtshaus Goethes in Frankfurt mit 
Senegalnegern beſetzen. 

Georges Vioch proteſtiert im „Popu— 
laire“ energiſch gegen dieſe odioſe, lä— 
cherliche und ſadiſtiſche Herausforde— 
rung Deutſchlands und frägt: 

„Wer iſt der Kretin, ob Hauptmann, 
Major, Oberſt oder General, der es für 
gut befunden hat, im Goethehaus 
Schwarze einzulogieren?“ 

Man erzählt allerdings vom zwan— 
zigjährigen Alerander dem Großen, daß 
er bei der Zerſtörung Thebens den Be— 
fehl gab, das Haus Pindars zu ſchonen. 
Aber die Mazedonier waren Varbaren, 
und das Faktum geſchah im Jahre 335 
vor Chriſtus. 

Wir begreifen daher die Empörung 
bes „Bopulaire“ nicht. Frankreich ijt Die 
erite Kulturnation der Welt, das Herz 
Europas. Bon ihm haben wir gar nichts 
anderes erivartet und verzichten daher 
auf jeden Protejt. E3 ijt ja auch nur 
der Heine „PBopulaire“, der ji är- 
gert, jeine größeren Echweitern find 
alle einverjtanden. Wenn wir uns mwirk- 
lich empören würden, fämen die Frans 
zojen ja auf den Glauben, jie hätten am 
Ende ettwa3 getan, was ihrer nicht würs 
Dig wäre. Das ijt aber „beileibe“ nicht 
der Fall. 


das 


Helgiihe Eirge. 


An einer Stadt bei Aachen Batten 
belgijche Soldaten ein deutjches Denk: 
mal umgeworfen. Die deutjche Vevölfe- 
rung gab ihrer VBetwunderung für dieje 
Heldentat Ausdrud durch ein am Sodel 
angebrachtes Schild mit der Aufſchrift: 
„Der erſte Sieg der Belgier.“ 

Der belgiſche Kommandant, der für 
dieſes Lob kein Verſtändnis hatte, be— 
legte die Stadt mit einer hohen Geld— 
buße und ließ dies öffentlich bekannt 
machen. 

Auf die Bevölkerung machte dieſer 
Schritt offenbar tiefen Eindruck. Denn 
am nächſten Tage war unter dem be— 
treffenden Maueranſchlag mit großen 
Buchſtaben zu leſen: „Der zweite Sieg 
der Belgier.“ 


Zu intim. 


Der kürzlich getaufte Herr Wormſer 
und der dem Glauben ſeiner Väter treu 
gebliebene Herr Mainzer treffen ſich 
beim Skat. Wormſer hat die Gewohheit 
angenommen, des öfteren, bei beſonders 
ſchlechten Karten, ſeinen Unwillen durch 
den Ausruf: „Jeſſes, Jeſſes!“ zum 
Ausdruck zu bringen. 

Aergerlich darüber 
ſeine Karten weg 
„Freunde“ zu: 

„Wenigſtens könnten Sie „Herr Je— 
ſus“ ſagen, denn ſo lange kennen Sie 
den Mann noch gar nicht!” 


wirft Mainzer 
und ruft feinem 


Sterilität. 


Der Sohn eines meiner Freunde 
muhte bebhuf3 einer Xlinddarmopes 
ration in ein Sranfenhaus gebracht 
werden. Die Kranfenjchivejter rühmte 
dem Vater die bejondere Sorgfalt des 
behandelnden Arztes und deijen Pein- 
Lichfeit bei Operationen. E3 werde alles 
fterilifiert, die Wunde, da3 Verbands 
zeug u. f. w., es jei überhaupt der 
fterilfte Doltor, den fie Fennen gelernt 


babel 


Unangenehme Grinnerung. 
„Wie geht nod) die Melodie von dem 
Hodzeitsmarijch? Kannjt du fie nicht 
-pfeiten?“ 
‚ „I, frag mich nicht danach, ich fuche 
‚fie zu vergejien.“ 


Hat zahlen 
müſſen. 


„Bejtändige 
Wachſamkeit e r⸗ 
fauft die Frei⸗ 
beit.“ 


„Rein, Mli- 
mentengelder er- 
faufen bie frei- 
beit.“ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Juni 1920. 


Des Teufels Hähtaden. 


Von Dtto Julius Bierbaum, 


Der Teufel näht in den Sad der Nadit 
In den graniteifleinenen weiten Sad 
Die Erde ein. 


Seht da, wie er hodt überm Kirchturmfrenz, 
Daran er jein Näßtwads, den Mond, nejpieht; 
Hui, wie er den Faden darüber zicht 

Mit jeiner Frummen Alane, nnd wie er prüft, 
Ob er feit und neichmeidin. 


Mo Hat der Teufel den Faden her, 

Den Sakleinfaden, mit dem er näht? 

Gr Hat ihn gedreht ans den Seelen der Hämischen, 
Aus den Seelen der Ianeruden Nörgler hat er 
Den Faden aczwirnt; 

Drum ijt er jo arau 

Ind zah und nötig. 


Nlicdt aber die Sonne darauf, die qütige, 
Meint er in Kajern arau ans und Fendt, 
Ind anf den Morgenminden fliegen, 
Angeleudhtet vom jungen Tage, 
Ansaedröjelt die Sndleinfeben. 

Und der Tenfel rauft jid) die jtarren 
Haare und Flucht: Nihtsnnbige Seelen! 
Nicht mal Säkfe fann man mit ihnen 
Dauerhaft nahen. Hol fie der Aufn! 


Der blinde Ritter, 


Der blinde Ritter Ioje ichreit: „RIeb iit'3 mir jchon zu dumm, — 
Macht Roi und Speer jojort bereit, heut’ jag’ ich 'mal herum! 
Und weil mid Alles jchen verdrieht, wird, was ich treffe, aufgeipicht! 
Schrumbum, ſchrumbum, ſchrumbum!“ 

So wütet er, ſpringt auf ſein Roß und jagt zum Tor hinaus; 

Als wieder er hereingeſprengt, 


ſah ſo die Lanze aus. 


EHRE IR Be borgen VCAXAXXOOOO 

In einem bayriſchen Städtchen lebte ein Poſtverwalter, der durch 
ſeinen ſchlagfertigen Mutterwitz bekannt war, und ein Zentrumsabgeord— 
neter, ein eifriger Streiter für Kirchlichkeit und chriſtkatholiſche Sitte. 
An einem ſchönen Tage — nein, an einem ſchönen Freitag — ſaß nun 
der Poſtverwalter im Wirtshaus und ließ ſich einen guten Friedenspreß— 
ſack ſchmecken, als der Herr Abgeordnete hereinkam. 

„Wie?! heut am Freitga eſſen Sie Fleiſch?“ ſ 

„Beruhigen S' Ihnen nur, Herr Abgeordneter,“ erwiderte dieſer 
gelaſſen, „die Sach' is nit ſo ſchlimm. Seh'n S,' vorhin hab' ich an Käs 
geſſen; nachher zu Haus eſſ' ich noch Rühreier mit Kartoffelſalat. Da 
kann der Teufel hint' oder vorn 'neingucke — vom Pretzſack ſieht er nir!“ 


Das Wichtigſte. 
Erſte Freundin: „Das iſt ja reizend, 
gerne will ich eine deiner Brautjung⸗ 
Bitte, keine Störung! fen fein; aber du hajt mir ja noch gar 
Er: „Wenn du mich heirateit, Schaß, |nicht gejagt, wer dein Bräutigam ift?“ 
dann gibt'3 nichts auf der Welt, bad.” | Zmeite Freundin: „Das 
mir 


Deutlche Hinterlijt, 


Die polnische Regierung bat den 


Oberiten Rat benachrichtigt, daß fie 


deutfche Länder militärisch bejeßen mwolle, wenn Deutfchland feine Friedensvers 


pflichtungen nicht halte. 
E 

hörten Tapferkeit an der Niederwerfung 

den Mühſalen der Beſetzung der zurücker 

ſogut wie Frankreich — einen Siegesei 
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iſt klar, daß Polen ſeinen Truppen, die ſich am Weltkrieg mit nie ge— 


Deutſchlands beteiligt haben, nun außer 
oberten Grenzgebiete auch noch — eben⸗ 
nzug ins Innere gönnen will. 


Nachdem in dieſer Richtung der Bann gebrochen iſt, werden wohl auch an— 
dere Ileinere und größeren Feindbundmächte ihre beicheidene Zurüdhaltung aufs 


geben. 
Die Negerrepublif Liberia joll ich 


München, Augsburg und Nürnberg eingejchifft haben; 


bereit3 zur militärifchen Bejeßung von 


weitere Anmeldungen 


faufen jtiindlich beim Ohberjten Rat zujammen. 


Auf diefe Weife wird natürlich die 
Kanonen u. ſ. w. in Deutichland jtatt f 


Anzahl der Gewehre, Majchinengetvehre, 
leiner andauernd größer, twa3 nicht3 ans 


deres bedeutet al3 eine neue binterhältige Umgehung de3 Berjailler Friedens- 


vertrages! 


Zur Strafe dafür wird, wie Millerand verjichert, die militärifche VBejeßung 
Deutjchlands immer wieder verjtärft und verlängert werden müjfjen, bi e3 ends 
lich einfieht, dai; e3 nur bei aufrichtiger und rejtlofer Erfüllung feiner freitvils 


fig übernommenen Verpflichtungen hoffen darf, 
lied in die Völfergemeinjchaft aufgenommen zu werden. 


wieder al3 brauchbares Mit 


(Aus der „Jugend“.) 


un 
u nn 


Großherzigkeit. 

Der engliſche Unterſtaatsſekretär Ce— 
cil Harmsworth hat im Unterhauſe 
ausgeführt, die alliierten Mächte hätten 
gegen ihre ehemaligen Feinde eine 
Großherzigkeit gezeigt, die keine Pa— 
rallele in der Geſchichte habe. 

Vielleicht nicht in der der Menſchen, 
aber doch in der der Tiere. 

So ſollen einige Weſpenarten ihre 
Eier in lebendige Raupen legen. Die 
auskriechenden Maden freſſen dann ih— 
ren Zwangswirt bei lebendigem Leibe 
aus. Dies erſcheint immerhin als be— 
achtliches Seitenſtück zu den Großher— 
zigkeiten der Hungerblockade gegen 
Wehrloſe und der auf Koſten des ver— 
hungernden Deutſchland ſich mäſtenden 
Ententekommiſſionen. 

In der „Jugend“. 


— —— 
Grüne Flut. 


Nun bridt im Tal aus allen Quellen 
Die neuerwachte grüne Flut 

Und Tenft die buntbejtirnten Wellen 
Beglücdt zum goldnen Höhengut. 


Dis an die Berge wächit fie weiter 
Und Hettern fingend bis zum Tann, 
Legt ihrer grauen HimmelSleiter 
Sungbirfenlaub und Blüten an. 


Viel Kerzen trägt fie mit, die winken 
Dem regenjchiveren Wolfenzug; 

ı Da läßt er feine Schleier finfen 
| Und jchlürft der Wundermwelt genug. 


Er blißt dem 2enzgruß junger Tiefen 
Den Tank im hellen Donnerivort, 
Das raufchen, die noch geitern fjchliefen, 
Die grünen Fluten ewig fort. 


Späbhne. 


E3 gibt Menicdhen von fo demütiger 
Haltung, dat; man ihnen fchon von mei- 
tem zurufen möchte: „Hier wird nichts 
gegeben!” 
| Mande Frau ijt jchon 
wenn fie dafür gehalten wird. 


glücklich, 


Das Glück der Allzuvielen: Daß ſie 
ſatt werden von dem, was das Leben 
verſpricht, nicht von dem, was es hält. 


Auf den Flügeſn des Heſanges. 


Die Kinder ſpielen Hochzeit. Trauung 
und Feſtmahl ſind vorüber, und nun 
ſoll die erhebende Feier mit einem Ge— 
ſang beendet werden. 


Aber was ſoll geſungen werden? 
Dem jungen Paar wird die ſchwie— 
rige Entſcheidung überlaſſen, und die 
holde Braut ſchlägt vor: „Müde bin ich, 
geh' zur Ruh'.“ 





— — — — 


Schlußgeſang. 


| Au3 dem „Vorwärt3“, 

„Wenn’S zu Ende ijt mit Put- 
\ihen, — Muß man jchnell nad 
Schweden rutjchen. Rapp, 
zieh Feinen böfen Slunic, — Saufe 
ab und ſaufe Punſch! — Schweden 
it ein jhönes Land — Und mie 
jelber wohlbefannt. — Mad) dich 
dünn, ch fie dich Ächnappen!“ — So 
ſprach Ludendor f zu Kappen. 

Kapp tat ſchnell wie ihm gehei— 

ben, — Seht ihn durch die Lüfte 
reiſen! — Doch am Ziele ſeiner 
Wünſche — Trank er zuviel Schwe— 
denpünſche. — Schlief darauf wie 
eine Ratte, — Bis die Polizei ihn 
hatte. — Und die zog mit unſerm 
Kapp — Still nach Nummero Si— 
cher ab. 

Siehſtewoll! Das kommt vom 
Putſch — Und vom Punſch! Nu 
biſte futſch! 
| 


! 


| 


| 
i 


| 


| Recht ſchmeichelhaft. 


Mancher Hält ſich für einen großen Gastolleltor: „Sie haben da einen 


Praktiker, weil 
nichts verſteht. 


er 


Bei Tafelmuſik hört man ſich ja gar 
nicht eſſen. 

Wir hoffen manchmal etwas eintre⸗ 
ten zu ſehen, was wir fürchten. 

— : — 

Ein Stein im Wege, eine Frau, die 
vorbeigeht, ein Regen ohne Schirm, ein 
Portemonnaie, das ein anderer bergej- 
jen bat, entfcheiden oft über unfer 
Schickſal. 


College⸗Geſprũch. 
Studentin: „Was denken Sie über 
den Klaſſenkampf?“ 
Aelterer Student: „O, die Füchſe 


habe ich hofffen, uns alte Semeſter verhauen zu Cider aus mir machen, und 


von der Theorie guten, wachſamen Hund. Kaum öffnete 
ſiich die Gartenpforte, da fuhr er auf 
ke: 103.” 


Hausbefiter: „Nein, ich bin mit dem 
Dund angejchmiert. Ih Habe ihn als 
:inen Hühnerhund gefauft, aber ex 
jagt nad) irgendivelhem Bich.” 


ng der PBrofibition. 


Gie: „Früher pflegteft du mir zit fa« 
gen, daß deine Liebe zu mir dich truns 
fen mache.“ 

Er: „Seit vorigem Xuli 


5 ivar ich 
nicht mehr in jolddem Bujtand.“ 


Schrecklicher Gedanke. 
Zitrone: „Was iſt los, weshalb fo 


„Denk nur, jetzt wollen Sie 
wenn Sie 
bergãren dann belomme ichs mit 


traurig 


Apfel: 


Eie: „Lab das nur, bleib jet bei noch nicht überlegt; ich will zunädhit | fünnen, aber wir werden fie mit blauen | mi 
ver ee FE Ipie wigligeren Gadien erledigen.” _|Yugen Heimfhiden." — — -  _|ben Steoenue- zu tunl“, 





Rostonstüre 


STATE MADISON are DEARBORN STS 


p1ı 


Habt Sr einen Taffetn Hit 


— — - Spelter Sloor, State Straße — 


Ihr wünscht Euch einen neuen Taffeta-Hut in dem Augenblick, wo Ihr dieſe 
hbübihe Gruppe feht; e8 gibt feinen Hut in diefer Gruppe, welchen jich nicht 
irgend eine Dame wünjchen würde; eingejchlojien find 


Feſche Sommer Taffeta⸗ Hüte ı mit effeftvollen Kombinationen bon Geor- 





gette, ſowie auch bie modernen Partien aus reiner © Taffeta. 


det 


Hüte, vom Geſicht abgewendet, 
Krempen 


nen bi 


Hüte mit gerollten Krempen, neue ſtraight 

Sailor, feitiibende QTurbans etc., etc., ein Bündel von hellen Yu 
5t ihnen einen netten Anflug von Farbe; fars 
ereien und Qand Ouilling ift an anderen benubt 
ri ente und Siraußenfeder — ebenfalls 
arnierung fit eine qroße Nerichtedenbeit 
jeder einzelne Deri elben iſt verſchieden. 
velcher zu 87.00 nicht ein Bargain ſein 

—ſehr ſpeziell zu 


Ein Einkanf: Sonnen- und 


Regenſchirne für Damen 
— 


wor 


n 
Nicht ein Hut, 

Hy Ns 
wirde 


Rn, 


Ä ats] St 


floor—State Etraße 
Echte — — — von prächtigen Regenſchirmen ſind wirk— 
lich ziemlich ſelt en, und eine Menge bon Damen wird daher 


dieſe intereſſante Neuigkeit willtommen heiten zum Slauf eines 
Beinen farbigen Taffeta » jeidenen ; 





Sonnenſchirmes für Damen — in 


vielen hübſchen Farben — and zu 


einer beachtenswerten € riparnis 5 


Paragon Geitell, Elfenbein Tipped Rip—⸗ 
pen und Elfenbein Stub Enden in weiß 
oder dazu pafjenden Karben; Ravnblau, 
grün, Purpl e, grau, braun od ſchwarz; 
Balelite Beſe vᷣlag und mit Bakelite Rin— 


gen. Andere fordern bis 6 05 
“ 


zu $10.00; jpeziell more 
gen, die Auswahl zu 

Eine ungewöhnliche an. von Vänner: und Danten- Regen» 
ſchir rmen, welche dieſe Gr e von 750 feine Qualität ameri⸗ 
kaniſche Taffeta Regenſ {firmen im Verlauf eines 
Zaqes abjeßen wid—ceine ungewöhnliche Aus: 05 
wahl von Griffen, alle mit Balelite bejett — ° 
gerade folche Negenichirme, für die Xhr $4.50 
zu bezahlen erwarten würdet. Montag nur 


1.25 8, 5. Government Grade „A“ 3638lliaes 
merceriſiertes Airylane Cloth. 


Unſere Waſchſtoffe-Abteilung, (dritter Floor), offeriert eine weitere Partie von dem Ver. 
Staaten Luftſchiffdienſt mercerized Airplaine Cloth —Sorte „A“, das beſte Garn merce rized 
Cloth, das benubt wird —natürliche Leinenfarbe; voller 80 bet 80 Count, au3 feinitem 2- 
PH 1%3Öll. Etaple Cea Island Botton gemagt—jeder Bolt in Bezug auf Gewicht, Count 
und Etärle geſtempelt — wäſcht ſich vorzüglich — tft dauerhafter als irgend ein Waſchſtoff 
Im Markte — ideal für Damen Suits, Kleider und Ausflug-Gebrauch —ſnaben⸗, Mädchen 
und Miſſes Kleidungsſtücke, Kinder-Rompers, Middy Bluſen, Automobil Mäntel, Duſters, 
Männerhemden, Pafamas, Nachtroben, Möbel-Ueberzüge, Sonnenparlor⸗Drapes und für 
alle Stamping Zwecke, macht die beſten Arten Bettlaken und Kiſſenbezüge, und färbt fich 
ausgezeichnet, ſo daß es für viele andere Zwecke brauchbar iſt — ein Stoff, der 


außergewöhn {lich dauerhaft ift; morgen (lein3 abgeliefert); nur 20 Yard3 an 
Kunden, die Pard 


—. 
51.75 galvanifierte Einer, 
zu 89. 


— — Achter Floor 
Reg ierungs- 
Ueberſchuß 5 
galb. Eimer, 

14 Ort. Gr,, 

aus itärkitent 
Material, mit 

Forged Gars, 

5-16 Mire 

DBatl, großer, 

und ſchwerer 

Dratht, ver⸗ 

ſtärkter Roll Rim, nach demzuſam— 
Elan galvanijiert, alle Nähte 
ichließend; für Echeuer- oder Wai- 
jer-Eimer, für die Garage, Stall 
oder Mortar, fattiich ungerjtörbar, 


joweit 3,000 reihen — 80 
sc 


Boulevar d 
Kaffee 


Reiches, volles Flavor, Amerika's 
ausgeſuchteſte Miſchung — gerade 
aus den Röſte⸗ 

reien; auf dem 

; fünften Floor— 

(feiner abaelies 

| fert) — ſoweit 

3 8,500 Büchſen 

a reichen, Die 


3 Pfd.⸗Büchſe, 


3 an jeden Kunden); 
zu nur 


Siegt es Ihnen daran, daß Ihre 
pronmpt, jicher und fchmell in Deutichland 
ausbesahlt werden, fo fommen Sie zu 
uns. — Money Orders werden in drei 
Wochen und Rabelorders in wenigen Ta- 

gen drüben in Deutjchland ausbezahlt, 
wenn durch uns gefchict. 

Wollen Sie bei jeden 10,000 Marf 
barem Geld, Chef oder Bonds $5 bis $5 


jparen, jo fommen Sie zu diefer ftarfen 
Staatsbanf, denn dort find Sie vor Ueber- 


vorteilung ficher. 
. Depositors tor State Ban 


Mitglied der Federn! Neferve Bant 
Eine $6,000,000 Bank. 


4633 $. Ashland Avenue. 


Telephon: Yards 7020 
Office-Stunden: 9 Mhr morgens bis 4:30 abends. — Donnerstags von 7 
bi8 9 abends. — Eamstags von 9 His 9 abd8. 


Diele Bank fteht unter gemeinjamer Bunbesregierungs- n. Staatsaufſicht. 


| 


J ben wurde; 
J ſolche Käuze geben, 


I Schoßleitner 


| uärrischer I 
ter, 


J Verlag das 
Jin welchem 


2 Yin ſie blickten, Eis. 


— 
* (Für die „Sonntagpoft“,) 

g 
+ 


Von 


u 


**** 
Wien, 13. Mai 1920. 


Laſſen Sie ſich heute ein moder— 
nes Märchen erzählen, in dem al— 
lc Möglie vorformmt, um das 
Serz zu ergreifen. 3 fpielt auf 
Schauplägen, auf die uns bisher 
noch fein Film geführt hat. Liebe 
und Mut, jowie die unerhört 
ſchöne, phantaſtiſch-kindiſche und 
tolle Reinheit eines Jünglingsher— 
zens komme darin vor; dann ein 
Grab, wie von der Pharaonenzeit 
bis auf heute die Welt noch keines 
geſehen hat; ferner ein Amerikaner, 
der mit ſeinen ſcharfen Augen das 
einzig Romantiſche dieſes unerhör— 
ten Stoffes erfaßt hat und ihn in 
einem Buche andeuten läßt, das in 

* allernächſten Zeit ſchon bei 

Ihnen in New NYork erſcheinen wird. 
Und noch etwas kommt darin vor, 

was Sie drüben übrigens längſt 
ſchon intereſſiert und beſchäftigt. 

|Tenn nicht wahr, bei der „Atlan- | 

'tic Steamfbip Company“ haben!‘ 
‚ich bereit3 3 Millionen Amerifa- 

ner für |. Sommer 

ſuche der Kriegsſchauplätze 

Belgien und Nordfrankreich ange— 
meldet, und 1915 ſchon waren ja 
für 60,000 Paſſagiere Fahrkarten, 

davon 19,000 erſter Klaſſe gelöſt 

Die Koſten, die die Unterkunft und 

Verpflegung dieſer Maſſen erfor— 

dern wird, werden mit 130,000,000 

—68 Sterling berechnet und 





läufig 350 Hotels 
ten reſerviert. 


mit 40,000 Bet— 
* denn, ein Teil 
dieſer Maſſen wird ſich auch in un— 
ſere Länder, J zwar beſonders 
ins Salzburgiſche begeben, haupt⸗ 
ſächlich um die Stätte, wo der erſte 
und der letzte Akt dieſes unſeres 
Märchenſtückes ſpielt, zu beſichtigen; 
und eben für diefe nad) dem Salz— 
Buratichen ziehenden amertifaniichen 
Neifenden wird das genannte Yırch 
! bet Ihnen drüben als Guide vorbe- 
reitet, 

* 


| ö . 
| Und jetzt laſſen Sie mich bon 
meinem Märchen erzählen. Sein 
| Selb hie Mlcı ander bon Mo ert, 
und dies iſt ein Name, der bei 
Ihnen in Chicago oder in Ihrer 
nächſten Umgebung ganz gewiß auch 
emandem beſonders vertraut ſein 
—8 Denn in Ihrer Nähe lebt 
irgendwo ein Herr von Ganahl, 
ein Fabrikbeſitzer oder Farmer, und 
er iſt, oder war vielmehr der Oheim 
dieſes Alexander von Moerk, der 
aber ſeinerſeits ein merkwürdiger 
Fenſch war. Er zählte 1914 beim 
Ausbruch des Krieges 27 Jahre und 
hatte den Teufel in ſich. Er war 
Lyriker, Dramatiker, Feuilletoniſt, 
Hö hlenforſcher und Ietdeni fchaftficer 
te. und in feinem Innern war 
‚ was in einem Menichen fo fel- 
ie mug zu finden ift, einerfeit3 
bon eine Sillens kraft, die nichts in 
der — zerb rechen Tonnte, und an- | 
ı dererjeitS ein Kerl voller Narrhei- 
ten; Sdeolog bis zur Lächerlichkeit, 
Phantaſt und ewig verträumt. Er 
war auch verliebt, aber nicht wie 
andere Menſchen bloß in ein Mäd— 
ſchen, ſondern er trug noch einen 
Glauben in ſich, der ihm teurer 
war, als ſein Leben und Glück. Die— 
ſer Glaube war aber von einer | 
ı san eigenen Art. — Denn Moerk 
philtfophierte nicht aern ımd Tier 


I} 
] 
den lieben Gott einen guten Mann 
I 
| 
| 
I 





jen; aber mas ihn wirklich in‘ 
slammen verfette, war der Glaube 
daß e$ an einer beitimmten Stelle 
lim Salzburaiichen, namlich unter- 
balb des —— in Tennenge— 
birge, bitte, lachen Sie nicht, eine 
“ihn acbe, eine Eishöhle, die 
bon feinem Menschen je neahnt, ae- 
ſchweige denn betreten worden Set. 
ie werden zugeben, daß in der 
Geſchichte der Menſchheit vieleicht 
Be an Iprif ie Ideale geglaubt 
und für ſie das Herzblut weggege⸗ 
Item, es muß auch 
und ich ſagte 
nder von Moerf 


es ja ſchon: Alexa 


J war ein Narr. 


Nur aber war er einer, der auch 


| andere zu faszinieren muhte, und fo 


gewann er borerit einen Freund 
md Nuagendaenofjen, Namens Karl 
Schoßleitner für jih. Diefer 
it in Nien jedem 
IMenjchen bekannt: er iit auch ein 
r Kerl und ein Dich— 
und iſt nebenbei bemerkt der— 
jenige, der für Ihren New NYorker 
erwähnte Buch ſchreibt, 
zwei Kapitel ſich finden, 
Schoßleitner das eine 
„The montains of myſtery“ und 
bas andere „Ihe Kce cavern3 of 

alzburg“ benannt hat. Und nad)- 
a fih noch mehrere Senoffen ge- 
funden hatten, machten fie fich eines 


iebe 


von denen 


J Tages zur Entdeckung und Durch— 


forſchung der Höhle, an die Alexan— 
der von Moerk glaubte, auf den 
Weg. 





* * * 


Ihr Erfolg war ein überraſchen— 
der. Zuerſt kamen ſie, nachdem ſie 
ſich Schritt für Schritt unter un— 
glaublichen Gefahren durchgearbei— 
tet hatten, an einen bis auf den 
Grund klaren, gefrorenen See. Wo— 
Was vor ihnen 
lag und hinter ihnen lag, und was 
ſie zur Rechten wie zur Linken ge— 
wahrten, lauter Eisdecken, Eisgal— 
lerien, Eisſäulen und Eisberge; 
und immer wieder führte der Weg, 
den man ſich mit dem Pickel in der 
Hand durch Stufenſchlagen bahnen 
mußte, bergauf über Eis. Bis fie 


zum Be—⸗ 
in| 


Sn 


in! 
London für die Unterbringung bote| 


| 


ins 5 Selb. 


Eonntägboft, Chicägo, Sorntäg, den 13. Ant 1920, 


Das erhabenſte Grab, 


Adolf Gelber. 


rege terterte ee 43 BB— 


zu einem Zuckerhut a: der 
an die Hundert Meter ho war; 
und als jie feine Spike erflommen 
hatten, ftanden fie erjt recht vor ei- 
| nem Schwall  eritarıter Eis: 
fotarafte,  zwifchen denen fein 
Durchgang zu jehen war. Worauf 
jie aber endlich doch einen fchmalen 
Durdlag erjpähten; und nun ge- 
langten fie nad) dem Zuderhut, von 
dem ich oben gejprochen habe, zu ei- 
nem neuen Wunder: nämlich zu 
einer inmitten eines veritablen Ei3- 
berges jich erhebenden Frojtallenen 
Nurg. Sa, Shre Amerikaner wer- 
den ja diefen Sommer bereit3 felbit 
Ichen: Zu einer Burg mit Eistrep- 
pen, Zoggien und Vogengängen — 
in deren Nähe eS aber auf einmal 
erſchütternd donnerte und rauſchte; 
und Moerk ſtand nochmals vor ei— 
nem See. Aber diesmal vor einem, 
in dem von unten herauf die Wäſ— 
ſer mit ſolcher Geiſyrgewalt herauf— 
geſchoſſen kamen, daß der von ihnen 


Naeh eiite Ece in all den Nahrmil- 





(ionen ihres Tobens ıımd Naufchens 
nie zum Gefrieren gefommenivar... 
IM ber wozu weiter fcehildern. Die 
scder Fanı jolhe Bilder überhaupt | 
nie auch nur andentungsweife wie- 
dergeben, Genug daran, Sie ftan- 
|den vor der Frage: wie fommt man 
dur den Eee? 3 gina einfad) 
nicht und Mlerander von Moerf be- 
gann vor Mut zur fchluchzen. So— 
viel Mühe war verſchwendet, und 
nun ging es eben nicht! Darauf 
kehrten ſie zurück... 
* * 

In den nächſten T Tagen ging Ale— 
rander von Moerk wie ein Verzwei— 
felter herum, ſo daß man ihn für 
verrückt halten konnte. Er ſprach 
mit niemand, aß nicht und trank! 
nicht. und ſeine Braut rang die 
Hände; es war nur zu klar, er ver— 
fiel in Melancholie. Da plötlich 
kam er zu Schoßleitner hinaufge— 
ſtürmt und fiel ihn um den Sals. 
Senrefa, er hatte 08 gefimden, er 
hatte eine Nee! — ‚Mas fir 
eine?" — rate.“ „Du 
toirit doch nicht ein Noot mitnch- 
men tollen, da3 fich nicht durch- 
bringen läßt?“ — „Pfui Teufel! 
Nein, etwas anderes. Einen Tan-|! 
cberanzug erden wir mitnehmen 
und ın3 darin ing Maffer hinein- 
magen, an einer Stelle, wo e3 nicht 
fo aewaltig brandet...“ And fo 
aefhah es. Sie magten fih zum 
zweiten Male hinein, und al3 er- 
ſter ging im Taucheranzug Mioerf 
durch den See und warf von der 
anderen Seite den Anzug den Ge— 
noſſen zurück, 
ander, an dem Seil ſich feſthaltend, 
das Moerk jedem von ihnen 
drüben zuwarf, zur angenehmen 
Ahfühlung im eifigen See denfel- 
ben Meg zuritdlegten. Und fo» 
bann wieder Dom um Dom ımd! 
Burg um Burg bis zu einem Rie— 
ſen, den ſie mit einem Namen 
aus der —— Sage „Fryn“ 
nannten. Aber da konnten ſie aber-— 
mals, ich we in —* nicht mehr 
welchem Grunde, nicht weiter, 
kehrten. aufgeregt und erbittert 
nochmals zurück. 

galt einer 
Al ihr Sehnen und 


„Nun 


ten Kampf 
heißerſehnte letzte Wunder, den alle! 
zorſtellungen übertreffenden Rie—- 
ſendom jenſeits des zweiten Hinder- 
niſſes, 


malend, Lied um Lied. Da — 
— Sie waren mit allem fer— 
tig, und diesmal ſollte jeder zur 
Paſſierung des zweiten Sees 


Ihon feinen eigenen Taucheranzug | 
mitnehmen; 


bares Boot aefauft ımd der Ter- 
nin zum Mntritt der dritten Fahrt, 
war bereits feitacjfeßt worden; 
5. Mtanit wollten fie hinaus, 
fam bie Kriegserklärung, und Ale— 
rander von Merk und Schoßleitner 





mußten als Reſerveoffiziere hinaus J 


* * 


rander von Moerk als 
Oberſten, in der galiziſchen Feſtung 
Przemysl zur Welt gekommen war, 
daß er aber dieſe 
er wußte ſelbſt nicht warum. „Wenn 
ich den Namen dieſer Stadt nur 
höre,“ ſagte er immer, „wird mir 


bänglich zumute, obwohl es meinem J 
Vater, ſolange er dort diente, ſtets F 
tzt im Kriege 





“4 & 


aut ergangen war.” Ne 
ichlug der Kunge fi} tapfer, wurde 
gleich anfangs aliönegeichnet 


war immer froben Mutes. Da biep | 


moranf Ste nadein-!| 


vom | J 


—3 
I ie 

| : 
be— | 2 
r aus 
nd k 


Aber bon da abı 
dritten Untermeltsfa hrt 
Trachten nd | 
fie freuten Sich fochn auf den Ich- | W 
‚amd Moerk dichtete, das! * 


förmlich körperlich nuun auch 
ſchon am hellichten Tage ſich aus-F 


auch 'B 


für alle Kälfe hatten |W 
fie fih auch Schon ein zufammenleg-|f 


am! 
Da! ; 


. | 

Nun muß man tiffen, dat Mle-| W 
—⸗ 2 — 
Sohn eines J 
| DR 


Stadt nicht Tiebte, N 


und J 


es auf einmal, aus dem Norden, * 


er die erſten großen Schlachten mit— 
gemacht hatte, zurückgehen, und ei— 
nes Tages wurde er mit ſeiner 
Trupe in die Gegend 
kommandiert. Nisko, wo liegt das? 
Hervor mit der Landkarte, und da 
wurde ihm, er wußte wiederum nicht 
recht warum, übel zu Mute. Delin 
der Art mit dem unintereſſanten 
Namen lag am San, und wenn 
man den Feldſtecher 
nahm, konnte man dort drüben im 
Süden eine waldige Höhe ſehen, 
auf welcher man gleich einem Flie— 
derbuſch hingelagert eine Stadt mit 
Häuſern und Häuschen und Tür— 
men gewahrte: und das war eben 
Przemysl, wo Alexander von Moerk 
einſt zur Welt gekommen war. In 
der Nacht nun wa feiner Anfunft 


von Nisfo| 


| 


zur Sand) 


in Nisfo — 08 war 
Oktober und der Simmel var jter- 
nenll®t — ja er am Lagerfeuer 

vor feinen Zelte, und fagte plötzlich, 
mit der Hand nad) Braemysl bin- 
deutend, zu einem Sameraden: 

„er weiß, ob ich mit meinem Fuß 
noch Praemvysl betreten werde? 
Lieber Kamerad, ich habe eine Bitte 
an di. Sch mu jett etivas fchrei- 
ben, und ich bitte dich, nimm e& an 
dich, und wenn mir etwas paflieren 
follte, jchi’ c8, aber fo, daß 8 ja 
nicht verloren gebt, an meine Leute 
in der Heimat zurüd,.” Der Ha- 
merad lachte und fagte: „Woher 
weit dur, da eS dich früher tref- 
fen wird, al3 mich? Bielleicht wirft 
dur eher meine Abjchiedsgrüße in 
die Seimat zurüdzufenden haben.“ 
Daratıf erividerte Moerf: „Nein, e8 
wird nicht fo fein... Aber wie im- 
mer, die Sache hier ift wichtig. Ich 
habe ein Werk zu Hinterlafjen, das 
ich nicht vollenden Fonnte, Du 
weit, wie fpät die Wijjenjchaft 
darauf gefommen it, daß es zur 
— der Vergangeuheit um» 
ferer Erde unerläßlich it, die Höh- 
len im Erdinnern zu Studieren. Sch 
habe eine folche gefunden und zum 
Teil aufgededt, das Ganze Fonnte 
ich nicht vollenden und darauf be 
zicht fich da3.“ Sodann fette er fi) 
hin und fchrie® am Lagerfeuer fei- 
nen Abichied an die Welt und feine 
fetten Wiinjche, die der Kamerad an 
ich nahm, um fie nad Salzburg zu | & 
befördern. Dann legte er Fi zur 
Nuhe, QTaasdarauf erhielt Alcran- 
ser von Moert einen Bauhichuß, 
und nad) weiteren 24 Stunden war 
er tot. 


gegen Ende 


x * 


3 dag Schreiben in Salzburg, 
wohin e8 zwei Wochen nad) Mioerf3 
Tode gekommen war, eröffnet 
wurde, fand man darin richtig fein 
Teltament. Er arühte darin feitten 
Nater, feine Mutter, feinen Starl 
Schohleitner md die amderen 
Fremde, und bat die Braut, nicht | 
zu lange um ihn zu trauern; fie], 
möge fi jagen, dab ces ihn im 
Grabe noch beglücken würde, au! wiſ⸗ 
ſen, daß ſie glücklich ſei. Denn 
nichts, nichts habe er je für ſich ge— 
wünſcht, immer nur den Wunſch 
achabt, ihr alles zu Fühen zu le- 
gen. Doch nein, einen Wunſch; ganz 
nur für ſich, einen Separatwunſch, 
hatte er doch. „Ich bitte meine 
Freunde,“ ſagte er im Teſtament, 
unſeres Traumes nicht zu vergeſ— 
ſen, und wenn ſie alle glücklich aus 
dem Kriege heimkommen, unſer ge— 


* 


{ Be Takes COMPALIY 
% INCORPORATED 


110-112 W. 40. Str, 
New Hort, 


Fiehesgaben 


Ü Nach Der alten Heimat 
in fürzefter Zeit 


Direft von unjerem Ba: 
renlager in Hamburg, 
Snlielbront Strafe 144, 


| Keine rürfjtändige 
Armeeware 


Kein monntelanges Warten. 
Wir jenden in zirfa 30 Tagen. | 


Nacitchende Preife von nur guten, 
friihen und reellen Waren, weldhe in 
Hamburg auf Lager find: 

Spe, nerändert für Export, in 

7a Mund Stüden, per Pfund 650 
Schmals, garantiert rein, im 5 
fund » Bürdien, .+.82.75 
Schinten, allerbeite uautat, — 

Rohr Bros, „Negal“, Dauer. 

ware in ca. 121% Kid. — 

füt Export, hend — 


Grisceo, in befannter Güte.. 


Weizenmehl, Hecher Jones eine, 
Yrima, für Grport, in 20- * 
Eäden, per Cal ...........84.50 

Neis, 1 A, garantiert, 2fund.. „240 

Kinifee, Santos, große Bohnen, 
ver Fiund 

Kakao, beſte Qualität, 
Büchſe zu .... 

Aece, Ceylon, Iestjährige Ernte, 
per Patct 

Mitch, kondenſierte, große Büchſe 320 

Linſen, Prima, per Pfund........240 

Bohnen, weiße, per Pfund...... 150 

Gewürz, gemiſcht, — 
per Pfünd ... ..65c 

Toiletteſeife, Kotusnunöt, nrohe 
Stüde, per Stüd 


Waidieife, altbefannte Marke, 
groge Stüde, per Stül ........120 
Obengenannte Preiſe ſchließen 

Verpackung, Zoll und Transport 

bis zum Beſtimmungsort ein, ſo 

daß Cie weiter feine Un: 
koſten haben, 


5c 
..15e 


große 
..75 


[3 


Unjere Sendungen find bei 
LHoyds in London und anderen 
Gejellichaften verjichert und lie- 


gen die Polizen zur gefl. Einſicht 
bei uns auf. 


Wir Übernehmen den Ver— 
ſand von Kiſten und ſind zu 
veiterer Auskunft gern bereit. 

Be a ———— 


PAN MART 


Commercial Trading 
Company, Inc. 


209 W. North Ave., 


Chicago, ZU. 
Telephon: Diverſey 3015. 


EURER BROEBURBNONONGESREROGHGHEHTETLEIUNNR 


Oo 


02020202920, — — 


+ 


oO 


iS: 


Unjere perjönlich geleitete Reiſegeſellſchaft 
nach Europa im Juli 


wird unter der Leitung unſeres ſpeziellen Vertreters den ganzen Weg von Chicago ſtehen. 
erfahrener europäiſcher Reiſender und wird Euch behilflich ſein, alle Transportations -Arrangements 
zu treffen bis nach Eurer Heimatsſtadt. 


Spezieller Eiſenbahnzug zum Schiff. 


Er iſt ein 


Spezielle Abteilung vom Schiff reſerviert 


für unſere Kajüten- und dritter Klaſſe Paſſagiere — Zwei, vier und ſechs 


Betten Kajüten. 


Direkte Eiſenbahn- und Dampfer-Tickets von Chicago nach 


Baſel, 


— *88SE 


* 
* 


— 


John W. Dietzer, Präs. 
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4 
“ 


FT: 


meinfames Werk zu Ende zu füh- 

ten. Ich Eenne die Natur unfe- 
rer unterirdiichen Welt und weiß, 

daß ich mich nicht darin täujche: es 
aibt in unferer Höhle noch etwas 
Wunderbares; einen Eisdom von 
nie erhörter Pracht und unbe— 
ſchreiblichen Dimenſionen. Er muß 
da ſein! Denn was wir bisher 

darin geſehen haben, iſt nach der 
Flucht der Linien der Abſchluß nicht 
— kann es nicht ſein — es muß 
notwendig das Gewaltigſte noch fol— 
Jen... Und wenn ſie eingedrun— 
gen find und das nie Erſchloſſene 
erſchloſſen haben, dann bitte ich ſie 
dafür Sorge zu tragen, daß, wenn 
ich falle, mein Grab aufgefunden 
und mein Leichnam zunächſt in ei— 
nem Krematorium zu Aſche ver— 
wandelt werde. Dann mögen ſie 
ſie in einer Urne ſammeln und in 
unſere Höhle tragen, bis zu dem 
letzten Dom, der — ich fühle es — 
jich dort in unbefchreiblicher Gewalt 
öffnet; amd dort, mitten in der 
Gijesmwelt, die fein Menichenfur vor 
ihnen je betreten, möge meine Urne 
begraben werden. Da ich diefes 
Rette mit meinen Mugen niemals 
ichen fonnte, will ich wenigitens al3 
Toter dort ruhen.“ 

= * 


Vor EC chmerz über den Berluft 
Sohnes 
Nleranders 
da die 

und 
Dingen nicht nachgehen Fonnte, 
Reiche drei Jahre 


de3 herrlichen einzigen 
wurde Oberit Moerf, 
Dater, wahnfinnig; und 

M tutter ganz aebrodhen war 
den D 
blieb ——— 
lang an der Stätte dort bei Nisko, 
wo ſie in die Erde getan worden 
war. Im Jahre 1917 


lien gekämpft hatte, einen mehr— 

wöchentlichen Urlaub, und nun 
machte er ſich zur Eruierung der 
Grabſtätde Aleranders auf. Er fand 
ſie, ließ den Leichnam exhumieren, 
und führte an der Hand verjchiede- 
ner Merfzeihen — ein ganz merf- 
wirdig goldplombierter Zahn, ein 
in einer gewillen Mrt geformter 
Mufenkragen, jowie eine Nojette, 
die etwas anders ausjah, al3 fie die 
Offiziere damal3 zu tragen pflegten 
ete ete. — die Identifizierung der 

Leiche durch. Dabei übergehe ich 
verſchiedene Epiſoden, bis auf zwei. 
Nämlich, da bereits früher einmal 
der Termin für die Exhumierung 
angeſetzt, dann aber verſchoben wor, 
den war, mußte Schoßleitner den 
Sarg, den er für den toten Freund 
bereits in Krakau erhandelt hatte, 
um ihn von dort per Bahn nach 
Nisko zu führen, wieder verkaufen; 
und weil die Särge damals bereits 
ſchwer zu haben und im Preiſe ge— 
ſtiegen waren, machte er bei dem 
Verkauf in der Zeit von mehreren 
Tagen, ein Sargfabrikant würde ſa— 
gen, ein gutes Geſchäft. Und zwei— 
tens, als dann der richtige Termin 
kam und er in Krakau abermals ei— 
nen Sarg ** war im Zug, mit 
dem er nad) Nisfo .follte, alles fo 
| überfüllt, dat —* für den Sarg auch 
in den Laſtwaggons keinen Platz 
finden konnte, worauf ihm aber wie— 
derum ein Zufall half. Nämlich, 
als er verzweifelt ſchon auf dem 
Krakauer Bahnhof herumirrte, kam 
ihm der Stationskommandant in 
den Wurf, und der war einer der 
Salzburger Freunde, die unter 
Moerks Führung mit in die Höhle 
hinabgetaucht waren, nud der 
Ichaffte nım Nat. , Er rangierte 
namlich ganz einfach eine Kohlen- 
Iawrie, natürlich eine offene, in den 
Zug hinein, und darauf wurde der 
Sarg geitellt. Und damit niemand 
das Foftbare Behältnis 
ſetzte ſich Schoßleitner höchitperjün- 
lich darauf, und fuhr die ganze 
Nacht in ſtrömendem Regen bis nach 
Nisko, wo dann der Leichnam in 
den Sarg getan ward... 

Seit 1917 iſt nun die Urne mit 
Alexander von Moerks Aſche in 
Zittau in Sachſen, wo die Verbren— 
ung erfolgt war, in proviſoriſcher 
Aufbewahrung geſtanden, und jetzt 
rüſten ſich Schoßleitner und die 
überlebenden Freunde, ſie zur 
Stätte zu bringen, wo ſie, gemäß 
der teſtamentariſchen Anordnung 
ihre ewige Ruhe finden ſoll. Denn 
fie haben im Sommer 1919 in Er- 
füllung feines auf diefe feine Ruhe- 


entwende 


Buchs, Wien, 
Temesvar, 


erhielt 
Schoßleitner, der bis dahin in Ita— 


m 
J 
7 
„A 
d 
’ 
— 


46 Larrabee Str. 


8 


Budapeſt, 
Lugos, Trieſt. 


Macht Eure Reſervierungen ſofort, da unſer Raum auf dem Dampfer ſchnell belegt wird. Sprecht 
vor, ſchreibt oder telephoniert für volle Auskunft, Raten, Paßvorſchriften uſw 


Transatlantie Transportation Go., Inc. 


ur ir 4 STSTOLSLOLE Lo, 
LS — er ER * 


Arad, 


Jos. H. Becker. 
Telephon Diverfey 2567 


aeg Fo * Bar der 
0201010702070) 
in13,20,27 


: Pichesnaben nach Deutſchland 


und Oeſterreich. 


Welchen nahrhafteren und geſunderen Nährſtoff 
könnt Ihr Euren Freunden und Verwandten ſchicken, 
als reinen, bekömmlichen Käſe. Er enthält alle kraftauf— 
bauenden Elemente des — Fleiſches und iſt zwei— 


mal jo reich an Nährwert al3 V 


til. ES gibt vielfache 


Verzögerungen bei Sendungen jene Deutſchland mie 


ſterr 


auch nad) Oel 


eich, und e3 wird berichtet, dat Käfe in 
jenen Ländern in verdorbenem } 


Zuſtand anlangt. — Aber 


Elkhorn KRäſe 


in Büuͤchſen, 


hergeſtellt von der J. L. Kraft & Bros 


.Co., löſt das 


Problem, Käſe auf weite N bin zu verjen- 
den. Elfhorn Käje in Büchfen wird jeht über die ganze 
Melt verfandt. E3 wird garantiert, daß er fich auf unbe- 
grenzte Zeit ohne Eis hält, in irgend einer Jahres— 
zeit oder Alima. Der Käfe Eommt in verjchiedenen Grö— 
ben in Biüchfen bon drei und dreiviertel Ungen bis zu 
einem Pfunde und wird in den folgenden Arten herges 


jtellt: Kraft 


(American Cheddar), 


Pimento, Chile, 


Narebit, Noquefort, Camembert, SEchweiger und Lim⸗ 


burger. 


Wir werden gern ein beliebiges Sortiment für den 
Verſand einpacken. Gebt Eurem Grocer die Beſtellung 
und wir beſorgen das Verpacken. 

Für beſondere Gelegenheiten verlangen Sie 


—XX 


Monogram Rahm- oder Limburger Käſe. 


J. C. Rudolph & Co. Ine. 


Wholeſale — 


127 West South Water Str. 


in6 9,13,18 


Ifiatte bezüglihen Wunfches nicht u 
ruht und nicht gera] ſtet, bis 
gelang, auch d 
des Frymberges zu übe rwinden und | 
zu dem Tom vorzi ibeingen, 
Moprk in feinen T ven geiche 
um drittenmal 
freilich ohne den Freund amd Füh— 
rer — hatten ſie ſich 
Höhle geſtürzt, bis ſie nach einer 
45 » ftündigen, fage 45 - jtindigen 
ihauerlihen, und keinmal unter— 
brochenen Wanderung zu dem letz— 
ten Dom gelangten, der aber ſchon 
nach den Photographien, die ſie aus 
ihm mit heraufgebracht haben, zu 
ſchließen, etwas geradezu überwäl— 
tigend Großes und Erhabenes iſt. 
Da iſt ein letzter Eisſee, und in ſei— 
ner Mitte ein gewalti ger Felſen, 
ein Emporium von gigantiſcher Art. 
Da hängt an einer Stelle eine Eis— 
platte von faſt hundert Metern 
Länge von der Decke und! 
unten raufht ein Fluß, gegen den | 
die Ealzad ein Sinderipiel ilt; a. 
recht bricht fi das Licht in fatı- 
jend und taufend fumfelnden Etä- 
ben, md Tinf3 glikern Eisfuppeln 
und Eiswölbungen und Eisaänge, 
die zu verfchiedenen Eälen führen: 
au einer Öumirhalle, zu einem Aſen— 
heim, zu einem Odinjaal uf. Kurz, 
ein Mojiter, von unerhörter Größe, 
ein bon der Natur felbit mit un- 
begreifliheer Gewalt geichaffenes 
deich erdentrückter Majeſtät und 
einziger zauberiſcher Keuſchheit und 
Schönheit, das iſt der Bau, den 
oerk in ſeinen Träumen geſehen 
hat, der Palaſt, in dem er beige— 
ſetzt werden wollte, und in dem die 
Treue der Freunde nun ihm auch 
wirklich die lette Ruheſtätte berei— 
ten will. Sie haben ihm zu Ehren 


hernieder, 


dieſes größte Wundergebilde ſeiner 
Höhle, nach ſeinem Namen, 
Moerkhalle zubenannt; und binnen 
wenigen Wochen werden ſie in die— 
ſes Grab, wie es ein erhabeneres 
nie in der Welt gegeben hat, die 
Aſche dieſes Jünglings hinein tra— 
gen, der während ſeines kurzen Le— 
benslaufs manch' ſchlechte Gedichte 


machte, dafür aber ſo viele glühende 
Verſe in ſeiner Seele trug. 


Ceſet die Abendyoſt. 


es ihnen] X 
te Stiirmereiche Sphäre | | 


den | 


namlich in die (Wir haben ein neue3, 


ie eheggahen-Verſand 


= Deutſchland, Oeſterreich, 
Ungarn, Polen, Böhmen, uſw. 
von hier wie ab unſerem Hamburger La⸗ 


Rs 
N. Iaer, dem unfer Herr 9. Griem perjönlich 
— aber diesmal 


vorſteht. 

Bringt Eure neuen oder alten Sachen. 
erprobtes Syſtem 
der Beförderung, das größte Sicherheit 
und Schnelligkeit bedeuier. 

Mit verjicherter Erpreh cl3 Teil-Fraht nad) 

Hamburg und bon dort mit verfiherter Pa- 
tetpojt (his zu 40 Fid.) zum Beitimmungsorte, 

Anertennungsichreiben für Wertpatete, diefen 
Weg ın 6 Woren befördert, liegen zur Ein 
ficht offen, 

Fettwaren tn eigens für und hergeftellte Eg« 
yort-Blehpadung jest au in Hamburg vot« 
rütig, — Desgleihen alle fonftigen Waren in 
prima Dvalität, — Epredt vor oder ihreibt. 


GRIEM & MEYER-EIGEN 


160 N. LA SALLE STR. 
Chicago, Ill. Main 1295. 
Auch Sonntags von 10—1 geöffnet. 


dimifrfon 


—= BANK Ku 
AND TRÜST —— 
Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, 82,500,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wehhſel und Geldſendungen 
nad) allen Zeilen Gnropad, 


Sparfajjen-Abteilung 
offen Wontag abends bi3 8 Uhr. 
Eke LaSalle und Madifon Str, 
Sicherheitsichränfe $3.50 da8 Sahr. 


Check-Kontos erwünſcht. 
nvoſone 


TERN 


(Hebt diefe Anzeige auf.) 


— ein Hebiß, das Eud; paßt. 


Koralit » Gerne — 
neu — natürlich 
J 20jahrige — 
Mit meinen Melh 
garantiere ich bef el 
gende NRefultate oder 
feine Bablung in ben (hivierigften ällen, 
Flade Gaumen und badılofe —— 
Holt meinen Rat u. Preiſe. Unterſuchu 
Stunden 10 bis 6. Abends nach Vexab 
Eentral 6975. ae tue meine Wrbeit fe 
Keine Affiitenten. ——— 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist, 
Zimmer 402, 35 ©, Dearboru BT 





Vergnügungs-Wegweiier. 


berpiew Bart. — Ullerlet Vergnü⸗ 
ungen, 
aditone — „Golden Days“, 
nd Grand. — „Welcome Stranger". 
nial. — Nabmond Hitdhcod. 
Mamma’ Affair“ 
. — „Abe Raffing Show of 1919". 
— „TIbe eet rı Ebop“. 
— Century Midnigbt 
„Woler Ranch“ 
„Ihree Mile Fools“. 
— „Greenwidb Yillage Fol. 


= 


2eaceaB 2 


zn 


Moodß!, — „TIo-morrom’s 

Mariaoldaurten 
nahmittaa und abend. 

Nuranievn, North Yive, Jeden 
abend und Eonntag nadmittag Konzert. 


Price” 


Konzert 


teben 


"er 
1755 — 


Verlangt: Männer und Knaben 
' (Ungeinen unter diefer Mubrit 2c das Mort.) 


| 


Männer, welche ſtetige Beſchäftigung 
bei gutem Lohn wünicen, werden cr: 
fucht, Montag vormittag in unſerer 
Emplonment Office vorzuiprehen. Die 
Arbeit ift in unieren Neceiving, Vacking, 
MWarchonie und Katalog = Zirfulations« 
Separtements. 8 Stunden den Tan. | 
Samstans jchlichen wir um 12 Uhr 
mittags. 


Chiengo Ave, and Larrabee 


Montgomery 
Ward 
and 
Go, 


fonmobi 


Berlengt: Erfahrener Juwelier. Wir 


find willens, einen liberalen Lohn an 


einen Dann zu bezahlen, der Erfahrnng 


— 


bat Im Steincinieten, Ringſizing und 


allgemeiner Jewelry-Arbeit. Unſere 


Stunden ſind beſſer als in der durch- 


ſchnittlichen Jewelry⸗Werkſtatt, und wir 


ſind willens einen höheren Lohn zu be— 


zahlen und erlauben einen Rabatt an 


allen Waren, die wir führen. Dies ift! 
eine Gelegenheit, d 


werben follte. Adr.: T 889 Abendpoit. 


| 
I 
Boliterer | 
Reparaturarbeit. Stetige Stellnug. 
Beſter Lohn. | 


Davenport Upholſtering Co. 
Davenport, Jowa. | 


U — 
Berlangt: Verkäufer, melde einen 
großen Belanntenfreis haben, nın deut- 
ide Munizipl» und Negierungsbonds 
zu verfaufen. Für Männer, welche fich 
als fühig erweiien, wird eine Infrutive 
Einnahme zugeiichert. Naczufragen in 
Zimmer 901, 105 W. Monroe Str. 


: Manu, um am Badofen zu 
arbeiten und jich jonit nütslich zu mın= ) 
dien in Bärerei; guter Lohn für den) 
rchten Mann. Fragt nah Wir. Forbadı, 
Individual Rie Go., 5056 
» Mond, Sjunim£ 
Verlangt: Zwei Tigabt Barrel Küfer | 
in zentral gelegenem Fabrifpiitrift: ver- 
heirateter Mann bevorzugt. Tppenbhei- 
mer Caſing Co. 1016 W. 36, Str. 
Inlanmn 


nr. 


m 


erlangt 


x 


* 
J 


Verlangt: Wächter für Patrol- und 
ſpeziellen Dienſt. Fingerhuth Protective 
Patrol, 1410 N. Clark Str., oder 
N. Franklin Str. 

Rerlangt: Männer zwitichen 25 und 
30 Jahren, um Die Caiting zu erlernen, | 
Stewart Mig. Gorv., 4535 W. Fuller 
ton Avenue, 12jum 


faf nmo 


£ 


Koh; mur etwas Pics baden: 
Kohn; Heines Nordicite Hotel, ? 
. 436 Abendpoit. 

Verlangt: Pänner für Flaſchenwa-⸗ 
ſchen. Nachzufragen in der Tifice des | 
Superintendenten, Morand Bros., 800 | 
bi’ 902 ©. Man Str. 

Verlangt: Arbeiter für Strangjär: | 
berei. Phoenix Dye Works, 1963 
Southport Ave. 

Berlangt: Zuverläſſiger Schinken 
Boner; dauernde Beſchäftigung. Zeiger 
Go., 517 W. Chicago Ave. irfajon 
. Verlangt: Junger Mann als hip 
ping Clerk für Wholeſale Korbgeſchäft. 
713 Milwanfce Ave. ſaſon 

Verlangt: Maſchinen-Techniker, mit 
Patent-Erfahrung bevorzugt. H. Stier, 

ſaſon 


dreſſe: 
ſaſonmodi 


= 
— 


ie nicht überichen | diefen Bei 


Sherivan | 


46 | - 


girter | 7 


| erlangt: 
frſaſon ae 


do —ſon 


| guter Kohn, 


Verlangt: Männer und Rnaben 
(Anzeigen unter diefer Rubrit-2c das Wort.) 
— Porter — 

Stetige Arbeit nnd anter Lohn. 
Nachıznfragen in der Employment 
Dffice, 8. Floor. Mar nehme Fahr- 


stuhl an NAdams und Dearborn Str, 


She Fair 


Fenſterwaſcher, erfahrene. 

— ine: Employment 
Dffiee, 8. Hoor. Man nehme Fahr: 
ituhl an Adams nnd Dearborn Str. 


The Fair. 


fonmo 


Union Special Mahine Co. 


benötigt erfahrene 
für Tag: und Nactarbeit als 
und antomatiihe Schranben- 
Maſchine Operators, 

Milling Madine Operator und Setters 
Drehb ınkarbeiter für Feilen an fleinen 
Stablteilen. 

Handy Men und Arbeiter, welche wil- 
lens find zu Iernen. 

Employment Departement offen Mon- 
tan, Mittwod, und Freitag abends bis 
8 Uhr 


Männer 
Hand⸗ 


311 W. Auſtin Ave. 
Union Special Madıne Co, 


13jun1wæe 


— — 


Verlangt: Von kleinerer chemiſcher 
Fabrik in der Nähe von Chicago, intel— 


ligenter, fleißiger junger Mann, prak— 


tiſch veranlagt, willens, ſich an allen 


vorkommenden Arbeiten zu betätigen, für 


dauernde, gute Zukunft bietende Stel— 
lung. Adr.: A. 796 Abendpoſt. 


Sechs Berläufer 
meiner Mannſchaft verdienen durchſchnitt— 
8720 jeder mon in Kommiſſionen. 
Ihr bei E r ebigen Arbeit nicht 
ı» ‚ Tommt fojort zu mir. 
ſeinſte Geſchäft in der 
Welt und es wird Euch feinen Benny Lehr: 
geld Toiten, fünnt Eure ichige lung 
beibehalten und Diele Arbeit in Eurer freien 
< beiorgen. Antwortet fofort, da ich mur 
inige Männer gebrauchen fann. Spredt vor 
von 9 Uber morgens bis 9 Ubr abends, 

Mr Mar G Maprer, 

General Sal 1 

1905 


in | 
lich 


86 tn 
Ihr Ste 


Belmont ſomi 


Berlangt: Tanlöbner, 
und Laden:Glerfs; 
Nachzufragen bei der 


Agar Brodifton «“®s., 
310 R, Green Steabe, 


— — 
ME > . 
Verlengt: Männer, um in acking⸗ 
houſe zu arbeiten. 
Hetzel & Co., 
1743 Larrabee Straße. 
Berlangt: Fabrifarbeiter; auter Lohn 
und guter laß; feine Arbeit Samstags. 


Keflermänner 
guter Kohn, 


Chienge Wire Chair Eo., 619 N. Ya |; 


Calle Str. 


die Wodıe. Bowman Dairy Go., 140 W. 
Smiario Str, 
Veriungt: Nelterer Mann für leichte | 
Affembling-Arbeit. Nachzufragen 3152 
Southport Ave. — 
Verlangt: Japanners, Bruſhers, 
Sprayers, Dippers und Sanders. 324 
Desplaines Str. ſonmodi 
Verlangt: Einige gute Riveter; ſtetige 
Arbeit und guter Lohn. Central Architec— 
tural Iron Works, 3105 W. 27. Str. 
faion:.to 
meine Arbeiten 
yaufragen 3. 
Jiobey und 


- 
_ 


»eriaitol alig 


will, 


Jon zu arbeiten, 


Yernard Ltr, 


fe 
Lohn für guten | 


im 
N. 


: Goater 


ungt Sinishing Room in 
tif. 1801 Rodwell Sir. 


cimer in Möbelfabrit, 1801 NR. 


Bading Houje Männer zum 
und Musichneiden bon Schweinen 
gute auswärtige Ctellungen 
Yadzuiragen: Mr, Rapp, Drover 8000, Mons 
lag moracı 


ums % 


zu arbeiten; 
Daldale Ave, 


Mus 
uus 


ttinger, 1054 


VBerlangt: 
So 
erlangt: Xyuritmader für gute auswärtige 
Kabzuiragen bei Mr, Yapp am 
morge Telephon: Drover 8000. 
er zwiſchen 45 bis b58 Jah— 
ſchiedene Stellungen in WBholeſale 
oods⸗-Geſchäft, keine Erſahrung nötig; 
Beſchäftigung. Anzufragen in der 
Superintendenten, 102 S. Market 


< 


tellungın, 
Ronlag 

Scerlangt: "a 
ren Ju 
Q 


r yer 
L DEI 


Dry 
dauernde 
Office des 





565 Waihington Str. 
Verlangt: Pref 
Commodities 9. 442 N, 
Verlangt: W Geſchirrwaſchen von 
unntagarbeit; gute 

ſa 


Drill 3:Irbeiter. Service 
)» Yıplla >4 


We < 


Straß 


Lohn. 318 W. süinzie 
Derlangt: N: 
für älteren M 


vater; quter fteliger Plug 
bei guter Gelundbeit. Kı 
Paulina St jai 
x inn Aut ' 
yarimicn in reiner, be 
lühler Fabril: 
401 — or 
Berlangt: Wann 
Department, Ra 
ner Bräfervenia 
Lohn, 401 %, 
Verlangt: Männ 
und Arbeiter, j 
für auderläfitge Art 
Tag. Wilfon & Bennett, 653: 


W 


oſonmi 

a ee — 
Berlangt: Porter. 3657 Soutbport PMIve, 

fafonmo 

Berlangt: Mann in Eifigfabrif, Henning 

&o,, 1260 Welt Tivifion Etr. fafon 


d 


nm 
nm 


Verlangt: Guter Painter, 4014 
Etraßbe. 7 
Verlangt: Helfer in Gandy Factory, 19 Nef 
Randolph Etr., Iobn Kranz. ſaſo 
Verlangt: Erfahrener Fenuermann. — 
Kranz, 19 W. Randolph Str. 
Verlangt: Guter Bauſchloſſer 
gute Arbeitsverhältniſſe 
Wetzel Iron Inc. 
Berlangt: 
bewandert 
Arbeit. 114 


Verlangt: Nüller, einer der vertraut iſt im 
Mahlen an French Stone Mills. Adr.: W 763 
Abendpoſt. * VER 0 

Berlangt: Junger Mann zwiihen 21 und 30 
Sabren, für leihte Arbeit in Bigarrenfiiten» 


Mm 


N. Lear 


Packer, muß auch mit 
ſein; guter Lohn und beſtändi 


W. Superior Str. 





64} I 
fabril, ftetige Beihäftigung, und guter Lobn. 


Chicago Bor Co., 214 W. Ontario Etr., nabe 
Mells Etr. _ftiajon 

Berlangt: Melterer Mann für leichte Janis 
torarbeit. 4800 N. Clarf Etraße, 11jn1W& 

Berlangt: Kellner für Neftaurant, $18 ie 
Mode; feine Scnutagarbeit, 2545 Milmaufce 
Avenue. — friafon 

Berlanat: Cign-Rainters für Innenarbeit; 
aute Bezahlung; itetige Arbeit. Enamelcd 
Eteel Eian Co.. 520 Eaft Nortb_ Water Etr, 

Verlangt: Farmer, berbeirateter Mann, die 
Verwaltung meiner Yarm in Florida zu über 
nehmen; aute8 Heim, Gebt volle Einzelheiten, 
wo gnearheitet und melde Erfabrung. Cchreibt 
enaliih. Adr.: M 763 ANbenppoft. 11jnim& 
—— — —— — — — m mu 

Rerlangt: Männer für Arbeit in Candhfa- 
hrif: feine Erfahrung nötig; 55c_ per Etunde; 
44 Stunden bie Rode; ftetine Arbeit, Raul 
5 Bei) Eo., 126 N. Green Etr, nin? 





ir 
— 


ſton. 


4 


friaio | 


Straße. ſomo 
igt: Verläufer für vorzüglich gelegene, 
leicht bertäufliche 5100 Vorſtadt-Bauſtellen; 15 
Prozent Kommiſſion; gute Gelegenheit, Geld 
zu verdienen. 118 La Salle Str. Zimmer 721. 

13juni,10&£ 
änner, in Qumberhard zu arbeis 
g jeden Abend, Theo, Fatbauer, 


ide, ſomodi 
s, erſter Klaſſe. 


ipriar 
1 trial 


en nad 
Lincoln _ 48544. ſaſon 
inter. Nachzufragen: 1762 Lar— 
ſaſon 
Chauffeur für Ablieferungs-Car, 
anzufragen: J. W. Ensweiler, 
Eit. Jaſon 
Mann für Arbeit in Hutfabril. — 
Etetige Arbeit. 313 ©. Clinton 

fomodimi 

f : Erfahrene Ködin mit guten Ent« 
biehlungen, Lleine Samilie; gute Bezahlung. 
Zu erfragen zivilen 11 und 2 Uhr, Zelephon 
sellington 79. i ſfrſaſon 
Verlangt Porter für Saloon und Reſtaurant. 
$20 die Woſte, Zimmer und Koſt. 7831 Madi— 
fon Straße, Foreſt Varl. frjafo 
Verlangt: Gärtner und Arbeiter. Kommt 
| fertig zur Arbeit, 1405 Central Etr,, Ebans 
N 2 Siniw& 
Verlangt: Lürftenmader für Einziehen, im 
oder auberbalb Ehop, Nachzufragen 
€. Rauling Eir. _ Pinimk 


| Verlangt: Fubrleute für Dumpivagen, $6.00 
den Tag. 4856 N. Cpaulding Abe. Tinimf 


Verlangt: Männer, für leite Drill Preß 
Arbeit; ftetige Beihäftigung und guter Lohn, 
Spredt vor in Wabril, 1656 Besley Court, 
nahe North Ave, und Elfton. Diamond Ctate 
Fibte 0. OO Biniwm! 

Verlangt: Mann für allgemeine Yabrilars 
beit. Ucme Printing Int Co., 1315 WB, Cons 
greh Etr. viniwæ 

Verlangt: Junger Mann, 16 Jahre alt, der 
— hat das Druckerei- und Lithographiege⸗ 
ſchäft zu erxlernen, ſtetige Arbeit mit gutem 
1745 Ixing PVart Blod. djuiwx 
Verlangt; Mann für allgemeine Pad-Arbeit 
$25 die Wode, Room 1037, 536 ©. Elarf 
Etraße. Einimk 

Berlangt: mit Tools 
Moving Arbeitsverbälts 
niffe. 392 Sinim£ 

erlangt: Rajters und Trimmers oder Müds 
den von 14 biß 16 Jabren zum Lernen; auter 
Lobn. 114 Weit Euverior Er, 10jn3m& 

Verlangt: Männer um Grund auf Farmen 
zu fhaufeln; großer Lohn; freie Soft; ftetige 
Arbeit; lommt oder f&hreibt: Reihenbah Drai« 
nage Go., Elhman, Nis, 2jum2mxX 


Verlangat: Aekerer deuffher Mann, Carkens 
ter beboraugt; $60, Board und Room den 


Monat, Ealvert Yloral Eo., Lale Horeft, Yl, 


Berlanat: 


nf 
xobn. 


Erfahrene Männer 
achinery etc., gute 
5 Galumet Ave, 





Verlangt: Männer und Anaben | 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2c dad Wort.) 


Carpenters und Painters. 


Office, 8. Floor. Man nehme Fahr · 
ſtuhl an Adams und Dearborn Str. 
The Fair. 


onmo 


Laſtwagen-Fuhrlente, 
um Waren für den. Laden heran- 
zufahren. 
Employment Office, 8, Floor. Man 


— — 


Nachzufragen in der 


nehme Fahrſtuhl an Adams und 


Dearborn Straße. 


The Fair 


onmo 
Verlangt: 

Porters für Tag- und Nacht-⸗ 
arbeit, wie auch Männer für allge— 
meine Arbeit. Vorzuſprechen in 
der Supt.-Office. 

Er. s 
Wieboldt's, 

2 — 
Milwaukee Ave. und Paulina Str. 
und Lincoln, Schobl und Aſhland. 
Terlangt: Geſchirrwaſcher an Maſchine, 
ſowie Küchen-Männer für neues erſter 
Klaſſe Cafe, welches in einigen Tagen 
eröffnet wird; guter Lohn und Arbeits⸗ 
verhältnifſe. Plymouth Inn, 4700 
Broadway. fonr:odt 
möchten Cie nerne Ahr jekines Einfommen 
verbeffern? Nur einen Tleinen MAnlauf_ ncbs 
men und Sie lönnen es, Verdienen Cie Ertru: 
Geld, indem Cie ein großes und reputablcs 
Goldwarenaeihäft revpräfentiren, _ Hunderte 
unferer Agenten dur das ganze Land finden 
die Mrbeit angenehm und profitabel. Cs it 
fein Hindernis in Ihrer jekigen Beſchäftigung. 
tollen Cie wiljen wie? Schreiben Cie für 
näbere Ausfunii. Mlle Anfragen werden_bers 
traulid behandelt, Zimmer 202, 108 N. Etate 
Cir., Chicago, Ill. * * — 

Verlangt: Gute Bauſchloſſer und ein 
ſtarker Junge. Sullivan-Korber Co., 
2437 W. 21. Place. ſonmodi 


Verlangt: Mann als Helfer in Ship⸗ 
ping Room einer Wurſtfabrik. Vorzu— 
ſprechen: 1215 S. Halited Str. do—jon 


—Werlangt Müuͤller und Arbeiter. 
Sinofe & Go., TOSN. Halited Str. aſon 


Verlangt: 3 Arbeiter. Oppenheimer 


2 


Gaiing Go., 1020 ®. 36. Str. fafonmo | 


"Rerlangt: Guter jtetiger Mann am 
Wurjt:Stopfer. 963 W. 37. Str.  Tafon 
"erlangt: Tenmiters. 1050 W. Kinzie 
Straße, Stuntmw&£ 


Verlangt: Gabinet Mater. 3101 N. 
Oakley Ave. 10junim&£ 


Verlangt: Starker Junge, um das 
Automobil » Facı gründlich zu erlernen. 
Nadızufragen Sonntag bi8 6 Uhr, 3508 
N. Clark Str. 


 Rerlangt: Gritflaifige Mechaniker und 
Glektrifer. 3508 N. Glart Str, 


Verlanat: Knaben und junge Männer mit 
oder ofme Eriahrung, für Maichinenfdop oder 
elettriihe Arbeit, Wir fabrizieren Röntgen» 
itrablene und andere celftro-uediziniihe Aps 
parate und offerteren Sinaben und jungen 
Männern, die entweder da3 Mafdiniiten- oder 
SIeftriferbandwert erlernen möchten, feine Ges 

) bei gutem Anfangslohn. Nachzu⸗ 
fra cm 3. Floor, Victor Electric Core 
yoration, Robey und Nadlon. 

erlangt: Sandlanger an Schornſteinbau, 
Unionarbeiter. Anzufragen bei Frensle Bros., 
1666 MeHenry Str., auch beim Carſon, Pirie, 
Scott Lagerhaus, 18. Str. und River. Ame— 
rican Chimney Conſtruction Co. 118 N. La 
Salle ſomodi 

Verlangt: Zuverläfſiger, arbeitſamer Mann 
für achtſtündige Innenarbeit. Gute Gelegen— 
heit für Beförderung. Nachzufragen beim Su— 
perintendenten, 2236 ©. Lumber Straße. 

13junim& 

Verlangt: Bladjmithd mit Erfahrung an 
Wagenarbeit. 220 Wendell Etr,, nahe Wells 
Straße. ſomo 

Verlangt: Mann, Zirfulare an Arbeiter bei 
den Sabrifen zu verteilen und Office rein au 














Str 
eit, 


!balten, Elave oder Role vorgezogen. $30 die 


Tode für den Anfang. Gary Medical Clinic, 
436 PBroadwah, Gary, Ind, fomodi 


Mart, int — 
zeriangi 


tat: Ein Mann in einer Truderei, um 
ı PRrefien Debiltlich au fein, m, Freund & 
on, 20 Sit Randolyb Etr, 


ar 


lange: Mann in mittleren Jahren als 
Wächter. 332 N, Dalleh Blood, fontodi 

2erlangt: Gin guter Mann für Gertenar- 
beit, 3. X. Enstweiler, 53531 Morgan Str. 

Verlangt: Helfer in Eisrabmssabrif, $35 die 
Rode; Chaufeur, Trud zu fabren, $40 die 
Node, Nachaufragen: Kolodimos, 1334 Web⸗ 
jter Avenue, 


a “ 

Verlangt: Männer und Franen 
(Anzeiaen unter diefer Aubril 2c da3 Wort.) 

Verlanat: _Angenehme Veichäftigaung im 
Sreien für Männer und „Frauen, um im 
unferen Garten zu jäten, Keine Erfahrung nös 
tig, Vezable $3.50 per Tag und aufwärts. — 
Geld jeden Abend. Nachsufragen 6:30 mor: 
gens, 


5224 


9 


cv) 


Lincoln Ave, Budlong Garden. 
ſaſonmo 

Achtung, Yuderrübenarbeiter! 
$35 per Ader, NllınoeisS und Wisonfin; Fahr» 
preis für die Hin» und Nüdiahrt bezahlt, er 
gen Ausfunft feht Tonen Chaifer, 1519 Ow 
hard Etr., oder fhreift an Mr. Bobean, 
Bricks Hotel, Chicago, 
Nod County Eugar Co., Nanedbille 


‚Bi 
a 

Verlangt: Ehepaar für Hausarbeit in 
Klubhans; guter Lohn, Zimmer und 
Kit. Buena Shore Club, 650 Buena 
Avenue, HuniwE 
_ Verlangt: Ehepaar, Mann als Nahtlch u. 
Frau als Waitrei oder nur Mann al3 Koh; 
auter Lohn, Himmer und Poard, North Wes 
tern Hotel, Nelfon, II. ſomodi 

Ehepaar oder Frau mit Kind 


8. 
pI* 





Verlanat: i 
als Hausbälterin in Tleinem Sommerbeim nabe 
Chicago. Zimmer, Board und Lohn. Telephos 
niert Montana: Main 1345, oder fchreibt uns 
ter Adr.: U. 809 Mbendpoft. 


"Perlangt: Janitor und Sanitzeh, ebrli und 
zuberläffig, für Inititut; ftetige_ Stellung und 
auter Lobn, 1258 W,. Tadlor Straße. fafo 


Verlangt: Familien, um Zucderrüben au be 
arbeiten in Iowa, $35 per Acre unb freier 
TIranport, Sowa Sugar Co., Al. Deber, 1642 
Orhard Straße. afomo 


Stellung finden Männer n. Anaben 
(Anzeinen unter diefer Rubrif 1c da8 Wort) 


‚Gefucht: Belhäftigung irgend melder Art; 
bin gut verwendbar für PBainting, Calcimins 
ing und Xapezieren. "Ingebote erbeten an 
Adr.: H 672 Abendvoft, 


Gefudt: Vädergebilfe, jung und tüchtia, fucht 
Arbeit, Gebt auch nah auswärts, Emil Pla- 
fer, 2234 Orhard Str. Tel, Lincoln 3512. 


Geſuchtz Tehniler, 42, 20-jährige Erfab- 
rung im Yabrilbetrieb und Verlauf, juht Stels 
lung als Betriebsleiter, Betriebs⸗Ingenieur 
oder deral. Beite Referenzen. Adr.: 8. 470 
Abendpoft. 


“ Gefucht: Wäster, zuverläffig, Itefig und cr» 
fahren, fucht Stellung; acht aud ala Dffice- 
Rorter. Mdrejfe unter: Wächter, 2639 Bur« 
ling Etr. fomodi 
Gefugt: Nier bat Heim fir alten, rüftigen 
Mann? Kan Boiler temden umd fih_fonit 
nüslih machen. 419 Belden Mbe., 3. Etage. 
Zelepbon: Zincoln 6039. fafon 
—— Ein, junger Keliner jucr 
auernde Mrbeit, geöt au außerhalb. AMdr.: 
RB 770 Abendpoit, ’ faion 
Gefuht: Mann fucht Etellung al Feuer: 
mann oder Ober-Janitor. Adr.: 9. Binz, 7526 
Ebappel Abe. Tel. Midway 6839. fafomo 
Gefuht: Eriter NAlaffe Calesbäder fucht 
Stelle, aud auswärts, Ehmik, 2224 Jadfon 
Blod. "Rbone: Eeeleh 773, fafon 


Gefuht: Zweite Hand Bäder an Brot, Rolls 
Sales | 8 6173, 


und ud: Stellung. Xel.: Welt 
fefaf, 


omobt fon, Republ 


Chniitägboft, Chieige, Sonklän, bei 13. 9 


Berlangt: Frauen and Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2c das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Mädchen und Frauen 


im Alter von 18 bis 45 Jahren, 


mit oder ohne Erfahrung, 


finden bei uns intereſſante Stellungen, 
Hantieren von Waren auf dem Wege 
nach den Kunden, Beftellungen von Kun: | 
den anszufüllen und diejelben fr den | 
Verfand vorzubereiten. Gute Löhne zu 
Anfang; häufige Lohnerhöhungen; kurze 
Stunden, 


Nachhzufragen in der 
Employment Office, 


Montgomery 
Ward 
and 
Go, 


fonmobi 


Kaffee Frau. 
Nachzufragen in der Employment 


Office, 8. Floor. Man nehme Fahr— 


ſtuhl an Adams und Dearborn Str. 


The Hair. 


fonmo | 


Schenerfranen, 


Nachtarbeit. Nachzufragen in 


der Employment Office, 8. Floor. 


für 


Man nehme Fahrſtuhl an Adams 


und Dearborn Straße. 


The Fair. 


fonmo 


— — 


Mädchen und Frauen 
für Einpaden von Crader Jack und 
Candyfabrik-Arbeit. 

Wir offerieren Mädchen und Frauen 
permanente Arbeit in unſerer Fabrik; 
Erfahrung nicht nötig; angenehme Ar— 
beit und ſpeziell kurze Stunden Arbeit, 
wer“ gewünicht. Wir Ichlichen Samstag 
mittags. Guter Lohn, Kommt fertig zum 
Arbeiten. 

Employment Dept, 
R. B. « E., 
Grader Jack und Candy⸗Fabrikanten, 
Peoria und Harriſon Str. 


— — 


121un1wæe 


— 


— — 


Berlangt: 
WMWädchen für leichte Fabrik— 
arbeit. 


A. B. Fiedler & Sons, 
1713 Hammond Str., 
Ecke Engenie Str., zwiſchen Wells und 
Sedgwick Str. 


12jımim&t 


Verlangt Aufwärterinnen; kurze 
Stunden; Erfahrung nicht nötig; wer— 
den Euch in der Bedienung in hochfeinem 
Teezimmer unterrichten; Herren- und 
Kamen- Kundſchaft; zufriedenſtellender 
Nebenverdienſt. Nachzufragen: Spoehr, 
17 S. Dearborn Str. frſafon 

Verlangt Aufwärterinnen; kurze 
Stunden; Erfahrung nicht nötig; wer— 
den Euch in der Bedienung in hochfeinem 
Teezimmer unterrichten; Herren- und 
Kamen-Kundſchaft; zufriedenſtellender 
Nebenverdienſt. Nachzufragen: Spoehr, 
172 W. Adams Str. 

Verlangt: Mädchen für Counter; 
Erfahrung nicht nötig; guter Lohn; keine 
Sonntagarbeit. Harmony Cafeteria, 58 
W. Waſſhington Str. 10jun1wæ 


Möchten, Sie gerne Ihr Jebiges Eintommen 
berbeffern? Nur einen tleinen Anlauf_ neh» 
men und Sie lönnen e$ tun, Werdient Extras 
Geld, indem Cie ein arobes und revutables 
Goldwarengeihäft reprälentiren._ Hunderte 
unferer Agenten durch das ganze Land finden 
die Arbeit angenehm und profitabel, Ca ift 
fein Hindernis in.Shrer jciaen Beſchäftigung. 
Nollen Cie willen wie? Cchreiben Cie für 
nübere Auslunft. Alle Anfragen tverden vers 
traulich Bebandelt, Zimmer 202, 10#N, State 
Etr., Chicago, IT, 

Zerlangt: Mädchen, um stiften au labeln 
und leichte Niveting Mafhine au —— 
Cerbice_ Commodities Mfg. Co., 442 Nord 
Zell br. 7 O4 didofon 

Verlangt: Zwei Waitreffes für auberhalb: 
$65 monatlih, Zimmer und Board, North: 
weſtern Hotel, Nelfon, ZI. fomodt 

Verlangt: Sivei Mädchen, 8 bis 1 Uhr nad 
mittags, Lobn_$12. Kranz's Candy Ctore 
128 N. State Er. s 

Verlangt: Frau oder Mädchen über 16 
Sahre, ohne Erfahrung, um friihe Erdbeeren 
zu bantieren; gute Stunden und guter Lohr 
sommt fertig zuc Arbeit, 401 M, Superior 
Straße. fafvıno 

”erlangt: Frauen für Arbeit in Gurfenfa- 
brif, Henning Eo., 1260 W, Divifion Eır 

VBerlangt: 


: Gutes Mädchen in Bäderei, Er 
fabrung nit nötig: quter Lohn. 1509 Larras 
bee Etrabe, Tel.: Lincoln 6942, fafon 


‚Verlangt: Mädchen, 16 Jahre und älter, für 
Nageln und Leimen bon Sigarrentiften, $18 
ver Mode, 835 Aldine Str. fafonmo 
Verlangt: Mädchen oder junge rau für 
nahmittags und abends in Delitatefengeichäft, 
ung, 1337 Meit Madifon Etr. frfafon 
Verlangt: Erfahrene und unerfahrene Müds 
Sen, um in Paper Bor Factory zu arbeiten. 
Großer Lohn. Zint & Roberts Co,, 927—933 
Conccrd Place, 10junim& 
Derlanat: Verfäuferin (Morde umd weite 
feite). Gute ftetine Ctellung, leichte Arbeit. 
Calär und Kommilfion. Yanles Coffee Store 
1644 ®. Chicago Ve. Tel., Montoe A 
n 6 Aprex 
Verlangt: Mädchen zum Finifden und „ls 
ners“. Nadhaufragen Bei der D. R. May Sur 


Eo., 5. Floor, Mafonic Temple, . 
traf 8049. — * 


Verlangt: Mädchen, über 14 X 
Re 9 ‚ abre alt, um 
Office-Arheit zu erlernen. Chnelle gerbeffer 
rung. Nacdaufragen in der Dffice von Sperfon 
& Eo,, 1342 Milwaulee Ave., nahe Mood Etr 
Sinimf 
Terlangt: Mädchen an Meinen Coila zu ar 
beiten, Erfahrung nicht nötig; ftetige Arheit 
und guter Lohn. Nadaufragen 3. Floor, Pics 
tor Electric Corporation, Robeh und Nadlon. 


Hausarbeit 


Verlangt: Haushälterin, um ein grohes 
Roomingbaus felbitändig zu führen; A. ee 
fabrung und Empfehlungen haben. 4 Zimmer 
dampfaeheistes Flat und Gas frei. $60 monat: 


lid. Nacdaufranen 646 N. Clark Str, im 
Laden. 


Verlangt: Frau von 30 bi 50 Jahren für 
allgemeine Arbeit in Eommerhbeim am Cee, 
62 Meilen von Chicago. Mub Erfahrung ba» 
ben und beim Kochen helfen. Schöne lmges 
bung und ideale Arbeitäverhältniffe. Höditer 
Lohn an die richtige Perfon bezahlt, &, Ol 

ic Building, 4. Bloor, 


— 


frfafon | 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubrit_2c das Wort.) 


Hausarbeit 


Berlangt: frau für Bantry, mit Er- 
fahrung an hochfeinen Salaten, für er- 
jter Stlaffe Nordjeite Inn, welches in 
einigen Tagen eröffnet werben wird. | 

Ebenfalls eine Gehilfin verlangt. 
Guter Lohn und Stunden für die red)» 
ten Rerjonen, Plymouth Inn, 4700 
Broadwam. fonmodi 


Berlangt: Gin erfabrened Kinder- 
mädchen oder Gonvernante, um zwei 
Kinder im Alter von 17 Monaten und 
3 Jahren zu beauffichtigen; nuter Lohn. 
1720 Eajt 56. Str, 2. Apt. Telephon 
Blrditone 1835, Tiunim& 

erlangt: Zimmermädchen, Fran oder 
Mädrhen, in Conntry Eanitarinın; guter 
Lohn, Zimmer und Koft. Nachanfragen 
bei Mr, Zeiger, Lindlahe Sanitarium, 
525 ©. Aihland Blvd, Irfafon 


* 
* 


Ja) SC, 


Rerlangt: Nüchenmädden für Gläſer, 
Silber und Gemüje im erjter Mlafie 
Gafe, wel-jcH in einigen Tagen eröffnet 
wird; auter Lohn und Arbeitsverhält- 
niffe. Plymouth Inn, 4700 Broadwah. 

fonmodi 


Berlanet: Erfter laffe Köchin; Feine 
Sonntagarbeit; jehr große Küche; guter 
Lohn für die rechte Köchin. 1391 Mil- 
waukee Ave. ſaſon 


Verlangt: Junges Mäaͤdchen oder äl— 
tere Fran, um im Hanshalt zu helfen. 
WM. Snoop, 624 North Ave, rſaſon 


Verlangt: Erfahrene zweite Köchin; 
828 die Woche, Kommt fertig zum Ar— 


beiten. 1618 W. Diviſion Str. ſrſaſon 
Verlangt: Erfahrene zweite Köchin im | 
Alter von 25 bis 4O Rahren;z Feine 

Sp intagarbeit. 305 ©. Halited Er. 
OjumimX 


Verlangt: Aufwärterinnen für Klub— 
haus; guter Lohn, Zimmer und Koit. | 
Buena Shore Club, 650 Buena ve. 

uniwæ 


Verlangt: Frauen, um nachmittags 
Geſchirr zu waſchen; 40c die Stunde. 
Cafe Bauer, Lincoln 
sche Glart und Genter Str. fafonmo 


Verlengt: Katholisches Mädchen oder 
Fran für Hausarbeit; wird al8 zur Fa- 
mille nehörin behandelt; modernes 
Heim; guter Kohn. 1636 Naicher Ave. 


 Rerlangt: Mädchen für Kirhenarbeit. 
Gute Bezahlung. Gold Sretnurant, 810 
W, 12, Etr, 10jumniw& 
" Berlangt: Gute erfahrene Köchin. 651 
W, North Ave, fafonmo 

Berlangt: Zweite Ködin, die Küchen: 
arbeit mittutz $20 die Woche, 15 W. 
D’pijion Str. fefafon 

Verlangt: Bejchirrwafcerin. 651 W. 
North Ave. frfafon 

Verlangt: Nacht-Köchin. 651 W. 
North Ave. frſaſon 
Werlangt Mädchen, um auf ein vreijühriges 
Kind aufzupalien; autes Heim. Nacdhaufragen: 
Zimmer 464, Beople's Gas Building. 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit; gute 
Bezahlung, autes Heim, 901 Ainslie Stir. Te— 
lepbon Sunndfide 1127. 2 we 
Verlangt: Sauberes Mädchen, um bon 3— 
6 Uhr auf ein zweiiähriges Kind aufzupafien. 
Zu erfragen 916 Clay Etr., 2. .Slat, weit. _ 
Verlangt: Gute Wafchirau für TIeine Familie 
bon Ermwadfenen für Dornerstagd. Telephon 
Monticello 7138, 
Verlangt: Praftifhe Nurfe für Altenheim, 
Pewerberinnen mogen fchreiben an Wird, 
Klaas, 5431 Wayne Ude, des morgend. 
\ fomodi 
Verlangt: Srau, jede Woche zum reinmachen, 
1011 "olter Ave. Phone: Edgemwater 638. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, fein mafhen. Heß, 5124 Greenmoob Wae. 


Verlan Daus vitſaftetin fein walgen; 


Verlangt: 
gutes Heim und guter Lohn. Tel.: Proſpeci 
297. fon) 


Verlangt: Mäddien ober Ehebaa, gutes 
eim, beitce Lohn. 1323 Lunt Uve, Telephon: 
gers Park 8110. 

Werlangt: Mädden ober Frau für allge 
meine SHaußdarbeit, fein mafdden. 6800 Bennett 
Avenue, fafomo 

Verlangt: rau, in mittleren Jahren borge- 
sogen für Hausarbeit bei jungem Chepaar; 
gutes Heim; Teine Mäfdhe, 6425 Magnolia 
Übe,. Telepyhbon: Roners Rarl 3698. dofrfon 


Verlangt: Mädchen oder Frau in mittleren 
Sabren, fombetent, zur Aufficht eine3 fünf Mos 
nate alten Vabie3 und bei der Hausarbeit mit- 
aubetfen; Teine Wäfche;: Nordfeite; nabe Lins 
coln Rarf,. Adr.: W 760 Abendpoſt. dofrſon 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in klel— 
ner Familie; guter Lohn. Bender, 2640 Lale 
View Ave., 2. Apt. Phone: Diverſey 1606. 

midoſon 

Verlangt: Frau zum Geſchirrwaſchen von 
11:30 Bis 1:30 nadım., 5 Tage die Moche, 
$6.50. 318 W. Hinzie Str. fomo 


Werlangt: Wafchfrau, Kommt morgens. 
5656 Coutb Rarl Ave, 1, Apt. XTelephon 


Normal 8949, 


Verlangt: Hauswirkicafterin für drei Sins 
der zu beſorgen. Rachzufragen: Gorchoff, 4429 
Calumet Avbe. Tel.: Drexel 5828. di—fon 

Derlanat: Stau cder Mädchen für Hause 
arbeit, guter Lohn. 3855 N. Lamndale Ave. 
a an u DS SU 2 0 7 es 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar» 
beit; Tein Kochen, 4322 Sherivan Road, erftes 
Apartment. Sinimkt 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1511 N. Irving Avenue, frfafon 

Verlanet: Zuderläffiges Mädchen oder Frau, 
um nah Goumtey Cottdge au geben; leichte 
Arbeit und guter Lohn, Zel.: Nentwood 4300, 
fragt nad part. 601, fafomo 


Verlangt: Gute Short » Order - Köchin für 
abends, furze Ztunden; guter Lohn. 148 W. 
North Ade., Reitaurant. 12jn1w* 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hnusar: 
beit bei Ehepaar, das aefchäftlih tätig it, 
Nordfeite; fchr fhönes Heim_und guter Kohn. 
Nachzufragen 129 N. Wells Str., Store. ſaſlo 

Berlangt: Eine Frau oder Mädchen für 
Sommerreiort in der Nüce und Gefchirr zu 
waſchen, State Line, Wisconfin, Zu erfragen 
7802 Madifon Etr., Forelt Rarf. fafo 
_Derlangt: Mädchen oder Frau für Turze 
Stunden am Lund Counter in Fabril; gute 
Dezablung. 414 Peoria Etr., Ede Ban Buren 
Straße. fafonmo 

Verlangt: Mädchen oder Frau, ehrlich und 
zuberläffig, für Tleine Familie von Ermwachle: 
nen; 1 Kind; feine Wäfhe; guter Lohn. Mr3, 
Nathan, 4744 Magnolia Ave,, 2, Apartment. 
ent fafonmo 

erlangt: Zwei Frauen (SJanitreffes) für 
reinmaden am Tag. Nachaufragen in der Df- 
fice des Gebäudes, 31_N. State Eir. fafo 

erlangt: Mädchen am ZTiih aufzumarten 
und Geſchirr zu waſchen. 4446 N. Lincoln 
— OL fajomo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausıns 
beit, Teicphon: Dat Bart 3807-R, __fafemo 
_ erlangt: Mceltere rau oder Mädchen flir 
Hausarbeit; 3 Ermadfene; gutes Heim; guter 
Kohn. 1311 Ninnemac Ave., 1. Apartment. — 
Zel.: Eunnhfide 3642, 


Nerlanat: Taundrek, 4%, Tag lede Mode. — 
Tel. Rabenwood 1816. ’ fafon 


Verlangt: Fran für Wafhen und Reinmahen 
— Eüdfeite. Phone Midivan 8249, fafon 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, 
Keine Wäſche, Von 9 his 5 Uhr oder die nanze 
zeit, ausgezeichneter Lohn, Leviton, 2423 N. 
Kedzie Blod. Wone Albany 7441. ſaſon 

Verlangt: Frau für Hausarbeit. $12 die 
Woche. 4815 Champlain Ave. ſaſomo 

Verlangt Frau oder Madchen fũureftaurant. 
818 Weſt North Ave. ſaſomo 

Berlangt: _ Frau oder Mädchen für Talten 
Lund und Ealatmadhen. 820 North ElarfStr,, 
Zurnballe. frfafon 

Verlangt: Gute aweite Köchin; guter Cohn. 
1567_N. Halfted Etr, frfafon 

Verlanat Gefdirrwäiherin, guter Lohn. — 
Neitaurant, 148 MW, North Ate. l1inim& 


erlangt: Eine Frau für „Upftait3“,Arbeit 
in einem Meinzı Privat-Inititut. Ziminer, Koft 
und auter Lohn. 1300 Independence Albd, 
Tel. Lamndale 979, friafen 


Verlangt: Frau bei der Mode oder Monat, 
für MWäfchearöcit in Meinem Privat-Anftitut, 
fıiır hartes malen. Zimmer, Koft und auter 
Kuhn, 1300 Independence Vlpd. Tel. Laͤwn— 
dale 979, frſaſon 


Verlangt: Köchin für Hotel. 1448 Welling» 
ton Str. oder Telephon Antioch 115 R. 
ei nenn 

erlangt: Erfahrene NKinverfrau oder Kine 
dermädden für ein dreijührige® Kind: muß 
gute Empfehlungen haben. 5138 Cornell Ave, 

rſaſon 

Verlangt: Tüchtige Köchin, Familie von 4. 
Telephon Oalland 1417. frſaſon 

Verlangt; HSilfs-Köchin, guter Wohn gule 
Etunden; Eonntags frei, 39 N. Wells Str, 

frfafon 

Verlanat: Frau; gutes Heim, Lohn und Be 
Denken für ältere Srau, während der Ahive- 


enbeit der Frau im Haufe au fein. _Dtto 
NRifchlie, 4211 Jadfon Boul ne 


Kedzie 8181, 


Park Refrectory, 


Gefdjäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter diefer Rukrit 18c die Beile.) ! 


_—_ m [ — — | 

Mufhroom Plant, $3,750 | 
Pezablt fich felbft im eriten Jahr. 7,500 | 
Quadratfuß Beete; Heißwafferheisung. $1700 
Anzahlung. 5812 Co. Glaremont, nahe se: | 
ftern, Orvis, 113 E, 45. Cr, 


Hoominabaus zu veriauien, 18 Zimmer; | 
Dampfheizung und beihes Wafler; _ ftetige | 
Mieter und bil wer Mietslontralt. Livſtein, 
| 
| 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubrit_2c da3 Mort.) 


Hausarbeit 


Verlangt: Deutihe Frau mittleren Alters 
für Teile Hausarbeit, fein waihen. Nadhat- 
ragen: 2434 North Abe. vmimE 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausar; 
beit; gauted Heim; guter Lohn. 4420 Grand 
pd,, 1. Apartment, 9inim& 

Derlange: Mädchen für allgemeine Hausar» 
beit; autes Heim; quter Lohn. 4420 Grand 
Toulevard, 1. Apartment, Vjniwæe 

Berlangt: Erfahrene Nödhin in Privat 
Voardinghaus. 635 Wrightwood Ave. 

10jntwX 

Berlangt: Frau zum Neinmachen einen Tag 
jede Woche, Freitags bevorzugt. Nachaufragen 
1615 Fargo Ave, Rogers Part, Jarvis N, DW, 
Hohbahnftation. Tel. Rogerd Part 2293, 

dofafon 


-tr 


1012 N, Wells fonmop! 

Vezable bar für Yund Rooms, Gafeterias, 
Delilateffen-Laden, Millinery, Xel.: Lincoln | 
4663. 

Verlaufe meine Grocery, Delilateilen-Ztore 
in riftliher Nachbarichait, $30 Miete mit 4 
Simmerwohnung, Einrichtung, Wert mit Lager 
$1500, mur file $800, seine Maenten. Anzus 
fragen im Store, 507 %. Eugenie Str. 

fafonmo 

Zu berfaufen: Delifatelien, wegen Stranf: 
beit, $700, 3223 N. Hobn: ff 


223 N. ? Abe. fafon 
"Verlaufe wegen Wbreife: 
minghaus, Miete 45 Dollars. 
difon Er. fafonmo 

Salovonleepers faufe Firxtures, 
Gafh Negifters, au ganze Saloond. Telephon 
Yincoln 4663. 

Verlaufe meine Bäderei, Delitateilen 
fanch Grocerh, gutes Bargeſchäft 
tures, billig. 3543 N. Halited 
"Rerfanfe oder taufche 
ingbaus, 2: 5lat Brid file 
oder fleine Yubhnerfarım 
coln bene, 


Stellung jndyen Fyranen n. Müddjen 
(Anzeinen unter diefer Mubrif Ic das Wort.) 

Geſucht: Anftandige, ehrliche Witwe, ohne 
'Undang, Ende der 40er, wünfct Ctelle als 
Haushälterin bei befferem alleinftehenden 
Herrn oder mit erwadienem Sohn. Adr.: A. 
#4 Mbendpoit, 

Geſucht: Mittelährige Frau, gute Köchin 
und Sanshälterin, fucht Etelle in Meiner as 
milte. Adr.: N. 472 Abendpoft. nn: 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Arbeit als 
Pantrye Mädchen an Eandwiches und Calat Au 
machen, AU, 8. Sommer 525 €. 33, Etraße, 
Chicago, IL. Ber er Jaſon 

Gefucht: Gebildete Dame wünſcht Beſchäfti— 
aung für den Sommer. Adr.: W 705 Ahend— 
poſt. ſaſon 

Geſucht? Frau ſncht Hausarbeit. 20080 South⸗ 
port Abenue. ſaſon 


14,3immer 
570 2 


Roos 
ft Das 


d und | 


‚ Ihöne Sir: 

Str. 

ut und Board— 
iſe 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


leſtaur | 
‚ Relidenz | 
In, 2572 Yin 


fodidofa 


zong 


Du verlaufen: Noominghaus, 10 mer 
($s60 Miete), $210 monet! Einfommen, 
rahe Milfon Hochbahnftation, Motor 
Nroadwah Gar, l.: Edaemwater 8799, 
R fatefien:, Candy: 
für dar, 4259 


iches 
Bus, 
3u berfaufen: 
Bigarrens»taden, 
stedzie Abe. 

3un verlaufen: Home 


— Grocerh "billig; 


und 
Stord 


Räderei an Nordieite, 
2 3, Abendpoft. 
faion 


5 quite 


Stellungen judren: Ghelente 
(insernen mrer dieter Minbrit te on& Wort) 
Gefucht: Ehepaar in mittleren Jahren, Tin» 
derlos, fuchi Etelle für Kochen, Hause ud 
Sartenarbeit in Stadt oder Land, mit Eria)- 
rung, für Privat oder lub, Adr.: A ec —— ihäftzaclearnheii 
Ubendpoft, fomo ute Geſchatlsgelegenheit. 
Ubendpoft ſaſo — 
ten will, gute Lage; 

liche Verhältniſſe ausgezeichnet 
don Chicago. Ein Mann mi 
Maſchinen vorgezogen. Antworten unter Adr.: 
st 435 Abendpoit. itjaion 

(Mangel) Electriiche MWäjcherolle, 
verfaufe um jeden Prei2,, mit gebt ein Mo 
(1 Rferdefraft). 3. Yitichmann, 4100 3%, 
Strafe. 

Berfaufe mein erite 

Srocery, einziges 6 
| in jeder Bez: 
henden, Wohnzir 
reifen fie mein 
dung erwün'ſcht. 
Greeuleaf Ave. > 
ntette 2439. 

Zu derfaufen: Gut 


20952 Wallace Str. 


8000 wöchentlich. 
Wohnzimmer. 22 


Zu verlaufen: 
1909 Koscoe Zit 

ein, | ı 
Geſchäft uintr 
Sichäft: 

. 100 
Erfahrung an 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Anzeigen unter dtefer Rubrit 18c die Beile.) 
Fuhrs dDeutih-ungar. Piico, Zägl. beite Eiels 
len für Privathäufer, Hoteld und Reftaurants. 
640 North Ude. Xelevbon: Lincoln 2160, 
Bra: ? j 2 ___. 16ab*X 
Berlangt: Frauen zum Waſchen und Rein: 
machen. $4.15 den Tag und Eifen.. Kommt. 
6208 Winthrop Ave, Nehmt Broadway Car. 
oz 13junimX 
Etellen ın Bower Anlas 
Dfficcs, Hotels, Klubs 
Weit Handolvyb Etraße, 
11aplfundo3mt 


t 
t 
r 


tor 


Delitateſſen u. 


Hunderte von guen 
gen, Shop, Garages, 
Vuſh Agench, 157 


Unterricht 
Inzeigen unter dieſer Rubril 18c die Zeile.) 
—Emnmaliſich täür Deutſche— 
Kofwerſation, Leſen, Schreiben, Grammatit, 
ſtorreſpondenz und Rechnen. Privat. Tag u. 
abends. 74 W. Wafhington Str., Yim. 310. 
—X 

—* Mandolin- Guitar⸗Unterricht erteilt 

Fiſcher, 2020 Lincoln Av. Phone: Div. 8269. 
61213 
Gründlicher Violin- und Piano⸗Unterricht. 

Mt. und Mrs. Arthur Hirſch 637 W. North 
Ave. Phone Lincoln 5147. ap7mifafon* 


ce »ü 

Du verlaufen: wäderet mit oder ohne 
eigentum. E. K, Munfchel, 455 W 
Hammond, Ind. 


Bu bverfaufen: NReitaurant umd Lundroom, 
gute3 Geihäit. 909 Ger Str. din1wæ 
Irocery un⸗ WMartet; gutzahlendes Geſchäft. 
Bäckerei, alter Platz. Große Gewinne. 

Green & Andreas, 127 N. Dearborn 


— — prr 
Geſchäftsteilhaber 
zeigen unter dieſer Rubril 18c die Zeile.) 
 Gefchäftsteilyader. Zur Gr ng 
Porzellanfabrit im Staate Illi 
lapitallräſtige P 
Fachmann erſter K 
materialien: Muſte 
Gefällige Offerten erb 
Abendpoſt. 
Partner be 
Ruchalter oder 
Patente). Adr.: 9 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Rubril 18c die Zeile.) 
Zu bermieten: „einer Etore im beiter Ges 
Thäftslaye der Stadt, meben Ede von Belmont 
und Lincoln Ave. Wegen Einzelheiten fcht 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Abe, 
BESCREIERIEEE EN =: = fafon 
Zu dermieten: Store 20X30 Zub, Dampfhei— 
zung, $35. Zongeln, 2572 Lincoln »ipe. 
BEDIENEN... 
Zu bermieten: 3 moderne Garages, eleltris 
Ihe Licht, Wafler und Heizung, jede $15.00 
3648 Janifen ve, 


Zu vermieten: Möbliertes Flat an reinlice | 
| $amilie ohne Kinder, Nahaufragen 3349 N.. 
AUfhland Abe. 


Bu dermieten: 5 Bimmer und Xoilet, alles 
neu beloriert, $16. 1613 Dayton Er. fafo 


Bu bdermieten: Store und 4 Jimmer, ypals 
fend für leichten Lund und Delifateiien. 1939 
Elybourn Ave. Näheres bei Swark, 2131 N. 
Clark Str. frifafon 


‚Bu vermieten: Doppelte Garage. 1527 Wel 
lington Etr ftfafon 
Bu bermieteh: 3-Ammer-Slats, 88 bis $11 
per Monat; Ofenbeisung; 10 Minuten Gang 
um Herzen ber Stadt, 4, %. Miller, 910 W. 
adiſon Str. 101n1wæ 


etitee 
wird cine 


f 1f 


fatoı 


nit genauer Angabe 
Abendpoit. 


unter Adr.: 


Ü 


Verlangt: Kürſchner, Pelzf 
rator als Teilhaber; habe zwei 
Nordſeite; ſeltene Gelegenheit und 
die richtige Perſon mit 51500 bis $3000, 
ferenzen verlangt, 


Zelephon Lale View 7022 


Finanzielles 


Dbeafield & Siider, 
3198 Milmaufce Ave, Ede PVelmont. 
Spezialität: 


Darlehen. Pilligfte und brompte u 


Bian*Z 
6% erite Grundeigentumd-Hhpos 
tbefen in irgend melden Beträgen 
bon $1000 bis $6000. 
Wim. Zelosſsty & Eo,, 
253, 111 Waſhington Str. 
Franuklin 2446. ſodido 
Zu leihen geſucht: 55500 auf erſte Hypothet 
bon Brivatperſon, auf hochfeines Nordſeite 2 
Flatgebäude. Froelich, 2260 Giddings Str. 
ſodimi 


Zimmer und Board | 
(Anzeigen unter diefer Rubril 18c bie Zeile.) | 


Vermiete fhönes BZimmter, nebit Stoft, $5.00 | 
die Wode, an eine gute, bejiere Yrau, als | 
Haudgenoflin für Dame mit Sohn; auch Ehe— 
paar ermünict; Empfehlungen _ verlangt. 
log, 3010 Wilſon Ave. Tel: Monticello 
4556. 

Zu bermieten: Cchünes möbliertes Yimmer | 
mit Board bei Witwe, 5212 Co, Loomis Ztr., 
2 Slat. | 
I vermieten: An zwei oder drei Ddeutfche 
beffere Herren zum Mitbewohnen einer äußerit 
gemütlihen ZJunggelellenwohnung einer 6: 
Zimmer Cottage, alle moderne Bequemlichleis 
ten, Nordjeite, ein Blod von Hoch: und Stras 
benbahn, $5 die Terfon pro Woche, Neferens 
sen erbeten. 1743 Cornelia Ave. Telephon: 
Yale View 4697. ſaſon 
Zu vermieten: Schönes, helles Frontſchlaf— 
zimmer an anſtändigen Herrn als Alleinmie— 
ter. 818 Diverfey Parlway, 2. Floor, 


-. 


W. S 


Phone: Ravenswood 4468. 


Zu vertauſen: Exſte Hypotheten zu 6 Bros. 
if bebautes Chicano Grundeigentum in 
ummen bon $500 biß $3000, 
Richard N. Koh, 25 N, Dearborn Eir., T, Fl. 
Abends: 1572 N. Halited Etr.. Ede North Ab. 
16ſep*2* 
Zu leihen geſucht: Von Privatmann, $1500 
auf Grundeigentum, bezahle 7 Proz. Mdr.: 
x 521 Abendpoit. didoion 
Sarleben auf verbefferte3 Grundergentum; 
Vandarlehen eine Epezialität, Cofortige Yes 
dienung 9 D. Stone & Co, 111 Weſt 


Nafbington Str. Tel. Moin 1865. 2311*2* 





al 


Geld anf Möbel, Saläre n. f. w. 
| (Anzeigen unter diefer Rubril 18c_ die Seile.) 


t en F 


Wutual Securithy 
—— ———e —— (Richt inkorvp.) 
Zu vermieten: 2 ſchöne Zimmer für leichte 140 N. Dearborn Etrabe, Bimmer 60986. 

Haushaltung. 855 Garfield Ave. Geld auf Möbel und Löhne zu geſetl. Raten. 
Zu $ 50 für einen Monat foften Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat Toften Euch $2.63 
$100 für einen Monat foiten Euch $3.50 

Unter Staatsaufſicht. — Teleph. u 
ia 


_ Zu bermieten: Neu möblierie® moderne: 

immer in neuer Wohnung, nahe Lincoln L,; 

Vefte Bahrgelegendeit, 1952 Cleveland Ave, 
fo—mi | 


‚Zu vermieten: Möbliertes Zimmer Elettri⸗ 
aität und laufendes Waffer. 532 Arlington | 
Place, Phone: Lincoln 6885. | 

Zu bermieten: Schön möbliertes Zimmer, 
bell und Iufiig; PBrivatheim, Privilegien wenn 
gewünft. Nordfeite, nahe PDiverfey Parkway 
Hohbahnitation oder Halited Str. Car-Linie. 
Hert_ oder Dame, Spreht vor 834 Wolfram 
Straße, 1. Floor, 

Zu bdermieten: Freundliecs Zimmer mit 
Doard an befferen Herrn bei Krivatiamilie, 
nabe Belmont Ave, Hohbahnftation. Telephon 
„Wellington 3501. 


Alte Frau findet Zimmer und Kot, 820 9. 
Raulina Etr., 2. Floor. frſon 
Zu vermieten: Modernes großes Frontzim— 
mer an Ehepaar oder zwei beffere Herren, 
nahe Barl, 419 Belden Ave., 3. Etage, Tel.: 
Lincoln 6039, fafon 
Zu vermieten: Möpliertes Bimmer an Cine 
zelperfon oder Ehepaar. 2214 Bilfell_ Str. 
man —— — nahe Lincoln 
ßärk, Privaätfamilie. 21 Abbott Et. Tel.: 8 Mi 
Graceland 8719. ’ fafon ‚lichen Farben, Pinjeln, Tapeten, Fen— 
Zu vermieten: Zimmer mit 2 Wetten an ans | terglas, Tarnifhes ufw. Nun hatte der 
(tänbige Arbeiter, mit Board. 1858 Sedgiviz |Belmont Paint Store eine zweite Jdee: 
| Stra Re — soon | Affe Sachen, che dieje zum Verfauf an- 
Zu bermieten: Möblierted Frontzimmer für gebeten wurden, auf deren Echtheit und 


leihten Haushalt und fleineres Schlafzimmer, J * = : 
2049 Seminarh Ave, 2, Floor, Shtafa fafon| Güte von jeinem Expert Paint Mann 


3u vermieten: Deutice Leute haben Ihöne, wnterjuihen zu Iajjen und von den bei- 
A au — in „einem feren nur die allerbeiten einzukaufen. 
B e Fullexton und Halſted Str. (0; er N Bu 
2.-Station. Tel, Lincoln 752, Sjumiwx Kine dritte Jdee des Belmont Paint 
— — —— — Sitore war die, alle Waren ftir für Bat 
— zu kaufen, und zwar in großen Poſten 
Zu mieten geſucht di.:ft vom Fabrifanten. Ter Rabatt, 
(Anzeigen unter biefer Rudrit 18c die Zeile.) |den wir dadurd befommen, ermöglicht 
„zu mieten geiuct: 5-dimmer Cottage oder |eg uns, billiger verfaufen zu fünnen 
Slat, Bord, ruhige Gegend. "Phone: Ban Yur| gg viele andere Geſchäfte. Diefe drei 


ren 2650. ſaſon Mr: > 
„d", mieten geludt: 45 2 gefuct: 4—5 Bimmer Wohnung Ideen des Belmont Raint Store haben 
auf der Nordweitfeite. Tel.: Belmont 4822. |fidh „ächtig bewährt und Haben uns 
einen jehr großen Kundenfreis erwor- 
ben, und die Eigentümer de3 Belmont 
Paint Store mit feinen drei guten Jdeen 
werden da3 ihnen entgegengebradjte Ver- 
trauen zu ihäben wiijen und immer 
mehr zu vergrößern fırchen, 
HSenjel& Meyer, 
Eigentümer des Belmont Paint Store, 
2149 Belmont Ave, 
zwiichen N, Hoyne Ave. und Lenpitt Etr, 


But verfaufen oder vertaufhen: Flafchen mit 
Ehemifalien. Zu fehen Sonntag oder Wochen: 
tage nad 6 Uhr, 2108 Fremont Str. Iofep) 
Call. fafon 


Zu derfaufen: Eleltrifher San, nur einen 
Monat in Gebraud. 1317 N. Clark Etr. 

3u verlaufen: 50 Fu5 Partition (dunfle3 
Giden) mit Florentine Glaß, fein für Of: 
fices oder Etoregebraud. Billig. 3520 N, Hal- 
fted Er. 

Bu laufen acfuht: Blecherne Badewanne, 
tolle Größe, Firmer, 1220 Larrabee Str., 2. 
Flat. — foıno 

Macht Euch feine Eorgen über Zuder, — 
Praudt Eugar ’rite, e3 ift gerade fo aut ie 
Bucder zum Eben und Toitet im Vergleich nur 
6 &t3. pro Pfund. Zu baben bei 9. %. Cars 
ders, 2123 Milwaulee Ave. Agenten berlangt. 


dofafon 


. Billard und Bodet Tiſche 


(Anzeinen unter dieier Rubrit 180 die Zeile.) 


Neue und gebraudte Billard» umd PBodet- 
Tifche, alle Eorten; leiste — Berxr—⸗ 
mieten und zieben Miete hom Kaufpreis ab. 

The Brunswid⸗ valte Coſlender Co. 
623 ©, Wabaſh Ave. 20 


Kaufs- und Verkanfsangebote 
(Anzeigen unter dieſer Nußril 18c die Zeile.) 


Der Belmont Paint Store 
Gaite jo feine eigenen Rdeen, und eine 
davon war, da er anzeigen mußte und 
den Lejern der „ZSonntagpoit“ wilien 
|fich, daß er überhaupt exijtiert und er 
Iin Nr. 2149 Belmont Ave. ind Leben 
— iſt. Er hatte die Abſicht, nur 
die denkbar beſten Artikel in ſeinem 
Fache zu verkaufen. Wie nun ſchon aus 
| dem Namen Belmont Paint Store zu 
Ijchliefen it, handelt er mit allen mög= 


fafomo 

Zu mieten gefuht: Nubige alte Frau Yucht 
tleines Ylat, 2 oder 3 Zimmer» nieht möbliert, 
in quter Nahbarfhaft; Miete nicht über $10 
monatlid); fein Bafement. "Phone: Graceland 
3737. ⁊ frſaſon 
Zu mieten geſucht: NRubiger, netter Mann 
fucht fhönes, reines Bimmer, zwifchen North 


be. und Velmont Ave., nahe Lincoln Part. 
Mdr.: MV. 811, Abendpoft. 


Ein junger, reinliher Mann wünfcht fchd- 
nes, Iuftiges Zimmer bei deutfher Arheiters 
familie, nabe Lincoln Park. Adreffen erbeten. 
Adr.: T 594 Abendpoit. 


zu mie getunt: Deutfüamertlaner, in 

Sünfsigern, mit fauberer Beichäftigung, 

* belle8 Schlafzimmer; Nords —* Nord: 
eftfe 


ite; nicht über $3.00 wö ic. 8 
KR, 474, Abendpoft. ’ —— 


——— — — — 

Zu mieten geſucht; Zitamer mit Frühſtück⸗ 
Kaffee und einfacher Väſche von reinlichem Ars 
beiter in mittleren Jahren als Alleinmieter. 
Adr.: HS 671 Abendpoſt. 


Familie von drei Erwadieren wünfht 5—6 
Zimmer Wohnung oder Cottage für fofort oder 
1. Juli zu mieten; Nordfeite; befte Referenzen. 
Leiter, 844 Webiter Me, 


Rıyiner Mann fuht Zımmer, Cüds oder 


Weftfeite; Wreid angeben, Aor.: H 667 Abdpit. 

Zu mieten gefudt: Junger Mann fucht 
möbliertes Zimmer nahe Lincoln Park, Sit 
mwillens, $5 die Mode für ein hübfches reines 
Zimmer zu zahlen. Adr.: H. 669 Abendpoft. 


Gefunden und Verloren 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Belle.) 


Verloren: Blauer Rod mit Geld am Frei 
ag awifden Divifion Str und der Stadt. Be- 
Iohnung für den Wiederbringee., 1867 Norb 
Halſted Straße, fonme 


] band) 


Walnuß 


—175 Pſd. 


| 
| 


friaton 


uen 
ſibe 
0 


Rartnner, Münihe mid; mit $500 an eiitent | 
autgehenden Geichäft zu Beteiligen. Angebote 


| (Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Zeile.) 
| 6% erxite Hupotbeien ftet3 au Hand. — 


Nordweitfeite «e Grundeigentum» 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 


(Anzeigen unter tiefer Nubrit 18c_die Beile.) 


3u verfaufen: Eanitäre Coud, 3 Ctüd Par» 
lor Eet, 2 Schaufelftühle, 2 eine Ziige, 2x 
6 1 Gaslampe, Teppichfener. Ben Johnfon, 
432 N, Drale Ave, 1. Ylat, Telephon: Als 
1630, ſaſonmo 
' verfaufen: Barlor Euite, Queen Anne, 
Ehzimmer-Set, zwei 9x12 NRugs, 
Treffer, arober Rhonograph, Meffingbett umd 
näbmalchine,. 4119 Fullerton ve, u 

3u verfaufen: Leder DTadenport und Roder, 
au Eurem eigenen Breis, Tel.: Rogers Park 


I 1265. 


Serfaufe stüchenofen und Stinderwagen, — 
Yinder, 2917 Southport Ave BERN 
u derfaufen: Möbel, Borzufprehen Somns 
tag morgen oder Montag abend, Miller, 811 
=t. Louis Ave, 2 
"In verfauien: Maffiver eihener Büchers 
ichranf, mit Glastire, Mahagoni Damens 
Schreibtiih, Mabagoni:Mufil-Nlabinet, awei 
for-Schaufelftüible, Kinderbett, Drop Gide 

veritellbare Nleider-Form; fehr 
iner Kreis, 4207 North Srving Ave., 
Apartment. fonmo 
Yu verfaufen: Wheeler & Wilfon Nähmas 
fhine, billig. Zelephon Wellington 9432. 
Dun derfauien: »Möbel, runder ERaimmer» 
ii, Rorzellan:abinet, Dreffers, Bettitellen, 
F Eisſchrant, bet 10 und 6 bei 9 
uns, VBücherihränfe, Parlor Set, Phono» 
arapd, Viano, Buffet, billig. 1105 N. Craw⸗ 
Icrd 


Alıır 
4 
Silsmatratie, 


1 


8 


Ave. 2. 
" Große Eisbox und Stohlenofen zu verlaufen. 
Nahzufranhen Conntag und ganze Woche 
abends, 2612 Superior Str., Hinterhaus, 1. 


tion So 


und Gas Küchenofen, Heißwaſſer— 
front. 


N. Kedzie Ave. fomodi 
:_  Barlors Set, Phonograph, 
! Schreibpult, Gentertifd, 1719 
timbalt de. u _ Salon 
ufen: VParlor-Set, Phonograph, 
Schreibpult und Kentertii 
1719 N. It pen ſaſon 
Billig zu verlaufen wegen Mangel an Raum: 
Wetten, Kiffen und Deden, Küchen-Range, Gas 
Plate und andere Möbel. 2140 Tayton 


hlen 
3435 


J fen 
Nords 

Zu vert 
Wäſchmaſchi ch. 
uUls 


fafon 

Tapeſtry Parlor⸗Set, 8 Stücke, 
er, eine Kleiderform, 
Nebfter Ave, fafo 
PBarlorfet, billig. 4853 

. lat, fafoir 


Zu berlaufen: 3: 
N. Elaremont Ave, 


Nr 
ing 


9 —412 
t, 9xX12, 
mmerfet, Be 


Gabinet Phonograph, 
tten. 2917 LincolnIve, 2. Flat. 
ſaſomo 

Zu verfaufen: Kocofen, Ga&-TWafferbeizer, 
Sasplatte und Stand. 1021 Altgeld Sir., Hits 
ſaſon 

ı: Ein qut erhaltener FKinderivus 

Abbott Et. Tel,: Sraceland 8710. 
faivıt 


l, Bieno, Pufh & Gert 
ore3 und Defen, Brom 
Racine Ave. Zweiggeſchäft: 
Es ins—13 
_ Rohr Belour Rarloe et, 
Rugs; großer Bargain, 1928 
Mebawt Etr., 2. Flat, SinsimtE 
Zu verkaufen: Neuer Ko» u. Gaaoten, Betten, 
Nugs, Ei3hog; jpottbillig. 1625 Larrabee Etr., 
8ap** 
Zu verkaufen: Alle meine hochfeinen Möbel 
von 6 Bimmern, darunter ein Mahagoni-⸗Spie⸗ 
lerpiano und Victrola mit Records, billig, 
menn ſofort genommen. 3220 Weſt Jackon 
Bloud. Tel.: Kedzie 68093. Verlkaufe einzeln. 
2ma*& 


3 
2 
5 


fen: hr 
Zot 

nn — 
| eir. 





Händler. 

Seht unfer Lager bon neuen und gebrauchten 
Möbeln, Epart Geld in Terner Broß. Furniture 
Chop, 2261 Lincoln Ave, Tel, Lincoln 1377. 
2bma*X 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
Anzeigen unter dieſer Rubrif_18c die Zeile.) 


ictrola — Wiahagoni, ganz neu, billig 
| su berfaufen. 3505 N. Aobey Str, 3. I. 
fafoıno 


ifber oder Tves $50 Taufen elcaanten $390 Size Gonzert 

Ctore3 an der 
Zulunft für 
Res 


Rhonogravh, 30 ausgefuchte Records. 143 
Nord Wabafh Ave, Audkr 404. 13jn1w* 
Kur 340 für eleganten $150 pöonograph, 


+1 35 NRecord3, 2545 Indiana Ude, 3inimE 


_$40 faufen $125 Size Cabirtet Mhonograph, 
Records. 2205 Madifon Str. 13Mm1mE£ 
Veite Offerte lauft Upright Plano, Telepdon: 
Rogers Fark 3900, abends. 10fnimz 
‚Muß berfaufen: Guter Selbftfpieler Tec bils 
Ha, 1961 RN. Halfted Etr. init 
‚$85 Taufen ein Mabagont Gehäufe Upright 
Tiano; gut für Anfänger. Groß, 5081 Broad» 
wah. 27mai*£ 
$200 Boppel-Epring Thoriograpd, Tplelt alle 
Records, derfanfe für $65, mit ee und 
Diamantermadel; ebenfalld Möber Neueften 

Etild; mäßlg. 1922 ©, NKebaie Ave, 
13mat—14junt 


— 


| Kleider 

(Anzeigen unter diefer Rırbrit 18c die Beile.) 
‚Für Eier Geld fünnt Ihr mehr wirk- 
lidje Kleiderwerte bei Hyman’s laufen, 


€ 


nl3 in irgend einem Laden in der Städt. 
Ueberzeugt Euch felbft und kommt Hier- 
ber und feht die reinmwollenen Anzüge, 
die wir offerieren zu 
$24.50 529.50  $39.50 
Kanft jetst und bezahlt jpäter. 
Knaben-Anzüge...............88.95 
Männer = Heſen. 6 


Dar oder Kredit. Zaplt $1 wöchentlich. 
„„Sbman& Go, 
215 N. Clark Etr,, nahe Lafe Str, 
Abends offen. 
J 27ma*2 
_ _  EChrlihe Kieıder- Breile 
Breife, die fih nad) eines Jeden Portemonnaie 
titten. Garantiert, Euch don 10—50 Prog. an 
jedem Cinfauf zu fvaren; einige Artifel au 
weniger ala XWHolefale-Ktoftenpreis, Sertine, 
nicht abgeholte Anzüge und Ueberzieher für 
Männer und junge Männer, Gürtel, Waifts 
line, eng anfchließende und fonferbative Yale 
fons, Preife $32.50 biß zu $60., Gebt une 
fere fpezielle Auswahl in Anzůgen und Webers 
siebern au $15, $17.50, $20.00, $22.50, $25 u, 
530. Ehwarze Anzüge au $45 bi3 $65. Blaue 
Cergeanzüge au 385 bis 8300. Anzüge u. Ueber⸗ 
zieher für Knaben und Kinder. 36.50 u. aufw. 
Hoſen für Männer, 84 u. aufw. Blaue Cerges 
doſen für Männer, 84 u. aufw. Blaue Serge⸗ 
bofen, $5.50 biß $17.50. Ein fvezieller Rabak 
von 5% an jedem Einlauf, der für den Vers 
fandt nah Eurcpa beftimmt ift, Offen tägliy 
6i3 9 Uhr abend2: Camstan3 bis 10 abends; 
| Sonntags bi5 6 Ubr abends. 
€. Gordon, 
1415 ©. Halfted Etraße. 


| 


Automobile n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 18c die Beile.) 


Zu berfaufen: $ord in gutem Zuftande, mit 
Zouringe und Trud-Bodh, billig. Nachzufra— 
gen 3530 W. 61. Place, 

Zu _berfaufen: Yord Car, 4 neue Tires, muß 
etiva3 repariert werden. $175 Bar, Borzus 
fprehen Sonntag morgen. Haller, 2457 N, 


Francisco Mve., 3. Floor, frifon 


Zu verfaufen: 6-Raffagier Ford Zourings 
Car, wie neu, bar 4 neue Tire3 und Selt 
Starter. 934 Sunnbfide Abe., Bafement. 
„ou berfaufen: 1 Zon Bord Trud, palfend 
für Grocerh, Laundrh etc, 2825 Prairie Ape,, 
binten. Tel, Colifeum 8864. fafon 
Zu berlanfen: Ford Deliverh, beiter Zuftand, 
$425, U. Rafchle, 5658 N. Hermitage Abe. 
do—fon 
‚Zu berfaufen: Hudfon 1919, würde taufhen 
für fleinere Car. Geo, Eder, 417 N. Hohne 
Avenue. 11in, frmodimidoft 
Zu verlaufen Motor Ehcles, einzelner und 
min CHlinder; auf Side Car. 1875 Elybourn 
Avenue. ſaſe 


— — — — — — —— — 


Hunde, Vögel n. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Beile.) 

Zu verlaufen: Eine Anzahl Tauben (Sigh 
Flyers und Homers), ſowie Haſen, flämiſche 
und Cheder Giants, auch eine ameiiägrine 
Biene. Cpreht Sonntag vor, 4851 N Te 
ftern Avenue. 

Zu berfaufen: Muß meine 100 weiße Sen 
born Hühner diefe Woche verlaufen, 1 Jahr 
alt, beite Legehühner, $1.50 da3 Stüd, 3853 
Nebda Ave, nahe 72. Ave. und Sebing Park 
Voulevard. _bofafon 

Zu dverfaufen: Echter Dahsbund, 1424 Wafhr 
burn de, Zelepbon: Canal 1673. fafon 
Mu meine Stanarienbögel bverfaufen, alte 
und junge, 150 Ctüd, mit Käfigen, wegen 
Umzug auf die Farm. 4950 Archer Adenue, 

fafon 

Forterrie3, Bladt und Tan, $5 und $3. — 
3340 Michigan lbenue. * frfafg 

Taby Chids. Große Auswan!. Auch abends 
und Sonntags offen, 3552 Eid Afhland Ave, 

Tiniw2 


Pferde und Wagen 
(Anzeigen unter diefer Aubril 18c die geile.) 


Eitigen3_Bremery — 

bat au bverlaufen: 75 Pferde und Efel, ‘Breis 
50 aufwärts; ebenfall3_ 50 Set3 Pferden 
Kirre und Wagen, Billie. Nehme Liberty 
Bond3 in volle ablung. 2762 Arcdher Adenıte 
Ede Throop Etr. 26an* 
ans; I au Jen ne ao Ana ie 
and; eben Nr, neoln — 
Zuſtand; iſt zu vs 





8 


Grundeigentum uud Häufer 
zu verfanfen 
(Anzeigen unter dieler Rubrit_18c_ bie Beile.) 
Nordſeite 
Barga in 


Adenz, 





nabe Raulina und Wds 
id Garage, nahe Ehool 
mentpfoften, nabe 


jerbei ung u, 


; $US00, 


| 


ne | 


nahe Herndon } gang; 


iabe 


1 
öl 


nabe 


Framehaus 
J Gas 

0; _$15 
und Frame 


Flats mit 


1200 bar. 
Bad, Gas 
ihnerhanu 


J * —M x 29 
land Abe. » 


| Djenpeisung, lauter heliegimmer; Vliete $1176 


3 fojortiaeı 


0095 Soutbyort Avenue, — 
31 vertaugen: Alley-⸗Lot, 25X IVS, 
mun 3-Flat Brickgebände vorne und 24 
Fiat Framegebäude hinten; Luft und 
Licht von drei Seiten; kann auch für Fa— 
bruͤzwecke verwendet werden. Billig we⸗ 
gen Todesfall. 1160 Towuſend Str. 
nahe SDiviſton. 


o 


| ®roßter Bargain! — 3sjtöd, Bridgebuude, 


* 
ii 


| 
| 
sr 


— — — — — — — 


Grundeigentum und Häuſer 
zu verkaufen 


Nordſeite. Be 

Berfanfe: 2246 Burling Str., 3ftöd. 
Haus, Brid Bajement, Lot 37xX125, 
6:Zimmer Wohnungen, Bad; doppelte 
!rid Garage; nur 39000. Beſichtigt 
beute, ar 
gu ve iovernes 2elat Waditein 
gebäude, 5 und 6 Yimmer; neu deloriert, in 
ausgezeichneter Bertatlung; alle Zimmer grob 
und heil; Surnacepeizung; Tile-Vad und Eile 
grope Yard umd_Elall binten, reis 
Vorzuſprechen Sonntags, 1967 Sum— 


& Eo., 


Zel,, State 6741, 


9u beriauten: 


Da 


0, 


Arhn | merdale Milde. 


J 9 
2, 20, 


Sacobfon 
yinaton ir, 
Exzira jpezicll, 

Sür den jchuellen Berfauf, 2: 5lat 
Brict, Nordſeite, —— “Zimmer, Bad, 
Gas, heibßes und laltes Waſſer; gute 
Fahrgelegenheit; 34475; leichte bs 
zahlung. Sprecht bvor: Mr. Wi. ©. 
Mahrer, 1900 Belmont Avenue. 
Graceland 4579. jondimi 


32 W 


n guiem Zuſtand; Miete 31128 das Jahr; 
Preis 87200; Zeil anf Abzahlung. Oſenheigg. 
3⸗ſtöchiges Brickgebäaude, — — Zunmer Flals, 


is Jahr; Preis 838800; nur 82500 bar erſor⸗ 

erlich, Reſt auf Abzahlung 
Paul Wiueller, 1636 Elybourn Ave. 
Phone: Lincoln 5409. vntwa 
verlaujen: Wradtivolles PBlatgebüude, 
Wilſon Station und Sheridan dioud, 
68 Fuß Front. Micie 55130; 1. Olt. 85610. 
reis 838, 000. Mortgage $12,000; nehme 

LVO bis 810,000 ar und Yielt nad) »Delles 
ben, Gigentümer 9. 2. Hcınpe, 5235 Wahne 
Ave miſonmo 

Zu verlauſen: 48immer Cottage mit grobem 
A 

n Front an Lincoln Avenue und 
Ave. Abends oder Sonntag. 
coln Abe. 
ovd, 34600 bar oder leichte Zahlun⸗ 
iihaus, 12 belle Zimmer, Gas, elelir. 
Licht, Lot 86 bei 152, Zel.: Scdzie 5825. 

Zu beriaufen: Brobe Kotlage, neun Zimmer, 
zwei Wadezimmer, alle modernen Einrichtun— 
gen, nahe Park und Eee, dvorzüglidhe Kage md 
zransporigeicegenheiten, Breis $S000, Näbes 
res beim Beſitzer, 600 Wellingtion Ave., zwi— 
ſchen Clark und Broadway. 

Zu vertauſen: 6-Flat Steinfront Brichaus, 
in beiten Burftand, 3 und 6 Zimmer, Dampf— 
beizu und elefltr. Licht, nahe Wlart und 
Rewport; Biete $3024; Preis $18,500; bar 
H0U0, Eigentümer, ’Phyone Wellington 8157. 

1n5,6,13 

: roßes Gebäude an Mord 

Clarf Etrabe, feine Kepitalsanlage, Anzuitas 
gen zwiihen 10 und 4 Uhr nad, Dearbortt 
Baling Co. 1223 N. Llarf Eır, mi—moX 


verlaujien: Biertodiges 


*  Badjteinpaus, 


| @avden, zehn Lleine moderne Wohnungen, drei 


für zwei yamilicı, 


€ 
und 


teilt. 
J 2 2 ? ofhiar oyr 
ı9eıMm, 3148 N. Alla td de, 
1atot | 


(125 Fu Lot, 
tr.; $1000 bar, 


> THAI 
. Ay 


and ve 
1 


I omes 
hder Dachboden und 
d Lincoln Abe.; nur 


t; auf 65X 
Rincoln Ave; 


stil, 
ufhland Ave. 
ia 


: Nur $2700, Flat Gebäude 
Yin: nabe Racine und 

nur $1000 bar, Heit 

in, 3148 N. 


monatlich). | 


hu He 


| gang; 


l 9500, Gsglat Bridge 
‚ belle 4-Zimmer Flats; 
Yelmont und Baulina Str.; nur | 
Reit manatlidh, 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland be. 
fafon 
Fu berfaufen: Nur $5750, 2-6 Bimmer Slat- 
gel Lot 125 Zub; eleltr, Licht und 
"ad; nabe 2 ington und Lincoln Str.; nur 
$1000 bar, Meit monatlid. 
Zobn Heim, 3145 N. Afblans Abe, 
fafon 
3u verlaufen: GSpezielleer Bargain, mur 
S50U00 für Laden und 3—4 Zimmer Zlatge- 
bäude, Garage, nahe Racine und School Sir.; 
Miiete etwa $70 monatlid; nur $1000 bar, 
Reſt monatlich. 
John Heim, 3148 R. Aſhland 





ude; 


Ave. 
ſaſon 
Nur $11,000 für fhönes dreis | 
ftöfiges PBrid-Slatgebäude, 1—5 Zimmer, 2—6 
Simmer Blats, Doppelitall, nahe Melrofe und | 
Saulina Etr.; nur $2000 bar, Reit monatlich. 
Sobn Heim, 3148 N. Aihland Üve, 
fafon 
i Zu verlaufen: Nur $2909 für fhöne 4-Zim- 
ner Brid-Nelidena, Bad, eleltr. Licht, nabe 
Sselling 
Reit monatli,. 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Ude. 
8 


ſo 
10 


5, verlaufen: 


— 
u 


Zu verlaufen: Nur $10,500, 2itöd, 5 
auf Brid Sundament, 2 Küden und 3 Flats 
1:6 und 2:4 Bi er und 5 Himmer Ent 
Miete etwa $120 mpnatlid, 45 bei 126 9 
Lot, Nordoftede Addifon und 
$2000 bar, Reit monatlich, 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland pe, 

faion 
i: 4 Slar Srame und Bajement, 
tabe Nillomw Str., eleltt. Licht; 


83 


1500 Unzablung; Preis 
zo 820 North Nde. 


800 


aeꝛ ı S750 bar, | Spienban: 
\e age; nur 8750 bar, Telephon: 


{ Ze 2 
in | X lumen; 


|Tauf einer Ä - ( 
ı richtet au letztijahrigen Materialienpreifen; nur 
t und Kincoln Str. Nur $1000 bar, | 


Paulina; nur 4, Apartment, 
Qi 7 


ı Einf 
fafon | 


: Cottage, Zeil davon Tann bes | 


reirgend ein kleines Geſchäſft, 
ud Etr,, nabe Byron; $1000 Anzahlung; 
i 820 North Ave, faſon 
I: 4-)immer Srame⸗Cottage 

Burling Str,; $500 Anzah- 
820 North Uve, falon 
i id, eleltr, 
‚ Velden 


. nt 
zitceie 


ır Hr 
DI 


3u verlaufen: 7 


ainmeırt 


Zimmer Refidenz, Con» 
Baſement, fofoxrtige Belipnabme, 2 
r Abaablungen. 2300 Eullom 


„u berau 


WGe 
Abe . 


in13—20% 
da. Bridgebäude, F im 
Bafentent, 

John Bogt, 1646 Karrabee 
in13—20% 

3048 Eiybourn Ave., 2eitöd. 
slat3, in beiter Ordnung; ber> 
3900; ein Pargain, Pedingungaen 


unit bei Mi, 8, Veſſey, 2341 A 


A, 


8 


Itgeld 
ininn 


Zweiltödiges Bramebaus, 
t 41X185. 3514 


laufen: 
5. Sanfien Mve., 
faion 
5 und 
und 4 


South⸗ 
i: in 


Frame: 0 s|“, . 
Garages 


ul 


| 
35 | 
| 
| 


| 


1 
I 


| $12,500, 


| 
| 


110 | 


Großes 2:-Klat Gebäude, auf 
30 Sub Xot, 8 u. 9 Zimmer, zwei feparate 
Heizanlagen, Sunnyſide „nahe Lincoln 


dochbahn; 87500. $2000 


Abe 


ellington 126. 


Zu verfaufen: $350 bar, Reit nad 
laufen cine fhöne 5-Bimmer 
Gas, beie3 und Taltes 
E. Arahamſon, 


3221 


tod. Bridgebaude, 6, 7 3im 

rightwood Abe., Furnice, $6801 

ing. Adr.: K 432 Abendpoſt. 
— 11jn*t 


im, Jurnace, 
durchaus modern, 
00, $50 per Monat. — 
it, 11in*% 

Verlau > Brid, Ede, mit 2ftöd, 
Srame; Miete $108, 2 Nuedel, 


- Kreis $9,500, 
602 Nortb Ave, 11inim& 


Serlaufe 2:Flat Frame:-Bebäude: d⸗Zimmer 
bintere Cottage; unteres Flat leer; Melte 
$50 pro Monat. $4500.00. 2832 Burng 
De Be 3 mifrſon 
Hu vertaufen: Modernes Vrid nabe 
Wrightwood n, Surnace, Eleltrizität: 
Micte $1056; p irdia zu $9500, Eisler: 
Emwohn, 1574 N. ed Etr, ſrfafon 
dernes VBridhaus, drei Dr 

mit Laden und Slar; 
Prei3 $17,800, 1107 

‚ Ede Eeminary Ave, 
friafon 


— — — — — 


— *— 
Verlaufe 

Beſt und 

kleine Anzah 


ft ” 
jlvc 
i, 


Neues % 
@onnenpar 30 
$6850; Tnaahlung 
Adr.: K 3 


5 


$1 
x 


immer, Towie 
Miete $1824 
Darry live, 1. 


: 6-Slat Brid, Ede, nahe Grace 

c 4c und 5⸗Zimmer Flats, Fur—⸗ 

-e, Gleit üt; billig für $14,250, Eisler, 
1, 1574 N. Halited Etr, friaion 
wei G-dimmer Brid, elelir, Richt: bier 6s 
Immer Sramıe, große Kot, Miete $138 
11,000, NRuedel, 602 North Ave, 


‚ Preis 
00, ‚ 602 ort frfafo 

zu verlaufen: 1625 Granville Ave., Edgewas 
ter, feine 8&: Zimmer Refidena,eingeglafte Nord 
Heibtwaljerheizung, eleftr, Licht, gutes, moder: 
nes Heim, fertig zum Einzichen, Lot 50x125, 
Däume und Eträuder, Preis $8000. Kommt 
abends, Eigentümer, Xelephon Ravenswood 
6099, frfafon 

Ein mwirllider Bargain! 

But verlaufen: 1522 Elyborn Abe, brinat 
81104 Miete; Preis $65005 Absablung. 
Scuelles Handeln nötig. Mr, Nige, 1663 
DOrhard Eir, oniwæ 


11jin*z | 


0; fer Corner, 


| 


| 
| 
| 


| und vier Zinmmer, DOfenheigung. Diieie $2386 


das Sabre. Kleine Anzablung. 


sl Kaufmanın, 
Wellingten 8265. *»z 


Ehe Ahr Nordfeit@ Grundeigentum lauft, ver» 
fauft od, iaufcht, icht U. Zorpe, 8320 Yortb Ave, 
2 ziI°% 

Nordweitieite, 

Halbe Uder, 
beute der größte Kauf in Chicago, 
berinindert die Stoiten des Lebens, 
beiigt Euren eigenen Garten und 
— haltet eine Kuh und einige 


ſiee 4008 Milwaulee Ave., oder 
telephoniert Kildare 49000 und ich 
lomne in einem Automobil nach 
Eurem Heim und nehme Euch zur 
Beſichtigung des Eigentums. 
William Zelosty 


n 


Co 


fafoma 
Ein Apartment leer, 
Divei-Flat Haus, 5 und 6 Zimmer, an, bors 
nebmer Neftricted Cawyer Ave, zwifchen 
Byron Etr, und Srebing Park Boul; Harts 
holz Fußböden, Zile-Badezimmer und »Cins 
große Veranda zum Cdhlafen; Kot 
; bei 125 Sub; mit vielen Gefträudern und 
verichleudere für $V300; alle _ Bime 
mer groß und heil; muß noch in diejfer Woche 
verlaufen, Nor,: 887, Abenpdpoft. 
— Wegen Berlafjens des Landes — 
verfäileudere id mein bocdgradiges 2-Flat 
Wadjteingebäude, &Zimmer jedes; Sonnenpars 
lor; Baditein-Garage; regilirte Etraße; zivei 
Surnaces; $10,000, Diejes it ein Vargain, 
Sofortige Bejigergreifung, 3319 N. Epring- 


field Ave, 
8, M. Sacobfon & Co, 

32 W, Wafbingten Etr. Tel,, State 6741. 
Sofort zu übernehmen. 
Hochfeine Vrid-Bungalows, beſter Innen 
Finiſh, durchaus Hartholz, hoher Dachboden, 
Fruchlleller; gepflaſterte Siraße. Beſichtigt 
4130—38 Sleicher Str. ein Block von Craw⸗ 
ford, Diilwaufee und Belmont Live, Cars. -— 
Eigentümer täglich bi3 & Uhr abd3, am Blake. 

12in, 1w* 

Portage Park Diſtrikt. 
Verſäuint dieſe Gelegenheit nicht zum An—⸗ 
„high priced* Brick-Bungalow, er— 


* 
—2 


noch etlihe davon übrig. 
Schorſch, 6011 Irving Park Blod. 
ſaſon 
Zu berfaufen: Logan Equare — Ein ganz 
außergewöhnliche Gebäude, 1 Block vom Lo— 
gan Eauare, 2-itöd, Vrid, je 6 Zimmer, Hart: 
holz Finiſh, Heißwaſſerheizung, Preis $10,000, 
Auf Abzahlung. Wegen Beſichtigung des Ges 
bäudes ſprecht vor in 2846 N. Albany Ave., 


Sacobfon& C 
n 


Str 





S 


0., 


n: 2fiöd, Frame, DOfenheizung, 
mer, gepflafterte Straße, Ed-Xot, 
ommen $500 dasiabr, Preis $4250, Sehr 
leichte Bedingungen, 2 VBlods nah drei Car- 
linie, Wegen Befihtigung jpredht vor in 2846 
N, Albany Abe, 1. Apt, x 

2, mM. Sacobfon & € 


32 W. Waibington Etr, 


5 und 6 Bim 


0,, 
State 6741. 


Zu dertaufben: Logan Cauare, 11 Aparts 
ment Wridhaus, Ede, 2 Etores, Dal Trint, 
Ofenbeisung, 4, 5 und 6 Zimmer; micdrige 
hiete, $41300 da3 Jahr; Hypothel 820,000 
„Iraiabt” auf 4 Sabre; Preis $40,000. 23a$ 
baben Sie? Ihr Lönnt guten Taufh macen, 
rartens, 2295 Milwaulee Ude, Zel.: Hunts 
bolot 6779, 

Bu verlaufen: Modernes 2-Flat Brid, 4 und 
4 Zimmer, 4 Sabre alt; ihones Bafement und 
x dry; nur 86300; oberes Slat_frei. Nabe 
North und Grand Mde, Geht Eigentümer, 
343 Irving Rarl Blvd,, Mittelilat. fomomt 

Bu verlaufen: Haus und Ctälle, Eleltrizi« 
tät, Zurnace:Heizung. 2225 W. Chicago Ave, 


x 


Au verfaufen: 3040 Edgelvood Avde., 3:Ttöd, 
Brid, 6 Zimmer Flat, zweijtöd, Brid-Cottage 


darauf. Guter Bargain 

der jelbft da wohnen Tann. 
Leite Bedingungen. 
das Sahr. Eigentümer 4029 Addifon Etrabe. 
Zelephon Kildare 6589, fomodi 


Zu berlaufen: 5 Zimmer Bungalow, mo- 
dern, in Defferfon PBarl. Preis $5500. Ans 
zablung $2700, Reft $30 monatlid. Telcpho- 
niert Ntildare 2848, 

Zu bert n: S:Zimmerhaus, Lot 37% Fuß, 
Dalber Vlod dom Humboldt Kart, 2 Vlods von 
Sohbabnftation; Bargain zu $5000, 
fragen bei Di. Menjel, 1621 N.Francidco Ave, 


ter Sloor, Dinten. 


für den 


Mann, Preis 


Verlaufe 915 NR, Fairfield Ave, Brid-Eot- 
tage, 4 Zimmer und Bad, und 3 Zimmer und 
Zoilet, $1500 bar; Preis $4500, Hanus, 2572 
gincoln Ave. fodidoia 
Bargain: Neues 4-Flat Brid, 3, 4 u. 4 Zims 
mer, Ofenbeizung, 5-Zimmer SHeibtoaflerbeia.; 
2 Vrid-Garages; Miete $1250. Muß Tranl- 
beitshalber vberichleudert werden. Woraufpre- 
fafomo 
Zu derlaujen: 6 Zimmer Cottage, feiner Gars 
x und Sübnmerbaus, Lot 6014 xbei 125, Alleh 
g 4816 Melroie Etr, Preis $6500, $1000 
bar, Reit nah Belichen. Vorzuſprechen zwi⸗ 
Ihen S und 5 Uhr am Eonntag. Nahe Trans: 
fer . Sench Beder. ſaſon 
Bu derfaufen: 1, 2 u. 3-ftöd. Gebäude, Dur 
runter verſch. außergew. Bargains. Freter's, 
4648 N. Rockwell Sir. od. 3620 Irving Pt. Bd. 
— 12jn,fafoni* 
Dargain: Kleines Haus, halber Acre (oder 
1 Ucre) Lot; jöwarzer Boden; Preis $1550; 
eine Anzahlung, I. Scch, 5319 Luna Mva. 
1 er fafon 
Zu verlaufen, billig: mei Kotten,, 33x125, 
an Diverfey und Manzsfield Ave., vom Eigens 
tümer Sted Miele, 921 N. Hermitage Live, 
En ee meine 2 2 fafon 
Zu verfauten: Modernes 4-Zimmer Bunga- 
Icw, 40 Zub Lot. Bom Eigentümer, 5839 
Ratterfon Ave. ginimt 
Zu berlaufen: Z'veiltöd, Srame an Cortland 
ir,, 4 u. 4 Zimmer Slats, bobe3 Bafement; 
Miete $63; Breis $5000. 3. PB. Eggers & 
Son, 1931 Milwaufee Ave. frfaio 
Berfaufe 1510 N. Weftern Ade., nabe North 
Ade., 2: $lat Brid, Heibtwafierheizung, Zeil der 
Lot binten geeignet für Gefhäft. Mäßige Bad» 
lungen dbereinbart, Macht Angebot, Bu beiebau 
nad 5:50 abends oder Eonntags, Eigentümer 
"Nr, Einpfon, Banf Floor, 127 N. Searborn 
Eir. Phone: Etate 5000. friafon 
„gu verlaufen: 2jtöd, Sramehaus, 6 und 6 
9immer, modern; Teine Mgenten. 4017 No, 
Kedzie Uve,, nahe Irbing Part Blod. 
10jn10& 
Zu berfaufen: 6 Zimmer Haus, aroße Kot, 
auch zweiftöd, Häufer, 5 und 6 BZimmerflats, 
modern, nabe drei Cars und SHodbahn; 
leite Zahlungen, Otto Dobroth, 3150 Irb⸗ 
ing Bart Boulebard, giniwæe 


Weſtſeite. 

u verlaufen: 65Flat Brickgebäude, eleltr. 
Licht, Dampfheizung. nabe arfield Bart; 
Wiete 82880; Preis $16,500: leihte Abzab- 
—A Nachzuftagen: 2660 Warren Ave. 


@ 
2 


| 


| 


Miete $1500 | 


Nachzu⸗ 


2. 
Hiniwz | A 


* 
IS 


! ; x -| TreisS $6000; 
binten, 5 Zimmer lat, Icere Lot und zwei 


Grundeigentum und Hänfer 
zu verkaufen 


Weitfeite, 
$300 Anzahlung genügt, 
Meit wird Lezablt $2.00 wöchentlich 
in Pauderein; fo Tann man laufen 
und gleich einaichen: 6 Zimmer Srame-Cottage 
3239 RW, Nan, Buren Etr., um $1900._ 
Eigentümer N, Nitfpmann, 4100 W. 25. Str. 
frſaſon 
Südſeite. 
Zu verlaufen: 2ſtöck. Framehaus, Brickbaſe⸗ 
ment, Haus in beſter Ordnung, jedes Flat hat 
5 Simmer und Wad; Preis $3000; großer 


onntanpoft, Chiengo, Sonntäg, den 13. Juni 1920. 


Perſönliches 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18c 


die Zeile.) 


Tem die Haare ausfallen, Cdhuppen_ oder 
(Anzeigen unter dieler Nubrif 18c die Beile.) (Unzeiaen unter diefer Hubrif_18c die Belle.) fe Y 


ttige Kopfhaut hat, der hole fi Frau Sophie 
Lübles Haar-Tonil Nr. 1. Gegen graue Haare 
Nr, 2, dedt in 10 Minuten, feine Farbe, nur 
Dedung: alle8 nur aus Kräutern bergeitellt. 
Mache Zöpfe aus Kämmhnaren. Verlaufe echte 
Böpfe ſehr billig, 2245 N. Haljted Str, 
mai30in5,13 
Dettiedern gereinigt mit ven beiten Malchıs 
nen, nur gute und reelle Arbeit, Eiderdown⸗ 
Steppdeden auf ®eftellung gemadt. Pbil. 
“Salger, 1455 VBelmont Ave, Telenbon: Graces 
Ilond 110 Sol,fon* 


Epiritualiften-Berfammlung, abgehalten am 
Sonntag nabmittag 3 Uhr und Sonntag abend 


tert, Muß gefeben, um geihäßt werden au] S Uhr in 815 W. North Une. Alle toillfommen! 


Iönnen. Lork, 625 W, 48. Pl, Drober 20833, 
2Smatfriafoimt 
Zu verfaufen: GCitb Kot, 122x133, nabe Ar— 
&er Npve., $350.00; taufche für Nutomobil ein, 
rer, 764 Dft 40. Etr. Apt. 50. N 
Zu derfaufen: Haus mit 5 Xotten, Hühner: 
baus und Hübner; Preis $2500, 3921 M, 66. 
Place, nahe Crawford Ave. 
Südweſtſeite. 
$500 oder $1000 
nügen, ım_ moderne 3-Slat &ebäubde 
2227 Eid Epringfiel Ave. zu, Faufen, 
den Reſt Dezablt man $7.00 wöchentlich 
ö in QVauderein, 
. „Ein Slat fofort au beziehen. _ 
Eigentümer I. Nitihmann, 4100 W, 25. Str. 
I ee friafon 
Zu verlaufen: Schönes dreiſtöckiges Bridges 
baude, 6 Zimmer Flats, alles moödern einge— 
richtet, Heißwaſſerheizung. 2. Bimmer im 
Vaſement, Boden und Waſchlüche; verlaufe, 
weil ih in Geſchäft eintrete. 2026 W. 22. Pl. 
Zu verlaufen: 


Schönes 4-Zimmer Haus mit 
5 Re 50X125. Gut geeignet für Garten 
und Hüdnerzudt; Preis $2500;5 Anzahlung 
$500, Neit wie Miete, Un. Paulin, 5124 ©. 
7. Court, 1n6,13 
Su verlaufen: Vrid Cottage, 4 Zimmer und 
32 Fuh lana, in feinem Buftand, $1000 
ranzablung,. Brei $2100, Nadzujraaen in 

<=, Sotme Ave, f 


Lotlen 


ſaſon 
Zu verlaufen: 533350, modernes 48immer 
Brickhaus, eleltriſches Licht, 3 Jahre alt, Lot 
50 bei 12. Feiner Garten, groher Platz für 

$1500 Anzahlung, Reſt wie Miete. 
Central Ave., nahe Archer Avenue. 
8juniwæ 


Hübner. 
5421 


* 
©. 

Eommerreforts. 
Bu verlaufen: Nur 82500 für Schönes 5 Ader 
einmerheim, mit 4-3immer Haus und Garage 
— eleltr. Licht mit Front an Tleinem Lake, an 
Tireb Hiabwad, aeeianet für Qundes und Eovit 


= 


Drints, nabe Via Napids, Mich., nur $1000 |" Seiratsachud 


bar, Reft monatlich. 
Sohn Heim, 3148 N, Alhland (ne 
afon 


Bu dverfaufen: Nur $7500 für eriter 
Commer:Refort, 75 Fuß Lalefront, 10 Bimmers 
haus Hiübnerbhaus, Motorboot, Ruderböte, ein« 
fhliehlich einiger Hausbaltacaenftände — in 
Graf Lafe, SI. Muß wegen Todesfall in der 
Familie verlauft werden, Zeil bar, Neft auf 
Abzablungen, 

Sohn Heim, 3148 N, Afhland Ave, 


Vorftädte. 


i 
| 


| 


1 
I 


fafon I 


Bu berfaufen: Nur $7500 für fhöne 10 der | 


Hübnerfarm, mit 5-Zimmerbaus, eleltriichem 


Licht, amwei große Hühnerbäufer, 14x60, Broos | 


ber 14X48, Stall und Aubengebäude, einfchl. 
allem Etod und Adergeräten. Nur $1000 bar, 
Reit monatlih. Etwa 1% Meile bon Deer- 
field Milm, & t. Raul Babnitation. 
Sohn Heim, 3148 N, Albland be, 


30 Fuß Nefidenz-2ot3 in Yiordfeite Norftadt, 
drei Blod3 dom Depot, 12 Cents Fahraeld, 
Billig für $100, Abzahlung. Trier, 1829 Eddy 
Straße. 13jn1w* 

Billig zu verkaufen: 2Flat FrameHaus, 5 
und 6 Zimmer, Zement-Baſement, elektriſches 
Licht, Furnace und Lavatory Tubs. 7733 
Monroe Str., Foreſt Park, SI. Telephon: 
965 G. 

Zu berfaufen: 8% Acres mit 1010 Haus, 
in Tinley Park, $250 per Ucre; $500 bar, Reit 
nad Tcbereinlunft. 1748 Zarrabee Etr., auch 
Abends. fafon 


ir haben eine Anzahl Cottages, Nefidenzes 


und 2-5latGebüuden in Foreit Rarl, die wir| daraltervoll und_firebfan 


Cofortige| Dame 


auf leihte Abzablungen verlaufen, 
Vefipnahme Carl ©, Nidter & Co,, 7439 
Mession Etr,, Foreft Rarl, SI. Sonntag offen, 





Vertaufche meine Jchuldenfreie 16Rot3 
in Bertohn für ein 2» oder 3eftöd. Haus auf 
der Meftleite; Eigentümer 9. Nitfehmann, 
4100 WW, 25, Etraße. frſaſon 


Farmländereien. 
Bu berfaufen oder bertaufhen: 70 MWeres 
Dairy Farın, nabe Thorp, Clark County, did 
confin, Gute Gebäude, 11 Mildfüde, 5 Kälber, 
3  Arbeitöpferde, 2 Bohlen, Schmeine und 
Hühner, Geräte und Ernte. Farıner ilt bier 
und mödte taufben fir Chicago Hauseigeits 
tum. Nachaufragen in 1935 N. Nobey Eir. 
faion 


Bu verlaufen: 20 Acres, mit Gebäuden, nahe | Tbeten, 


Groß Point; ebener, ihtwarzer Grund; kommt 
und febt e3; beite Offerte lauft eS. Horace E. 
Vent, Eentral und Broadway, Evanfion. Tel.: 
Evaniton 1242, mi—mo 

Alleinitebender Mann muB feine gut ceinges 
richtete 120 MAder Wisconfin Sarm fofort ber» 
Taufen mit ich, Mafichinerie und Ernte, 
Soern, 949 N. Onilch Ave, 


n, 949 U ſaſon 
Zu verlauſen: 9 Acres Farm, 9 Meilen weſt— 
lich von Dunning, Haus und Außengebäude, 
alles vollſtändig; würde auch tauſchen; Preis 
88000. J. P. Eggers, 1931 Milwaulee Ave. 
Da friafon 

‚Verlaufe oder vertauſche 67 Acker vollſtändig 
eingerichtete Illinois Farm, 60 Meilen bon 
Ghicaao; fhönes Wohnhaus mit Obfte und 
Gemüfegarten; 3 Pferde, 3 Kübe, Schweine, 
Hühner, Waren, Buasy und Mafhinerie.— 
Nehme fchönes Gebäude in Tauſch. Stefan 
Zrendler, 1646 Larrabee Etr. frionmomt 

Zu verlaufen: Gute 20 oder 40 Ader Frucht» 
und Hühner-Farm, Für nähere Einzelheiten 
adreffiert: M, 796 Abendpoſt. 

Zu deriaufen: 80 Ncrcs Sarın in Michigan; 
großer Objtaarten, Gebäude und Tools, fehr 
billig. Eprecht tor bei Srant Ga3, 1827 ©. 
Racine Avenue. 


u vertaufen oder vertauſchen; I0 Acres in 
sisconfin, auie Gebäude, alle Mafchinerie, 16 
Stüd_Nindvish, 3 Pferde, Echweine, Hühner, 
alle Ernten eingefät. Ed, Kolia, 1316 ©, Ho— 
lin ve, Tel.: Katındale 5733. Nuft auf nad 
6 Uhr abends, frſaſon 
„Bu berfaufen: Cine 40 Acres Misconfin 
„arın, mit 4 Zimmer neuem Haus, Barıı etc 
Preis $1800, 8500 Anaahlung. 
Chas. Schlote. 1714 Larrabee 


Str. 
sec BES frſaſon 
„zerfaufe 60 der ſutdenfree Wesconſin 
Dairbjarm, 1 Meile zur Ctadt und Hoch— 
Iule: fchönes Haus; aroker Etall mit Etabl 
Standion und MWafferleitung; 3 Pferde, 6 
Wilchlühe, 5. Stück Jungbieh. 3 Kälber 
Schweine, Wagen. Buggh und Mafchinen; 
Anzahlung 32800. Steſan 
Zrendler, 1646 Larrabee Etr, frſaſodido 
Bertaufe 110, Ader erſttlaffige. Risconfin 
Dairhfarın, 260 Meilen ton Chicago, mit 
fertig eingefäeter Ernte, fhönes Mobnhaus 
Stall mit Silo; fhöner Obftaarten: 3 Pferde, 
16_Etüd Holſtein Milhlühbe, 5 Kälber, 8 
Schweine, 60 Hühner, Magen, Buaay und 
alle Maſchinerie, Preis $14,000. Anzahlung 
$1000, Etefan Irendler, 1646 Larrabee Etr. 
Zu DS, frfafon 
Beine 80 Ader Farm, Misconfin, drei Mieir 
fen dom Town, Lchmboden, fein fchlechtes 
Land; Nrei3 $2000; Abzahlungen, Auch Eis 
fenbadnland an mwirflihe Mnliedler., Eoo Line 





Canadian Pacific Ticket Office, 140 Co. Clark| 


Straße. 


Dane Deridiebenes, 

erlaufen: 3 Ader Land E 

Gentral Ave. PB. 9. u — 
— 12in1wæ* 

„Bertaufhe Nordieite und Cübfeite orperm 

fir Sarm oder Lotien, Cwark, 2131 Nord 

Glarf Str, frifafon 


— — — — — —— — — 


Grundeigentum und Hänſer 
zu kaufen geſucht 


(Anzeigen unter dieſer Aubrik 18c die Zeile.) 


Gutes ehrliches Geſchäft, 

Habe mehrere 2. Hypothelen, Betrag $10,000, 
mit twelden ich ein größeres Haus in Chicago 
laufen wirds, die Hhpotbefen laufen 2 Jahre 

auf 6 Prozent. Eihreibt oder Tommt. 

I. Nitihmann, 4100 Mm, 25. Etr. 
23007 fefafon 
Zu Taufen aefucht: 2 Flat Brikhaus, 5 und 
6 Zimmer, mit Garage, Nord» oder Nordiweits 

feite. Briefe unter Adr.: M, 797 Abendpoft. 

Hu laufen gefucht: Eine Cottage oder Zlat- 
gebäude; nur Gigentümer wollen näbere Ve 


Ihreibung einfenden an Cha3, Eilote, 1714 
Sarrabee Etr, 29mai* 


— — — — —ñ — 


Dachdecker und Klempner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 18e die Zeile.) 
‚Ih dede und repariere Düdyer gm billigften 
Treife; befte Arbeit und Material garantiert. 
Nobn Baſting, Applier of Hiab Grade Nendh 
Roofing, 1922 Wohawt Etr.. Tel.: Lincoln 
6977, 20mailmxX 
Zurg vorfichtiges Einlauſen eines gaben 
Lagers bon Gravel-Roofing Matereia! bin ich 
im Etanve, die beite und billinfte Arbeit zu 
garantieren, Ph. Allendorier, 2440-48 No. 
Dallen Abe, Tel, Irmitage 6428. 13ap3mt& 

3 Sad-tedte reparıert, garantıeri, $6; Auto» 
Trud Dienft nah alien Zeilen Chlcagos; eta- 
bliert 32 Sabre. 3. Dunne Reofing Eo,, 
3413 Ogden Ude, ZTriepbon: Nodmwell 329. 

12aa*% 


Dfenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) 


Dfenteile und Wafierironts für alle Defen. 
asien — — Margolis, 697 —9 


3| 


fafon 
und Mittel, um febr 
Mädchen in Deutich- 
zweds PFortfekung ibrer 


Herz 
talentiertem 
belfen, 


Hat jemand 
fleißigem, 
land zu 


mifen | Schule, da mehrere Sinder borbanden und 


Mittel Inapp 
adrelliere man! 


find? 


L. 


Um näbere 
502, Abendpoft. 


Auslunft 


fafon | "Nileinfiedender junger Dann fucht möbliers 


tes Zimmer nebft Plaß für Automobil, Nords 
feite, Mdr.: R 473 Abendpoft, ſomo 

Ehepaar ſucht Board auf, dem Lande, nahe 
Chicago, für 2 Wochen. George Hecht, 329 
Er ee nn de 

(Heiratsgefuh,) WB 960 XAbendpoft. Ihr 
Brief an O. A. T. 4429 N. L. Ave,, ift ver 
loren gegangen, Erſuche um nochmalige Adreſ— 
ſe an die Ad A 814 Abendpoft, 


Möchte Irähriges Mädrhen in Board acben 
auf Farm nabe der Etadt, R. Kleindienlt, 
3456 N. Hoyne Ave. ſomo 


Outſide- und Inſide Painting und Decorat— 
ing: Arbeit garantiert. 2134 Montroſe Avenue. 
Telephon: Ravenswood 6580. oinimik 

Kauft ZToupees, PBerüden, Zransformation, 
Söpfe 1.f.iv, dirclt vom Fabrilanten, Reelle 
Vedienung, Dbilliefte Rreife, 

Sohn R Bromn, 212 MW, North be, 

10ſvp, miſaſon* 

Wer irgend etwas in Deutſchland-Oeſterreich 
zu erledigen hat, Geſchäft, Auslunſt, Adreſſe, 
wende ſich an Otto Hafer, Berlin-Tempelhof, 
Voruſſia Str. 62. —A 

Bollmachten, Ueberſetzungen, amtliche We 
glaubigungen, Affidavits und Applilationen 
für Vürgerpapiere werden ausgeſertigt vom 
dffentliben Notar der Abendpojt Co, John 
Biel, 225 W. Wafbington Etr. “zZ 


W. 


Heiratsgeſuche 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 40 das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar) 
Mann, 40 Sabre alt, Pros 
elffionift, angenehme Crideinung, $1600 Er— 
fparniife, wünfcht mit einfachen Fräulein oder 
miltelftarfem Mädchen oder Witwe, ein Kind 
nicht ausgeſchloſſen, von 30 bis 38 Jahren 
zwecks Heirat belannt zu werden; nur ernſt— 
nemeinte Antwort erbeten, in deutſch oder 
engliſch; Dislretion Ehrenſache. Adr.: W. 
788, Abendvpoſt. 

Heiratsgeſuch, nach Kalifornien: Veſſerer 
Handwerler, in mittleren Jahren, mit gutem 
Einlommen, wünſcht mit einem Mädchen oder 
einer Witwe, ohne Kinder, in Briefwechſel 
zu treten zwecks Seirat; nicht über fünfunds 
dreißig Sabre; mub Todhen und den Hau3balt 
führen Tönnen und von gemütlidem Charalter 
jeiıt, Ehrlich gemeinte Offerten, mit Photo— 


f 


| arapbie, welde retourniert wird, an: L. Kern, 


ſche die Bekanntſchaft einer Witwe, (auch mit 
ee } — — Jaſon 2 kleinen Kindern nicht ausgeſchloſſen) zweds 
Diuß vertanfen Um Nachſaß abzuſliehen, Heirat zu machen, 


| 


9ma,fon* | 


| 
| 


| 
| 
| 


I 





tiert, Fred Ehmidt, 2030 
Rinculn 665, 


521 Lanura Etr., Can Francisco, Cal. 
Heiratögefuh: Bin Witwer, 41 Sabre alt, 


mit guter Rrofeilion und autem Gehalt, win: 


Dfferten erbeten uner Adr. 
28, 782 Abendnpoft. 
cuh: Gebildeter Mann, anfangs 
ifziger, mit etwas Vermögen, wünfcht 
mit bemittelter fatholiſcher Frau beſſeren Stans 
des zwecks Heirat in Verbindung zu treten. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. Adr.: 794 
Abendpoft. 
Heiratsaciud: Junger deuticher Handiverfer, 
in guter Stellung, 29 Sabre alt, winicht Bes 
tanıtihaft mit einem evangelifhen Mädchen, 
Alter von 253 bis 29 Sabre, agweds Heirat, 
Mdrefliere: A 806 Abendpoft. 
Erni 
31, 


W 
W 


eintes Heiratsgeſuch: Junger Mann, 
Engineer, mittelgroß, in guter Poſition, 
wünſcht mit netter 
beſſerer Herlunfſt belannt zu werden. 
Etwas Vermögen erwünſcht, doch nicht unbe— 
dingt notwendig. Verſchwiegenheit garantiert. 
Adr.: W 772 Abendvoſt. 


Heiratsgeſuch: Deutſche Frau, 33 Jahre alt, 
mit ſchulpflichtigem Mädchen, ſucht zwecks Hei— 
rat die Bekanntſchaft eines Herrn im Alter 
bon 40—50 Sabren, der einer ſparſamen, gu— 
ten Hausfrau ein forgenfreie3 Heim bieten 
faın, Witwer mit einem Kind nicht ausges 
fäloffen, Offerten unter Vor.: 596 
Abendpoft. 


SHSeiratsgaefuh: Neipeftable Witwe, Mitte 
ber 50, unabhängig, bäuslih und fparfam, 
mit eigenem Heim, des UNeinjeın müde, 
mödte mit &Karalterbollem Mann, Ausgang 
der 50, mit iteligem Einlommen, awed3 SHeis 
rat befannt werden. Antwort bi3 Donnerstag 

Mdr.: U. 805 Abendpoit. 

Heiratsgefuß: Negen Mangel an Damen— 
belantichaft fuche ih auf diefem Wege die Ves 
Tanntihaft eines deutich-ungariihen Mädchens 
(22 bis 28 Nabre), aweds Heirat au machen; 
in 30 Sabre alt, befferer Handiverler, mit 
autem Einlommen und dauernder Etellung. 
Nur Ernitmeinende mögen fid melden, mit 
Rhcetoaradbie, unter Nor. T. 595, Nbendpoft, 

Seiratsgefuh: Sutelligenter Arbeiter, Uns 
gar, Tath., 56 Sahre, in ftetiger guter Etels 
lung, alleinstchend, fucht die Belanntfchaft 
einer Befferen Dame, nit unter 35, umt 
zwed3 Heirat in brieflihe Korrefpondenz zu 
treten, Strenge Distrelion, Briefe an: Rudolf 
Hofmann, 1707 St. Halfted Etr, 


„is 
Heiratsgeſuch: Suche die Belanntfchaft einer 
Iutheriichen Dame don 35 Sabren zwed3 Hei 
rat, Bin Witwer mit autem Verdienit und 
babe etwas Bermögen. Gutes Heim gefichert, 
Nur foldde, die es chrlih meinen, mögen fi 
melden. Sendet Bild, wenn möglich. Ädrefſe: 
23, 758 Nbendpoit, 


Heiratsgeſuch: Witwer, anfangs der 50er 
Jahre, eigenes Haus auf der Südſeite, fucht 
die Belanntſchaft eines netten Mädchens oder 
Witwe, nicht unter 45, Vroteſtantin bevorzugt, 
zwecls Heirat. Ehrenſache. Adr.: H 666 
Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Junger Mann, 26 Jahre alt, 
ſucht die Belanntſchaft einer anſtändigen, jun— 
gen Dame im Nlter bon 18 bis 26 Jahren 
;weds Heirat, Mdr.: W 774 Abendpoft. 


Merztliches 


(Anzeigen unter Yiefer tubril 18c die Beile.) 


Narum leiden, wenn man geheilt Werden 
Tann? Xaboratorlum für die Diaanoje und 
Vebandlung droniiher Krankheiten mittelft 
Röntgen-Sitrahlen, ſowie Milroſtopiſcher, Che⸗ 
miſcher und Wediziniſcher Heilmittel. Wenn 
andere Aerzte Ihren Zuſand nicht verſtanden, 
ſo ſollte dieſes kein Grund ſein, alle Hoffnung 
aufſzugeben. Gehen Sie zu einem Arzte, deſſen 
Lebensſtudium „Der Menſch und feine Zei— 

ie Heilung der Kranlhei— 


den“, dejien Ziele „Di dr 
ten” und beilen Milfen, Erfahrung und Gr: 


ı folge Shnen da3 Butrauen gibt, dab das Beite 


geleiftet wird Bhnen Shore volle Gelundheit 
wiederzugeben. Ehwädhezuftände des Körpers, 
Manenleiven, Edhwindelanfälle und SHeräbes 
Tlemmungen, Haut» und Blutfrantheiten, offene 
Wunden, ſowie unrenelmäbige Sunltionen 
der Nieren und meiblihen Organe Zönnen 
nur durch forgfältigite Auswahl der Medizinen 
und Behandlung geheilt werden. fireb3 und 
Zuberfulofi3 im Anfangjtadium, Kropf, Aheus 
matiömus, Bleihfucht und Blutermut, fomwie 
Krankheiten pribater Nztur mittelft neuefter 
Nroteogen» Mustels Einfprigungen erfolgreich 
behandelt. Nabe S0-jühriges Etudium und 


Bin*t | al praftizierghder Arzt, fowie meine ausge— 


debnter Reifen in, Europa und auf diefem 
Kontinen!, feken mid in den Etand, mein Hr- 
seil der leidenden Menſchheit gegenüber zu 
ftärfen und garantieren Zbhnen die beite ürste 
lie Behandlung. Eine vertrauliche Unterres 
dung und Kat it frei und wird auf jeden 
Ball zu Ihrem Beiten fein. Dr. med. $. €. 
Heichardt, vormals Euperintendent de3 Irbina 
Par! Sanatorium und mediziniicher Lirefior 
de3 Chicago Eanatorium, Doktor der Medizin 
end Chirurgie ad eundem, Habnemann Medis 
cal GEollege und Hofpital, Chicago, 2009 WM, 
North Ave., nahe Milmaufee Ave, Sprechftuns 
ben 3 _bi3 5 (Sonntags 10 bis 12.) fon* 
Dr. Emil Liebredt 
Sehandelt alle chroniihen Kranfbeiten nad 
den neuelten Methoden. Epredhitunden: 9—6, 
Conntags 10—12, 
35 Eid Dearborn Str, Noom 416, 
Be Feb frfon 
Dr. %. Schweerd, Nerben-Spesialift, behans 
delt alle Krankheiten. Office 3166 Lincoln 
Apde,, Zimmer 401. 
Ein 
Hurmann&Con, Zahnärzte, 220 Wise. Str.,et.67 
4in,eodimt 
Dr. Hafenclever, Alle Krankheiten behandelt. 
Neuelte Methode. Nat frei. Srauenfrankheiten 
Cpeztalität, 8006 W. Madifon Etr. Et. 9—5. 
21mat*t 
Dr. NReihardt, 2009 W. Norih Ape., nabe 
Milmaufee. Epeztalift für chroniſche Kranthei⸗ 
ten. Lefen Ete meine Anzeige in d. Eonntaapoft, 
30ma 


LT an. 


Hachmännifche Arbeiten 
Anzeigen ter diefer Rubrit 18c die Zeile.) 


‚Garpenterarbeit jeder Art, beite Aus» 
führung, mäßiger Preis, Carl Nitichke, 
436 Connor Str, fafonmo 


Nıdie Häufer auf eleftr, Beleuchtung doll 
ftändig ein; Bar oder $10 monatl. Electrician 
1829 Eodh Eir. TVelephon Graceland 2643. 

Sma,mıfrfon® 

Zapezieren, Calfomining; 
Hoff, Tel, Humboldt 9508, 
fr—ıno 

Painting, Paperhanging ınd Kalfomining. 
€. Epreng, 1513 Melrofe Etr.: Xel. Tale 
Diem 1366, 10in2w& 


Painting, Paberhanging und Ealfomining 
wird gut und billig ausgeführt; Arbeit aaran- 
x Elart Str, Zel. 

 .. 2imaimik 


Hausanftreiden, 
Arbeit garantiert, 


Rechtsanwälte 


(Anzeigen unter diefer Rubril 18c die Zeile) 


%red, WBlotfe,  deuticher Vechisanmwalt, 
Praltiziert an allen Gerichten, 127 N. Dear: 
born Etr., Yimmer 0202| bio*t 

You18 3. Gottlieb, deutfh-ungarifcher 
Advolat, beforat Prüfung bon Grundbuchaude 
zügen u. Nechtsangelegenheiten an allen Ges 
richten in Amerila und Europa.—Bibil, und 
Etraffahen, Verträge, Kolleltionen,Ermitteluns 
gen, Dolumente, Bollmachten,Babangelegenbei- 
ten. 112 N. LaCalle Etr., Bimmer 14. Tel.: 
Sranliin 1491, bon P bis 1 Uhr nadın. 1572 
St, Halfted Eir. don 2 bi 8 Uhr ahend3, Tel.: 
Tiverieh 3134. Er 24ma** 
Bethlef S. Hanfen, 30 N, La Ealle Etr.,| 
Nechtsanwalt. Sraltiziert in allen Gerichten; | 
Patentnwalt. Europ. — Ben | 
€ ‚nadım., Eonnt, 10—2 432 Center Er. | 
Samſt. nachm. S idarz 

Vollmadten, Weberjegungen, amtlihe, Ye 
glaubigungen, nda und Applifationen 
fiir Vürgerpaplere erden audgefertigt dom 
öffentlichen Notar der Abendpoft Co. John 
Biel, 225 M. Wafbinaton Er. +: 
"Mıbardd,Kocd, 25%. Dearborn Etr., 7. 
Klur, befannter deutfher Adbolat und Notar. 
nends: 1572 N. Halltcd Etr.. Ede North Ave, 

1801” 
nein — 

Dr, ugo Radan, deutih-öfterrerchtch- 
ungar, Sedtzantoalt und öffentlier Notar. 
le Gerichtöfadhen. 651 Welt North — 

A 


— — — — — — — 





Leichenbeſtatter 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Zelle) 


Weftern Cadet and Unvertafing Co., Michts« 
4 — u. Randolph Str. Tel. Senizei u 
ma 


| 
| 


‚Denorfehende Perguägnugen, 


| m 
} 


HBeute und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


Genußverſprechendesommerfeſte 


— J 


Der Oeſterreichiſche Kranken-Unterſtüt— 
zungs-Verein Almrauſch veranſtaltet 
ein Piknik, der Deutſche Unterſtüt— 
zungs-Verein Böhmerwald ein gro— 
5638 Sommerfeſt. — Sonſtige Feſt— 
lichkeiten. 


— ⸗ 


Der Oeſterreichiſche Kran— 
kenunterſtützungs⸗Verein 
IUlmraufc veranjtaltet am heutigen 
Eonntag in der ©. MW Bauerns 
Halle au der 116, Sir. und Eaglefton 
Ave., Gano, Ill., ein großes Piknik. 
Der rührige Feſtausſchuß hat das be— 
rühmte Steyriſche Doppelquartett, das 
unter der Leitung von Herrn Wind 
ſteht, zur Mitwirkung gewonnen und 
für Preiskegeln, ſonſtige Volksbeluſti— 
gungen, ausgezeichnete Tanzmuſik und 
vorzügliche Bewirtung der Gäſte ge— 
ſorgt, die ſich hoffentlich in hellen Scha— 
ren einfinden werden. Anfang 10 Uhr 
vormittags. Eintrittskarten einſchließ— 
lich Kriegsſteuer im Vorverkauf 88c, an 
der Kaſſe 50e. 

Der deutſche 
Böhmerwald 
heutigen Sonntag im ſchattigen 
Brands Park ein großes Sommerfeſt. 
Der Verqnügungsausſchuß wird we— 
der Mühe noch Geld ſcheuen, um der 
Feſtlichkeit zu einem glänzenden Er— 
folge zu verhelfen. Er hat für 
Volksbeluſtigungen aller Art, wie Keu— 
lenſchwingen, Eiertanz, die paten— 
tierte „Ehemühle“ u. |. w., und erits 
Hatjige Epeilen und Getränke geforgt. 
Die Tanzmujil wird die berühmte Ges 
birg3fapelle des «ereins liefern. Ans 
fang 12 Uhr mittage, Gintrittöfarten 
im Vorverfauf 30c, an der Kaffe 50c. 
Ferner wird der Werein am Dienstag, 
dem 8. Rumni, in feinem Lofal einen qes 
miüttlichen Serrenabend, zu dem nur 
Mitglieder Zutritt haben, veranitalten. 
Anfang punft 8 Uhr. Eintritt frei. 

Der Magdeburger Klub bver- 
anftaltet am 17. Runi inSchuliens Halle 
an N. Halited und Willow Etr. eine 
Vırnco Pariy, zu der alle Fremde und 
Gönner freundlichjt eingeladen find. 
Ser Vergnügungsausfchuß wird fich be= 
müben, ihnen einige vergnügte Stunden 
zu bereiten. Er hat fir begehrensiverte 
Preife, mandherlet Heberrafhungen und 
aute Epeifen und Getränte geforgt. 
Anfang 8 Uhr abends. Eintritt 25 Et3, 
An 4. Sult veranjtaltet der Alub einen 
Ausflug nah dem idyllifch gelegenen 
For Lake. Wer fi daran zu Deterfigen 
wünscht, jete fich mit dem Bräfidenten 
Aldert Grumert, 930 Diverſeh Parkwah, 
in Verbindung. 

Die Fürzlich neugefchaffene Ben» 
trale Damen» Organifation 
des Sllinois Qurnbezirfz, 
tele Hauptjächlich genründet wurde, 
um des Feſtausſchuß für das große 
Bundesturnfeſt in Chicago tatkräftig an 
die Hand zu gehen, veranſtaltet am 
Donnerstag, dem 17. Juni, beginnend 
punkt 2 Uhr nachmittags, im Speiſeſaal 
der Nordfeite Turnhalle ein großes 
Bunco Epiel, zu welchem alle Freunde 
herzlich eingeladen find. Da3 Stomite, 
unter der tüchtigen Leitung von Frau 
Hedwig Fichiner al3 der Vorfikenden 
und Frau Noja Nachtigall als Sefre- 
tärin, bat für wertvolle Preife gejorgt 
und veripricht allen Teilnehmern einen 
genufreichen Nachmittag. Nachher gibt 
e3 Kaffee und Nuchen. 


Der Shmäbifhe Sänger- 
bunDd veranftaltet aut Vereinsbeſchluß 


Unterftüßungsperein 
veranitaltet am 


Shiffskarten, Geldfendungen, 
Hgeldwechſel, A. 5. Liberty Bonds, 
Geld-Banfnoten, 


Dentiche Städte- Bonds, 
Ched und Wedhiel 


auf Deutiche Bank, Wiener Bantverein 
und andere erite Vanlen aller Länder. 


Niedrigfte Raten 
Frompte Bedienung, Volle Garantie, 


J. S. LOWITZ, 


etabliert 26 Jahre, 
nahe 


312 ©. Clart Str,.w, 


neben Atlantic Hotel, früher SKaiferhof. 
Wochentag 9—6; Eonntagd 10—12 borm. 


in6fondido* 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nerddſe Pexſonen, geplagt vondo 
nung3lof Iofeit * ſdiehlen Tr * 8 
—— usfluffen, Bruſt⸗ NRüden · und Kopf. 
hmerzen, Sagrausſeil Abnahme des Gehörg 
#, ber Echltaft, Katarch, Dingenbrüden,Etubl 
serftopfung, Müdigteit, Erröten,Bittern, Herz 
Nopfen, Bruchbellemmung, Mengftlichteit uns 
Trübfinn, erfahren auß dem „Sugendfreumd“, 
wie alle Folgen jngenbliher Veritrutgen 
tünblih in Türzefter Zeit, und Etriftur 
bimofis, Krampfaber- und MWafjerbrum nad 
ner völlig nenen Methode anf einen Schlag 
seheilt werben, 


Ehiden Ete 25 Eent3 in Briefmarle 
volle neuefte beutfche Auflage biefes Inter 
anten und lebrreihen Bußes, welches bon 
Jung und lt, Mann und frau, glefen vers 
ven follte, und abreifiren Ele Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC 


(37 East 27. St., New York, N. Y. 


Paare Ban ap 


inen Herrenausflug nad) Cedar Lake, 
i8., bom Camdtag, dem 19., bis 
Dienftag, dem 22. Juni, und teilt da 
feinen Mitgliedern und Freunden jet 
nit, damit recht vielen Gelegenheit 
geboten wird, fich anzufchliegen. 


Da3 von allen Eeltionen de Un» 
garländifhen Nationalitäs 
ten Sranfenunterftübung» 
bereing arrangierte ziveite große 
Voltsfeit der Teutjchellngarn findet 
itatt am Conntag, dem 20. uni, in 
Harmd Park an Berteau und Wejtern 
ve. Der Feitausfchuß wird ſich be— 
mühen, den Gäjten, die fich hoffentlich 
in hellen Scharen einfinden werden, ets 
wa3 NAuferordentliches zu bieten. Er 
hat allerlei Boltsbeluitigungen, Ges 
jang3vorträge uf. auf da3 Programm 
geicht und auch für vorzügliche Mufik 
und tadellofe Epeifen und Getränfe ges 
forgt. Anfang 9 Uhr morgen?. Eins 
trittzfarten im Vorverfauf 30c, an der 
Kaſſe 5öe. 

Die Schweſtern des Diſtrikts 335 des 
Deutſchen Unterſtützungs— 
bundes veranſtalten am Sonntag, 
dem 20. Juni, in der Vereinshalle 1457 
Clybourn Ave. eine Vunco und Karten 
Party, au der fie alle Freunde einer 
gemütlichen Unterhaltung freundlichit ! 
einladen. Der Vergnügungsausſchuß 
hat für wertvolle Preiſe, vorzügliche 
Tanzmuſik und erſtklaſſige Speiſen und 
Getränke geſorgt. Anfang 4 Uhr nach— 
mittags. 

Der feit 30 Jahren übliche jährliche 
Commerausflug des Gejangber- 
ein: Harmonie kird in Diejem 
Jahre vom Freitag, dem 25. Sumt, DiS 
Montag, dem 28. Runi, wieder nach dem 
herrlichen Pewaukee Lake, Wisconfin, I 
itattfinden. Die Mitglieder nebit Tas 
men und eingeführten Gäjten fahren 
mit eleftrifhem Conderzug am Freitag, 
dem 25. Juni, morgen3 punft 9 Uhr, 
bon Wilfon Ave. nah Milmanfee ab. 
Das Bergnügungsfomite, Ph. Walger, 
Bruno Sineht, Wm. Ziegler, 
Link und 2, Seifert, hat mit dem Ve- 
fiber de3 Lafefide Hotel in Peivaufee 
Lake Vorkehrungen getroffen, jodah die 
Teilnehmer an dem Ausfluge verjichert 
fein können, jich unter Cängern mit ih- 
ren Familien in fröhlicher dentjcher Ge- 
miütlichfeit zu vergnügen. Für fidele 
Unterhaltung, angenehme Vootfahrt, 
Spaziergänge, Bunco Party, Kommerz, 
Konzert und Tanzfränzchen im Kafıno, 
fo..ie feine Hoteltafel und Interfunft 
im Hotel oder Cottages ijt beiten3 ges 
forgt. 

Der Schuhplattlerpverein 
D'Wildſchützen veranſtaltet am 
Samstag, dem 26. Juni, im Aſhland 
Grove an Aſhland Ave. und Addiſon 
Str. ein großes Piknik, verbunden mit 
Preiskegeln, Bockſtechen und ſonſtigen 
Volksbeluſtigungen. Auch hat der rüh— 
rige Feſtausſchuß, der weder Mühe noch 
Koſten ſcheut, um ſeinen Gäſten einige 
genußreiche Stunden zu bereiten, Die 
eritflaffige Tyroler Pitherjpieler. amd 
Sodlertruppe zur Mitwirkung gemon= 
nen und für borzüglide Cpeiten und 
Setränfe aejorgt. Die Muftk Tiefert 
die rühmlichjt befannte Vereinzfapelle. 
Anfang 8 Uhr nachmittage. Ein— 
trittsfarten find im Vorverkauf beim 
Throler Friedl, 1536 Elhbourn Ave., 
im Aſhland Grove und bei allen Mit— 
gliedern für Z0c zu haben. An der Kaſſe 
koſten ſie 50e. 

Der Schleswig -⸗Holſteiner 
Sängerbund veranſtaltet wie jedes 
Jahr ſo auch in dieſem einen Sommer—⸗ 
ausflug und hat ſich für dieſes Jahr den 
wunderſchönen Ort Delavan Lake, Wis., 
ausgeſucht. Es war bis jetzt immer nur 
ein Ausflug der Mitglieder, aber durch 
Vereinsbeſchluß iſt es nun auch Nicht— 
mitgliederit geſtattet, ſich daran zu be— 
teiligen. Der Verein wird Fremde zum 
Selbſtkoſtenpreis mitnehmen, und wer 
ein Freund deutſchen Männergeſanges 
und echt deutſcher Gemütlichkeit iſt und 
Witz und Humor zu würdigen verſteht, 
wird gut tun, fich fo’ bald wie möglich 
beim Eefretär Wm. Stoehrmann, 1852 
Wellinaton Ave., der aud) bereit ijt, jede 
Auskunft zu erteilen, anzumelden, da 
nur eine beftimmte Anzahl Gäfte mitge- 
nommen werden Fann. Der Ausflug 
findet am 26., 27. und 28. Xunt jtatt 
und werden Anmeldungen angenommen 
bi3 Dienstag, dem 22, Juni. 

„Die Rheinlandhilfe  veran- 
ftaltet anı Eonntag, dem 27. Nuni, in 
der Eozialen Turnhalle an Belmont 
und Paulina tr. eine Bunco Party, 
zu der fie alle Freunde und Gönner 
reundlichjt einladet. Die Vorjitende 
de3 Damenauzfchuffes, Frau Simon 
Schlangen, fowwie Frau Clara Rıtedel- 
Veter3, Eekretärin, und Frau Sohn 
Cremer, Schaßmeijterin, Werden fich 


bemühen, ihnen den Aufenthalt fo ans | 


genehm ie möglich zu madjen. Cie ha- 
ben für Unterhaltung aller Art, vor» 
aügliche Mufit und ausgezeichnete Spei— 
fen und Getränfe gejorgt. Die Damen 
rechnen auf einen um jo jtärferenBefuch, 
al3 bei Diefer Gelegenheit über die bie- 
len bom großen Bafar zuridgebliebe- 
nen und zumeijt recht wertvollen Preiſe 
verfügt werden wird. Yon allgemeinem 
snterefje dürfte auch die Ankündigumg 
jein, daß Die Namen der Yafar-Preisge: 
winner endgiltig feitgeitellt und befannt 
gegeben werden follen. Anfang 3 Uhr 
nachmittags. Eintrittsfarten 35c, 

Der ebenjo befannte mie beliebte 
Erite Eijfenburger Deutid- 
Ungariſche 8. U. 3. veranitaltet 
am Eonntag, dem 27. Juni, in Geris 
Grove an der 71. Eir. und Weftern 
Ave. ein großes Pilnif, verbunden mit 
Rreisfegeln, Tanz und fonftigen Belu- 
ftigungen. Der Feitausichuß ijt fchon 
jebt eifrig mit ben Vorbereitungen be— 
ſchäftigt und verſpricht den Gäſten, die 
ſich hoffentlich in hellen Scharen ein— 
finden werden, genußreiche Stunden. Er 
bat für ausgezeichnete Mufif, Unterhal: 
tung aller Art und vorzügliche Epeifen 
und Getränke geforgt. Anfang 3 Uhr 
nachmittags. Eintrittsfarten einjchlieh- 
lich Sriegsfteser im Vorverkauf im Vers 
einslofal, 4430 Wentivorth Ave., fomwie 
bei fämilichen Mitgliedern für 3de zu 
haben; an der Sajje Zoiten fie 50c, 

Der Sranlen » Unterftüt- 
zungsperein Eichen ſta mm 
veranſtaltet am Sonntag, dem 4. Juli, 
im Turner-Park, River Grove, Ill.— 
ein großes Sommernachtsfeſt, verbunden 
mit Preiskegeln und Tanz. Der rüh⸗ 
rige Feſtausſchuß wird ſich bemühen, 
den Gäſten einige genußreiche Stunden 
zu verſchaffen. Er hat für Volksbelufti— 
gungen aller Art, wertbolle Kegelpreiſe, 
Geſchenke für die Kinder, borzügliche 
Mufit und erftflaffige Epeifen und Ge- 
tränfe gejorgt. Aıfang 10 Uhr vor— 
mittags. Eintrittsfarten einjchließlich 
Lriegsſteuer im Vorverkauf für 886 in 

leiner3 Halle, Nr. 1638 N. Halited 
Str., bei 2. Kabr, Nr. 1637 Elhbouen 
Abe., bei 3. Kollaritfch, Nr. 4430 Wents 
morth Ave. und bei allen Mitgliedern zu 
haben. An der Staffe foften ie 50c. Man 
nehme Grend Uve. Car bi3 Harlem 
Abe. dann Omnibus bi3 zum Bart, 

Der Schuhbplattlerverein 
Edelmeiß veranſtaltet am Samstag, 
dem 3. Juli, im Aſhland Grove an 
Afhland Ave. und Addifon Eir. ein 
Sommernachtsfeſt, verbunden mitPreis⸗ 
legeln, Bockſtechen und ſonftigen Volis— 
beluſtigungen. Der Feſtausſchuß wird 
weder Mühe noch Koſten ſcheuen, um der 
Veranſtaltung zu einem glangenden Er— 
folge zu verhel en. Anfang 8 Uhr, nach⸗ 
mittags. Einitrittstarten einjchließlich 
Kriegsſteuer im Vorberlauf b0c, an der 
Kaſſe 40c. 
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Wir oflerieren Jolori lielerhar: 
Banknoten 


I 


rutschen Reichsbank 


su den allerniedrigiien Preifen jolange der Vorrat reift. 
Ebenfalls Aprozentige 


Berliner stadtanleihe 


mit Zinſen-Koupons. 


Heute, Sonntag, geöffnet von 10 bis 12 ihr. 


STATE 


een 
— 


* 


BANK 


Commercial 
andSavıngs 


1935-39 Milwaukee Ave. 


Telephone: Armitage 1012. 


Dffen täglich von 8:30 bis 6:00; Montags, Donnerstags und Samstags 
bis 8:30; Sonntags von 10 vormittags 58 12 mittags. 


Wer an der billigiten Einfanfsquelle 


Geldſendungen 


deutſche, öſterreichiſche, ungariſche 
und alle anderen europäiſchen 
Städte⸗ und Stadtanleihen, Banknoten 


kaufen will, Schiffskarten oder Reiſe-Dokumente zu 
beſorgen hat, der wende ſich an das als 
leiſtungsfähig beſtbekannte 


VBank⸗ und Schiffskarten⸗Geſchäft. 


. Kaufmann & Co. 


Bank und Schiffskarten. 
114 N. LA SALLE STRASSE,Parterre. 


Wale in South Chicago: 


9152 Exchange Avenue, 


Offen Heute von 9 bis 12 mittags. 


BWerionen, weile wüniden nad 


Dentichland 


zu neben, offerleren wie unfere Einrichtungen, 
um Vhnen 


Päſſe, Reife-Erlaubnis, 


Dampfer- u. Eijenbahnbillette, || 


Werhjel auf Berliner Banfen | 
und alle notwendigen Dolumente zu beforgen, | 
die fie infiand jenen, mit einem indeitmaß 

n Unbequemlich 
fen, Zu Beſprechungen eingeladen, bei denen 
vollſtaͤndige Auslkunſt erteilt wird. 

Bir ofefriren deutfhe Mark zu fehr nie 
drigen Preifen, wa fie au einer wänfdens- 
werten Geldanlage mad, Wir überweifenGeld 
nah DBentijh-Deiterreih, Ungarn, Ezeho-Sio. 
walia,Zuge-S{awien, Aumänien u. derSchweiz. 


Notarintsfanzlei 


Fachgemahe Ausfertigung von Urkunden, Boll, 
machten, Kaufverträge, Erbiäaften u. J. w. 


Schiffskarten aller Linien. 
Offizielle Verkaufsſtelle 
von „Food Drafts“ 
| 
| 
| 


ber defte Weg zur Kinderung ber Not rer 
Ungehörigen in ber alten Heimat, 


Dentjhe Bonds von größeren 
Städten 


Reis an Sand zum Billigften Preife, 


Transatlantic Transportation Co., Ine, 


1646 LARRABEE STR. | 

xel,: Diveriey 2567, | 

John DV. Dietzer, Praſ. Jol. 6. ur 
bin 


Ehifisfarten von Enropa 


werben jet im Original bei mir 
augeftellt über 


Sriejt bi3 Chicago, 
für Baflagiere von Delter- 
veih, Ungarn, Jugo⸗-Sla— 

vien, Czecho⸗Slowakei, 

Polen. 


Rate: Ozean $98.00 


mit Tar..»-. 


mit den Dampfern der friiheren 
Anftro-Americang Line, jest 

Coſulich Line ©. ©. Co. 
K.W.KEMPE, 


General Weitern Agent, 


120 No. LaSalle Str. 


Tel. Main 4491. — Sonntags offen 
von 9 bi 12. 





m331dofrfonmomi* 


Zahnärzte 


Niedrigfte Preife. 
Nnterfuhung frei. 
Unſere Methoben ſind abſolut ſchmerzlos 


DR. TOPPEL 


1572 N. Halstod Str. 
nahe North Abe, 


a BE 1 de nn 


eit und Beitverluft zu reie |} 


Großer Gewinne halber 


Kauft Optionen 


Ausgegeben für 6 und 9 Monate anf 
Dentiche Mar, 


stanzöftfche Franc, JIKalıen, Lire, 


Der Geldiwert diefer Lünder Ift jekt der 
ntedrigite in der Gefhichte, Dies gibt eine 
wundervolle Gelegenbeit für große Profite, 
Stauft diefe Iangfriitigen Optionen, da wit 
erwarten, daß bald eine große Eteigerung 
des Münzwertes Platz greift. 


$50 kaufen Ppfionen auf 10,000 
5400 Ranfendption. anf 100,000 


Mark, Francs und Lire, 


‚SIedes Eteigen um 1 Cent bringt den Op» 
tionsinhabern bon 100,000 Marl, Sant od, 


I Lire einen Profit von $1000. Größere und 


tleinere Optionen im Berhältni3. Ein Eteis 
gen von 10c it möglich innerhalb der nädh» 
iten paar Monate, wa3 $10,000 Brofit auf 
100,000 Marl, Zranc oder Lire Optionen 
bedeutet. 

Cchict Poftanweifung für den Kaufpreis 
und Umfang der newünidten Option, Der 
Markt geht täglich höher, deshalb Handelt 
ſchnell. — Schreibt um Zirlular. 


CROSSMAN, SHERMAN CO, 


Stock Brolers, 


7 Pine Street, New Dark. 


weise 
Wiesbaden (Dentichland), Paris (Franke), 


CHed3 anf Dentfihland und Frankreich aus⸗ 
geiteltt, 


Kteblie 


Schneller 


rt 20 Sahre 
Siherer 


Kurz Dienft | 


Liebesgaben 
Philadelphia - Hamburg 


Bremen, Rotterdam, Kopenhagen, 
Trieft, Gentn, Tanzig. 


Jede Woche ein Dampfer 


Volle Garantie für Zuftellung 
bi3 in die Wohnung des 
Empfängers. 


Verlangen Eie bon und 
genaue Anformation, warum 
e3 zu Nhrem Borteil_ ift, 
Ihre Sendungen über 
Philadelphia zu fchiden. 


Niedrigere Tracht - Raten, 


Sıhnellere Erledigung. 
Agenten in allen Teilen der Welt. 


Für Mohltätigkeitd. nnd Hilfdaitionen 
beiondere Preidermäßigung, 


Chas. Kurz &, Co,,Ine. 


S. S. Agenten. 

Rooms 1085-1099, Drexgel Blbg., 
Rhiladelphia, Ba. 
Sendungen adrefjiere man an 
unjer Lagerhaus: 


316 N. Second Str, Pille, Ba. 
abllert 20 Sabre: 
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Senſationeller Verkauf von 2500 feinen 


Fommer-Kleidern 812.75 


Wundervoller Ankauf von bekannten New NYorker Kleiderfabrikanten, 
zu Preisermäßigungen, die nicht einmal die Herſtellungskoſten decken. 
Schöne Muſter u. Farben aus Baumwoll Georgette, bedruckten Voiles, 
feinen Tiſſues, Ginghams ete. Die 11 Modelle in nachſtehender Gruppe 
geben Euch eine Idee von der Schönheit der Modelle. Wählt morgen von 
dieſer wundervollen Partie, zu einer Erſparnis, Kleider von der Art, wie 
Ihr ſie die ſich elegant kleidenden Damen tragen ſeht. 


——— 


Manienring, Be — Dritter Floor 


Reiner Frucht Jam, in gro 
ben Büchſen, 7 Pfd. Nettoge 
wicht enthaltend. Der in jeder 
Büchſe verwendete Zucker iſt al— 
lein 81.00 wert; der billigſte 
Aufſtrich, der heute im Markte 
zu haben iſt. Nur eine Büchſe 
an einen Kunden verkauft; 
keine abgeliefert. Die Büchſe zu 


Das erſtaunliche Wachstum dieſes Ladens iſt 
auf Werte zurückzuführen — wirkliche 
Werte; auf das aufrichtige Beſtreben, dem Pub— 
likum zu geben, was es wünſcht, zu Preiſen, die es 
n bezahlen vermag. 


u 





mr ww im 


— Und aunferden geben wir ©. & 9. 
Trading Stamps, eine liberale Ertra:Eriparnis, 
die wächſt, und wächſt, un d wächſt! 


——— rw 


an rn 
Pe: — 
S 


12 
Bargain-Baſement. ER ——8 
— PER 


Verkauf von rReducing“ 
Korſetts, Renco Gürtel 


Juni-Verkauf von 


Hhoehfeinem Lingerie 


%r 


Muſter⸗ 


Bluſen 
und W. ß. 810 


Werte bis zu 86 50 Neues Lager von 850 diefer präd- * 
( ed +® 


Exrtra ſpeziell 
15 
Suits für 
Damen, 
Werte bis 
575 


Herabgeſetzt auf 


545.00 


Neberichußlager und feine Mufter von einem erit- 
Einjiigen Sabrifanten, bei weitem die hiübicheiten, fein- 
iten und beiten Werte, die in diejer Snifon offeriert 
wurden, und gerade zu eier Zeit, wo Ihr Eure Aus: 
fiattung für den Sommer vervollitändigen wollt, 

Feine Lingerie und Batijte Nacıtkleider, weiß oder 

coja; Envelope Chemije, aus Batijte, fei- 

nen Boiles und Sheer Lingerie; Spikens 

und Bandbejaß; Meise Lingerie Inter: 

öde, prächtig mit Spiten bejeßt. Kommt 

frübgeitig für die bejte Auswahl. $2.50 
bi3 54.00 Werte, MuStvahl zu 


Grtra fpeziell 
100 


Coats, Capes, 
Dolmans, 
Werte bis 
825 


Herabgeſetzt bis 


Ais 


— 6 In dicier Gruppe 
Sämtlih auögezeid. | ; a j j| findet Ihr die befich- 
nete Modelle, einjad a 7 NA P TE ? Hit | — Denn teiten Modelle derSai— 
oder gar» - Ri Du we HR: 1 Tip In ſon, in verſchiedenen 
iert. n feinem Tri» H Y n d Längen. Peine Serge 
eotine, Mens MWecar Cape, feine —— 
u u S Voi i an 2 + 
Werte bis $18.50, zu $10.75. ee zesmn. Se 20ER 


= 2 er eye Sport Goats. In ſor— 
In hellen Sommerfarben, einjchließ- ziehung benehrenswert ; : : 


(ich weiß, Novelty Tajchen und Gürtel. & RE ’ N 233 = für den Sommerge- terten, Narben, , bon 
Diefe ungewöhnlichen - F brauch. Sehr ivesielt, 
IJ. —V 9— V o 
81.25 farbige Chiffon Boiles, 870 
in allen Schattierungen, die Yard zu nurr* 


und Novelty Miſchun— 
Werte zu gen, zu 
14.75 
; Waſchſtoffe Weißwaren 
Echte importierte Dreß Zephyrs, 82 Zoll breit, feinite 31.25 38zöllige feinſte beſtickte Spitzen-Voile — in 
engliſche und ſchottiſche Gewebe, nette Plaids, 89e prächtigen Entwürfen, Cheer zarte Stoffe — für 98e 


Montag die Yard zu Montag die Yard zu nur *— 
1.50 feinſte bedruckte Novelty Voiles, neue 1920 Ent— 40-zöll. Sheer Criſp weiße Organdy, prächtige 9 
6 8 Unſer Verkauf von 
— T hochfeinen in Brooklyn 


würfe, auf „Sheereſt“ merceriged egyptiſchem $1 19 waichbare Sommerjtoffe, Yard nur 
Garn, die Yard, . — 
u. — a [ $4.50 echtes englifches Longeloth, 36 Zoll breit — | > gemachtem Schuhzeng zu Meniger als den Wholefale- 
Chomois Zinifh; 10 DarbB-Bolt; nur 2 63 9 koſten wird fortgeſetzt. Rückgängig gemachte Vejtellungen, 
. 


Narız into } 1 E = . 
Darbs an jeben Sunben; Toll, die megen der zurüdgebliebenen 
Fancy Sommerichiwere Sfirtings, prächtige Qualität; 


— Saiſon nicht abgeliefert wurden. 

permanenter mercerized Finiſh — ſpegiell die $1 45 Alle Fafionz diejer Saifon in Pa- 

Yard zu ® tentleder, Mahagoni Kalbleder, 
Fancy Farrierte und geitreifte Voiles, Sheer, 45 Gunmetal Kalbleder, weiße Can- 

zartes Gewebe, weich u. anjchmiegend, Mont,, DD. - c has, weiße Buckſtin und ſchwarze 

——— — — Satin Rumps, Orford3 und Colo« 

ug Be — zn Te EN nial3, bei Hand geiwendete oder 

Volle Gröfe Frühjahr. und Sommeridwvere 


Soodhear Welted Sohlen, hohe und 
I v'sdrige Mbläke. GE 8 mit ein: 
Comjorters, netter Drud, gut 83 98 vedrige Abjäbe. Ebenfalls mit ein 
appretiert, das Stüd . 


42 bei 363011, gebleichte Kiſſenbezüge, ſo 
lange fie vorbalten, 49c Wert, Mons 39e 


tigen Bluien, aus ertra jchiverer Geor- 

gette Grepe, hübic) mit Spiten einge: % 
, fait. Ginige davon haben einen Anz % 
, flug bon Filet Spiken und mit dem % 
Tieson Gürtel. Die Werte rangieren 
bis zu 318. Vierter Floor. 
ee 


Extra jpeziell—nur für morgen. 
za In En Seide 
vendes Modell gebrauchen. Mit ela— S Ski 
ſtiſchen Gores gemacht, über den Un— Sport irts 


* —RBR—— were 

Ein ivezteller Preis für Montag an 
gut befannten Korjett3 | deal für 
F 


srhnlente Dmmoer welche ı Nr2ın% 
torpulente Bamen, welche ein reduzie— 


terleib verſtärkt, niedrige, mittlere und 
hohe Büſte; in roſa und weiß; in der 
Front und im Rücken zu ſchüren. — 
Soweit 1,200 Paar reichen. 


4») 


“ 
Vierter Floor, 


Großer Iuni Rünmungs-dr 


** ** 


Dritter Floor. Vierter Floor. 


ee 


* 
7* 


* 


Untermuslin für Kinder 
Fanch weiße Unterröcke für Kinder und Miſſes — fanch 


mit Spitzen und mit Band beſetzte 83 95 & 82 95 
Flounce, zu ⸗ u 


Fanch ſpitzenbeſetzte Bein— Kombination Suit aus 
kleider für Kinder, aus be- Nainſook für Kinder, Spitzen 
ſtem Nainſook gemacht, ſpez. oder Stickereibeſatz. Groͤßen 
für Montag zu nur | 8 bis 14 Sabre, zu 


52.50 & 51.49 | 51.95 & $1.69 


+ 


+ 
* 


— 
— 

drige chuhe 

für Damen, zu 


**** 


* 


* 


4 


—— 


36⸗zöll. Bookfold Dreß Percale, heller und dunkler 
Grund; nette Entwürfe; nur 20 Yards an 39e) 


jeden Hunden; die Yard zu 

79e Leinen Finiih Sport Enitings, fein merce- 
rifiertes Garn, nette Karben, Yard, Ri 

45c 36=3Öllige gebleichter Muslin, „Rio Grande” Corte 
— meicher Finifh; 10 Yards an jeden Stunden; 340 | 
die Yard zu 9: 

s5c 38. und 40-3Öll. Novelty bedrudte Waic Voiles, | 


PM nithienei | 


Bmeiter Floor, 


| Kimonos, aus guter Dnalität Crepe, fanch Karben — | 


in abjtechenden Farben bejett, 8 bi 16 Jahre, $1 95 | 
| ipeziell zu > | 


4. .*** 


+ 
* 


KR) 
* 4**4* 





Zahlungen ſo niedrig 
wie 81.00 per Woche 


839.50 
548.00 
539.50 

559.50 


IESBGEADEBDANEREDEDERRBGHRERADELSGZEDDESANNSÄRRENTHROEERGRREN 


— 
* 
nu. 
sh 


Middy Bluſen 5 
für junge Damen u. Mädden N) 


Sn ganz weißem Sean, Furze 
Mermel, voller Gürtel, Kragen 
und Iajchen, Anopfbejak, tie 
abgebildet; zahlreiche andere 
Modelle, in Regulation Slip- 
over Fafjons, zur Auswahl von 
16 bi3 20 Nadren, zu 


”. 
® 


gerade der Stoff für Gebraud; bei warmem Wet: 59e 
ter, heller und dunfler Grund, Yard zu 
$2.75 81 bei 90:3Öllige „Hercules“ 
81 bei 90zÖllige nezadte und hohlaeiänntte 


gebleichte Bettlafen — feinjte Qualis 
Bettücher, feine Qualität, Mons 2 69 
” 


Singer — 
leicht benußt, 
Willard A — 
Cabinet, 
White — 
übergebaut, 
Domeſtie — 
Drophead, 


Il 


68 bei 8SOzÖll, weise banumw. Filz Blan- 
lets, gute Qualität gut appres a * — — 
tiert, Paar 53.79 geſchloſſen ſind mehrere hundert 
Paare Sportſchuhe und Oxfords. 
Alle Größen und Weiten in der 
vollſtändigen Partie enthalen. 


= 


tät; nur 6 an jeden Kun= S2 55 
. 
tag, dad Etüd, 


den; jedes zu 
50€ echte importierte japaneiiiche Grepe, in allen populären Schattierungen 
für Kindergebraud, Sport» und Ausflug-Suit3 für Damen, per Yard zu nur 


Ce 
— 


tag, das Stück 


— ein wundervoller Wert — 250 


Zweiter Floor. 


J X 
— — 


EREOTBUNERREEBEREBERRAESS 


Vierter Floor. 


Bund 


‚ z va 7 — * ve a > 1 
— —— 3 
/ 


Jährlicher Juniverfauf! Eine Unmenge Bargains! Webertrifft unfere beiten Leiftungen! Wilfon & Co.’ Laurel Brand Gali- 

Die Tüiren werden am Montag mwochenlangen Vorbereitungen geöffnet. Große Einkäufe von „Zirfts" und „Seconds“ C 
bon den größten Rabrifen des Landes zu verjpäteten NRäumungspreijen ermöglichen e3 uns, weit unter den Wholejale-Quota- 
tionen zu bverfaufen. 


Det Euren Bedarf jett ! part Geld, indem Ihr e8 weile nusgebt ! 
Shr werdet zufriedengeitellt jein. 


5O0e baumwollene und Lisle 
Strümpfe für Männer, zu 


Leichte Seconds, feine Gauge, nahtlos, doppelte Ferſen 
und Zehen, alle Größen, ſchwarz oder farbig, 


83.50 weiche Percale » Hemden | 
für Männer, Bafje und franzöjiiche 
Manichetten, und befeitigte Siragen, | 


große Auswahl feicher 2 99 
° | 


Muſter, zu 
|  $1.50 Nainioof Athletic Union Enit8 für Männer; feine $1 49, 
| Aermel, Knielänge; fühl, bequem, . | 
SER 2 an LEN 
50€ baummollene Kinderjtrümpfe, nahtlos, echt fehwarz oder 35 
rein weiß, fein oder meit gerippt; Seconds, zu c 
Baraain-Bafement. 


Neue Sommer-Kleider 


Für Damen und Miſſes. 


Senſationelle Erſparniſſe! Erſtaunliche Bar— 
gains in feinen Tub Stoffen. 


Gemacht, um für 810 und 
812 verkauft zu werden 
In allen Größen 
In allen Farben 
Alle neuen Faſſons 
Ginghams, 
Bedruckte Voiles, 
Baumwollene Georgettes, 
Echtfarbige Ginghams, 
Kordierte Voiles, 
Linenes ete., 


56.95 


ht 


81 Damen Nnion Suits, rein 
weiße Baumwolle, niedriger Hals, 
ärmellos, Knielänge, Spitzenbeſatz 


oder enges Cuff Knie, reg. 69 
und extra Größen, zu c 


Seht ! Lefet diefe Preife ! Betrachtet die Waren. 
Recht vorbehalten, die Quantitäten zu beichränfen, Keine Rojt»- oder Tel.-Beitell, ausgeführt. 


ne 
Einfach gemobene ganz weiße Terry Bade-Handtücher 


(1265), Gröie 23 bei 44 Zoll, jehr ichwere Sorten, leichte Geiwebefchler, durchichnittlich 414 oder 5 Pd. auf 57 
das Dutzend; aud) 540 einfach weiise Athletic gefippte, Größe 20 bei 40, fehlerlos, wert 89c, jedes, C 
ET Feten ———— 


fornia Schinfen, das Pfund zu 
Veal Chops oder Lamb Chops, 
—2 | Pfund 
Navel, Pfund, "Rent Bruft oder Lamm⸗ 
Schmalz, Nettoges 55 | — Sictorh ger.. er. 25€ 
toicht, au ——A 29e 
Eiebenter 


Sugar Cured Cormep |  Teal CH ji 
Beef, Rlate oder 1?1e friſch geſchnitten, Schulter, 250 
ee 8 ! 15 
Morris, Swift’3 oder Ar» | bruft, extra fein, Pfund c 
mour's 2 Pfd. Eimer reines Speck Squares, mild ge— 
gar cured, Pfund 
Floor. 


Keine Telephon- oder C. O. D. Orders 


Befler granulierter Rohrzurker, Pf, 

20 Pfund-Grenze mit Grocerhbeitellung von $5.00 oder 
mebr, oder 10 Pfund mit $3.00 Beitellung — 
Mebl, Seife, Fleifch, Frucht und Gemüfe 


Sarguarb und einfache Gewehe tür- 
fiihe Bndehandtüher (1850); groß 
ichtver, rofa, blau, Lavender und gold- 
jejtreift oder farriert, mit Monogramm | 


Gebleichtes Terry Cloth, U. S. Regie— 
rungs-Ueberſchuß, von der Marine ges | nehleicht, gute Größ d Schwere — 
N as J J ße und Schwere 
—* 27 Zolt hreit. ſchweres doppeltes eine Qualität, die viel mehr wert 

erry, beichränfte Duantität, 874 if} icheg 33c 
wert $1.25; Yard zu 3C TEE 
s Borders . En Extra große gebleichte Bandehandtüher | Jacquard Streifen Terry Handtücher 
Raum Borderd, 21 bei 40 Zoll (600) ; 24 bei 46 Zoll, doppelte Schwere, | (100 Dußend) ; fanch, 18 bei 36 Zoll — 


Tiürfiihe Terry Handtücher (950) — 


510.50 Congoleum 
Kunſt Carpet Squares 


Größe 9 bei 101, Fuf. 


Dieje Squares find dasjelbe 


wie Congoleum NRugs, aber ohne Borten. Sanitär, dauer: 
haft und wajjerdicht, liegen flach ohne fie anzunageln, eine 
prächtige Auswahl von Mujtern, paffend für Kirche, Eß— 


zimmer etc. 


[are $10.50 Werte. 


A 


Bargain-Bafement. 


Leicht fehlerhaft im Entwurf. E3 find requ- 


Angcbrochene Partien v. 
Ueberihüffen von Jobbers 
— Einige Mufter in ilei- 
nenQuantitäten. Bon den 
aurüdges 
da Teine meiteren 
erhältlih find umd wert 
bis zu $3.75 das Raar. 
Raar für die Räu— 


52.48 


— 
Schlichte Draperyſeide 
Mulberry, 
braunen n, RojeSchat- 


Verlaufspartien 
zogen, 


500 j 
mung marliert, 
morgen, Baar 


in blauen, 


tierungen, — 
morgen, Yarb 


Spiten- n. Novelty-Gardi- 
nen, das Paar zu 


1,000 weite Waih- | 


Skirts — 41.95 


zu nur 

Wert 82.50 bis 83. 
Ein ausgezeichnetes Sor- 
timent von allen beliebten 
| Stoffen, in vielen neuen, 
fühlen, SGeifwetter - Mu« 
ſämtlich reguläre 
und Waiſt 


echte Farben, wert 81.75, $1 25 Double fitted Terry, geſäumt, $1 19 | I hwerer weicher Zinijh, in rofa 89 

jede3 zu nur ’ ein Trodenreibe Sandtud), je, ® | oder blau, $1.25 wert, jedes, C 
‚Gebleihte türfifhe Handtücher (576), 18 bei 35 Größe, Terry Walch Cloth8 (1440), 10 bei 10 Größe, roja oder 

mitteljchivere, gute Qualität, ein gutes Handtuch für 39 blau — weicher Sammet-Finijh, markiert, da3 

Gäſte, jedes zu c Stud zu nur 


Cortierte Wajch Cloth8, farbige Borders, Jachuard od. 


einfaches Gewebe, einige mit Monogrammraum; 29 
12 bei 12 Größe, 19c und 22c5; 14 bei 14 Größe, c Größe, 4dc Werte, zu 
Sabrifanten Seconds (5,000), borzügliche türkiiche; große 


u. a. .. 

Türfijche Bade — Handtücher und kleine Sorten, gefranſte und einfache Enden, ſchlichte und 

farbige Borten, und die leichten Unregelmäßigleiten, welche die Veranlafſung zur Bezeichnung 19e hi $1 99 
IS . 


3“ waren, beeinträchtigen durchaus nicht das Ausjchen oder die Gebrauchsfähig- 
11,00 Yards Printed M 
Values 75: to "450 a yara OILE S 49 


Individuelle türkiſche Handtücher (2200), roſa, blau, 
Lavender und Gold, gute Borders, 14 bei 14 1 
273C 


Bafement, 


als „Seconds 

keit. Werte von 25c bis $2.00. Spezgiell markiert, das Stück bon 
Ein wirklicher Bargainverkauf! Damen, paßt auf! 
Zieht Nutzen aus dieſen Offerten. Spart Geld! 


Feine Sheer bedruckte Dreß Voiles, die noch vor wenigen Wochen zu von 7de bis $1.50 die 
Yard verkauft wurden — vorzügliche Printings, ebenſo viele einfache Schattierungen und weiß, 9 
die entzüdenditen Kleiderftoffe — meijtens volle Bolt3 und fehlerlos, etliche Fabrik-Enden und Yard j 
einige Zurüdweifungen — gehen zu einer VBerichlenderung, Die Fabrik ftand vor dem Ruin. Wit Hatten Bargeld. Es ift 
Euer gutes Glüd. Ihr Fauft, mas wir zu einem Viertel des Wertes faufen. D, was für Erjparniffe ! Bargain = Bajement. 


Dajement Gaffeterin Lunches zum deu niebrigften Breifen 


nicht eingejchlojlen. 
Karo Corn Eyrup, 10 Pid. Ei: 


mer Erbtial White, $1.10, 98 
od 10-0Pfd.Eimer BlueLabel c 
Nr 10 Kanne Domino Golden 


Syrup, $1.79; oder Wr, 5 
8 * 850 
Nr. 10 Kanne Prides 84 25 
reiner Erdbeeren Jam, . 
PR... & a Scarburv Bead 
Slams, 10 Unzen 35 
Büchſen, c 
Van Camps Gemüfe Suppe, — 
Dutzend Büchſen, $1.65; 14 
Büchſe c 
Lan Gamp3 Bork and Beans, 


mit Zomato Eauce, Nr. 350 


3 Größe Büchſen, 
Fancy roter Alaska 43 
Lada, 1 Tid. hobe vüch. 180 
Note reife Tumatoes, 2 39 

1 Dh, Ne. 3 Gr. Bü. . 
Virsinia Darc, nicht beranichen- 


der Wein, grobe Flafche 85c 


für 





22C 


Sch Faliforn, evaporated 
Birnen, Kjund 450 
Red Triangle Marke chineſiſche 
ſchlichte Nudeln, — 8 

Unzen Palket, C 
rennen 


| ‚10 Pid, Kit TaliforniichePres | 


ee 54,75 | 
fanre Kir: 49e 


Hart Marke Little Dot frifche 


Lina Bohnen Succotafh, 
3 Püchfen für SL; Wüchfe 350 
450 


Entkernte rote 
ſchen, Büchſe, 


Kaliforniſche Bartlett 
Birnen, 2% VBücfen, 

Gallonen Arug Cider 95C 

Keiner, gemahl. ſchwar— 5C 
der Pfeffer, 1 Pfd. Büchſe 4 

5 Pid. Steinkrug Geneſee Erd» 


Eſſig 
u und Apfel Jam, 92.45 


———— ———————— üüö0 
Ko. 10 Bühjen prüparierte Zwetjchen, 79c 


Delifate California Pflaumen, fertig zum Servieren, 
nur verfauft und abgeliefert mit Einfauf von $1.00 oder 
mehr von Früchten und Gemüſen. 


Extra fancy Talif. ge» 
waichene Feigen, Pid., 
Importierte Kochman— 
deln, entlernte, Bid,, 
Texas Bermuda Zwie— 
beln, 6 Pfd. für 
Piſtachio Nuſſe, geſal⸗ 
zen, Pfund 


50€ 
59€ 
25C 
950 


Importierte franz. 
Walnüſſe, alles Hälften, 


Pfund 
Gewãächs haus 


Extra fanch 
10c 


Thelled 


urfen, große 

Corte, 

Kaliforniſche Caute⸗ 
loupes, das Stuct 





